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Offenes Netzwerk und fachliche Stimme  
der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft
Die DLG ist gemeinnützig und eine offene Plattform für den  
fachlichen Austausch. 

Die DLG ist unabhängig. Sie ist anerkannter Partner der  
Wertschöpfungskette Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft.

Die DLG analysiert, diskutiert und fördert den Fortschritt. Wissen
schaftliche Erkenntnisse bestimmen diese Fortschrittsdiskussion. 

Die DLG denkt, handelt und organisiert sich in internationalen  
Netzwerken. 

Die DLG zeigt Verantwortung gegenüber ihren Mitgliedern,  
Mitarbeitern und Partnern sowie im Dialog mit der Gesellschaft. 

Die Arbeit der DLG ist geprägt durch hohe Qualität, Praxisnutzen 
sowie innovative Produkte und Dienstleistungen.
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Offenes Netzwerk und fachliche Stimme  
der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft

Wissen und Können.
Die DLG erarbeitet in ihren Experten-Netzwerken Lösungen  
für die Herausforderungen der Praxis.

Testen und Zertifizieren.
Die DLG entwickelt Prüfmethoden und setzt Qualitätsmaßstäbe.  
Sie testet, fördert und kommuniziert Qualität.

Messen und Veranstaltungen.
Die DLG ist mit ihren Messen und Veranstaltungen Plattform für  
Innovationen und den fachlichen Dialog.

DLG. Impulse für den Fortschritt.
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Liebe Mitglieder und  
Freunde der DLG, 

das Jahr 2018 wird der Landwirtschaft in Erinnerung 
bleiben: erst zu nass, dann zu trocken! Hitze, Dürre, 
Trockenheit, diese Worte bestimmten die Schlag-
zeilen. Selbst im Herbst herrschten vielfach som-
merliche Werte, wodurch sich Folgen für die jetzige 
Vegetationsphase ergeben. Unvergessen wird auch 
der Begriff „Dürrehilfen“ bleiben, die Forderung nach 
staatlichen Beihilfen, die der Gesellschaft suggeriert, 
dass eine moderne Landwirtschaft Probleme nicht 
ohne den Staat lösen kann. Anstelle dessen gilt es, 
die Stabilität und Widerstandsfähigkeit der Betriebe 
zu erhöhen, um dem ureigenen unternehmerischen 
Risikomanagement gerecht zu werden. Das Jahr 2018 hat unmissverständlich gezeigt, dass 
Anpassung und Weiterentwicklung dauerhafte Aufgaben der Landwirtschaft sind. 

Und obwohl der nahezu greifbare Klimawandel eine globale Herausforderung darstellt, rückt 
die internationale politische Zusammenarbeit zunehmend in den Hintergrund. Weltweite 
Handelsbeziehungen und gemeinsame Wirtschaftsräume, die liberalen Garanten eines 
friedlichen Zusammenlebens, stehen selbst innerhalb der EU auf dem Prüfstand. 

Neben den täglichen Herausforderungen auf dem Feld, im Stall und am Schreibtisch, ist es 
nicht mehr nur der Markt, mit dem sich die Landwirtschaft beschäftigt, sondern auch das 
gesellschaftliche und politische Umfeld. Eine Ökologisierung der Politik und Gesellschaft 
bedeutet aber nicht zwangsläufig, dass moderne Landwirtschaft abgelehnt wird, sondern 
dass an deren Bild in der Gesellschaft gearbeitet werden muss. Dies beinhaltet zum einen 
die mediale Darstellung, zum anderen aber auch Verfahren und deren Wirkung auf Tier 
und Pflanze. 

Keineswegs kann die Antwort die Extensivierung der Landwirtschaft sein, die aus einer rei-
nen Wohlstandsmentalität heraus als notwendig betrachtet wird, bei der landwirtschaftliche 
Standortlehre und ethische Verantwortung aber außer Acht gelassen werden. Nachhaltigere 
Verfahren in Ackerbau und Tierhaltung, mit weiterhin hohen Erträgen, das ist die Lösung auf 
die Herausforderungen der Zukunft. Dabei gilt es einerseits mit bewussten Veränderungen 
die Akzeptanz in der Bevölkerung zu erhöhen, aber auch andererseits Rahmenbedingun-
gen einzuhalten, die die Gesellschaft dem Fortschritt setzt. 

Für die DLG begann das Jahr 2018 mit einer beeindruckenden DLG-Wintertagung ganz im 
Zeichen des Präsidentenwechsels. Meinen Vorgänger im Präsidentenamt, Carl-Albrecht 
Bartmer, haben wir für seine außerordentlichen Verdienste um die nationale und internatio
nale Agrar- und Lebensmittelwirtschaft und um die DLG geehrt. Am 20. Februar 2018 ha-
ben mich die Mitglieder der DLG, vertreten durch den Gesamtausschuss, zum Präsidenten 
gewählt – hierfür gilt Ihnen mein herzlichster Dank. 
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2018 haben wir uns als DLG aber auch intensiv damit befasst, die Erkenntnisse der Vision 
Landwirtschaft 2030 in praktische Handlungsempfehlungen umzuwandeln. Um nachhal-
tigere Verfahren in den Betrieben umzusetzen, bedarf es Wissen und Engagement sowie 
eines gut gefüllten Werkzeugkastens, dessen Schlüsseltechnologie die Digitalisierung 
ist. Genau hier haben wir mit der DLG-Wintertagung 2018 „Der digitale Betrieb“ und der  
EuroTier 2018 „Digital.Animal.Farming“ angesetzt. 

Die Digitalisierung wirkt disruptiv in allen Branchen und zeigt uns als DLG, wie wichtig es 
ist, die gesamte Wertschöpfungskette der Agrar- und Lebensmittelwirtschaft zu betrachten. 
So wird sich auch die Lebensmittelproduktion fundamental verändern. Die Möglichkeiten 
reichen von der direkten Interaktion zwischen Mensch, Produktionsanlage, Logistik und 
Produkt bis hin zu sich selbst organisierenden Prozessen und die direkte Umsetzung von 
Kundenwünschen in die Produktion. Obwohl dies alles noch nach Zukunftsmusik aussieht, 
zeigt es neben komplett neuen Geschäftsmodellen das Verschwimmen der Grenzen zwi-
schen den einzelnen Produktionsabschnitten auf. 

Ein ganz wichtiger Aspekt bei dieser Vernetzung über die Lieferkette ist der Umgang mit 
Daten. Das Gut „Information“ ist eine wirkliche Neuerung in digital vernetzten Systemen. 
Die Beurteilung des heutigen und vor allem des zukünftigen Wertes von Daten ist dabei von 
größter Bedeutung für den Landwirt, der sich in diesen Systemen vernetzt.

Für den einzelnen Betrieb und die gesamte Branche gilt es in den kommenden Jahren zahl-
reiche Weichen in die richtige Richtung zu stellen. Das wir dies erreichen werden, dessen 
bin ich mir sicher. Denn wo könnten wir dies gemeinsam mit anderen besser tun, als im 
Wissensnetzwerk DLG, wo Expertise aus allen Bereichen rund um die Land- und Ernäh-
rungswirtschaft zusammentrifft. 

Lassen Sie uns den gemeinsamen Herausforderungen auch in Zukunft mit dem abgewo-
genen und gezielten Einsatz technischen Fortschritts, mit Wissen und Können begegnen 
– so wie wir es seit jeher getan haben. 

Im Namen des Vorstandes danke ich den Mitgliedern und Freunden der DLG sowie allen 
ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitern für ihre zukunftsweisenden Impulse und 
das dargebotene Engagement. 

Hubertus Paetow 
Präsident der DLG 
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Das DLG-Jahr in Zahlen
Fachtagungen, Qualitätsprüfungen, Messen, Seminare, Publikationen, Fortbildungen und 
Prämierungen. Als offenes Netzwerk und fachliche Stimme war die DLG im Jahr 2018  
in vielen Bereichen der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft erfolgreich im Einsatz. 
Ein kleiner Rückblick in Zahlen.

30.000 DLG-Mitglieder, 
diese neue Bestmarke wurde auf der EuroTier 2018 
erreicht. Frau Anna Holmer, Masterstudentin der 
Agrarwissenschaften, gratulierten DLG-Präsident 
Hubertus Paetow und DLG-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Reinhard Grandke herzlich zur Mitgliedschaft.

8 Forderungen 
stehen im DLG-
Positionspapier 

zur Digitalisierung in der 
Landwirtschaft. Umsicht 
bei diesem Prozess fordert 
die DLG, denn sie bietet 
der Landwirtschaft viele 
Chancen, birgt aber auch 
Risiken.

Mehr als  900 Fachbesucher 
zählte die DLG-Technikertagung und verzeich-
nete einen neuen Besucherrekord. Damit ist sie 
Ende Januar für alle, die im Feldversuchswesen 
tätig sind, ein fachliches Highlight des Jahres. 

154 Nationen, aus 
so vielen Ländern kamen Besucher 
zur Anuga FoodTec nach Köln. Der 
Anteil ausländischer Besucher lag 
damit bei 63 Prozent.

1.778.864 m2 
oder rund 1.778 Hektar Fläche wurden 2018 
für Freilandausstellungen der DLG weltweit 
in Szene gesetzt.

2.129 Personen nutzten die 
Fortbildungsangebote der DLG-Akademie für die 
Landwirtschaft, das Agribusiness und die Lebens-
mittelbranche. Mit aktuellen Themen, innovativen 
Formaten und attraktiven Kooperationen konnten die 
Experten der Wissensvermittlung punkten.

30.400 Instagram Abonnenten hat die DLG. Viele von ihnen schauten sich 
dort die Traktor-„Faces“ an, eine Sammlung der Frontpartien aller vertretenen Traktormarken auf der 
AGRITECHNICA.
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Vernetztes Denken und Arbeiten prägen die DLG.  
Mehrere tausend Experten diskutieren und erarbeiten  

Lösungen für die Herausforderungen der internationalen Land-,  
Agrar- und Lebensmittelwirtschaft. Jede neue Vernetzung 

schafft Raum für Innovation und Kooperation. Aus dem Zusam-
menspiel Einzelner entstehen so Impulse für den Fortschritt, 

wie die Beispiele aus aller Welt zeigen.

NETZ-
WERKE
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Was muss ein Landwirtschaftsstudent heutzutage 
mitbringen und leisten? 
Jan Große Kleimann: Er oder sie sollte sich für die viel-
fältigen Themen begeistern und die damit verbundenen 
Probleme differenziert betrachten. Nur so lassen sich 
Lösungsansätze entwickeln, ganz gleich ob beim Tier-
wohl, bei der Düngung oder Öffentlichkeitsarbeit.

Das Studium ist eng getaktet – bleibt überhaupt 
Zeit für Engagement? 
Ja, das geht und ist eine Frage der Organisation. Inner-
halb des Führungsteams der Hochschulgruppe haben 
wir eine gute Arbeitsteilung, und es lohnt sich immer, in 
ein Netzwerk zu investieren, das über das Studium hin-
aus durch die DLG Bestand hat.

Wie muss man sich das konkret vorstellen? 
Wir im Hochschulteam haben alle Freude an der De-
batte und organisieren beispielsweise gerne Kaminge-

spräche oder Exkursionen. Für diese „Events“ haben wir 
Unterteams gegründet, um effizienter planen zu können. 
Teamspieler muss man dafür schon sein. Im Idealfall 
entsteht eine gute Balance aus organisatorischen Auf-
gaben und fachlichen Diskussionen. 

Haben Sie Verbesserungsvorschläge parat?
Die Arbeit innerhalb der Gruppe funktioniert gut und die 
Kommunikation zum Hauptamt der DLG ebenfalls. Wir 
haben jedoch vor, einen Stammtisch aufzubauen, um 
die Hochschulgruppe intensiver mit den Praktikern der 
Jungen DLG zu vernetzen.

Und Ihre persönlichen Pläne? 
Ich möchte nach dem Bachelor den Master in Bonn 
absolvieren. Wann ich anschließend in den elterlichen 
Betrieb einsteige, ist derzeit noch offen.  In jedem Fall 
freue ich mich auf die bevorstehenden Herausforderun-
gen: Landwirtschaft war schon immer mein Berufsziel. 
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Teamspieler und  
Praktiker
Frankreich, Australien, Kanada, USA 
und noch mehr: Wer mit Jan Gro-
ße Kleimann über dessen bisherige 
landwirtschaftliche Praktika-Stationen 
redet, staunt, wieviel bereits jemand 
mit 25 Jahren auf die Beine stellen 
kann. Zu Hause ist er in Steinfurt nahe 
Münster. Der angehende Agrarwis-
senschaftler möchte den elterlichen 
Familienbetrieb mit Schweinemast 
und Ackerbau übernehmen. Koope-
ration steht für Große Kleimann ganz 
oben auf der Agenda – sowohl im Füh-
rungsteam der Jungen DLG Hoch-
schulgruppe Göttingen, wie in der 
landwirtschaftlichen Praxis. 

„Freude an der Debatte“

Landwirtschaftliche Praktika sind für Jan Große  
Kleimann elementar, um international Erfahrungen  
zu sammeln  
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Wissen und Können: Nur wer seine Flächen und 
die Bodenstruktur kennt, weiß was im Ackerbau 
notwendig ist 

Enge Fruchtfolgen sind nur eine Kritik an der 
Landwirtschaft. Ist da etwas dran? 
Friedrich Baumgärtel: Wir dürfen uns vor dieser Kri-
tik nicht verschließen. Und ja, da ist etwas dran. Es ist 
in der DLG eine gute Tradition nach vorne zu schauen, 
deshalb trage ich die „10 Thesen zur Landwirtschaft 
2030“ voll mit. 

Als Praktiker müssen Sie sich und Ihre Arbeits­
weise neu aufstellen? 
Ja, und damit bin ich nicht alleine. Es geht nicht um ei-
nen kurzfristigen fundamentalen Wandel, sondern eine 
grundsätzliche Entwicklung. Erweiterte Fruchtfolgen, 
mehr Kreativität in der Bestandspflege und die Abkehr 
vom rein quantitativen Wachstum sind nur einige, aber 
zentrale Aspekte. Wir Landwirte müssen selbst die Verän-
derungen planen und umsetzen. Manche bewegen sich 
leider erst, wenn es richtig weh tut. Das kann zu spät sein. 

Ist das eine Drohung oder eine Prognose? 
Eher eine Prognose, aber beide Begriffe treffen es nicht 
ganz. Wenn ich etwas in der DLG gelernt habe, dann ist 
es, positiv in die Welt zu schauen. Nicht über Probleme 
klagen, sondern Lösungen im Dialog angehen ist der 
wichtige Weg. Aussitzen ist keine Strategie für die land-
wirtschaftliche Praxis. 

Apropos landwirtschaftliche Praxis: Ist Ihr  
Engagement mit viel Zeitaufwand verbunden? 
Jedes Engagement erfordert Zeit, da muss man sich 
im Klaren drüber sein. Aber die Einblicke, die wir in der 
DLG erfahren, wiegen den Zeitaufwand bei Weitem auf. 
Wir konzentrieren uns auf die Facharbeit, statt auf die 
große politische Bühne. Das hat sich aus meiner Sicht 
sehr gut bewährt. 

Soviel positive Aspekte – was könnte optimiert 
werden? 
Da fällt mir ehrlich gesagt auf Anhieb nichts ein, aber 
wenn mir etwas nicht passen würde, weiß ich, dass ich 
es sagen könnte und auf offene Ohren träfe. 

Ackerbauer aus Passion 
Friedrich Baumgärtel entstammt einer 
Landwirtsfamilie mit langer Tradition. Auf-
gewachsen in Südniedersachsen, haben 
sich bereits sein Vater und Großvater in 
der DLG engagiert. Nach landwirtschaft-
licher Lehre und einem praktisch ausge-
richteten Studienprogramm in den USA 
absolvierte er ein Studium der Agrarwis-
senschaften in Halle/Saale. Friedrich 
Baumgärtel (Jahrgang 1968) bewirt-
schaftet in Sachsen-Anhalt einen Acker-
baubetrieb mit 570 Hektar Fläche. Er ist 
seit 2003 Mitglied im DLG-Ausschuss 
für Ackerbau und wurde von dem Fach-
gremium 2017 zu dessen Vorsitzenden 
gewählt. 

„Optimistisch in die Welt schauen“ 
©
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Bodenständig und  
international  
In der Lüneburger Heide bewirtschaf-
tet Christoph Becker einen vielfältig 
strukturierten landwirtschaftlichen 
Betrieb mit Schweinemast, Ackerbau 
und Waldwirtschaft. Eine Biogas- 
Anlage erweitert das Portfolio.  
Der 35-jährige Landwirt sammelte, 
bevor er 2010 den Familienbetrieb 
übernommen hat, weltweit berufliche 
Erfahrungen in Skandinavien, Neu-
seeland und Afrika. Christoph Becker 
war DLG-Trainee und ist Mitglied im 
DLG-Ausschuss Schwein.   

„Ich bin davon überzeugt“ 

Kommunikation für Landwirtschaft: Realistische 
Einblicke in die Schweinehaltung zählen zu  
Beckers Zielen in der Öffentlichkeitsarbeit

Die Tierhaltung steht in der Kritik: Haben Sie eine 
Strategie? 
Christoph Becker: Ja, wir müssen proaktiv handeln. 
Das heißt, selbstständig Lösungen entwickeln und vor-
zeigen, was möglich ist. Mit unserem landwirtschaftlichen 
Betrieb sind wir genau dabei, das zu tun. Das reicht vom 
Tierschutz-Label und der Initiative Tierwohl bis zur Rin-
gelschwanzprämie. Außerdem sind wir am Modell und 
Demonstrationsvorhaben Tierschutz, kurz MuD, beteiligt. 

Klingt nach einer Menge Arbeit. 
Das gehört dazu. Aber ich bin von all dem überzeugt. Als 
Tierhalter muss ich mich mit diesen Themen in der Pra-
xis auseinandersetzen. Manche Berufskollegen trauen 
sich an diese Themen noch nicht heran, aber ich bin der 
Meinung, wir müssen sie aktiv bearbeiten.

Mal ehrlich: Landwirtschaft ist doch vor allem ein  
„Business“. 
Selbstverständlich müssen landwirtschaftliche Betrie-
be ökonomisch erfolgreich sein, wenn sie mithalten 
wollen. Das bedeutet zugleich, dass die Landwirte, und 

vor allem die Tierhalter, sich neuen gesellschaftlichen 
Ansprüchen nicht verschließen dürfen. Unternehmer 
zu sein, heißt nicht alleine in quantitativen, sondern 
auch in qualitativen Dimensionen zu denken und zu 
handeln. 

Und warum engagieren Sie sich in der DLG?
Mich hat von Beginn an die Offenheit und Klarheit der 
Fachorganisation überzeugt. Es wird ohne Ideologie 
diskutiert, ganz gleich ob Bio-Landwirt oder konventi-
oneller Erzeuger.  Man darf kritisieren, ohne gleich als 
Nestbeschmutzer zu gelten. Jeder, und immer häufiger 
auch jede, erläutert, wie es weitergehen könnte. So geht 
echter fachlicher Austausch. 

Alle reden über Öffentlichkeitsarbeit für die Land­
wirtschaft, Sie auch oder? 
Mit dem Reden ist es nicht getan. Landwirte müssen 
sich der Diskussion stellen und aktiv mitmachen. Wir, 
und damit meine ich nicht nur unseren Betrieb, können 
zeigen, wie moderne Landwirtschaft funktioniert. Das 
erfordert Ausdauer, aber es lohnt sich. 
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Forscher und Prüfer
Diplom-Lebensmittel-Ingenieur lautet 
die offizielle Berufsbezeichnung von 
Dr. Mario Jekle. Der promovierte Le-
bensmitteltechnologe forscht an der 
Technischen Universität München. Am 
Standort Weihenstephan leitet der „bay-
erische Schwabe“ die Arbeitsgruppe 
Getreidetechnologie und -verfahrens-
technik. Der 36-jährige Wissenschaftler 
engagiert sich ehrenamtlich in der DLG 
als stellvertretender fachlicher Leiter 
der Internationalen Qualitätsprüfung für 
Brot und Kleingebäck.   

„Einblicke in die Produktion“ 

Fachwissen entscheidet: Ob als fachlicher Leiter von 
Lebensmittelprüfungen oder im Seminar  –  Jekle teilt 
sein Know-how 

Das Thema Ihrer Promotion lautet „Mikrostruktu­
ren von Weizenteig“. Was ist daran so spannend? 
Mario Jekle: Meine Mission war aufzuklären, warum 
sich ein Teig eigentlich wie ein Teig verhält. Sozusagen 
was den Teig im Innersten zusammenhält. Wer genauer 
hinschaut, und das tun wir im wörtlichen Sinne, erkennt 
faszinierende Zusammenhänge zwischen Struktur und 
Funktion. Das reicht von ernährungsphysiologischen bis 
zu sensorischen Aspekten eines Grundnahrungsmittels 
mit jahrtausendealter Tradition. 

Sensorik ist ein gutes Stichwort für einen  
DLG-Prüfer oder? 
Genau, deshalb habe ich die Prüfung für das DLG-Sen-
sorikzertifikat abgelegt, um Prüfer für Brot und Kleinge-
bäck werden zu können. Gerade wir als Wissenschaftler 
tun gut daran, uns mit dem eigentlichen Produkt zu be-
schäftigen. So bleiben wir mit der praktischen Produkti-
on verbunden, gerade weil mich die Vielfalt an Backwa-
ren immer wieder beeindruckt. 

Und bestimmt hat Sie schon mal jemand gefragt, 
was Sie am liebsten mögen? 
Natürlich, wobei es geht ja nicht darum, dass ich etwas 
bevorzuge, sondern dass wir DLG-Prüfer das Produkt 
nach seinen spezifischen Eigenarten beurteilen, bezie-
hungsweise prüfen, ob es die Eigenschaften hat, die 
es haben muss, um prämierungswürdig zu sein. Und 
ein Lieblingsprodukt zu nennen ist angesichts der un-
geheuren Produktvielfalt fast nicht möglich: Für jeden 
Moment und jeden Geschmack gibt es immer das pas-
sende Produkt! 

Nochmals zu Ihrer Arbeit als Wissenschaftler:  
Wie erklären Sie die einem Laien? 
Einfach gesprochen, wollen wir verstehen, wie die Mo-
leküle unserer Nahrungsmittelrohstoffe beispielsweise 
Teige formen und deren Eigenschaften bestimmen. 
Wenn wir aufklären, was auf dieser Ebene passiert, 
können wir die Produktion und die Produkte steuern und 
gestalten. Das treibt mich an - als Wissenschaftler für 
die Praxis. Das mit der Praxis geht bis zum Beginn der 
Wertschöpfungskette. Ich arbeite regelmäßig, vor allem 
während der Getreideernte, im landwirtschaftlichen Be-
trieb meiner Schwiegereltern. 
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Wenn öffentlich über Verpackungen diskutiert 
wird, spielen ökologische Aspekte eine wichtige 
Rolle. Können Sie das als Experte überhaupt noch 
hören? 
Matthias Weiß: Diese Diskussionen sind gerechtfertigt, 
solange erkannt wird, dass unverpackte Lebensmittel 
ungeschützt sind. Vermeiden und reduzieren ist schon 
alleine aus ökonomischen Gründen geboten und so er-
gibt sich ein ökologischer Effekt. Allerdings muss das mit 
Augenmaß geschehen: Wenn wertvolle Lebensmittel 
nicht verlustfrei bis zum Verbraucher gelangen, entsteht 
ökonomischer und ökologischer Schaden. 

Und wie verhindern Sie das? 
Das geht nicht nur mit Debattieren und Demonstrieren. 
Für bessere Verpackungen ist ausdauernde und kom-
petente Forschungsarbeit notwendig. Nur so können 
wirtschaftliche Ziele und Umweltschutzvorgaben er-
reicht werden. Gerade der Mittelstand als zentrale Säule 
der Lebensmittelbranche kann diese Forschung nicht 
allein leisten. Daher ist es wichtig, dass unsere Arbeit 
öffentlich gefördert wird.

Das stimmt auch für Ihr zweites Forschungsge­
biet, die Robotik, und die kann durchaus Arbeits­
plätze gefährden. 

Ja, aber Robotik ist in Agrar- und Lebensmittelindust-
rie für gefährliche oder sehr unangenehme Tätigkeiten 
sinnvoll, wo Lösungen des klassischen Maschinen-
baus zu aufwendig wären. Für solche Produktionsbe-
reiche finden die Unternehmen zunehmend weniger 
Personal.

Hochqualifizierte Absolventen wie Ihre werden 
dringend gesucht: Ist das immer noch eine  
Männerdomäne? 
Auf keinen Fall. Obwohl wir zu den MINT-Fächern zäh-
len, können wir hochkompetente Frauen und Männer in 
einer sehr ausgeglichenen Anzahl vorweisen. Darauf 
sind wir stolz. 

Sie engagieren sich in zwei DLG-Arbeitskreisen: 
Was reizt Sie daran? 
Der interdisziplinäre Ansatz in diesen Gremien ist 
schon etwas Besonderes. Wo finden Sie das noch, 
dass sich Agrarwissenschaftler, Lebensmitteltechnolo-
gen, Maschinenbauer und Handel offen austauschen. 
Außerdem wächst die „Junge DLG Lebensmittel“ und 
das freut mich sehr. Nachwuchs frühzeitig einzubin-
den und nicht erst, wenn die Karriere schon läuft, ist 
enorm wichtig.  

Forschung und Praxis 
Prof. Dr. Matthias Weiß blickt auf eine 
sehr breit angelegte wissenschaftli-
che Laufbahn. Ergänzend zu seiner 
Professur für Verpackungstechnologie 
an der Hochschule Hannover bringt 
er sein Wissen in praxisnahe For-
schungsgremien ein und setzt Maß-
stäbe in der Lehre. Der promovierte 
Maschinenbauer ist Vorsitzender des 
DLG-Arbeitskreises „Robotik in der 
Lebensmittelherstellung“ und Mitglied 
im DLG-Arbeitskreis „Lebensmittelver
packung in der Supply Chain“. 

„Interdisziplinärer Ansatz ist etwas 
Besonderes“  

Kompetenzen erkennen: Wissenschaftler Weiß ist 
davon überzeugt, dass der fachliche Nachwuchs 
frühzeitig gefördert werden muss  
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Kooperation als Prinzip  
Den Titel „Mr. Brain der Reisforschung“  
lehnt Teamspieler Dr. Bas Bouman katego-
risch ab. Forschung ist für den promovierten  
Agraringenieur stets eine gemeinschaftliche 
Leistung. Boumans akademische Laufbahn 
begann an der Universität Wageningen/ 
Niederlande, heute ist er Direktor des Glo-
balen Reisprogramms (RICE) am Internatio
nalen Rice Research Institut (IRRI) Manila 
(Philippinen). Kooperationen wie jene mit 
der DLG bezeichnet der Wissenschaftler als 
„ständigen Lernprozess“. 

„Versorgung verbessern und 
Armut bekämpfen“ 

Macher aus den Niederlanden: Agraringenieur  
Bas Bouman wurde an der Universität Wageningen  
promoviert 

In den klassischen Reis-Anbauregionen ändern 
sich die Ernährungsgewohnheiten - nimmt die Be­
deutung von Reis ab? 
Bas Bouman: Sicher nicht. Für 3,5 Milliarden Men-
schen ist Reis das tägliche Grundnahrungsmittel. Zwar 
hat die Weizen- und Maisproduktion während der ver-
gangenen Jahre deutlich zugenommen, doch nicht un-
bedingt, um Menschen damit zu ernähren: Beide Ge-
treidearten werden auch als Futter beziehungsweise 
Rohstoff für Bioenergie verwendet. Reis wird dagegen 
ausschließlich für die menschliche Ernährung erzeugt.
  
Ihr Institut trägt was dazu genau bei? 
Wir kooperieren mit internationalen Organisationen der 
Entwicklungszusammenarbeit. Mit unserer Forschung 
wollen wir die Lebensmittelversorgung verbessern, die 
Armut bekämpfen und eine nachhaltig-umweltschonen-
de Reisproduktion ermöglichen. 

Der vielzitierte „Golden Rice“ ist Teil dieser Strate­
gie? 
Ja, das ist so. Dazu muss man wissen: Reis hat reichlich 
Kalorien, aber wer sich überwiegend von Reis ernährt, 
dem mangelt es an Zink, Eisen und Provitamin A. Der 
mit gentechnischen Methoden gezüchtete sogenannte 
„Golden Rice“ kann den Mangel an Provitamin A ausglei-

chen. Das ist eine Riesenchance für Länder wie Bangla-
desch, in denen die Menschen 30 bis 40 Prozent ihres 
Einkommens für Reis ausgeben. 

Reden Sie darüber mit Umweltschutzorganisatio­
nen? 
Ich rede mit ihnen, aber ich weiß nicht, ob sie mir im-
mer zuhören. Im Vergleich zu anderen gentechnischen 
Züchtungen hat der „Golden Rice“ keinen Einfluss auf 
die Umwelt. Es geht nicht um Herbizidresistenzen oder 
dergleichen. Eine bessere Versorgung mit Provita-
min A könnte die Gesundheit von Millionen Kindern und 
schwangeren Frauen retten. 

Die DLG als Fachorganisation hört Ihnen aber  
immer zu? 
Ja, klar, sonst würden wir nicht kooperieren. Das erste 
Mal habe ich im Rahmen der AGRITECHNICA ASIA in 
Bangkok mit der DLG zusammengearbeitet. Während 
der Fachmesse war das International Rice Research 
Institut einer der wissenschaftlichen Partner. Die DLG 
wiederum war im Jahr 2018 der Ausstellungspartner 
unseres International Rice Congresses in Singapur, 
der weltweit größten Tagung zu diesem Thema. In 
beiden Fällen zeigte sich die DLG als sehr professio-
neller Partner.   
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Viele haben davon noch nichts gehört: Was macht 
denn ein EZ-Scout so? 
Thomas König: Die Abkürzung „EZ“ steht für Entwick-
lungszusammenarbeit und was „Scout“ bedeutet, ist 
klar. EZ-Scouts der Deutschen Gesellschaft für Interna-
tionale Zusammenarbeit, kurz GIZ, werden im Auftrag 
vom Bundesministerium für wirtschaftliche Entwicklung 
und Zusammenarbeit an Gastinstitutionen entsandt. 
Wir stehen somit Organisationen und Unternehmen als 
fachkundige Berater und Beraterinnen bei entwicklungs-
politischen Aufgaben zur Seite.  

Und welche Qualifikation bringen Sie dafür mit? 
In den vergangenen elf Jahren habe ich im Rahmen der 
EZ im Ausland gearbeitet, insgesamt verfüge ich über 
fast 30 Jahre Berufserfahrung. Daher weiß ich, was auf 
Organisationen und Unternehmen zukommt, wenn sie 
sich in diesem Bereich engagieren. Jedes Projekt muss 
individuell geplant und realisiert werden. Erfahrung ist 
wichtig; aber kulturell, organisatorisch und inhaltlich ist 
Wissen über und Respekt vor der jeweiligen Situation 
entscheidend.   

Haben Sie „goldene Regeln“ für die internationale 
Entwicklungszusammenarbeit? 
„Goldene Regeln“ ist zu viel gesagt, aber ich persönlich 
habe festgestellt, dass zuhören, fragen und verstehen 
die richtigen Schritte sind. Und bloß nicht alles persönlich 
nehmen, sondern bei der Sache bleiben. Das alles gilt 
übrigens nicht nur für die Entwicklungszusammenarbeit. 

Sie sind seit rund einem Jahr im Fachzentrum 
Landwirtschaft der DLG „angedockt“ – wie ist Ihr 
Eindruck? 
Ich empfinde die Kollegen und Kolleginnen, sowie die 
gesamte Atmosphäre, als zugewandt und offen. Die 
Struktur aus ehrenamtlichen Experten und hauptamtli-
chen Mitarbeitern beeindruckt mich sehr. 

Welche Projekte haben Sie mit der DLG begonnen 
oder stehen auf dem Plan?
Aktuell habe ich für die Kooperation von DLG und GIZ 
Materialien zum Thema „Verringerung von Nacherntever-
lusten“ erstellt. Diese Informationen werden ab Mai 2019 
auf DLG-Messen in afrikanischen Ländern ausgestellt. 
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Profi für Kooperationen
Thomas König ist Diplom-Agraringenieur 
und hat am Berliner Seminar für ländliche 
Entwicklung ein Zusatzstudium für die Vor-
bereitung auf die internationale Zusam-
menarbeit abgeschlossen. Im Anschluss 
und bereits während des Studiums hat 
sich König nun seit rund 30 Jahren in der 
Entwicklungszusammenarbeit engagiert. 
Seine Stationen reichen von Tansania 
über den Nahen Osten bis nach China.  
Thomas König, Jahrgang 1962, ist seit 
Juni 2018 EZ-Scout bei der DLG. 

„Zuhören, fragen und verstehen“ 

Zupacken: Mit einem Kollegen im Jordantal, paläs-
tinensische Gebiete, präsentiert Thomas König (r.) 
einen Solar-Ofen 
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Ingenieur aus dem 
Norden 
Lars Blackstad Kristensen ist seit 
fast 20 Jahren in Deutschland tä-
tig. Er arbeitet für den dänischen 
Baumaschinen-Hersteller Hydre-
ma. Kristensen ist studierter Ma-
schinenbauer und kooperiert mit 
dem DLG-Testzentrum für Technik 
und Betriebsmittel in Groß-Umstadt 
– zunächst für Nutzfahrzeug-Ka-
binen und inzwischen auch für die 
Motoren- und Getriebeabnahme im 
Rollenprüfstand.      

„Die Kompetenz ist beeindruckend“ 

Vom DLG-Rollenprüfstand angetan:  
Lars Blackstad Kristensen setzt auf die  
Prüftechnik der DLG

Kabinen von Nutzfahrzeugen lassen Sie bereits 
seit Längerem von der DLG testen - jetzt kommen 
weitere Prüfungen hinzu.  
Lars Blackstad Kristensen: Wir nutzen jetzt auch den 
DLG-Rollenprüfstand, weil der ideal für unsere Ansprü-
che ist. Der Prüfstand ist perfekt konstruiert, da er so-
wohl „antreiben“ wie „abbremsen“ kann. So sind wir in 
der Lage, den Wirkungsgrad der Maschine sehr genau 
zu definieren, beziehungsweise zu messen. Zugleich 
können wir sehr exakt die Retarderleistung, also die 
Dauerbremse, ermitteln. 

Nur die Prüf-Technologie zählt?
Wenn Sie Technik testen, ist das die Basis. Fachliches 
Know-how ist ebenso wichtig. Und da bin ich mit den Kol-
legen des DLG-Testzentrums für Technik und Betriebs-
mittel sehr zufrieden. Die Kompetenz ist beeindruckend. 
Das zeigt sich im Testzentrum und den Fachseminaren, 
an denen ich regelmäßig teilnehme. 

So viel Komplimente – gibt es etwas zu kritisieren? 
Nicht bei der DLG und deren Testzentrum, aber wenn 
Sie so direkt fragen: Zulassungen für Nutzfahrzeuge 
sind in Deutschland sehr aufwendig, besonders für die 

Straße und die Bahn. In keinem anderen europäischen 
Staat gibt es nach meinem Eindruck so viele Regeln. 
Das macht das Zulassungsverfahren sehr zeitaufwen-
dig und teuer. 

Deutschland definiert sich eben nicht nur als  
Land der Dichter und Denker, sondern auch der 
Ingenieure.
Das ist vielleicht historisch begründet und nicht mein 
Thema. Gute Ingenieure gibt es in Deutschland und in 
anderen europäischen Staaten. Deutschland ist in der 
Mobilität im weltweiten Vergleich ganz weit vorne. Das 
könnte mit weniger Regeln genauso sein. 

Welche Rolle spielt die Elektromobilität für Nutz­
fahrzeuge?
Erst mal muss sich die Automotive-Branche einigen, wie 
es weitergehen soll. Grundsätzlich glaube ich, dass die 
Elektromobilität eine große Zukunft hat. Die Maßstä-
be werden die großen Hersteller setzen. Mittlere und 
kleinere Unternehmen, wie jenes für das ich arbeite, 
werden nachziehen. Der Trend zu Elektromobilität für 
Nutzfahrzeuge ist deutlich und beginnt bei Kleingeräten 
wie Minibaggern. 
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Sie sagen von sich, dass Sie „die Kuh vom Eis  
holen“ – geht es bitte etwas genauer?
Matthias Engelberth: Jeder Milchviehhalter weiß, dass 
Sicherheit im Stall und gesunde Tiere ganz unten be-
ginnen, sprich auf dem Boden und dort setzen wir an. 
Wir haben ein spezielles Verfahren entwickelt, mit dem 
wir runde statt eckige Rillen in die Stallböden fräsen. Im 
Karomuster angeordnet ergibt sich dadurch eine hohe 
Stand- beziehungsweise Rutschfestigkeit. Der Boden 
lässt sich nach der Bearbeitung weiterhin mit allen gän-
gigen Verfahren reinigen. 

Als Mittelständler stehen Sie in einem harten  
Wettbewerb.
Das geht den Großen nicht anders. In kleinen und mitt-
leren Unternehmen spielt gegenüber den Kunden, also 
den Landwirten, die Persönlichkeit vermutlich eine grö-
ßere Rolle. Damit können wir dienen, gerade im Vertrieb. 
In der Produktion und Entwicklung kooperieren wir mit 
einem niederländischen Partner. 

Ihre Technik lassen Sie von der DLG testen. 
Für unseren Gummilaufboden sind wir erstmals in eine 
Prüfung gegangen und waren sehr gespannt auf das 
Ergebnis. 

Und wie lautet das Resultat? 
Wir sind hocherfreut, dass wir das „DLG-ANERKANNT“ 
mit dreimal „sehr gut“ und zweimal „gut“ erhalten haben. 
Gute Erfahrungen mit dem Produkt in der Praxis sind 
eine Sache, aber das Ergebnis einer neutralen Fach-
prüfung hat nochmals eine ganz andere und entschei-
dende Aussagekraft. 

Woran erkennen Sie das? 
Das merke ich im Gespräch mit den Landwirten. Wir 
kennen unsere Produkte genau und können erläutern, 
wie sie sich optimal einsetzen lassen. Das Siegel „DLG-
ANERKANNT“ schafft darüber hinaus ein grundsätzli-
ches Vertrauen. Das kann ich übrigens nicht nur über 
unsere Produkte sagen. Auf meinem elterlichen land-
wirtschaftlichen Betrieb gehörte in der Landtechnik das 
„DLG-ANERKANNT“ einfach dazu.  

Rheinland und 
Rinder 
Matthias Engelberth ist in 
einem landwirtschaftlichen 
Betrieb aufgewachsen. Nach 
einer Industrielehre gründe-
te der Mittelständler sein im 
rheinischen Windeck ansässi-
ges Unternehmen. Das „Fräs-
Team Engelberth“ rüstet 
Stallböden für mehr Rutsch-
festigkeit auf. Für einen spe-
ziellen Gummiboden hat das 
Unternehmen 2018 erstmals 
das DLG-Testzentrum Groß-
Umstadt beauftragt. Auf das 
„DLG-ANERKANNT“ ist En-
gelberth spürbar stolz.  

„Neutrale Fachprüfung hat 
entscheidende Aussagekraft“  

Überzeugt: Matthias Engelberth kennt das Siegel 
„DLG ANERKANNT“ seit Jahrzehnten und verbin-
det damit Vertrauen 
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WISSEN

Die DLG erarbeitet in ihrem Experten-Netzwerk Lösungen für 
die Herausforderungen der Praxis. Mit zahlreichen Tagungen, 

Fachpublikationen, Positionspapieren, Studien oder Befragun-
gen ist die DLG wichtiger Impulsgeber für die aktuellen  

Aufgaben der Land- und Ernährungswirtschaft.
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Viele Innovationen im technischen Bereich nutzen 
digitale Techniken, um bestehende Verfahren zu  
verbessern, kontrollierbarer, präziser, schneller und 
sicherer zu machen. Dazu gehören Entwicklungen  
aus dem Bereich Internet der Dinge, vernetzte Sen-
soren, Bedien- und Kontrollmöglichkeiten aus der  
Ferne über PC und Smartphone oder auch die  
Kommunikation von verschiedenen Maschinen unter-
einander. 
Dazu gehören aber auch viele digitale Weiterentwick-
lungen des Precision Farming, bis hin zu Verfahren, die 
den Prozessen im Ackerbau eine neue Dimension der 
Planbarkeit geben – Fahrspurplanung auf dem Acker 
oder die positionsgenaue Aussaat von Reihenkultu-
ren zur späteren genauen mechanischen Pflege seien  
hier genannt. „All dies ist technischer Fortschritt, wie 
wir ihn kennen und auch beurteilen können, und die-
sen sollten wir nutzen“, sagte DLG-Präsident Hubertus  
Paetow zur Eröffnung des Zukunftsplenums „Der di-
gitale Betrieb – Chancen richtig nutzen“ während der 
DLG-Wintertagung in Münster/Westfalen. 

Daten als Treibstoff der Zukunft

„Daten sind heute der Treibstoff der Zukunft“, prognos-
tizierte Prof. Dr. Ewald Wessling von der Hochschule 
Hannover auf der Tagung. Computerprogramme wür-
den inzwischen als selbstlernende Systeme program-
miert, die sich unabhängig von menschlichen Einflüs-
sen weiter entwickeln und Ergebnisse liefern können, 
deren Begründung anschließend von Menschen nicht 
mehr nachvollziehbar sind. Hier beginne Artifizielle 
oder Künstliche Intelligenz, die möglicherweise irgend-
wann menschlicher Intelligenz überlegen sein kann.  
„Daten sind das neue Öl, und je mehr Daten sich er-
schließen lassen, umso bessere Ergebnisse liefern 
die Computeralgorithmen.“ Wie Wessling betonte, 
lassen sich Daten über das Internet weltweit beliebig 
kombinieren, daraus entstehen neue Geschäftsmo-
delle, „die die Märkte gravierend verändern mit dem 

Blog zur DLG-Wintertagung: Online mehr Wissen
Die DLG-Wintertagung im Internet: Beiträge von Referenten im Blog zur DLG-Wintertagung „verlängern“ das 
Zukunfts-Forum Agrar jetzt auch über die Veranstaltung hinaus. Die Blog-Autoren behandeln zentrale Themen 
aus Ackerbau, Tierhaltung und Betriebsführung. Eine neue wichtige Informationsquelle über aktuelle Themen und 
Trends in der Landwirtschaft.

www.dlg-wintertagung.de/blog

DLG-Wintertagung 

Der digitale Betrieb –
Chancen richtig nutzen
Die Landwirtschaft ist geprägt von einer Reihe an Heraus
forderungen – von der Novellierung der Düngeverordnung 
über die Realisierung von mehr Tierwohl bis zur Dokumen
tation betrieblicher Prozesse. Auf der Digitalisierung ruhen 
große Hoffnungen, die Produktionsprozesse an die sich 
ändernden Bedingungen anpassen zu können, lautete das 
Fazit der DLG-Wintertagung 2018, in deren Mittelpunkt das 
Thema „Der digitale Betrieb“ stand.

DLG-Wintertagung 2018

„Der digitale Betrieb – 
Chancen richtig nutzen“

20. und 21. Februar 2018
Münster/Westfalen

Veranstaltungen: 14
Referenten: 49
Teilnehmer: 1.140
Blog-Beiträge: 29

www.dlg-wintertagung.de/
blog
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Ergebnis, dass die Wertschöpfung zum Betreiber der  
Plattformen geht“. Insbesondere Online-Plattformen 
treiben die Disruption voran, so Wessling. Bei allen Di-
gitalisierungsprozessen komme der Datenhoheit we-
sentliche Bedeutung zu. „Sie als Landwirte müssen die 
Datenhoheit behalten“, betonte Wessling. Die Landwir-
te hätten weit mehr Erfahrungen mit dem technischen 

Wandel als andere Branchen, „daher habe ich keine 
Angst um sie“.

Neben der Plenum-Veranstaltung zum Thema Digitali-
sierung ergänzten weitere Impulsforen das umfangrei-
che Fachprogramm. Im Folgenden ausgewählte Foren 
im Themenprofil:

Impulsforum: Geschäftsmodell Daten – eine Einordnung
Das „Daten-Business“ hat die Landwirtschaft erreicht, 
Daten sind zu einem zentralen Betriebsmittel geworden. 
Im Zuge dessen spielen die Daten der Landwirte eine 
zentrale Rolle in den Geschäftsmodellen des Agribusi-
ness und der landwirtschaftlichen Unternehmen selbst. 
Kontrovers diskutiert wird die Frage nach dem Eigen-
tum an den Daten. Was sind betriebliche Daten? Wem 
gehören z. B. Fernerkundungsdaten? Dem Satelliten-
Provider oder dem Dienstleister, der daraus Applikati-
onskarten erstellt? Wem gehören die Wetterdaten, die 
überregional gemessen oder berechnet werden? Wem 
die Bodendaten, die mit Steuergeldern vor langer Zeit 
flächendeckend ermittelt wurden? Wem gehört die In-
formation aus Big Data-Analysen, die eine Empfehlung 
rechnet? Von diesen Daten sind Daten von Landwirten 
abzugrenzen, wie etwa Anbaudaten und Maßnahmen-
planungen auf den Feldern. 

Datenmonopole vermeiden –  
die Verantwortung der Datennutzer

Die Information des Einzelnen wird schnell unwichtig, 
wenn genug andere weltweit in die Entwicklung von 
Analyse-Systemen eingezahlt haben. Es besteht dann 
die Gefahr, dass große internationale Konzerne am 
Ende über die Macht der Daten verfügen. 
Noch besteht allerdings die Möglichkeit, in Europa  
die Abhängigkeit von Datenmonopolisten zu vermei-
den. Das bedeutet aber auch, dass den regionalen 
Playern eine Chance gegeben werden muss, durch be-
zahlte Services im Rennen um die Daten mithalten zu  
können. 
Ziel der Digitalisierung muss sein, dass Landwirte aus 
ihren Daten einen Nutzen ziehen können. Deshalb müs-
sen Landwirte die Services wählen und nutzen, die ih-
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nen diesen Mehrwert tatsächlich garantieren. Es ist nicht 
der Service am besten, der nichts kostet, sondern der, 
der unter dem Strich den meisten Nutzen stiftet. Je mehr 
ein Landwirt auch mit Geld diese Services nachfragt, 
umso eher kann er auch auf seine Rechte bezüglich 
Datenschutz und Sicherheit Einfluss nehmen. 

Impulsforum: Vermarktung 
im Öko-Landbau
Die Marktstrukturen im Öko-Landbau haben sich aus ei-
nem Nischenbereich entwickelt. Das führt dazu, dass sich 
auch heute noch die Marktteilnehmer mit Herausforde-
rungen wie mangelnder Markttransparenz, kleinen Char-
gen oder mangelnder Lieferzuverlässigkeit befassen 
müssen. Für den Getreidebereich sind die Marktpreise 
der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft (AMI) ein wich-
tiger Indikator für die Trends an den Getreidemärkten. 
Ackerbauern, die in die Bio-Produktion einsteigen, wird 
empfohlen, sich mit der Lagerung intensiv zu befassen. 
Dabei sind sowohl Lösungen auf dem eigenen Betrieb 
über eigene Silos wie auch gemeinschaftlich mit ande-
ren Bio-Betrieben in gemeinsamen Siloanlagen denkbar. 
Wichtig ist, die eigene Ware mit ihren Qualitäten in den 
Händen zu halten und diese dann am Markt anzubieten.

Bio-Produktion von Schweinefleisch steigt 
jährlich um 20 Prozent

In der Schweinefleischproduktion liegt der Bio-Anteil nur 
bei 0,5 Prozent, aber die Nachfrage steigt jährlich um 20 
Prozent. Die Bio-Schweineproduktion in Deutschland 
deckt die heimische Nachfrage nicht. So wird viel Bio-
Schweinefleisch aus Dänemark importiert. Verarbeiter 
im Bio-Schweinesegment sind gefordert, mit Lieferan-
ten (Landwirten) und Kunden (z. B. der Lebensmittel-

industrie) langfristige Partnerschaften auf Augenhö-
he aufzubauen und zu pflegen. Ein Zeitrahmen von 
mindestens fünf Jahren ist dabei anzustreben. Preise 
für Bio-Schweine werden halbjährlich besprochen. In 
Dänemark leiten sich diese Preise aus den Preisen für 
konventionelle Tiere ab, auf die zusätzlich ein fixer Öko-
Zuschlag sowie ein variabler Vermarktungszuschlag 
(abhängig von den erzielten Erlösen) erhoben wird. In 
Deutschland gibt es dieses Preisfindungssystem nicht 
in dieser Form, weshalb ein Risikoabschlag notwendig 
ist. Die Verkaufswege für Bio-Produkte werden in der 
Zukunft vorrangig über den LEH und die Discounter lau-
fen. „Dort verkaufen, wo die Menschen hingehen“ war 
die einhellige Meinung der Experten auf dem Podium.

Impulsforum: Ethik und Technik in der Nutztierhaltung 
In der Gesellschaft gibt es einen immer lauter werden-
den Protest gegen die landwirtschaftliche Tierhaltung, 
die mit den moralischen Ansprüchen vieler Menschen 
im Umgang mit Tieren in Konflikt gerät. Ethik und Tech-
nik in der Nutztierhaltung stehen somit in der öffentli-
chen Diskussion, und Landwirte müssen zunehmend 
die ethische Vertretbarkeit der Tierhaltung erklären und 
begründen. 
Prof. Kunzmann vom Institut für Tierhygiene, Tierschutz 
und Nutztierethologie stellt einen entscheidenden 
Wandel hinsichtlich des Bezuges der Bevölkerung zu 

Nutztieren fest: Viele Menschen außerhalb der Land-
wirtschaft halten sich für kompetent, um über Nutztiere 
und deren Wohlergehen urteilen zu können. In vielen 
Schichten der Bevölkerung existieren äußerst heteroge-
ne Bilder über das, was in der Landwirtschaft passiert. 
Entsprechend vielfältig sind die sich daraus ableiten-
den Urteile. Das sei keine Luxusdebatte, sondern eine 
grundsätzlich neue Überlegung, um den moralischen 
Status von Tieren neu zu überdenken, so der Referent. 
Tiere werden heute als subjektiv empfindungs- und lei-
densfähig gesehen und man billigt ihnen Bedürfnisse zu.
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Rücksicht auf die Interessen der Tiere

Tierschutz besteht im Kern darin, umfassend Rücksicht 
auf die Interessen der Tiere zu nehmen und die Verant-
wortung in allen Bereichen der Mensch-Tier-Beziehung 
wahrzunehmen. Die ethische Dimension besteht darin, 
dies der Tiere willen zu tun. Wenn man Tiere nutzt, ist 

es ein Gebot, die Belastung aufseiten der Tiere soweit 
es geht zu minimieren. Tiere möchten in der Haltung 
ihr natürliches Verhalten ausleben. Sie möchten keine 
Schmerzen und Leid erleiden oder erfahren müssen, 
betont Dr. Lars Schrader, Leiter des Friedrich-Löffler-
Instituts für Tierschutz und Tierhaltung. Das erfordert 
eine Haltungsform, die nicht zu Schäden und Stress bei 
den Tieren führt, und ein empathisches Management 
durch den Tierhalter, der frühzeitig Probleme erkennt 
und schnell behebt. Eine strukturierte Haltung und Funk-
tionsbereiche mit unterschiedlichen Klimazonen sind 
beispielhafte Lösungen hierfür.
Bei der Tierhaltung in Ställen gibt es einen Konflikt zwi-
schen den Erwartungen der Gesellschaft nach natürli-
cher Haltung und einer Gestaltung der Haltungsumwelt 
durch Technik. Sensortechnik kann hier beispielsweise 
den Tierhalter dabei unterstützen, durch die Lieferung 
wichtiger Daten das Management zu optimieren und 
gleichzeitig für den Verbraucher die gewünschte Trans-
parenz zu schaffen. Derzeit nimmt man den Tieren noch 
alles ab; sie müssen keine Nahrung suchen und keine 
eigene Thermoregelung durchführen. 
Obwohl Nutztiere intelligente Lebewesen sind, entmün-
digt man sie noch weitgehend. Diese Intelligenz sollte 
man für eine intelligente Stallhaltung stärker nutzen, bei-
spielsweise für ein motivationsabhängiges Aufsuchen 
des Melkstandes. Die Vision ist eine Technik-Tier-Inter-
aktion, bei der Tiere mit der Technik interagieren und so 
selber teilweise eine Kontrolle über ihre Haltungsumwelt 
erhalten.

Chancen und Risiken der digitalen Landwirtschaft
Die DLG-Ausschüsse für Digitalisierung, Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik, für 
Technik in der Pflanzenproduktion, für Technik in der Tierproduktion und die DLG-Ar-
beitsgruppe Informationstechnologie haben 2018 ein Positionspapier mit acht Forde-
rungen zu digitalen Geschäftsmodellen, Dateninfrastruktur und Datensicherheit sowie 
einer Umfrage unter Landwirten aus vier europäischen Ländern zur digitalen Landwirt-
schaft veröffentlicht. 

Die Forderungen im Überblick:
1.	 Infrastruktur für mobile Telekommunikation ausbauen!
2.	 Alle betrieblichen Daten gehören dem Landwirt!
3.	 Datenschutz und Datensicherheit ausbauen und Betriebs- und Geschäftsdaten der Landwirtschaft schützen!
4.	 Landwirte müssen von Geschäften mit ihren Daten Nutzen ziehen können!
5.	 Transparenz bei der Big-Data-Analyse schaffen!
6.	 Öffentliche und behördliche Daten kostenfrei zur Verfügung stellen!
7.	 Digitalisierung nutzen, um Landwirtschaft und Verbraucher näher zusammenzubringen!
8.	 Aus- und Weiterbildung stärken! Digitalisierung setzt Qualifikation voraus.

www.dlg.org/digitale-landwirtschaft/

www.DLG.org

Digitale Landwirtschaft 
Ein Positionspapier der DLG

Chancen. Risiken. Akzeptanz.
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Bewährte Produktionsverfahren kommen unter Druck, die Herausforderungen sind 
groß. Wiederholt musste im Jahr 2018 eine schlechte Ernte bewältigt werden, und die 
Daueraufgabe Tierwohl steht weiterhin im Mittelpunkt. Auch das landwirtschaftliche 
Düngemanagement steht vor dem Umbruch. Bei den DLG-Unternehmertagen in Kassel 
stellten Unternehmer, Betriebsleiter und Berater ihre Konzepte und Erfahrungen für die 
Weiterentwicklung von Ackerbau und Tierhaltung in den Mittelpunkt der Diskussion um  
die Weichenstellungen in der Landwirtschaft.

„Anpassung und Weiterentwicklung sind dauerhafte 
Aufgaben der Landwirtschaft, dabei muss die Richtung 
des Fortschritts immer wieder neu einjustiert werden“, 
so DLG-Präsident Hubertus Paetow vor rund 600 Teil-
nehmern. „Für diese Aufgabe brauchen wir zwingend 
den gut gefüllten ‚Werkzeugkasten des Fortschritts‘ mit 
technischen und organisatorischen Innovationen, aber 
auch eine Rückbesinnung auf lang erprobte Verfahren. 
Mehr Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft gibt es aber 
nicht zum Nulltarif“, so Paetow, „sie erfordert Investiti-
onen in neue Verfahren, in Wissen und Organisation. 
Rationalisierung heißt in Zukunft nicht nur, Arbeit durch 
Kapital zu ersetzen, sondern auch die Nachhaltigkeit der 
Produktion durch Kapitaleinsatz zu verbessern.“ 

Konsequenzen für die Betriebsorganisation 
im Ackerbau

Für Friedrich Stute, Landwirtschaftlicher Unterneh-
mensberater bei der BB Göttingen GmbH, steht fest, 
dass Betriebe ihre Arbeitsorganisation überprüfen, die 
Schlagkraft steigern und die Produktion weiter optimieren 
müssen. Die ackerbaulich optimalen Zeitpunkte sollten 
für Anbaumaßnahmen genutzt werden. Insgesamt müs-
sen die Marktfruchterzeuger weniger die Einzelprozesse 
betrachten, sondern mehr den Gesamtbetrieb inklusi-
ve aller Wechselwirkungen (z. B. Standort, Fruchtfolge, 
Personal, Zeitfenster, Organisation). Wesentliche Stell-
schrauben sind: die Blockbildung von Einzelschlägen, 

Strategie

Organisation

Schlagkraft

Ackerbau und
Tierhaltung
neu gestalten

DLG-Unternehmertage
DLG-Unternehmertage 2018

„Ackerbau und Tierhaltung neu 
gestalten – Produktionsverfah-
ren zukunftsfähig ausrichten“

3. und 4. September 2018  
Kassel

Veranstaltungen: 14
Referenten: 7
Teilnehmer: 550
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eine Fruchtfolge, welche sich nicht ausschließlich an der 
Rentabilität einzelner Kulturen orientiert sowie die Be-
trachtung arbeitswirtschaftlicher Aspekte. Mit Blick auf die 
Arbeitserledigung zeigt sich, dass in vielen Betrieben die 
Schlagkraft für eine hohe Prozessqualität und ein termin-
gerechtes Arbeiten vorhanden ist. In den wirtschaftlich er-
folgreichen Jahren wurden oftmals maschinelle Kapazitä-
ten geschaffen, die nicht vollends genutzt werden. So hat 
es in den vergangenen zehn Jahren, bei einer deutlichen 
Erhöhung der Maschinenkosten (vor allem AfA) von rund 
30 bis 40 Prozent, nur eine geringe Substitution der Ar-
beitszeit gegeben. Diese Entwicklung zeigt sehr deutlich, 
dass vor allem in der betrieblichen Organisation oftmals 
ungenutzte Potenziale liegen.

Ackerbaustrategien weiterentwickeln – 
Fruchtfolgen erweitern 

Jan Schulze-Geißler, Marktfruchterzeuger und Ge-
schäftsführer Schrot & Korn OHG in Balje (Niedersach-
sen), skizzierte die Herausforderungen, die derzeit im 
Ackerbau anstehen: Stagnierende oder sogar sinkende 
Durchschnittserträge in vielen wichtigen Anbaukulturen, 
Wegfall von wichtigen Wirkstoffen im Pflanzenschutz, 
zunehmende Resistenzen, gesellschaftliche Erwartung 
an „Vielfältigkeit“. Wer es wagt, die Fruchtfolge bzw. An-
baupalette anzupassen oder zu erweitern, schafft sich 
mehr nutzbare Feldarbeitstage, erreicht termingerech-
te Arbeitserledigung und reduziert zugleich das immer 
weiter wachsende Anbau-, Politik- und Marktrisiko, so 
Schulze-Geißler. Eine Um- beziehungsweise Neuge-
staltung der Fruchtfolge liegt also auf der Hand. Dabei 
kann eine erweiterte Fruchtfolge viel mehr Vorteile mit 
sich bringen, als man im ersten Moment vermutet: 
Durch weitgestellte Fruchtfolgen sinkt der Schädlings- 
und Krankheitsdruck, weil das Übergehen auf die nächs-
te Kultur erschwert wird.

•	 Mehr Kulturen, deren spezifischer Pflanzenschutz-
bedarf sich voneinander unterscheidet, ermöglichen 
den Wechsel von Wirkstoffen und verlangsamen so 
die Gefahr von Resistenzentwicklung.

•	 Mit erhöhten Anteilen an Sommerungen gewinnt 
man zusätzliche Feldarbeitstage.

•	 Weil damit auch Arbeitsspitzen gebrochen werden, 
können die Arbeitserledigungskosten mittel- und 
langfristig durch Anpassungen in der Mechanisie-
rung und beim Personal gesenkt werden.

•	 Durch gewonnene Feldarbeitstage kann auch die 
Bodenbearbeitung und Aussaat zu pflanzenbaulich 
optimaleren Zeitpunkten erledigt werden, was wie-
derum einen positiven Einfluss auf das Bodengefüge 
hat.

•	 Je nach Ausgestaltung der neuen Fruchtfolge ist 
eine reduzierte N-Düngung bei gleichem Naturaler-
gebnisniveau möglich.

•	 Kulturen wie Getreide – aber vor allem Raps – pro-
fitieren von der weiteren Stellung innerhalb der 
Fruchtfolge und danken das mit sichereren Erträ-
gen.

Mit verbessertem Herdenmanagement  
die Kuh besser im Blick

„Landwirte im Jahr 2018 sind Vorreiter auf dem Weg zum 
,Internet der Dinge‘“, so Andrea Rahn-Farr, Milchvieh-
halterin im hessischen Büdingen. In ihrem Milchviehstall 
stehen Tierwohl und Arbeitskomfort im Fokus. Viele 
automatische digitale Helferlein liefern immer mehr  
Informationen, aber ersetzen nicht eine professionelle 
Versorgung oder gar das „Auge des Herrn“. Viele an-
fallende Daten müssten erst sinnvoll genutzt werden.  
Die Digitalisierung sei auch ein Schritt in die Standar-
disierung – und der „gläserne Betrieb“ rückt dadurch 
näher. 

„No risk, no farm!“, unter die-
sem Motto stellte die Junge 
DLG die Bereitschaft, Risi-
ken als  Grundlage für den 

Unternehmenserfolg einzu-
gehen, in den Mittelpunkt 

ihrer Vortrags- und Diskus-
sionsveranstaltung. Mit Bei-

spielen zu Diversifikation, 
Landwirtschaft im Ausland 
und Auswirkungen auf die 
Hofgemeinschaft wurden  

unterschiedlichste Aspekte 
betrachtet 
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Schweinegülle für den Ackerbauern wertvoll 
machen

NIRS Sensor als Unterstützung der Ackerschlag­
kartei 
Der Milchvieh- und Sauenhalter Stefan Vogelsang aus 
Rheda-Wiedenbrück in Nordrhein-Westfalen weiß bei 
jedem Fass, das er aufs Feld fährt, wie viel Stickstoff er 
ausbringt. Der technikbegeisterte Praktiker hat hierfür 
einen Nah-Infra-Rot-Spektroskopie-(NIRS-)Sensor an 
seinem Güllefass befestigt. Damit misst er live, wie viel 
Nährstoffe in jedem einzelnen Fass sind und passt da-
nach seine Gülleausbringung 
an. Durch die Phasenbildung 
der Gülle sind die Einzelproben 
aus einem Güllebehälter oft un-
genau. Das stört Ackerbauern, 
die exakte Nährstoffgehalte im 
Dünger haben wollen.
Weiterhin schrecke der hohe 
bürokratische Aufwand Acker-
bauern oft vor der Gülleaufnah-
me ab. Dafür hat Vogelsang ebenfalls eine Lösung. Mit 
dem NIRS-Sensor und dem angeschlossenen Doku-
mentationssystem weist er genau nach, wie viel Stick-
stoff über die Gülle auf den Ackerparzellen gelandet ist. 
Daneben setzt er den Sensor auch in der Ernte ein und 
erfasst die Erträge. Damit kann er dann im nächsten 
Jahr jeden Schlag nach Bedarf düngen. Die Ertrags-

werte des NIRS-Sensors stellt er seinen aufnehmen-
den Ackerbaubetrieben als Dienstleistung ebenfalls zur 
Verfügung.

Bodennahe Ausbringtechnik senkt N-Verluste
Dr. Marco Schneider vom Beratungsteam Pflanzen-
bau, Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, erläuterte, 
wie die Ausbringtechnik Nährstoffverluste beeinflusst. 
Vor allem bei hohen Temperaturen und Breitverteilung 
gingen bis zu 78 Prozent Stickstoff verloren. Kühleres 
Wetter und bodennahe Ausbringtechnik senke die Ver-
luste beispielsweise bei Schleppschuhen auf bis zu elf 

Prozent.

Ab 25,- Euro/m³ lohnt die 
Schweinehaltung nicht mehr
„Steigen die Kosten der Gülle-
verwertung auf 25,- Euro/m³, 
ist eine Bestandsabstockung 
für Schweinehalter sinnvoller“, 
rechnete Ruth Beverborg, Leite-
rin des Sachgebietes Betriebs-

wirtschaft der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, 
vor. Sie zeigte die Kosten der unterschiedlichen Va-
rianten, wie der N- und P-reduzierten Fütterung, des 
Transportes von Dünn- und Dickgülle sowie der Flä-
chenzupacht. Für die Ackerbauern lohne sich die Gül-
leaufnahme, da diese die Kosten für Mineralstoffdünger 
einsparen können.

„ Für Ackerbauern lohnt 
sich die Gülleaufnahme, 

da diese die Kosten für 
Mineralstoffdünger einsparen 
können.“
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DLG-Technikertagung
Die DLG-Technikertagung verzeich-
nete einen neuen Besucherrekord. 
Über 900 Fachleute diskutierten über 

neue technische Entwicklungen sowie über neue Kon-
zepte und Parameter rund um das Feldversuchswe-
sen. Die in Kooperation mit der Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen durchgeführte Tagung informierte über 
neue und bewährte Technologien zur exakten und effi-
zienten Anlage, Betreuung, Ernte und Auswertung von 
Feldversuchen. Ein Schwerpunkt lag auf den Schäd-
lingen im Saatgutlager; gerade in Versuchsbetrieben 
ist das oft unersetzliche Saatgut gefährdet und bedarf 
eines durchdachten Schutzkonzepts.
In einem weiteren Schwerpunkt diskutierten Experten 
über die sachgerechte Durchführung von Rapsversu-
chen: Zur exakten Trennung der Parzellen werden die 
Bestände „gescheitelt“, das heißt aus der Parzelle her-
auswachsende Einzelpflanzen auf die Parzellenfläche 
gepackt. Dabei sind Verletzungen nicht ausgeschlos-
sen, außerdem ist der – häufig manuelle – Arbeitsauf-

wand erheblich. Ein Kerndrusch mit praxisüblichen 
Seitenmessern erscheint einfacher, kann aber bei star-
kem Seitenlager zu Vermischungen führen. Wie so oft 
ist auch hier eine Lösung mit möglichst geringem Ver-
suchsfehler zu finden, die als Standard gesetzt werden 
kann.
Die Technikschau bildet das zweite Standbein der Ta-
gung. Hier zeigten 40 Firmen, auch aus dem benach-
barten Ausland, ihre Produkte zur Unterstützung der 
Feldversuchstechniker. Das Angebot reichte von Par-
zellenschildern über handgeführte Spritzgeräte bis hin 
zu sprachgestützter Aufzeichnung von Bonituren und 
GPS-geführter Erntetechnik. Das unmittelbar nach der 
Tagung durchgeführte Seminar „GIS-Anwendungen 
im Versuchswesen“ vermittelte einen Einblick in die 
Möglichkeiten, die geografische Informationssysteme 
sowohl bei der Anlage als auch vielen weiteren Arbei-
ten mit Parzellenversuchen bieten können. Bewährter 
Gastgeber zur Durchführung war das Bundessortenamt 
in Hannover.

Fachveranstaltungen Agrar

Networking Wissen
Rund 150 Konferenzen, Foren oder Specials veranstaltet  die DLG 
jedes Jahr. Sie bieten Spezialisten und Allrounder Plattformen für den 
fachlichen Austausch. Ein Einblick in aktuelle Formate.

Januar

30./31.
2018
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Land.Technik für Profis
Ob beim Identifizieren neuer Ge-
schäftsfelder, in der Entwicklung oder 
in der landwirtschaftlichen Praxis: Ein 

schnelles „Ausprobieren“ mit kontinuierlicher, enger 
Rückkopplung und Verbesserung von Konzepten und 
Prozessen war das große Thema der 17. Fachtagung 
„Land.Technik für Profis“ zum Thema „Technik für den 
Hackfruchtanbau“, die im Hause der Grimme Landma-
schinenfabrik in Damme stattfand. „Ähnlich wie in der In-
dustrie 4.0 werden Farm-Management-Systeme in der 
Zukunft nicht nur bei der Dokumentation helfen, sondern 
zu maximaler Transparenz beitragen und große Hilfen 
bis hin zu autonomen Entscheidungsprozessen für den 
Betrieb liefern“, so Prof. Dr. Peter Pickel, Vorsitzender 
des VDI-Fachbereichs Max-Eyth-Gesellschaft Agrar-
technik (VDI-MEG) zur Veranstaltungseröffnung vor 
rund 270 Teilnehmern. Er wies dabei auf die besondere 
Bedeutung einer flächendeckenden 5G-Infrastruktur 
hin, denn erst mit dieser immer und überall verfügbaren 
Datengeschwindigkeit wird es möglich werden, Regel-
schleifen in der Cloud abzubilden.

Veränderte Rahmenbedingungen verändern 
die Märkte

Die vielfältigen Herausforderungen, die sich zuletzt auf 
dem Zuckermarkt ergeben haben, skizzierte Dr. Andreas  
Windt von der Nordzucker AG in Braunschweig. Für 
die Zuckerindustrie und demzufolge auch die Landwirt-
schaft bedeutet dies, dass man nicht nur produzieren 
muss, was der Markt will, sondern dies auch auf eine 
Art tun muss, wie der Markt es will. Im Gegensatz zu 
Themen wie Neonicotinoide und Azole sowie Zucker 
in der Ernährung, die eher auf der verarbeitenden bzw. 
politischen Ebene angesiedelt sind, stellt der Ersatz von 
Glyphosat und der Biscarbamate Phenmedipharm bzw. 
Desmedipharm sowie die Rückführung der Rübenerde 
die Landtechnik vor besondere Herausforderungen. 

Variabilität im Anbau nimmt zu

Ob über eine effiziente, softwaregestützte und in der 
Cloud angesiedelte Anbauplanung mit integrierter Ver-
fahrensoptimierung, wie sie der Landwirt Daniel Feiter 
aus Linnich (NRW) vorstellte, oder über die GPS-abhän-
gige, d. h. standortbezogene Variation der Ablagewei-
ten, die Prof. Dr. Yves Reckleben von der FH Kiel prä-
sentierte, oder durch eine höhere Düngereffizienz über 
bodenabhängige Unterfußdüngung beim Legen der 
Kartoffel, wie sie Erken Block vom gastgebenden Un-

ternehmen Grimme darstellte: Sowohl über den ganzen 
Betrieb, als auch über den jeweiligen zu bestellenden 
Schlag nimmt die Variabilität im Anbau zu. Denn speziell 
bei deutlichem Mehrerlös pro Hektar durch Steigerung 
des Anbaus besonders marktgängiger Ware rechnen 
sich die Investition in Technik oder die Entwicklung einer 
eigenen Betriebssoftware.

Automatisierte mechanische Bestandspflege 
noch im Entwicklungsstadium

„Viel Neues in der Pipeline, aber…!“ war das Fazit von 
PD Dr. Markus Gandorfer von der Bayerischen Lan-
desanstalt für Landwirtschaft in Freising, der einen 
Überblick über die automatisierte mechanische Un-
krautregulierung gab. Nach seiner Bewertung bietet 
diese vielfältige ökonomische und ökologische Vor-
teile, die sich auch inzwischen in einer Förderung der 
Entwicklung entsprechender Methoden niederschla-
gen. In Summe steckt die Technik aber teilweise noch 
in den Kinderschuhen. Dieser Eindruck bestätigte sich 
in den Ausführungen von Tobias Mugele von Deepfield 
Robotics, einem Startup für autonome Landmaschinen 
der Robert Bosch GmbH in Rennigen. Im Prototypen-
status könnte einer ihrer Jäte-Roboter rechnerisch ca. 
20 ha unkrautfrei halten – auf Basis von ca. 400 aufge-
laufenen Unkräutern pro Quadratmeter im Biobereich 
gerechnet.

Aktuelle Ernte- und Logistik-Konzepte  
erreichen ihre Grenzen

Dr. Michael Gallmeier von der Holmer Maschinenbau 
GmbH in Schierling-Eggmühl (Bayern) identifizierte 
zwei wesentliche Herausforderungen an die Zuckerrü-
benernte. So erzeugt die Marktöffnung zunächst einen 
ungeheuren Kostendruck auf die gesamte Produktions-

Februar

27./28.
2018
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kette, außerdem ist die mögliche Anzahl von Rodern 
in Deutschland beschränkt, weil sich auch jetzt schon 
kaum noch qualifizierte Roderfahrer finden. Genau in 
den Fahrern und einer sinnvollen Feldlogistik steckt aber 

noch das zu hebende Potenzial, um auch weiterhin stei-
gende Spitzenerträge von heute mehr als 130 t/ha mit 
möglichst minimalen Doppelbefahrungen der Flächen 
erreichen zu können. 

Maschinengrößen – haben wir die Grenzen 
erreicht?

In der abschließenden Podiumsdiskussion waren sich die 
Teilnehmer weitgehend einig, dass die Maschinen alleine 
durch die Straßenverkehrsvorschriften an ihre Grenzen 
gestoßen sind. Für das nötige Mehr an Schlagkraft sind 
nun mittelfristig Assistenzsysteme, Automatisierungen, 
andere Materialien und Antriebe für niedrigeres Eigenge-
wicht erfolgversprechend, aber auch Prozessoptimierun-
gen beim Landwirt. Langfristig müssen möglicherweise 
die Erntekonzepte insgesamt neu überdacht werden – 
hier könnten Sensoren und Aktoren, d. h. insgesamt die 
Robotik eine wichtige Rolle übernehmen.

Mai

29./30.
2018

DLG-Bewässerungstagung 
Feldbewässerung, welche die Ver-
fahren Beregnung, Berieselung und 
Tropfbewässerung einschließt, ist un-

ter vielen bodenklimatischen Bedingungen die Grund-
lage für eine zufriedenstellende Ernte. Auch in Mitteleu-
ropa – einschließlich Deutschland – werden zusätzliche 
Wassergaben an Trockenstandorten oder auf leichten 
Böden mit geringer Wasserhaltekapazität benötigt, um 
die Erträge abzusichern. Mit der Digitalisierung in der 
Bewässerungssteuerung lässt sich einerseits das Was-
ser besser einsetzen, andererseits werden damit auch 
immer neue Anwendungen erschlossen. Außerdem 
führen klimatische Veränderungen zu einer Auswei-
tung der bewässerten Flächen. Der damit verbundene 
Mehrbedarf an Wasser kann nicht in allen Regionen 
Deutschlands  vollständig aus den bisher üblichen Quel-
len – Flüssen, Seen und dem Grundwasser – gedeckt 
werden. Daher liegt es nahe, kommunal und betrieblich 
gereinigte Abwässer (sog. Klarwasser) zur Bewässe-
rung einiger landwirtschaftlicher Kulturen zu nutzen. 
Die DLG-Bewässerungstagung in Linthe (Südbranden-

burg) mit rund 50 Teilnehmern beschäftigte sich mit der 
Nutzung solcher alternativer Ressourcen zur Feldbe-
wässerung. Am zweiten Veranstaltungstag konnten sich 
die Teilnehmer bei der Fachexkursion zum Maschinen-
baubetrieb Hydro-Air in Niedergörsdorf und zur Agrar-
genossenschaft Niederer Fläming mbH Petkus vom Bau 
der Bewässerungstechnik und von dem technischen 
Fortschritt beim Einsatz in der landwirtschaftlichen Pra-
xis überzeugen.

Seagriculture 2018
Wie kann die Produktion und die Ver-
arbeitung von Algen nachhaltig ge-
steigert werden? 

Diese und weitere Fragen rund um die Perspektiven 
der Algenproduktion standen im Mittelpunkt der Ex-

pertentagung, die im irischen Galway stattfand. Die 
DLG Benelux präsentierte 26 Experten, die mit 100 
Teilnehmern aus zahlreichen Ländern über aktuelle 
Forschungserkenntnisse und wirtschaftliche Perspek-
tiven diskutierten.

November

6./7.
2018
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International  
Poultry Conference 
Im Rahmen der EuroTier 2018 fand 
die International Poultry Conference 

statt. Unter dem Motto „Geflügelställe der Zukunft – 
Tierwohl. Umweltschutz. Biosicherheit. Drei Ziele = 
ein Stall?“ wurde über die Perspektiven der modernen 
Geflügelhaltung diskutiert. Nach der Begrüßung durch 
Gerhard Wagner, Präsident des European Poultry Club, 
sowie zwei Impulsvorträgen zur „Geflügelhaltung 2030“ 
(Prof. Dr. Folkhard Isermeyer und Dr. Petra Thobe, Thü-
nen-Institut Braunschweig) und zum Thema „Emissions-
freie, digitale Hühner-Wohlfühloasen? – Ein Blick in die 
Zukunft der Geflügelställe“ (Bernd Meerpohl, Vorsitzen-

der Fachbeirat EuroTier), diskutierten Prof. Dr. Franz 
J. Conraths (Vizepräsident Friedrich-Loeffler-Institut), 
Silvia Bender (Leiterin Biodiversität, BUND), Dr. Brigitte  
Rusche (Vizepräsidentin Deutscher Tierschutzbund) 
und Friedrich-Otto Ripke (Präsident Zentralverband der 
Deutschen Geflügelwirtschaft).

November

12.
2018

November

12.
2018

Dezember

4.-6.
2018

International EuroTier Cattle & Pig Event
Am Vorabend der EuroTier trafen sich 
Tierhalter, Berater, Wissenschaftler 
und Aussteller zum Cattle & Pig Event. 

Der Titel der Veranstaltung lautete „Fortschritt und Nach-
haltigkeit – Erfolgsfaktoren für moderne Unternehmen“. 
Nach der Begrüßung durch Gert van Beek, Präsident 
der European Pig Producers, skizzierte Clemens Tön-
nies (Tönnies Lebensmittel) die Zukunft der Fleischpro-
duktion aus Sicht der Tönnies Gruppe. Wie die Milcher-
zeugung nachhaltig sein kann? Darüber sprach Prof. Dr. 
Jude Capper, Livestock Sustainability Consultant und 
Dairy Industry Woman of the Year 2017. 

ALGAEUROPE
2018 versammelten sich die inter-
nationalen Algenexperten in Ams-
terdam: 295 Teilnehmer aus 41 

Ländern, 12 Sessions und 56 Redner boten eine ein-
zigartige Gelegenheit für den Austausch zwischen Wis-
senschaft und Industrie, um über die Entwicklung des 

weltweiten Algen-
Biomasse-Sektors 
und die Rolle der 
wichtigsten euro-
päischen Akteu-
re zu diskutieren. 
Denn Mikroalgen 
gelten als eine der 
vielversprechends-
ten Quellen für eine 
nachhaltige Ver-
sorgung mit Roh-

stoffen und Spezialitäten für Lebensmittel und Non-
Food-Produkte. Der Geschäftsbereich Mikroalgen 
entwickelt sich dynamisch und verzeichnet ein stetiges 
Wachstum. Die Branche umfasst über 100 Unterneh-
men und 10.000 Arbeitsplätze in ganz Europa. Der 
Mikroalgensektor hat in den letzten Jahren die Auf-
merksamkeit verschiedener multinationaler Unterneh-
men wie DSM, BASF, Roquette und Aqualia auf sich 
gezogen, die daran interessiert sind, in die Produktion 
mit Algen zu investieren. In den letzten Jahren ist die 
Standardisierung der Algenproduktion ein Thema, an 
dem die EU und andere Parteien arbeiten, um eine 
zuverlässige Qualität der Algen und Algenprodukte zu 
gewährleisten. Die ALGAEUROPE 2018 war für alle 
Stakeholder eine einzigartige Gelegenheit, sich über 
die jüngsten industriellen Entwicklungen auf diesem 
Gebiet mit einem Überblick über europäische Initiati-
ven auf dem Laufenden zu halten. 

Clemens Tönnies (Tönnies Lebensmittel) über die  
Zukunft der Fleischproduktion

Diskussionsrunde im Rahmen der Geflügelkonferenz
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DLG-Kolloquium 2018

Klimawandel – 
Lösungen für die 
Landwirtschaft
Zum Thema „Landwirtschaft im Klimawandel - Strategien für Ackerbau und Tierhaltung“ 
diskutierten Fachleute aus dem DLG-Netzwerk mit mehr als 170 Zuhörern aus Politik und 
Gesellschaft im Rahmen des DLG-Kolloquiums am 4. Dezember in Berlin.

„Die Landwirtschaft muss sich heute mit dem Thema 
Klimawandel intensiv beschäftigen, um herauszufinden, 
in welche Richtung wir sie entwickeln müssen, um auch 
diese Herausforderung erfolgreich zu meistern“, sagte 
DLG-Präsident Hubertus Paetow zur Eröffnung des DLG-
Kolloquiums. „Für uns Landwirte ist die tatsächliche Exis-
tenz des Klimawandels gar nicht so entscheidend. Wir 
sind Entscheidungen unter Unsicherheit gewöhnt, und 
so betrachten wir doch das Phänomen Klimawandel als 
einen weiteren unsicheren Parameter unserer Entschei-
dungsmatrix.“ Die Behauptung, die Landwirtschaft habe 
die Dürre als Folge ihres Anteils am Klimawandel selbst 
verschuldet, führt seiner Meinung nach jedoch nicht nur 
deshalb in die Irre, weil sie von den Fakten her nicht stim-
me, sondern auch, weil sie von den tatsächlich notwen-
digen Überlegungen ablenke, so Paetow. Jetzt sei eine 
genaue Analyse der Ursachen gefragt, und es müsse ge-
meinsam über alle gesellschaftlichen Gruppen und Wirt-
schaftssektoren hinweg nach Lösungen gesucht werden. 
Der Themenkomplex „Landwirtschaft und Klimawan-
del“ habe zwei Aspekte, die klar voneinander getrennt 
werden müssen: Der eine Aspekt ist der Anteil der Land-
wirtschaft an den Ursachen der globalen Erwärmung. 
Hierzu gehört auch der Beitrag, den eine nachhaltige 
Landwirtschaft zur Lösung des Klimawandels leisten 
kann. Der andere Aspekt ist die Anpassung der land-
wirtschaftlichen Produktionssysteme an die Folgen des 
Klimawandels. 

Konsequenzen der Wetterextreme für die 
landwirtschaftliche Betriebssteuerung

Wie die Landwirtschaft zukünftig auf die zunehmenden 
Wetterextreme reagieren sollte, stand im Zentrum der 
verschiedenen Fachvorträge:

	 Für DLG-Präsident Paetow sind viele Maßnah-
men als Reaktionen auf die zunehmenden Wetter
extreme aus der Vergangenheit wohl bekannt, zum 
Beispiel die „Tugenden des guten Ackerbaus“ mit 
angepasster Bodenbearbeitung, Sortenwahl, Dün-
gung und integriertem Pflanzenschutz. Aber auch 
neue Technologien wie zum Beispiel die neuen 
Züchtungsverfahren hätten das Potenzial, ihren Teil 
zur Verbesserung der Resilienz der Anbausysteme 
beizutragen. „Angesichts der Größe der Heraus-
forderung sollten wir tunlichst darauf verzichten, 
Lösungsmöglichkeiten von vorneherein leichtfertig 
auszuschließen, nur weil sie im Moment nicht in den 
politischen Mainstream passen“, appellierte Paetow 
an die rund 170 Zuhörer im Auditorium. „Wir brau-
chen den ganzen Werkzeugkasten des Fortschritts, 
um möglichst schnell sowohl unseren Beitrag zum 
Klimaschutz zu leisten, als auch unsere Betriebe für 
die Zukunft fit zu machen.“ 

	 Dr. Frank Wechsung, Potsdam-Institut für Klimafol-
genforschung, sieht Europa mit einer neuen Art von 
Extremen konfrontiert. „Computersimulationen zum 
Klimawandel in Europa zeigen einen starken Anstieg 
von Ereignissen, bei denen die Wellenbewegungen 
des Jetstreams in der Atmosphäre aufhören, sich 
weiter voran zu bewegen. Dadurch könnten Wet-
terextreme am Boden häufiger werden: Wenn die 
Westwinde aufhören, Wettersysteme voranzutrei-
ben, halten diese länger an“, sagte der Klimaexperte.

	 Berater Detlev Dölger von der Hanse Agro GmbH 
stellte in seinem Vortrag fest, dass das zentrale The-
ma, um auf den Klimawandel und die Wetterextreme 
reagieren zu können, die Standortverbesserung sei. 
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Humusgehalt und Bodenstruktur stehen dabei im 
Mittelpunkt. Dazu sollte die Bodenbearbeitung wei-
terentwickelt werden, um zukünftig auch mit stark 
reduziertem oder untersagtem Glyphosateinsatz 
den Zustand des Bodens nicht zu gefährden und die 
Erosion zu begrenzen. 

	 Für Michael Braun, Horsch Maschinen GmbH, sind 
nachhaltig sichere Erträge das Resultat aus opti-
malem Pflanzenbau und Standort angepasstem  
Bodenmanagement. Gezielte Bodenbearbeitung 
habe immer die Ansprüche des Bodens, der Vorkul-
tur und die Gesamtmenge an Ernterückständen im 
Blick und sei keine primäre Maßnahme zur Stroh-
verteilung. Deshalb sei bei der Ernte ein großes  
Augenmerk auf die Ernterückstandsbehandlung 
zu legen. Gut gemanagte Böden zeichneten sich 
durch eine bedarfsgerechte Ausstattung mit Nähr-
stoffen aus.

	 Für Stefan Leuer, Landwirtschaftskammer Nord-
rhein-Westfalen, ist die Tierhaltung in Deutschland 
in ihrer jetzigen Form sehr gut an die derzeitigen 
klimatischen Verhältnisse angepasst. Aufgrund des 
Klimawandels werde aber zukünftig die Kühlung der 
Ställe sowie die Wasserversorgung der Tiere eine 
größere Rolle spielen. Besonders kritisch werde sich 
der Klimawandel jedoch auf die Futterbaubetriebe 
auswirken. „Im Erntejahr 2018 haben wir erlebt, dass 
die Futterverfügbarkeit und Nährstoffverwertbarkeit 
stark leiden, wenn monatelang kein Regen fällt“, 
so Leuer. „Für Betriebsleiter, die immer mit einem 
knappen Futterbestand kalkulieren, wird die Versor-
gungslücke in den kommenden Monaten voraus-
sichtlich recht groß werden. Das ‚Futterloch‘ muss 
dann mit teurem Zukauffutter geschlossen werden. 

Zweites Problem: Die geringeren Ernteerträge füh-
ren zu einem geringeren Nährstoffbedarf der Pflan-
zen. Dementsprechend steigt der Flächenbedarf für 
die Verwertung des Wirtschaftsdüngers an.“

	 Die Absicherung von Risiken, z. B. Wetterextreme, 
in landwirtschaftlichen Unternehmen grundsätzlich 
als Aufgabe des Staates zu betrachten, sieht Prof. 
Dr. Oliver Mußhoff, Georg-August-Universität Göt-
tingen, kritisch, da für diese Instrumente meist nicht 
einmal ein eindeutiges politisches Ziel definiert 
sei. Über die „steuerliche Risikoausgleichsrück-
lage“ klärte Mußhoff die Zuhörer auf, dass diese 
ohne Zweckbindung keine Anreizwirkung zur ei-
genverantwortlichen Risikovorsorge habe, da die 
Landwirte den formal als Rücklage deklarierten 
Gewinn frei verwenden dürften. Nur eine zweck-
gebundene steuerliche Risikoausgleichsrücklage 
würde dagegen einen steuerlichen Anreiz zur vor-
sorgenden Bildung von Liquiditätsreserven schaf-
fen: Dazu müsse u.a. gewährleistet werden, dass 
die Unternehmen tatsächlich Reserven bilden. Laut 
Professor Mußhoff könne man festlegen, dass bei 
Überschreitung eines definierten Rentabilitäts- 
oder Liquiditätsniveaus ein fester Anteil (z. B. 25 
Prozent) der ohnehin an die Landwirtschaft flie-
ßenden Direktzahlungen oder der über dem de-
finierten Niveau liegende Betrag bindend in die 
Rücklage eingezahlt werden müsse. Davon wür-
den Landwirtschaft und Gesellschaft profitieren: 
Die Landwirte könnten die eigene Krisenreserve in 
schlechten Jahren nutzen, um Zahlungsschwierig-
keiten zu vermeiden. Die Gesellschaft bekäme für 
die Direktzahlungen einen weniger risikoanfälligen 
Landwirtschaftssektor, der nicht wiederkehrend 
nach zusätzlichen Hilfen rufen würde.

Hubertus Paetow Dr. Frank Wechsung Detlev Dölger Michael Braun Stefan Leuer Prof. Dr. Oliver Mußhoff
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DLG-Foren Spitzenbetriebe

Benchmarking
„Zukunft Landwirtschaft“
Zwei unterschiedliche Bereiche mit einem Ziel. Wie jedes Jahr fand auch 2018 wieder  
das DLG-Forum Spitzenbetriebe Schwein am 27.und 28. Februar in Fulda und das  
DLG-Forum Spitzenbetriebe Milcherzeugung am 2. und 3. März in Hohenroda statt. 
Während beider Tagungen standen neben reichlich Wissens-Input fachlicher Austausch 
und Networking im Mittelpunkt.

Das Schwein als Lebensmittel 

Das 17. Forum der Schweinemäster und Ferkelerzeu-
ger stand unter dem Motto „Das Schwein als Lebensmit-
tel“. An dem Experten-Treffen beteiligten sich rund 170 
Betriebsleiter und Berater. Ein Fazit lautet: Trotz eines 
wirtschaftlich erfolgreichen Jahres in Deutschland wer-
den kaum noch Ställe gebaut. Das bestätigten auch die 
Ergebnisse einer Umfrage bei den DLG-Spitzenbetrie-
ben, die zeigen, dass Investitionen aktuell eher in an-
deren Betriebszweigen (z. B. Außenwirtschaft) getätigt 
oder sogar zurückgehalten werden. Grund für den In-
vestitionsstau ist die andauernde Planungsunsicherheit, 
verursacht unter anderem durch Diskussionen um Kas-
tenstände, Kastration und Kupierverzicht sowie durch 
das Fehlen gesamtbetrieblicher Haltungskonzepte.  
Die Teilnehmer waren sich auch einig, dass Produkt- 

und Prozessqualität künftig gleichermaßen eine wichti-
ge Rolle spielen werden. Neben den von Schlachtung 
und Verarbeitung nachgefragten Fleischqualitäten 
(Stichwort Eberfleisch) bedeutet das auch, dass Zucht 
und Fütterung sich weiter an die neuen Haltungskon-
zepte mit geringerer Fixationsdauer und Außenklima-
reizen anpassen müssen.

Neue Vermarktungskonzepte gefragt

Seitens der Betriebe werden individuelle und trans-
parente Vermarktungskonzepte immer stärker nach-
gefragt. Der erfolgreiche Start-up-Gründer Harm 
Böckmann zeigte, dass dies auch mit Schweinen aus 
konventionellen Haltungsverfahren möglich ist. Er ist 
als „SuperMeatBoy“ der Frage nachgegangen, wie 
man in Supermärkten ein Produkt in die Regale brin-
gen kann, von dem man weiß, wie und wo die Schwei-
ne gehalten wurden. Aktuell vermarktet er sein Produkt 
noch nebenbei, langfristig will er davon aber leben 

können. Ziel muss es dabei sein, die 
Wertschöpfung in der Land-

wirtschaft zu halten.
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Herausforderung Nährstoffmanagement

Eine große Herausforderung liegt für die Betriebe zu-
künftig auch im Nährstoffmanagement. Hier besteht 
weiterhin erheblicher Informationsbedarf, der aller-
dings auch auf die unklare Gesetzeslage zurückzu-
führen ist. Hinweise zur praktischen Reduzierung des 
N/P-Anfalls im Betrieb sind ebenso wichtig wie ge-
meinsame Veranstaltungen mit Ackerbaubetrieben, 
um Gülle abgebende und aufnehmende Betriebe zu-
sammenzubringen. Was die Schweinhalter zusätzlich 
umtreibt, ist die Furcht vor Stalleinbrüchen. Deutlich 
wurde dies in einer Diskussionsrunde mit betroffenen, 
ehrenamtlichen Funktionsträgern, die ihre Erlebnisse 
eindrucksvoll schilderten.

Zurück zum Tagesgeschäft

Auf der 15. Konferenz des Forums DLG-Spitzenbetrie-
be Milcherzeugung trafen sich 275 Milcherzeuger und 
Berater aus ganz Deutschland, um die zukünftige be-
triebliche Weichenstellung sowie die Ergebnisse eines 

gemeinsamen Betriebsvergleichs auf Vollkostenbasis 
im Wirtschaftsjahr 2016/17 zu diskutieren. Der Fokus 
der Konferenz lag auf dem Thema „Die Kuh im Fokus – 
zurück zum Tagesgeschäft“. Unter dem Titel „Jeder Tag 
kostet“ zeigte Dr. Stefan Weber, dass eine Kostenein-
sparung vor allem durch ein reduziertes Erstkalbealter 
möglich ist. Große Differenz zwischen den Betrieben 
gibt es bei den Arbeitserledigungskosten. Deshalb sollte 
die Arbeitsorganisation in den Betrieben analysiert und 
neu überarbeitet werden, um von vorhandenen hohen 
Einsparungspotenzialen profitieren zu können. 
Sind wir in der Züchtung von Milchvieh auf dem richtigen 
Kurs? Wie können wir erfolgreicher selektieren? Diesen 
Fragen widmete sich Dr. Stefan Rensing in seinem Vor-
trag „Zuchtziele auf dem Prüfstand“. Er sieht eine große 
Chance in der genomischen Selektion, die es ermög-
licht, auch auf der weiblichen Seite zu selektieren und 
so Zuchtfortschritte zu beschleunigen. Milchviehbetrie-
be können dadurch das genetische Potenzial und damit 
die Wirtschaftlichkeit ihrer Herde deutlich verbessern 
und neben einer höheren Milchleistung auch die Lang-
lebigkeit ihrer Kühe steigern. 

Notwendiger Austausch unter Experten
Das Forum der DLG-Spitzenbetriebe Schwein besteht seit 2003, das DLG-Forum Milcherzeugung seit 2004. Bei-
des sind Verbundprojekte zwischen verschiedenen Beratungsorganisationen und der DLG. Ziel der Foren ist es, 
den Informations- und Erfahrungsaus-
tausch auf Bundesebene zwischen 
führenden Schweinemästern und 
Ferkelerzeugern sowie Milcherzeu-
gern und Beratern herzustellen und 
eine breite bundesweite Datenbasis 
von betriebswirtschaftlichen und pro-
duktionstechnischen Ergebnissen zu 
schaffen. 
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DLG-Zertifizierung

Nachhaltige Fakten 
in der modernen 
Landwirtschaft
Nachhaltige Entwicklung gehört zu den zentralen Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts und hat hohe Dominanz im politischen und 
gesellschaftlichen Bewusstsein. In der Diskussion um die Zukunft der 
modernen Landwirtschaft geht es deshalb um die Verhandlung der 
Definition und der Zielvorstellung einer nachhaltigen und gesellschaftlich 
akzeptierten Landwirtschaft. Die DLG-Zertifizierung „Nachhaltige 
Landwirtschaft“ sorgt faktenbasiert für mehr Transparenz.

Zentrale Fragestellungen sind dabei, wie der Schutz von 
Natur, Umwelt, Klima und die Achtung des Tierwohls 
umgesetzt werden können und wie Landwirtschaft 
Glaubwürdigkeit und Ansehen zurückgewinnen kann. 
Die Nachhaltigkeitsziele 2030 der Vereinten Nationen 
und die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie setzen in der 
Diskussion die globalen und nationalen Leitplanken für 
eine ökologische und gerechte Landwirtschaftspolitik. 

Der Änderungsdruck auf die Landwirtschaft kommt da-
bei über neue gesellschaftliche Erwartungen. Sie spie-
geln sich im Verbraucherverhalten und in politischen 
Rahmenbedingungen wider. Die Ertrags- und Leis-
tungssteigerungen auf dem Feld und im Stall, die durch 
technischen und züchterischen Fortschritt sowie durch 
verbessertes Management erzielt wurden, werden da-
bei von Verbrauchern kontrovers gesehen. Zum einen 
schätzen sie die Lebensmittelsicherheit, die Hygiene, 
die Nahrungssicherheit und die niedrigen Preise, gleich-
zeitig kritisieren sie die teils negativen Begleiterschei-
nungen auf Umwelt, Klima und Biodiversität scharf, da 
diese negativen externen Kosten von der Gesellschaft 
getragen werden müssen. Der Lebensmittelhandel re-
agiert auf die Anforderungen der Verbraucher und er-
weitert das Produktsortiment konsequent um regionale, 
ökologische oder nachhaltig hergestellte Produkte. In 
dieser Bewegung bilden NGOs und verschiedene ge-
sellschaftliche Gruppierungen die Spitze des Eisbergs 
und fordern den Umbau der Landwirtschaft und einen 
höheren Anteil an Ökolandbau. 

Forderungen nach mehr Leistungen bei  
Umwelt- und Klimaschutz

Politische Rahmenbedingungen: Mit der nächsten Re-
form der EU-Agrarpolitik sollen die Landwirte für die 
Rechtfertigung der Direktzahlungen vermehrt Leis-
tungen für Umwelt- und Klimaschutz erbringen. Diese 
Tendenz wird sich über die nächsten Förderperioden 
fortsetzen, denn die Höhe der Direktzahlungen ist nicht 
mehr ohne gesellschaftliche Gegenleistungen aufrecht-
zuerhalten.
Das Fachrecht wird kontinuierlich verschärft, Rege-
lungslücken geschlossen und im Fall der Dünge-Verord-
nung kontinuierlich auf die Einhaltung der Europäischen 
Wasserrahmenrichtlinie und den Gewässerschutz aus-
gerichtet. Die Vermutung liegt nahe, dass weitere No-
vellierungen in anderen Geltungsbereichen folgen wer-
den. Diese veränderten Rahmenbedingungen werden 
einen Innovationsschub und einen schnellen Know-
how-Transfer in die Praxis zur Folge haben, um sich mit 
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Fahrgassenbegrünung und Feldrandstreifen  
beugen Bodenerosion vor
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Hilfe neuer Bewirtschaftungsmodelle, 
Technologien und den Möglichkeiten 
der Digitalisierung an die neuen Anfor-
derungen anzupassen. 

DLG-Zertifizierung  
„Nachhaltige  
Landwirtschaft“

Moderne Landwirte haben sich die 
Nachhaltigkeit der Produktionsverfah-
ren in Ackerbau und Tierhaltung längst 
zum unternehmerischen Ziel gesetzt, denn sie verste-
hen sich als Teil der zukunftsorientierten Bioökonomie, 
als Erzeuger von Lebensmitteln und biogenen Rohstof-
fen. Dieses Verständnis impliziert, Landwirtschaft „gut“ 
zu machen und die Qualität der Prozesse stetig zu ver-
bessern, um die Bewirtschaftungsgrundlagen und die 
Ressourcen zu schonen und die Zukunftsfähigkeit der 
landwirtschaftlichen Betriebe zu sichern.
Um diese Haltung zu belegen, kann das DLG-Zertifikat 
„Nachhaltige Landwirtschaft“ an dieser Stelle in zwei 
Richtungen wirken. Für Landwirte ist es als Werkzeug 
für die Unternehmensführung konzipiert. Betriebe 
können hinsichtlich ihrer Struktur, ihrer Bewirtschaf-
tungsintensität und Verfahrensgestaltung unter Fach-
rechtsanforderungen, Dokumentationspflichten und 
Nachhaltigkeitsgesichtspunkten verbessert werden. 
Darüber hinaus fördert die Aufbereitung der Zertifi-
katsanforderungen die betriebliche Transparenz und 
unterstützt die interne und externe Kommunikation. Mit 
dem Zertifikat dokumentiert der Landwirt die nachhal-
tige Wirtschaftsweise gegenüber 
Geschäftspartnern, Behörden und 
der Öffentlichkeit und kann detail-
liert über die Nachhaltigkeitsleistung 
seines Bewirtschaftungssystems in-
formieren. 
Für die Berechnung der 22 Indika-
toren werden Daten aus der Acker-
schlagkartei, aus dem Jahresab-
schluss und die Angaben eines 
Fragebogens für die drei vergan-
genen Wirtschaftsjahre benötigt. 
Diese sendet der Landwirt zur DLG. 
Sind alle Daten vorhanden, erfolgt 
die Auswertung, und es wird ein 

Prüfbericht erstellt. Das Zertifikat hat 
eine Gültigkeit von drei Jahren. Mit 
Hilfe der ökologischen Indikatoren 
wird untersucht, ob die Verfahrens-
gestaltung des landwirtschaftlichen 
Betriebs nachhaltig für die Schutzgü-
ter Boden, Wasser, Luft, Klima und 
Biodiversität ist. Bei der Ökonomie 
wird eine Aussage darüber getrof-
fen, ob der Betrieb in den Bereichen 
Liquidität, Rentabilität und Stabilität  
nachhaltig aufgestellt ist, und mit Hil-

fe der sozialen Indikatoren können Aussagen zum Per-
sonalmanagement in den Bereichen Lohn und Gehalt, 
Arbeitsbelastung, Urlaub, Aus- und Fortbildung, Ge-
sundheitsschutz und Mitbestimmung getroffen werden. 
Außerdem wird das gesellschaftliche Engagement des 
Betriebsleiters überprüft. Ein zusätzlicher Betriebsko-
dex ist ein wirkungsvolles Instrument in Zusammenhang 
mit der Glaubwürdigkeit und dem Reputationsgewinn 
landwirtschaftlicher Betriebe und unterstreicht den An-
spruch des Betriebsleiters an eine verantwortungsvolle 
Unternehmensführung. In dem Kodex sollte der Um-
gang mit den Themen Rechtskonformität, Unterneh-
mensethik, internes Kontrollsystem und verbindliche 
Verhaltensstandards im Umgang mit Mitarbeitern, Ge-
schäftspartnern, Lieferanten, Öffentlichkeit, Qualitäts-
ansprüchen und Lebensmittelsicherheit, Verantwor-
tung gegenüber der Natur und der Umgang mit Tieren 
beschrieben sein, um Situationen vorzubeugen, die die 
Rechtmäßigkeit und Redlichkeit des Unternehmens in 
Frage stellen können.

Nachhaltige Landwirtschaft
Prüf-Nr. 395655-2-18
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kann helfen, den Einsatz chemischer 

Pflanzenschutzmittel zu reduzieren
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Schwierige Vegetationsperiode 2017/2018

Die Witterung in der Saison war für Landwirte vieler Re-
gionen eine große Herausforderung, auch am Standort 
des IPZ in Bernburg-Strenzfeld mit rekordverdächtigen 
Spitzentemperaturen von 39,5 °C. Doch die Schwierig-
keiten begannen schon früher. Erst spät endete die Ve-
getationszeit 2017, ehe dann ein langer Winter folgte. 
Nicht früher als im April 2018 kam der erwartete Tempe-
raturanstieg, dieser aber dann sprunghaft auf sommer-
liche Temperaturen. Begleitet wurde dies durch lediglich 
173 mm Niederschlag von Januar bis Juli und der be-
kannten Trockenheit und Hitze. 

Doch gerade für das Versuchswesen sind diese Bedin-
gungen hilfreich, um unterschiedliche Anbausysteme 

bewerten zu können. Im Folgenden eine Zusammen-
fassung aktueller Ergebnisse aus den Versuchen des 
Internationalen DLG-Pflanzenbauzentrums.

Sortenvergleiche: Versuch, Ergebnis,  
Entscheidung

Als sekundäre Versuchsfragen, die in den groß angeleg-
ten DLG-Versuchen gut integrierbar sind, wurden in den 
beiden Langzeit-Systemvergleichen „Bodenbearbeitung“ 
und „Fruchtfolge“ über drei Jahre Winterweizen-Sorten-
vergleiche durchgeführt und 2018 final ausgewertet. 
Im Systemvergleich Bodenbearbeitung wurden zwei 
Weizensorten verglichen, da zu vermuten war, dass 
sie unterschiedlich auf 50 cm Reihenabstand reagieren 
und die Zwischenräume besser oder schlechter nutzen 

können. Ähnlich war das Ziel 
im Systemvergleich Fruchtfol-
ge. Hier stellte sich die Frage, 
wie sechs Weizensorten in vier 
unterschiedlichen Fruchtfolgen 
auf ihre Stellung in der Kultur-
abfolge reagieren.
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Bernburg-Strenzfeld: Witterung 
im Vegetationsjahr 2017/2018

Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum (IPZ)

Trockene Fakten
aus Bernburg
In dem von langanhaltender Dürre gekennzeichneten Jahr stand das IPZ als Gastgeber der 
DLG-Feldtage 2018 noch stärker im Fokus zahlreicher Besucher. Ungeahnte Hitzerekorde 
stellten die Experten des Pflanzenbauzentrums vor Herausforderungen. Dennoch: 
Die besonderen klimatischen Verhältnisse sind für das Versuchswesen hilfreich, um 
unterschiedliche Anbausysteme unter Extrembedingungen bewerten zu können.
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•	 Für die weiten Reihen fiel das Ergebnis nach drei 
Jahren überraschend aus: Die Sorte Patras, die im 
Vorfeld für weite Reihen als passender eingeschätzt 
wurde, reagierte auf die großen Reihenabstände völ-
lig untypisch. Sie stand eng gedrängt und stark auf-
recht, ohne das Mehr an Raum zu nutzen. Gleichzeitig 
nutzte der seit Versuchsetablierung 2012 angebaute 
JB Asano als Einzelährentyp den Zwischenraum mit 
einem breiteren Blattaufbau besser. Das Fazit: Auch 
ohne direkten Ertragsvorteil wird dieser Langzeitver-
such mit der Sorte JB Asano fortgesetzt.

•	 Im Systemvergleich Fruchtfolge, mit sechs Sorten in 
vier Fruchtfolgen, fiel die Entscheidung differenzier-
ter aus:
-	 In der Fruchtfolge „Körnermais – Winterweizen“ 

überzeugte auf Grund der besseren phytosani-
tären Einstufungen nach Bundessortenamt die 
Sorte Opal.

-	 In der Fruchtfolge „Raps – Weizen – Weizen als 
Stoppelweizen“ überzeugte die Sorte Patras auf 
Grund signifikant höherer Erträge.

-	 In der Fruchtfolge „Zuckerrübe – Weizen – Wei-
zen nach Rübe“ sowie in der Fruchtfolge „Zucker-
rübe – Sommerdurum – Raps – Weizen – Erbsen 
– Weizen nach Erbse“ empfiehlt sich die Sorte 
Genius, da hier stabile E-Weizen-Qualitäten er-
zeugt und somit höhere Erlöse generiert werden 
können.

-	 An den Fruchtfolgestellungen nach Raps sowie 
Stoppelweizen in der „Zuckerrübe – Weizen – 
Weizen“-Fruchtfolge“ konnte die Sorte JB Asano 
im dreijährigen Mittel überzeugen und bleibt dort 
im Anbau bestehen.

Systemvergleich Tropfbewässerung:  
Echtzeitmodelle für die bedarfsgerechte  
Bewässerung

Der Systemvergleich Tropfbewässerung war in 2018 
das meist nachgefragte „Produkt“ am IPZ. Das im 
Rahmen des EIP-Agri laufende Projekt IrriMode (www.
irrimode.de) untersucht den Ansatz einer energetisch 
autonomen und vollautomatischen Bewässerung. Ziel 
ist es, standortangepasst und über ein Echtzeitmodell 
gesteuert, die Bewässerung von Ackerkulturen so be-
darfsgerecht und sparsam wie möglich zu realisieren. 
Dabei messen Bodensonden den Wasserhaushalt, 
eine Wetterstation liefert Niederschlagsdaten und 
Faktoren der Verdunstung, die Entwicklungsstadien 
der Pflanzen werden erfasst. Daraus entstehen über 
ein Modell die benötigte Wassermenge und das richti-
ge Timing. Der Befehl zur Bewässerung geht danach 
an die Ventile, die, genau wie eine Pumpe, über So-
larstrom arbeiten. Dieser reicht aus, um die nur mit 
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geringen Drücken arbeitenden, unterirdisch verlegten 
Tropfschläuche zu versorgen. Über diese wird das 
Wasser dosiert direkt in den wurzelnahen Raum im 
Feld entlassen. 

Und was geschah im ersten Jahr des Versuchs und nach 
einem Jahrhundertsommer? 

•	 Trotz Bewässerung konnte der Weizenertrag nur 
mühsam die 7 t/ha-Marke knacken. Hier waren die 
hohen Temperaturen in diesem Erntejahr ertrags-
limitierend, denn bei Temperaturen über 25 °C tun 
sich mitteleuropäische Winterweizensorten grund-
sätzlich schwer, sich optimal zu entwickeln – egal 
wie viel Wasser sie erhalten. Dennoch: Im Vergleich 
zur unbewässerten Variante erzielten die mit Zusatz-
wasser versorgten Parzellen einen Mehrertrag von 
über 20 Prozent bei 87 mm Zusatzwasser.

•	 Für Sojabohnen gab es bisher keine Erfahrungen mit 
Unterflurtropfbewässerung. So galt das erste Jahr 
als Testphase, um herauszufinden, wie die Kultur auf 
unterschiedlich hohe Wassergaben reagiert. Ergeb-
nisse sind nach dem ersten Jahr noch nicht auswert-
bar. Aber eines wurde bereits in 2018 klar: Mit dieser 
Technik kann ein Beitrag zur Sicherung stabiler Er-
träge auch unter extremen Witterungsbedingungen 
geleistet werden. Eine langjährige und ökonomische 
Bewertung steht natürlich noch aus.

Phosphateffizienz: Bergfest im Langzeit
versuch

Das Jahr 2018 liegt zwischen 2017 und 2019. Das be-
deutet für den 6 ha großen Versuch zur Phosphateffizi-
enz in 2018 „Bergfest“ zu feiern. Nach Beendigung des 
zweiten der drei Anlagejahre sind der Förderer (Bun-
desanstalt für Landwirtschaft und Ernährung) und der 
Partner (Horsch Maschinen GmbH) mit dem bisherigen 
Verlauf zufrieden. 14 Varianten stecken in der Unter-
suchung zur P-Düngung mit verschiedenen Mengen, 

Applikationsarten und Ablagetiefen. Nach den ersten 
beiden Erntejahren können natürlich nur Tendenzen 
erkannt werden:

•	 So zeigen sich in der Jugendentwicklung deutlich 
positive Effekte durch die differenzierte Phosphat-
düngung bei Raps und auch bei Weizen. Bei Raps 
besteht die größte Differenz zwischen ungedüngter 
Kontrolle und der Variante mit tiefer Lockerung und 
Applikation von DAP. Dadurch konnten Mehrerträge 
in Höhe von 0,55 t/ha generiert werden. Bei einem 
angenommenen Rapspreis von 360 €/t wären die 
Kosten für die Düngung so bereits bei dem verhält-
nismäßig geringen Ertragsniveau gedeckt.

•	 Das Ertragsniveau des Winterweizens lag in den 
vergangenen beiden Jahren bedingt durch hohe 
Temperaturen und geringe Niederschlagsmengen 
auf standorttypisch vergleichsweise niedrigem Ni-
veau bei ca. 7 t/ha. Es ließ sich in den ersten bei-
den Jahren dieser Untersuchung keine klare Ten-
denz für die eine oder andere Düngestrategie im 
Weizen ausmachen. Speziell in 2018 zeigten nach 
Vorfrucht Raps die Varianten „gedüngt mit kombi-
niertem P-K-Dünger unabhängig von der Applika-
tionsart“ einen durchschnittlich 0,3 t/ha höheren 
Ertrag als die „Triple-Super-Phosphat gedüngten 
Varianten“, die auch gegenüber den ungedüngten 
Varianten einen Ertragsvorteil von etwa 0,1 t/ha 
brachten. 

Ein Plan für mehr Biodiversität

Das IPZ ist Pilotbetrieb zur „Entwicklung eines Pla-
nungs- und Beratungstools zur Erfassung und Förde-
rung der Biodiversität in intensiv genutzten Ackerbaure-
gionen“. Ziel der Hochschule Anhalt, der Landesanstalt 
für Landwirtschaft und Gartenbau und der DLG ist es, 
betriebsangepasste Maßnahmen in intensiv genutzten 
Ackerbauregionen Sachsen-Anhalts zu entwickeln, um 
die Artenvielfalt in der Region zu fördern. Mit diesem Pla-

Nachhaltigkeitszertifikat der nächsten Stufe
Im Jahr 2014 wurde das IPZ erstmalig mit dem DLG-Nachhaltigkeitsstandard 
zertifiziert. Das System bewertet landwirtschaftliche Betriebe auf Basis ihrer 
Bewirtschaftung aus dreijährigen Daten. Eine detaillierte Analyse von öko-
nomischen, ökologischen und sozialen Daten des Betriebes bestätigte eine 
nachhaltige Wirtschaftsweise des Betriebes. Mit dem Bewirtschaftungsjahr 
2017 lagen wieder ausreichend Daten zu Grunde, um die Analyse zu wieder-
holen. Das IPZ konnte die Vorgaben erneut erfüllen und erhielt auf den DLG-
Feldtagen 2018 wieder das DLG-Zertifikat „Nachhaltige Landwirtschaft“.

Die DLG verleiht

Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum    
Am Gutshof 3

06406 Bernburg-Strenzfeld

das DLG-Zertifikat

Nachhaltige Landwirtschaft
Prüf-Nr. 467509-2-18

auf der Grundlage regelmäßig durchgeführter Nachhaltigkeitsanalysen. 
Dieses Zertifikat ist gültig bis 11. Juni 2021.

Frankfurt am Main, Juni 2018

DLG-Präsident Vorsitzender  
DLG-Fachzentrum Landwirtschaft
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nungs- und Beratungstool soll es Landwirtschaftsbetrie-
ben ermöglicht werden, auf der Grundlage einer quanti-
tativen, strukturellen und semiqualitativen Analyse, den 
Status-Quo sowie auf Basis der Betriebs- und Produkti-
onsstruktur Möglichkeiten zum Erhalt und zur Förderung 
der biologischen Vielfalt in ihrem Unternehmen aufzu-
zeigen. Das heißt, dass der Betrieb seine natürlichen 
Strukturen in der Region sowie die Bewirtschaftung der 
Flächen ganz individuell untersuchen kann. Das hat den 
Vorteil, dass bestehende Strukturen, welche relevant für 
die Förderung regionaltypischer Arten sind, bereits in 
die Bewertung mit einbezogen werden. Daraus können 
sinnvolle, angepasste und ergänzende Maßnahmen 
entwickelt werden.
Wie in jedem Betrieb gibt es auch am IPZ eine Reihe 
von Möglichkeiten, um die Biodiversität zu erhalten und 
weiter zu fördern. Die Vorschläge der Maßnahmen sind 
vielfältig: Blühstreifen, Aufwertungen von Feldrainen, 
Verbindung kleinerer Landschaftselemente und Flä-
chenvorhalt zum Ackerwildkrautschutz sind nur einige. 
Sukzessive werden die vorgeschlagenen Maßnahmen 
auf ihre Umsetzbarkeit am IPZ geprüft. Die erste Brache 
mit Honigpflanzen wurde bereits zu den DLG-Feldtagen 

2018 angelegt, Blühstreifen und weitere Brachflächen 
folgten ebenso wie die Anlage von Blühelementen auf 
der Hoffläche.

Über Generationen hinweg

Einer ganz besonderen Prüfung unterlag das IPZ im 
Sommer 2018. Das Abschlusssemester der Agrarwis-
senschaftler der Martin-Luther Universität Halle aus 
dem Jahre 1958 begutachtete die Aktivitäten in Bern-
burg-Strenzfeld. Die Absolventen kannten den Standort 
noch aus den 50er Jahren. Bereits zu dieser Zeit war er 
für Züchtungsforschung bekannt. Kurz danach nahm 
auch die aktuelle Generation der Agrarwissenschaft-
ler aus Göttingen, Halle und Bernburg die Gelegenheit 
wahr, die Versuche am IPZ zu diskutieren. Vor allem das 
neu gegründete Junge DLG-Team Bernburg lud seine 
Kollegen aus dem Team Halle nach Bernburg ein, um 
die Untersuchungen der Hochschule, der Landesanstalt 
sowie der KWS und der DLG direkt im Feld zu diskutie-
ren. Das gemeinsame Fazit von „alt“ und „jung“ lautet: 
Die Forschungsarbeiten der DLG gehen in die richtige 
Richtung.

Sojabohnen – unbewässert links, 
bewässert rechts

Aussaat und platzierte Düngung 
mit Horsch Focus im System- 
vergleich Phosphatdüngung

Zwischenfrucht im System
vergleich Bodenbearbeitung

Erbsen im Systemvergleich 
Fruchtfolge

Streifenbearbeitung für Mais 
in Zwischenfrucht

Sommerdurum im System
vergleich Fruchtfolge
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Ob in der Produktionsüberwachung, bei der Tierge-
sundheit und beim Tierwohl, der betrieblichen Nähr-
stoffbilanz oder auch der Transparenz zum Kunden: 
Durch den Einsatz von Sensoren und zielgerichtetem 
Datenmanagement können die Bedürfnisse der Tiere, 
der Umwelt, des Landwirts sowie der Verbraucher glei-
chermaßen berücksichtigt werden. Durch die Vernet-
zung von Systemen und Technologien im Betrieb lässt 
sich das Management vereinfachen, und Fehler können 
vermieden werden. Eine zunehmend digital vernetzte 
Welt bietet neue Möglichkeiten, um Produktivität und 
Tiergerechtheit sowie Informations-Management und 
den nachhaltigen Umgang mit natürlichen Ressourcen 
erfolgreich zu verbinden. 

Tierhalter gestalten Digitalisierung 

Das Tier ist unruhig, bewegt sich viel und brüllt laut: 
Wenn eine Kuh sich so verhält, spricht vieles dafür, 
dass sie mitten in der Brunst ist. Das exakte Wissen 
um die Fruchtbarkeit zählt zu den zentralen Erfolgs-
parametern im Herdenmanagement der Milchvieh-
betriebe. Landwirte haben solche Faktoren bereits in 
der „analogen Zeit“ erkannt und bewertet, doch das 
einzelne Tier digital zu beobachten, hat Vorteile. Die 
digitale Kontrolle ist rund um die Uhr möglich, und sie 
funktioniert unabhängig von der Herdengröße – nichts 
bleibt unbeobachtet. Dass der „Kollege Computer“ den 
Landwirt im Stall komplett ersetzt, ist nicht der Fall. Im 

Unter dem Leitthema „Digital Animal 
Farming“ informierte die DLG gemeinsam 
mit Partnern aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Beratung im Rahmen eines Specials 
auf der EuroTier 2018 in Hannover über 
die Bedeutung der Digitalisierung für 
die moderne Nutztierhaltung. Begleitet 
wurde das Leitthema von einer Reihe 
von Fachbeiträgen, die unterschiedliche 
Aspekte der Digitalisierung thematisierte.

Management. Tiergesundheit. Transparenz.

Digitalisierung in der Nutztierhaltung

Die EuroTier präsentierte digitale Lösungen und Ideen für das moderne Herdenmanagement
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Gegenteil: Als Manager sind die Erzeuger weiterhin 
gefordert. 
Für die Zukunft im „digitalen Stall“ deutet sich ein wei-
terer Umbruch an. Weg vom reinen Datenmanagement 
hin zur virtuellen Beratung. Mit den neuen Methoden 
steht den Tierhaltern mittels Algorithmen ein virtuel-
ler Berater zur Seite. Selbstlernende Systeme wären 
für Prognosen, unter anderem des Gesundheitszu-
standes der Tiere, ein richtungsweisender Fortschritt.  
Eine Erfolgsgarantie stellen sie nicht dar. Nur wenn  
der Erzeuger selbst handelt, hat er alles im Blick und 
im Griff. 

Digitalisierung fördert Tierwohl 

Das Thema ist hoch emotional besetzt: Tierwohl. Bereits 
über die richtige Definition wird heftig diskutiert. Von den 
praktischen Maßnahmen ganz zu schweigen. Einigkeit 
besteht in einem Punkt: Tierwohl und Gesundheit der 
Nutztiere hängen unmittelbar zusammen. Tierwohl hat 
eine ethische Komponente, gefühlte Größen reichen 
aber nicht aus. Für die Gesundheit der Tiere bestehen 
klare Parameter. Der Erzeuger muss sie kennen, mes-
sen und bewerten. Und da kommt die Digitalisierung ins 
Spiel. Vernetzen sich Betriebe untereinander oder wird 
sogar die gesamte Wertschöpfungskette verbunden, 
entsteht eine wertvolle Datenbank für Tiergesundheit 

und Tierwohl – von der Züchtung bis zum Supermarkt. 
Jedoch nur, wenn der Austausch der Daten auf Gegen-
seitigkeit basiert.

Digital Animal Farming schont Umwelt 

Input und Output der Nährstoffe müssen in Balance sein. 
Wer viel aus dem Grundfutter holt, tut sich mit seiner 
verpflichtend ausgeglichenen Nährstoffbilanz leichter. 
Genauer betrachtet ist die Düngeverordnung nichts an-
deres als eine gesetzlich geregelte Kreislaufwirtschaft. 
Über einzelne qualitative und mengenmäßige Aspekte 
lässt sich trefflich streiten. In der Praxis unbestritten ist, 
dass mit der neuen Regelung für einzelne Betriebe und 
ganze Regionen nun klar wird, welche Nährstoffströme 
tatsächlich fließen. In der digitalen Kreislaufwirtschaft 
können Betriebskennzahlen, wie täglicher Zuwachs, 
Milchleistung und Erträge im Futterbau, mühelos ein-
zeln ausgewertet werden, doch erst in deren Vernet-
zung ergibt sich daraus ökonomisch und ökologisch ein 
Sinn. Aufwand und Leistung im Stall, auf dem Acker und 
Grünland werden digital „gegengerechnet“. Digital Ani-
mal Farming hat das Zeug, um agrarpolitische Vorgaben 
auf deren Praxistauglichkeit zu überprüfen. 

Big Data revolutioniert Tierhaltung

Big Data hat das Potenzial für wesentlich mehr Effizienz 
in der Tierhaltung, muss aber selbst effizient realisiert 
werden. Wer sich mit dem Thema beschäftigt, stellt 
schnell fest: Es geht nicht darum, Unmengen an Daten 
zu sammeln, sondern die „richtigen“ Daten zu verwer-
ten. Damit aus dieser banalen Regel eine geniale Idee 
wird, gilt für jeden Betrieb zu entscheiden, wie die (zu-
künftige) Betriebsstruktur aussehen soll. 

Landwirtschaftliche Praktiker sind nach Ansicht des 
DLG-Präsidenten Hubertus Paetow beim Einstieg in 
Big Data auf Berater und Dienstleister angewiesen. So 
sei es für die Landwirte möglich, vollkommen neue Kor-
relationen mit den vorhandenen Daten zu erstellen. Als 
Landwirt erwarte er von Big Data „einen tieferen Einblick 
in das, was ich tue und die Möglichkeit, das nach außen 
transparenter darzustellen“.

Management. Tiergesundheit. Transparenz.

Digitalisierung in der Nutztierhaltung

„ Als Landwirt erwarte ich 
von Big Data einen tieferen 

Einblick in das, was ich tue und 
die Möglichkeit, das nach außen 
transparenter darzustellen“
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Im Rahmen von DLG-Agrifuture Insights fragt die DLG jährlich 1.650 Marktfruchterzeuger, 
Milchvieh- und Schweinehalter in elf Ländern nach der Bewertung des aktuellen 
Geschäftsklimas und den Trends in Technik und Management. Eine Zusammenfassung 
wichtiger Ergebnisse.

Investitionsbereitschaft verschiedener 
Agrarnationen

Die Sommer- / Herbstbefragung 2018 von DLG-Agri
future Insights zeigte, dass in so gut wie allen Ländern 
der Anteil der Landwirte, die für die kommenden zwölf 
Monate Investitionen planen, im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen ist. Die Steigerung liegt dabei zwischen 
+ 2 Prozent (in Deutschland) und + 14 Prozent (in den 
Niederlanden). 

  Deutschland: Investitionsbereitschaft weiterhin 
hoch
Seit dem Herbst 2016 erholt sich die Investitionsbe-
reitschaft der deutschen Landwirte wieder und steigt 
aktuell auf 45 Prozent der Befragten an. Damit hat sie 
den Stand vom Frühjahr 2015 wieder erreicht. Als In-
vestitionsgründe werden vor allem folgende Faktoren 
angeführt: Steigerung der Arbeitsproduktivität, Nachho-
len aufgeschobener Investitionen, die Ausweitung der 
bestehenden Produktion und die Erhöhung der Schlag-
kraft, um ackerbaulich beste Zeitpunkte für Maßnahmen 
in der Bewirtschaftung zu erreichen. Dabei ergeben 
sich unterschiedliche Schwerpunkte bei der Betrach-

tung der einzelnen Betriebszweige. Die Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität und das Nachholen aufgescho-
bener Investitionen ist vor allem Ziel der Investitionen 
in Milchviehbetrieben. Für Marktfruchtbetriebe ist das 
Ziel die Ausweitung der bestehenden Produktion. Die 
Schweinehalter geben als Grund für ihre Investitionen 
vor allem die Erhöhung der Schlagkraft an, um acker-
baulich beste Zeitpunkte für Maßnahmen in der Bewirt-
schaftung zu erreichen.

  Frankreich: Anstieg der Investitionsbereitschaft 
auf niedrigem Niveau
Auch wenn die Investitionsbereitschaft einen weiteren 
Anstieg um 6 Prozent gegenüber dem Vorjahr verzeich-
net, bleibt sie im europäischen Vergleich mit 30 Prozent 
dennoch niedrig. Die Investitionen sollen vor allem die 
Arbeitsproduktivität steigern und die Schlagkraft der 
Betriebe erhöhen, um ackerbaulich beste Zeitpunkte 
für Maßnahmen in der Bewirtschaftung zu erreichen. 
Weitere wichtige Investitionsgründe sind die Umsetzung 
gesetzlicher Vorgaben und das Nachholen von aufge-
schobenen Investitionen.
Überdurchschnittlich hoch ist mit 40 Prozent die Investi-
tionsbereitschaft bei den Schweinehaltern, während die 

DLG-Agrifuture Insights 2018

Hohe Investitionsbereitschaft 
trotz schwierigem Umfeld

Hohe Investitionsbereitschaft in Europa; insbesondere Milchviehhalter planen Investitionen 

 

Quelle: DLG-Agrifuture Insights, Herbst 2018
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im Ackerbau

Investitionsplanung
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Milchviehhalter und die Marktfruchterzeuger unter dem 
Durchschnitt des Landes bleiben. Im Fokus stehen bei 
den Tierhaltern vor allem der Bau von Milchviehställen, 
Fütterungstechnik und die Modernisierung von Ställen 
zur Umsetzung von Tierschutzvorgaben. In den Markt-
fruchtbetrieben soll vor allem in Bodenbearbeitungs-
technik investiert werden.

  UK: Hohe Investitionsbereitschaft über alle  
Bereiche hinweg 
Das Umfeld der Landwirte in Großbritannien ist geprägt 
vom Brexit. Dennoch lag gegenüber der letztjährigen 
Herbstbefragung die Investitionsneigung der britischen 
Landwirte im Herbst 2018 um 12 Prozent höher. Sowohl 
Marktfruchtbetriebe als auch Milchvieh- und Schweine-
halter wollen deutlich mehr Investitionen tätigen. Mit 
einer Investitionsneigung von 60 Prozent nehmen die 
Milchviehhalter die Spitzenposition ein. 
Die Ankündigung der britischen Regierung, die Direkt-
zahlungen für die kommenden zwei Jahre weiterlaufen 
zu lassen, sorgen für Stabilität, auch bei zu erwartenden 
Marktturbulenzen durch einen möglichen harten Brexit. 

Nutzung digitaler Werkzeuge: Schwerpunkt 
bei Ackerschlagkartei und Herdenmanager

Die Digitalisierung bietet vielfältige Chancen in der Pro-
duktion und trägt dazu bei, die Anforderungen der Ge-
sellschaft an die Landwirtschaft zu erfüllen. Sie bietet 
Möglichkeiten, um Produktivität, Tiergerechtheit, Infor-
mationsmanagement und den nachhaltigen Umgang 
mit natürlichen Ressourcen zu verbinden. Vorausset-
zung für den erfolgreichen Einsatz digitaler Instrumente 
ist die digitale Kompetenz der Anwender. Diese Voraus-
setzung ist in den allermeisten Fällen, insbesondere in 
der jungen Generation der Betriebsleiter, erfüllt. Nun 
gilt es, die potenziellen Anwender vom Nutzen zu über-
zeugen.
In Deutschland finden bereits Herdenmanagement-
systeme in der Schweine- und Milchviehhaltung sowie 
elektronische Ackerschlagkarteien regelmäßige An-
wendung in vielen landwirtschaftlichen Betrieben. Die 
genaue Erfassung von Aufwandmengen im Ackerbau 
erfüllt neben den Anforderungen der Dokumentation 
auch gleichzeitig die Anforderungen für eine effiziente 
Wirtschaftlichkeitsanalyse der Produktion.

Ein ähnliches Bild zeigt sich in der USA. Die befrag-
ten Betriebsleiter gaben auch hier am häufigsten an, 
elektronische Ackerschlagkarteien und Herdenmana-
gementsysteme regelmäßig zu nutzen. Ziel ist hier vor 
allem der effizientere Einsatz von Betriebsmitteln.
In den Niederlanden sind es neben Herdenmanage-
mentsystemen insbesondere Farm Management Sys-
teme als zentrales Instrument der Betriebsführung, die 
regelmäßig in einer Vielzahl landwirtschaftlicher Betrie-
be eingesetzt werden. Digitale Instrumente werden hier 
vor allem eingesetzt, um Daten für die Wirtschaftlich-
keitsanalyse der Produktion zu erfassen.

DLG-Agrifuture Insights –  
www.DLG.org/afi
•	 Attraktives Abo-Modell

•	 Länderreports für elf Länder 
Geschäftsklima, Investitionsneigung, Trends 
Technik, Trends Management

•	 Trendreport Ackerbau, Schweinehaltung und 
Milchviehhaltung weltweit 
Aktuelle Trends in Produktion und Technik,  
Management und Investitionen

•	 Hintergrundberichte 
Globale Entwicklungen mit Wirkungen auf Land-
wirtschaft und Agribusiness in Politik, Märkten, 
Gesellschaft; Fokusinterviews mit Experten und 
Entscheidern

•	 Individuelle Services 
Kundenspezifische Analysen, Monitoring, Berich-
te und Events

•	 DLG-Mitgliedschaft  
Zugang zu den weltweit führenden DLG-Messen, 
zum DLG-Expertennetzwerk und zu aktuellen 
Fachveranstaltungen und Publikationen
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Internationalisierung  
Facharbeit

Go East
Die DLG hat in 2018 einen „Länderarbeitskreis Osteuropa“ gegründet, um ihre internationa-
le Facharbeit zu vertiefen. Als Arbeitsgruppe des DLG-Ausschusses „Internationale Partner-
schaft“ sollen damit länderspezifische Schwerpunkte in Osteuropa gesetzt werden, um dem 
steigenden Interesse der Agrarbranche nach Austausch und Facharbeit zu folgen.

„Die DLG ist seit ihrer Gründung 1885 durch Max Eyth 
international ausgerichtet“, sagte der Hauptgeschäfts-
führer der DLG, Dr. Reinhard Grandke, in der Grün-
dungssitzung des neuen Gremiums. „Deswegen ist 
es für die DLG wichtig, die internationalen Netzwerke 
auszubauen. Der DLG-Länderarbeitskreis Osteuropa 
ist eine Plattform hierfür.“
Die DLG verfügt bereits über langjährige Erfahrung in 
Osteuropa, die sich in der praktischen Zusammenarbeit 
mit Ministerien, Fachverbänden und wissenschaftlichen 
Institutionen im Rahmen von Fachveranstaltungen, 
Messen und weiteren Aktivitäten äußert. Dabei bringt 
die DLG stets ihr Know-how als Fachorganisation ein. 
Sie legt einen großen Stellenwert auf die Entwicklung 
von Fachkonzepten, die den Bedürfnissen der Landwir-
te in diesen Ländern entsprechen und gleichermaßen 
den Wissens- und Fachaustausch fördern. Das umfang-
reiche Netzwerk in den osteuropäischen Ländern wird 
durch die DLG-Tochtergesellschaften in 
Russland, der Ukraine, Polen, Bulgarien 
und Rumänien gestärkt.
Der DLG-Länderarbeitskreis Osteuropa 
(LAK OE) soll zukünftig den Austausch 
von Fachwissen unter landwirtschaftli-
chen Praktikern, Agribusiness-Vertretern, 
Beratern und der Wissenschaft über The-
men, die für die Länder Osteuropas rele-
vant sind, fördern und tritt als fachliche 
Stimme gegenüber Ministerien, Fach-
verbänden und anderen Organisationen 

im In- und Ausland auf. Der Arbeitskreis besteht zurzeit 
aus 16 Mitgliedern, darunter Vertreter aus den Ländern 
Belarus, Deutschland, Kasachstan, Polen, Russland 
und der Ukraine.
Das Gremium wird von dem aus dessen Mitgliedern ge-
wählten Vorsitzenden, Stefan Dürr (Präsident EkoNiva 
Gruppe) und durch die Geschäftsführerin Dr. Olga Hun-
ger (DLG e.V.) geleitet.
Durch die Gründung weiterer regionaler Länderarbeits-
kreise wird eine Verknüpfung zu den über 50 DLG-
Fachausschüssen geschaffen, um 
den Wissenstransfer und -austausch 
auch international und regionen-
spezifisch zu fördern. Als Ergeb-
nis dieser Arbeit sollen in Zukunft 
Fachveranstaltungen, Merkblätter, 
Positionspapiere und Publikationen 
entstehen.

Stefan Dürr
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Den 20. Geburtstag der Jungen DLG nahm Michael 
Horsch, Geschäftsführer der Horsch Maschinen GmbH, 
zum Anlass, im Rahmen der Jahrestagung (25. bis 27. 
Mai in Braunschweig) einen visionären Blick in die Zu-
kunft der digitalisierten Agrarwirtschaft zu werfen. Sein 
Impulsvortrag „Digitalisierung: Wir können alles, aber 
wo wollen wir eigentlich hin?“ verband auf inspirierende 
Weise die Sicht eines landwirtschaftlichen Unterneh-
mers mit dem technischen Detailwissen eines Land-
technikherstellers. Seine These zur Digitalisierung: 
„Wir stehen erst am Anfang, denn bisher wurde noch 

nicht viel erreicht“. Dazu brachte er ein Beispiel: „Je 
höher der Grad der Digitalisierung eines Betriebes sei, 
desto geringer seien die Reinerträge. Unser Anspruch 
ist dabei aber ein anderer: So wollen wir doch zu den 
Besten gehören“. Den Teilnehmern gab er u. a. folgen-
de Beobachtung mit auf den Weg: Das Spiel „Farming 
Simulator“ habe in Deutschland 15 Millionen Spieler – 
weit mehr, als es Landwirte gibt. Die fortschreitenden 
digitalen Entwicklungen innerhalb dieses Spiels sind 
beachtliche Entwicklungen, die uns zum Transfer der 
Technologien ins reale Leben veranlassen. 

20 Jahre frische Ideen
Junge DLG

1998 gegründet, blickte die Nachwuchs-Community der DLG in 2018 auf ihr 20-jähriges 
Jubiläum. Auf der Jahrestagung im Mai wurde dieser Erfolg zusammen mit ehemaligen 
Vorsitzenden gefeiert. Was sonst noch geschah im Überblick.

Jahrestagung Junge DLG:  
Visionäre Blicke in die Zukunft  
der Landwirtschaft

Prof. Dr. Peter Breunig  
zu den Innovationen  
entlang der Wertschöp-
fungskette
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Peter Breunig, Professor für Marketing und Marktlehre 
an der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, griff die 
Gedanken auf, verglich sie mit anderen Branchen und 
entwickelte anhand von innovativen Beispielen entlang 
der Wertschöpfungskette konkrete Zukunftsszenarien. 
Dabei präsentierte er den Tagungsteilnehmern den Be-
griff GABA „Genome Editing, Artificial Intelligents, Block-
chain & Alternative Proteins“ – hinter dieser Abkürzung 
verbergen sich die aktuell wichtigsten Zukunftstrends 
der Branchen. Ein Beispiel dafür sei das Genome 
Editing: CRISPR/Cas 9 als Methode stelle den expo-
nentiellen Fortschritt in den Mittelpunkt. Dieser gehe  
„extrem günstig, extrem schnell, extrem einfach & prä-
zise“.

No risk, no farm!

So lautete das Thema des Jungen DLG-Talks auf den 
Unternehmertagen der DLG. Auf die Frage „Risiko als 
Garant für den Erfolg?“ diskutierten Prof. Dr. Oliver 
Mußhoff und Dr. Daniel Hermann (beide Georg-Au-
gust-Universität Göttingen), Tobias Roeren-Wiemers 
(Land- und Energiewirt in Lichtenau), Steffen Hau-
schild (Landwirt in Rußland) und Dr. Andreas Metten 
(AgrarSynergetics GmbH in Olsberg) mit zahlreichen 
Studenten, Young Professionals und Unternehmern. 
Eine Befragung unter den Teilnehmern nahm sich den 
Hang zum Risiko vor: 44 Prozent der Tagungsteilneh-
mer schätzen sich als risikoaffin, 43 Prozent als neutral 
und lediglich 13 Prozent stufen sich als risikoavers ein. 
Professor Dr. Mußhoff erläuterte das Ergebnis und hob 
hervor, dass bei tiefergreifenden Befragungen genau 
das Gegenteil der Fall sei: „Die Masse der landwirt-
schaftlichen Unternehmer/innen sei aus gutem Grund 
eher risikoavers, denn Risikobereitschaft führe nicht 

pauschal zu besserem Unternehmenserfolg“, so zeig-
ten es die Ergebnisse seiner Analysen.

Go Britain

Einer deutsch-britischen Tradition folgend, besuchte der 
Arbeitskreis der Jungen DLG zu Beginn des Jahres wie-
der das Königreich. Die „Entdeckungsreise“ in Sachen 
Landwirtschaft führte von Stansted über Cambridge, 
Cirencester, Aylesbury nach London. Im Gepäck zurück 
nach Deutschland: Erinnerungen an historische Ge-
mäuer, tiefe Einblicke in eine innovative britische Land-
wirtschaft mit vollautomatisierten Molkereiabläufen, 
hippe Food-Märkte mit neuen Vermarktungskonzepten 
sowie viele neue Networking-Kontakte.

Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit 

Ein Jahr nach ihrer Gründung hat die Arbeitsgruppe der 
Jungen DLG mit zahlreichen Projekten Fahrt aufgenom-
men. Es wurden Kontakte zu Kampagnen und Bewe-
gungen der Öffentlichkeitsarbeit in der Landwirtschaft 
geknüpft. Ergänzt wurde die Networking-Arbeit durch 
öffentliche Auftritte. So widmete sich das Impulsforum 
„Do you speak Agriculture?“ auf der Jahrestagung der 
Jungen DLG der Frage: „Warum sollte man überhaupt 
kommunizieren, und wie geht eigentlich dieses Story-
telling?“. Für die Veranstaltung wurden namhafte Refe-
renten aus Kommunikation und Marketing gewonnen: 
Petra Sammer (PR-Beraterin und Buchautorin), Harm 
Böckmann (Blogger & Gründer von SuperMeatBoy), Dr. 
Manuel Ermann (Pressesprecher der Agricon GmbH).
Die Praxis im Fokus: Eine weitere Forenveranstaltung 
der Arbeitsgruppe widmete sich auf den DLG-Feldtagen 
dem Thema „Anhalten, absteigen oder weiterfahren? 

Der Arbeitskreis der Jungen DLG 
zu Gast im Vereinigten Königreich

Intensive Debatten um 
Erfolg und Risiko bei den 
DLG-Unternehmertagen
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– Landwirte zwischen Arbeitserledigung und Image-
pflege“. Landwirt Andreas Baumgarten aus Ebersburg 
(Hessen) versinnbildlichte die Möglichkeiten, die sich 
Landwirten und Landwirtinnen zur positiven Imagepfle-
ge und Darstellung der Branche bieten. 

Garant für Themenvielfalt

Mittlerweile gibt es bereits 14 Junge DLG/Teams an 
Universitäten, Hochschulen und Fachschulen in ganz 
Deutschland. Zu den Standorten zählen Kiel, Rostock, 
Triesdorf, Göttingen, Gießen, Osnabrück, Halle, Neu-
brandenburg, Hohenheim, Weihenstephan, Nürtingen, 
Bingen, Fritzlar und Bernburg. 
Der landwirtschaftliche Nachwuchs organisierte auch 
2018 eine Vielzahl von Veranstaltungen, die viel Raum 
für Diskussion zwischen Experten, Studenten und jun-
gen Praktikern boten. 

Junge DLG. Impulse

Bereits im Vorjahr startete die Junge DLG mit einer 
eigenen Reihe für Seminare. Daran knüpfte 2018 das 
Seminar „Digitalisierung in der Landwirtschaft“ an. Of-
fen diskutiert wurden dabei existierende Technologien 
und deren Praxistauglichkeit. In der Reihe „Junge DLG. 
Impulse“ bot die Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit 
ebenfalls ein Seminar an. Carolin Schäfer, Inhaberin 
von Agrarmarketing Detailreich und Mitglied in der Ar-
beitsgruppe, machte die Teilnehmer fit für die Entschei-
dungsfrage: „Vom Hofschild bis zur Homepage - Was 
brauche ich wirklich für meinen Betrieb?“
„Junge DLG. Impulse“ gab es 2018 auch in gedruck-
ter Form. In der neuen Reihe veröffentlichte die Ar-
beitsgruppe Öffentlichkeit gleich zwei Publikationen.  
Den Anfang machte ein „Kleiner Knigge für Feld und 
Flur“. 
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Dieser befasst sich maßgeblich mit Ideen und Denk-
anstößen für Verhaltensformen im Feld. Pünktlich zur  
EuroTier folgte im November die nächste Veröffentli-
chung zum Thema „Professionelle Außendarstellung 
landwirtschaftlicher Betriebe“.

Young Farmers Day & Party

Der Young Farmers Day auf der EuroTier & Energy 
Decentral bot den jungen Nachwuchskräften der Bran-
che auch 2018 wieder ein vielseitiges Programm, 
auch beim Thema Job und Karriere. Auf der Plattform  

„Campus & Career“ der DLG erhielten Messebesucher 
eine individuelle Karriereberatung, Informationen zum 
DLG-Trainee-Programm sowie Tipps und Kontakte zu 
Jobeinstieg, Gehalt und Weiterbildung.
Die legendäre Young Farmers Party fand anlässlich 
des 15. Events erstmals in der Münchner Halle auf dem 
Messegelände statt. Die historische Halle, die bereits 
seit Jahrzehnten dem bayerischen Kult huldigt, eignete 
sich perfekt für die Live-Musik der Band VOLXX LIGA 
– natürlich importiert aus Bayern. Rund 1.800 jungen 
Menschen wurde bis spät in die Nacht eine Plattform 
zum Tanzen, Feiern und Netzwerken geboten. 

agrarpraktikum.de in neuem Gewand
Praktikumsplätze, Studienarbeiten und Erntehelferjobs – agrarpraktikum.de bringt Unternehmen und Bewerber seit 
2009 erfolgreich zusammen. Nach fast zehn Jahren technisch etwas in die Jahre gekommen, benötigte die Plattform 
2018 eine Rundumerneuerung. Mit neuem Look und auf neustem technischen Stand ging agrarpraktikum.de im 
Juni wieder live. Auf der neuen Online-Stellenbörse der DLG können Unternehmen kostenlos Anzeigen einstellen 
und Interessierte zielgerichtet auf die Suche gehen. Mit über 10.000 Besuchern hat sich agrarpraktikum.de auch 
nach dem Relaunch wieder erfolgreich etabliert.

Junge Köpfe mit Ideen. Die  
Preisträger des Internationalen 
DLG-Preises 2018

Diskussionen rund um Karriere und 
Zukunft auf dem Young Farmers Day 
u.a. mit dem Vorsitzenden der Jungen 
DLG Stefan Cramm (2.v.l.)

Auch das darf zum Ende des  
Jahres nicht fehlen: die legendäre 
Young Farmers Party

Neue Publikationsreihe 
der Jungen DLG:  
Praxis-Themen  
kompakt aufbereitet

Im Straßenverkehr

Es ist Erntezeit. Sie arbeiten auf den 
letzten Schlägen. Das Wetter ist gut, der 
Mähdrescher bzw. der Häcksler läuft und 
Sie als Abfahrer geben Ihr Bestes, die 
Erntekette nicht zum Stehen zu bringen. 
Am Ende des Tages verlassen Sie das 
Feld mit der letzten vollen Mulde und der 
Kollege mit der Erntemaschine lässt sein 
Gefährt zum Abschied mit allem strahlen, 
was die LEDs hergeben? Sie überkommt 
das zufriedene Gefühl des Feierabends.
Auf folgende Punkte sollten Sie achten, 
um auch auf die Rücksicht Ihrer Mitmen-
schen während dieser so wichtigen Zeit 
hoffen zu dürfen.

Geschwindigkeiten reduzieren

Spätestens das gelbe Ortsschild sollte 
zum Anlass genommen werden, die Ge-
schwindigkeit zu reduzieren. Auch wenn 
in der Ortschaft 50 km/h im rechtlichen 
Rahmen liegen, wirken landwirtschaftli-
che Fahrzeuge aufgrund ihrer Größe und 

Masse ungleich schneller. Fahren Sie 
innerorts möglichst 30 km/h. Dies wird 
sich auch sehr positiv auf die Lärmemis-
sion Ihres Gefährtes auswirken und Ihre 
Mitmenschen sehen kein technisches 
Ungetüm durch den Ort rasen. Des Wei-
teren wird Ihr Gespann im Ernstfall eher 
zum Stehen kommen, wenn plötzlich ein 
Ball die Hauseinfahrt hinunter rollt und 
der kleine Junge ihn unbedingt noch 
einholen will.

Aktive Routenplanung

Planen Sie für sich und Ihre Mitarbei-
ter die Fahrstrecken im Vorfeld. Prüfen 
Sie kritisch, ob Wege durch Ortschaften 
wirklich die besten sind, nur weil sie der 
Ideallinie am nächsten kommen? Warte-
zeiten an Ampeln, Kreuzungen und Ze-
brastreifen können diesen Vorteil schnell 
wettmachen.
Straßen, die an Altenheimen, Kranken-
häusern, Schulen und Kindergärten 
vorbeiführen sollten Sie – aus Rück-
sichtnahme – nur in Ausnahmefällen be-

Junge
DLG

Impulse
1/2018

www.JungeDLG.org

Ein kleiner Knigge  
für Feld und Flur

Es ist Sommerzeit. Und es 
ist warm. Sie fahren mit dem 
Schlepper und Anhänger auf ei-
ner Landstraße – vor Ihnen be-
finden sich zwei Rennradfahrer. 
Beide fahren schnell und beide 
fahren nebeneinander. Typisch! 
Überholen ist leider kaum mög-
lich – schließlich dauert das Ma-
növer auf der unübersichtlichen 
Straße einfach viel zu lange. Sie 
ärgern sich.
Diese und andere Situationen 
gibt es zur Genüge. Sie stören 
und sie reizen in diesen Mo-
menten. Aber sind Sie einmal 
ehrlich – gibt es nicht auch Si-
tuationen, in welchen Sie mit 
Ihrem Gespann das Verkehrs-
hindernis darstellen? Wie ver-
halten Sie sich dann? Was wir 
brauchen ist mehr Rücksicht-
nahme – beidseitig.
Die sich diesbezüglich auftuen-
den Fragen sind für die Arbeits-
gruppe Öffentlichkeitsarbeit der 
Jungen DLG Grund genug, über 
allgemeine Verhaltensformen in 
Feld und Flur nachzudenken 
und sozusagen einen kleinen 
„Knigge“ mit Denkanstößen 
zusammenzustellen. Gute Bei-
spiele und Anregungen gibt es 
dafür jede Menge.

Junge DLG
Kreative Köpfe – frische Ideen – neue Perspektiven – dafür steht die Junge DLG! Die Community  
vereint alle DLG-Mitglieder bis zum Alter von 36 Jahren, um „junge“ Themen der Agrarbranche zu  
diskutieren und voranzubringen. Mehr als 8.000 junge Landwirte, Studierende, Fachschüler und  
Young Professionals sind derzeit in der Jungen DLG organisiert.

www.JungeDLG.org

Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit
Gegründet durch die Junge DLG im Jahr 2017 setzt sich die Arbeitsgruppe aus rund 20 Experten der Be-
reiche Landwirtschaft, Agribusiness, Marketing, Public Relations und Wissenschaft zusammen. Ziel der 
Gruppe ist es, sowohl auf einzelbetrieblicher, als auch auf branchenweiter Ebene zur Imagearbeit bzw. 
Attraktivität der Branche beizutragen und landwirtschaftliche Unternehmer/innen bei den Fragen  
zur täglichen Öffentlichkeitsarbeit zu unterstützen.

www.JungeDLG.org/arbeitsgruppe-oeffentlichkeitsarbeit/

DLG e.V. 
Fachzentrum Landwirtschaft
Eschborner Landstraße 122 · 60489 Frankfurt am Main 
Tel. +49 69 24788-0 · Fax +49 69 24788-110
info@DLG.org • www.DLG.org

Autoren:
• Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der Jungen DLG
• Vroni Hentschel, Beiselen GmbH, Weitzschenhain (Sachsen);  

Vorsitzende der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit
• Thies Schmoldt, Syngenta Agro GmbH, Vorpommern-Greifswald;  

Mitglied in der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit
• Arnd-Kristian Lauenstein, Landwirt, Bründeln (Niedersachsen); 

Mitglied in der Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit
• Stefan Luther, DLG e.V., Frankfurt am Main

Bildquellen:
Agrarmarketing Detailreich, Lüneburg
Landpixel.eu, Rosdorf

Ihr direkter Kontakt zur Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit:
DLG e.V., Fachzentrum Landwirtschaft
Eschborner Landstraße 122, 60489 Frankfurt am Main
Stefan Luther, Junge DLG, Tel. +49 69 24788-308, JungeDLG@DLG.org 
Download unter www.JungeDLG.org 
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DLG-Sensorikmanager® Junior

Erste Absolventen
Die ersten 44 Studenten haben 2018 das Qualifikationszertifikat für den DLG-Sensorik
manager® Junior erhalten. Die Blockveranstaltungen mit Abschlusstest fanden an der Justus-
Liebig-Universität Gießen statt. Die Absolventen empfehlen sich als Kompetenzträger in der 
analytischen Lebensmittelsensorik. Das Interesse seitens der Hoch- und Fachhochschulen 
an dem modular aufgebauten Angebot ist groß, denn es deckt einen bestehenden Bedarf an 
weiterführenden Qualifizierungsmöglichkeiten für Studenten. Der DLG-Sensorikmanager® 
Junior eröffnet Studierenden den Zugang zum DLG-Sensorikmanager®, der ein 
berufsbegleitendes Qualifizierungsprogramm darstellt. Beide tragen der wachsenden 
Bedeutung der Humansensorik in der Lebensmittelwirtschaft Rechnung.

Das in Zusammenarbeit mit dem DLG-Ausschuss Sen-
sorik entwickelte Qualifizierungsprogramm für Nach-
wuchskräfte besteht prinzipiell aus zwei jeweils fünftä-
gigen Blockveranstaltungen. Im Kursprogramm „Basic“ 
des DLG-Sensorikmanagers® Junior werden jeweils im 
Wechsel sensorische Grundlagen rund um Sinnesphy-
siologie, sensorische Methoden, gute Sensorikpraxis 
und Projekt- sowie Panelmanagement vermittelt und 
durch vielfältige Übungen gefestigt. Der 
darauf aufbauende „Advanced“-Teil 
schult ebenfalls über Theorie und 
Praxisübungen weiterführende Kom-
petenzen in den Bereichen Panel-
qualifizierung, Schnellmethoden, 
Sensorik-Methoden in der Qua-
litätssicherung und Produktent-
wicklung, Statistik sowie instru-
mentelle Sensorik. 
Durch den modulartigen Aufbau 
lässt sich die Qualifizierung flexi-

bel gestalten und kann in die an Hoch- und Fachschulen 
bestehenden Sensorik-Fortbildungsangebote integriert 
werden. Die beiden Schulungseinheiten schließen je-
weils mit einem Multiple-Choice Test ab und können 
auch unabhängig voneinander absolviert werden. Be-
reits vorliegende und nachgewiesene Kompetenzen 
seitens der Nachwuchskräfte können angerechnet 
werden.

Das Zertifikat zum DLG-Sensorikmanager® Junior 
ist zeitlich unbegrenzt gültig. Es kann durch 

den Nachweis einer mindestens einjäh-
rigen Berufstätigkeit in der Lebens-

mittelsensorik, durch Teilnahme an 
Fortbildungsveranstaltungen 

sowie durch Verfassen 
einer 30-seitigen 
Abschlussarbeit 
zum DLG-Senso-
rikmanager® er-
weitert werden. 
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Der DLG-Manager Lebensmittelindustrie 4.0 ist speziell auf Fachkräfte aus den Be-
reichen Produktion, Technik und Qualitätsmanagement und -sicherung zugeschnit-
ten. Er bietet die Möglichkeit, Wissen rund um das Potenzial der Digitalisierung in 
der Lebensmittelindustrie zu vertiefen und Kompetenzen in Sachen Prozess- und 
Entscheidungsoptimierung zu stärken. 

Folgende fünf Module stellen die Grundlage dar:

Modul 1: Basiswissen Lebensmittelindustrie 4.0 
Modul 2: Transparenz- und Effizienzsteigerung durch Industrie 4.0 
Modul 3: Lebensmittelindustrie 4.0 live erleben 
Modul 4: Basiswissen „Modellgestützte Entscheidungsoptimierung“ 
Modul 5: Grundlagen und Anwendung von Data Mining in Produktion und QM 

Nach Absolvieren aller Module wird der DLG-Manager-Lebensmittelindustrie 4.0 
durch das Anfertigen einer Hausarbeit abgeschlossen. 

DLG-Manager Lebensmittelindustrie 4.0

Mehr Wissen!
Berufsbegleitende Qualifikationsmöglichkeiten sind heute sehr gefragt. Das zeigt der 
Erfolg des DLG-Sensorikmanagers®, der 2018 um den DLG-Manager Lebensmittel- 
                           industrie 4.0 ergänzt wurde. Damit bietet die DLG-Akademie nun zwei  
                                 modularisierte, berufsbegleitende Zertifizierungsprogramme an. 
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DLG-Akademie

Geballtes Wissen, 
moderne Optik
Moderner, frischer, benutzerfreundlicher –  
die neu gestaltete Website des Seminarshops  
der DLG überzeugt mit ihrem Layout.  
Doch das neue Design bietet mehr als  
ästhetische Aspekte. 

Die neue Website der DLG-Akademie 
hat einen wesentlichen Vorzug: Sie er-
leichtert den Zielgruppen Landwirtschaft, 
Agribusiness und Lebensmittelwirtschaft 
aus dem umfangreichen Angebot schnel-
ler an die gewünschten Informationen zu 
kommen. Das stellt sicher, dass sich das 
Erscheinungsbild ganz automatisch dem 
Endgerät des jeweiligen Nutzers anpasst 
– sei es PC, Smartphone oder Tablet. Da-
mit ist für eine einfache Handhabung und 
ein optimales Online-Erlebnis gesorgt.

Start frei für e-learning-Module

e-learning ist das neue Tool, um viele interessierte Men-
schen gleichzeitig zu erreichen – absolut unabhängig 
von ihrem Standort. Das ist nur einer von vielen Vortei-
len, die für dieses neue Schulungsinstrument sprechen. 

Die DLG-Akade-
mie hat sich 2018 
intensiv damit 
beschäftigt und 
eine umfassende 
Online-Strategie 
entwickelt. Damit 
können vom kom-

menden Jahr an maßgeschneiderte Aus- und Weiterbil-
dungsangebote auch im e-learning-Format für Landwirt-
schaft, Agribusiness und die Lebensmittelwirtschaft an 
den Start gehen. 
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DLG-Trainee-Programm

Ideales Karrieresprungbrett
Einblicke in die Szene der „Agrar-Start-ups“ standen 2018 erstmalig für die 
Absolventen des DLG-Trainee-Programms auf der Agenda. Im Rahmen einer 
fünftägigen Exkursionsreise nach Berlin und Potsdam lernten die Nachwuchsmanager 
acht junge Unternehmen kennen, die sich mit digitalen Innovationen im Bereich 
Betriebsorganisation, Pflanzenbau, Tierhaltung und Lebensmittelproduktion beschäftigen. 
Die Trainees und ihre Gastgeber diskutierten intensiv über Kundennutzen, neue 
Geschäftsmodelle und Rahmenbedingungen für die Gründung eines Start-ups. 

Ende Mai fand das Abschlusskolloquium des Trainee-
jahrgangs 2017/18 statt. Zwölf Teilnehmer aus fünf Bun-
desländern und dem fernen Kolumbien haben in dem 
neunmonatigen Programm in einem bewährten Mix 
aus Theorie und Praxis ihre Managementqualifikatio-
nen ausgebaut und intensiven Einblick in verschiedene 
Bereiche der landwirtschaftlichen Betriebsführung so-
wie des Agribusiness erhalten. Die von der Praxis und 
Wirtschaft nachgefragten Absolventen des DLG-Trai-
nee-Programms werden zukünftig die Leitung landwirt-
schaftlicher Betriebe oder Fach- und Führungspositio-
nen im Agribusiness übernehmen. Andree-Georg Girg, 
Geschäftsführer der Bayer Digital GmbH in Münster, 
stellte seinen Festvortrag unter das Thema „Die Zukunft 
ist digital“. Er beschrieb, in welche Lebensbereiche die 
Digitalisierung bereits vorgerückt ist und arbeitete her-
aus, dass die Landwirtschaft in dieser Entwicklung vie-
len anderen Branchen gegenüber „die Nase vorn“ hat. 
Auch für den Jahrgang 2018/19 konnten wieder motivier-
te Trainees für das Programm gewonnen werden. Insge-

samt zwölf junge Männer 
und Frauen haben die 
Möglichkeit, Praktika mit 
anspruchsvollen Projek-
ten zu absolvieren und 
praxisbezogene Semina-
re zu besuchen, die auf 
das spätere Berufsleben 
und verantwortungsvolle 
Managementpositionen 
vorbereiten.

Die Trainees erhielten 
Einblicke in Agrar-Start-
ups in Berlin (Bilder un-
ten). Kräuter und Gemüse 
aus einem Treibhaus-
schrank direkt im Super-
markt bietet „infarm“ an.
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Für das umfangreiche 
Wissensmanagement 
der DLG stehen die 
zahlreichen Print und 

Online-Publikationen. 
Auch 2018 hat die DLG in 
ihren Experten-Netzwerken 
Lösungen für die Land-, Agrar- 
und Lebensmittelwirtschaft 
präsentiert. Ehrenamtliche 
Experten aus Wissenschaft 
und Praxis arbeiteten dafür 

eng vernetzt zusammen und 
befassten sich in zahlreichen 

Gremien mit Fragen wie der landwirtschaftlichen 
Produktionstechnik, Betriebswirtschaft und Unternehmensführung 

sowie der Qualitätssicherung, Technologie und Sensorik von 
Lebensmitteln. Ergebnis der „Think tank“-Arbeit waren eine Vielzahl 

von nationalen und internationalen Publikationen: vom Merkblatt und 
Expertenwissen bis zum Diskussionspapier, Blog oder Video-Post. Im 

Folgenden eine kleine Auswahl.

Wissen analog und digital

Auf den 
Punkt 
gebracht
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DLG-Merkblätter:  
Der Klassiker
Klassiker fundierten landwirtschaftlichen Fachwissens 
sind die DLG-Merkblätter. Von den DLG-Fachgremien 
erarbeitet, bieten sie aktuelle Informationen zu 15 The-
menbereichen. Die 15 neuen Merkblätter 2018 und die 
neue Publikationsreihe „DLG-kompakt“ beschäftigten 
sich vor allem mit Themen rund um zukunftsfähigen 
Pflanzenbau und Tierhaltung.

DLG-kompakt: Biostimulanzien – Hoffnung bei Düngung und Pflanzenschutz

Biostimulanzien erzielen erkennbare Wirkungen meist nur auf Grenzstandorten, wo 
Bodenqualitäten limitierend wirken. Ein großer Sprung in der Anwendung wird sich 
wohl nur dann ergeben, wenn ein klarer Nutzen für den Landwirt ersichtlich wird. Dies 
bedingt jedoch auch einer objektiven Prüfung in Feldversuchen durch geeignete Ein-
richtungen. Mit Blick auf die sich ändernden Rahmenbedingungen im Pflanzenbau 
wird das Thema der Biostimulanzien weiter an Aufmerksamkeit gewinnen.

DLG-kompakt: Umgang mit Hitzestress bei Milchvieh

Besonders Hochleistungstiere haben mit hohen Temperaturen große Probleme. Ne-
ben der Umgebungstemperatur und Luftfeuchte spielt die Umwandlung der durch das 
Futter aufgenommenen Energie in Wärme eine ernst zu nehmende Rolle. Die Tiere 
sind nicht nur besonders anfällig für Hitzestress, sondern heizen über die Abgabe ih-
rer Stoffwechselwärme ihre Umwelt zusätzlich auf. Die Belastung lässt sich aber nicht 
nur über Berechnungen einschätzen, auch die Tiere zeigen mit deutlichen Signalen 
die Be- oder Überlastung der Reaktionsmechanismen an. 

Beleuchtung und Beleuchtungstechnik im Geflügelstall

An die Beleuchtungstechnik in Geflügelställen werden unterschiedliche Ansprüche 
gestellt. Das Beleuchtungsmanagement muss nicht nur den Ansprüchen von Mensch 
und Tier genügen, sondern auch beständig gegenüber äußeren Einflüssen sowie 
ökonomisch sinnvoll sein. Dabei müssen die entsprechenden gesetzlichen Rahmen-
bedingungen eingehalten werden. Bei Neubau sowie Umbau von Ställen sollte das 
Thema Licht eine besondere Berücksichtigung finden, da eine adäquate Beleuchtung 
das Tierwohl erhöhen und zu besseren Arbeitsbedingungen für den Tierhalter und 
-betreuer führen kann. 

www.DLG.org

DLG-Merkblatt 430

Umgang mit kranken und  
verletzten Schweinen 
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Digitalisierung 4.0  
für das landwirtschaftliche Büro 
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Mehrgefahrenversicherungen  
in der Landwirtschaft
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Artenvielfalt und Biodiversität stärken  
im Ackerbau 
 

Wartehof/-bereich, dem Melkstand/-ka-
russell/-roboter und dem Abkalbe- und 
Krankenbereich sollten Unterstützungs-
lüftungssysteme eingebaut werden. Ob-
wohl die Tiere sich in solchen Bereichen 
vergleichsweise kurz aufhalten, stehen 
sie dort meist stark gedrängt und sind 
dadurch in ihrer Wärmeabgabe massiv 
eingeschränkt. Um die Lüftungssituation 
in einem Stall einschätzen zu können, 
können Hilfsmittel, wie der Einsatz von 
Rauchstäbchen, Anemometern und Ne-
belmaschinen genutzt werden.

Das Angebot von kühlem, sauberem 
Wasser an ausreichend Tränkestellen 
sollte möglichst hoch gehalten werden, 
sodass die Wasseraufnahme jederzeit 
für jede Kuh möglich ist. Der Wasser-
bedarf steigt mit zunehmender Leistung 
und mit zunehmender Umgebungstem-
peratur. Empfohlen wird hierbei 10 cm 
Troglänge je Kuh und maximal 20 Tiere je 
Tränkestelle. Jedoch sollten unabhängig 
von der Herdengröße mindestens zwei 
Tränkestellen vorhanden sein. Nähere 
Informationen zur optimalen Wasserver-
sorgung der Tiere bietet das DLG-Merk-
blatt 399: Wasserversorgung für Rinder.

Um schattige Liegefl ächen gewährleisten 
zu können, empfi ehlt sich die Pfl anzung 
von Bäumen und Büschen in ausrei-
chender Entfernung zum Stall. UV-stabile 
Windschutznetze reichen zum Schutz vor 
direkter Sonneneinstrahlung nicht aus. 
Dachumbaumaßnahmen, wie das Ent-
fernen von Lichtfenstern gestalten sich 
aufgrund des fortgeschrittenen Alters der 
verwendeten dachdeckenden Materialien 
und ihrer Qualität oftmals als nicht prak-
tikabel. Es ist bei einem allgemein guten 
Gebäudezustand darüber nachzudenken, 
die Lichtfenster gegebenenfalls abzuhän-
gen oder sie über die Zeit hinweg vergilben 
und mit Moos überwachsen zu lassen. 

Auch die Installation einer Photovoltaikan-
lage ist bei einer „gesunden“ Dachhaut in 
Erwägung zu ziehen. Die PV-Anlage be-
wirkt zum einen eine Beschattung, darü-
ber hinaus mindert sie durch Netzeinspei-
sung die Energiemenge, die aus dem Stall 
abgeführt werden muss.

Erfahrungen aus der Praxis zeigen, dass 
sich Überbelegungen in Zeiten hoher 
Temperaturen besonders negativ auf die 
Milchleistung der Herde auswirken. Bei 
einer Verminderung der Kuhzahl ist oft 
zu beobachten, dass am Ende des Tages 
mehr Milch im Tank ist. 

Die Kühlung der Tiere durch Einsatz 
von Wasser ist etwas für Profi s. Sie kann 
über ein Hoch- oder Niederdrucksystem 
geschehen.

Das Hochdrucksystem vernebelt das 
Wasser. Die kleinen Wassertropfen ver-
dunsten in der Luft und entziehen ihrer 
Umwelt dabei Energie. Dadurch entsteht 
Verdunstungskälte. Es ist allerdings zu 
beachten, dass mit der Abkühlung der 
Umgebungstemperatur immer ein An-
stieg der relativen Luftfeuchte einhergeht 
und somit der THI ebenfalls beeinfl usst 
wird. Die feuchte Luft muss unbedingt 
aus dem Stall abgeführt werden, damit 
sich kein tropisches Klima darin entwi-
ckelt. Eine Abstimmung der Kühlungs-
systeme auf die Ventilatoren kann eine 
unnötige Erhöhung der relativen Luft-
feuchte vorbeugen. 

Das Niederdrucksystem arbeitet mit 
groben Tropfen, die das Fell der Tiere 
vollständig durchnässen, ohne dass das 
Euter nass wird und sich eine isolieren-
de Luftschicht zwischen Hautoberfl äche 
und nassem Fell bildet. Die Verdunstung 

des Wassers fi ndet direkt auf dem Tier-
körper statt und ruft somit eine Kühlung 
der Tiere hervor. Es sollte darauf geach-
tet werden, dass solche sogenannten 
Kuhduschen weder die Liegeboxen noch 
das Futter befeuchten. Als Standort eig-
nen sich besonders Freifl ächen. Über 
Zeitschaltuhren können solche Systeme 
gesteuert werden. Bewährt haben sich 
15-Minuten-Intervalle, wobei 3 Minuten 
Wasser versprüht und 12 Minuten Ver-
dunstungszeit eingerechnet werden. 

Die Kühlung der Tiere durch den Einsatz 
von Wasser ist nicht trivial und birgt ein 
großes Potenzial des „Verschlimmbes-
serns“. Bei hohen relativen Luftfeuchten 
oder einer eingeschränkten Luftwech-
selrate kann sich gut gemeintes fatal für 
die Tiere auswirken. Sprinkleranlagen als 
Selbstbaulösung aus dem Baumarkt be-
ruhigen nur das Gewissen und schaden 
im schlimmsten Fall den Tieren.  

Wärmebelastungen für die Tiere werden 
in den kommenden Jahren wahrschein-
lich zunehmen. Die Auswirkungen auf 
Leistung und Wohlbefi nden der Tiere 
sind vielfältig. Durch die Auswahl von ge-
eigneten Maßnahmen, die in aller Kürze 
vorgestellt wurden, kann im Interesse 
von Mensch und Tier eine Verbesserung 
herbeigeführt werden.

DLG e.V. 
Fachzentrum Landwirtschaft
Eschborner Landstraße 122 · 60489 Frankfurt am Main 
Tel. +49 69 24788-0 · Fax +49 69 24788-110
info@DLG.org · www.DLG.org
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Rauchstäbchen zeigen die Luftbewe-
gung an. Sie können genutzt werden, 

um Unterstützungssysteme hinsichtlich 
ihrer Wirkung zu bewerten.

Autoren:
Dr. Hans Joachim Herrmann und 
Theresa Wildemann, 
Landesbetrieb Landwirtschaft 
Hessen, Wetzlar 

Der Sommer 2018 wird vielen Landwir-
tinnen und Landwirten in Erinnerung 
bleiben. Insbesondere in der Mitte, im 
Norden und Osten Deutschlands kam 
es nicht nur im Ackerbau zu massiven 
Ertragsausfällen, auch die Raufutte-
rerträge lagen teilweise bis zu 80 % 
unterhalb des langjährigen Mittels. Ne-
ben den ausbleibenden Niederschlägen 
machten gerade der anhaltende Son-
nenschein und die hohen Temperaturen 
nicht nur dem Ackerbau zu schaffen, 
sondern auch den Milchkühen. Sie wa-
ren Hitzestress ausgesetzt. Die Situati-
on des Sommers 2018 und die Erwar-
tung eines weiteren Temperaturanstiegs 
in den kommenden Jahren zusammen 
mit voraussichtlich intensiveren und län-
geren Hitzeperioden waren die Gründe 
für dieses DLG kompakt. Im Frühjahr 
2019 wird vertiefend und weiterführend 
ein überarbeitetes DLG-Merkblatt: Um-
gang mit Hitzestress bei Milchvieh er-
scheinen.

Über Wärmeabgabe durch Strahlung 
(Radiation), Leitung (Konduktion), Strö-
mung (Konvektion) und Verdunstung 

(Respiration) können Kühe ihre Körper-
temperatur auf einem relativ stabilen 
Niveau um 38,5 °C (+/- 0,5 °C) hal-
ten und somit mit Schwankungen der 
Umgebungstemperatur umgehen. Die 
Komforttemperatur der Milchkühe liegt 
in einem Bereich von ca. 0 °C bis 17 °C. 
Steigt die Umgebungstemperatur darü-
ber hinaus, ist die Kuh in ihrer Anpas-
sungsfähigkeit gefordert. Die Wärme 
kann dann mit zunehmender Temperatur 
nur noch eingeschränkt über Strahlung, 
Leitung, Strömung und Verdunstung ab-
gegeben werden. Beim Erreichen von kri-
tischen Bereichen kann von Hitzestress 
gesprochen werden. Hitzestress ist aber 
nicht nur von der Umgebungstemperatur 
abhängig oder bedingt. Neben der Um-
gebungstemperatur sind gleichermaßen 
die relative Luftfeuchte und die Windge-
schwindigkeit zu berücksichtigen. 

Um den Hitzestress einschätzen und 
auf dessen Grundlage auch konkrete 
Maßnahmen ergreifen zu können, kann 
der Temperature-Humidity-Index (THI) 
zur Rate gezogen werden. Der THI kann 
unter Zuhilfenahme der Umgebungstem-

peratur und der relativen Luftfeuchte mit 
der unten stehenden Formel berechnet 
werden.

Besonders Hochleistungstiere mit ei-
ner Milchleistung von über 10.000 Mkg/
Jahr haben mit hohen Temperaturen 
große Probleme. Neben den genannten 
Faktoren Umgebungstemperatur und 
Luftfeuchte spielt die Umwandlung der 
durch das Futter aufgenommenen Ener-
gie in Wärme eine ernst zu nehmende 
Rolle. Unterstellt man Leistungsspitzen 
von über 50 Mkg/Tag, ergibt sich daraus 
ein Energiebedarf von 300 MJ. Durch 
Stoffwechselprozesse (Verdauung) wird 
mehr als 1/3 dieser Energie in Wärme 
umgewandelt und muss an die Umge-
bung abgegeben werden. Hochleistende 
Tiere sind demnach nicht nur besonders 
anfällig für Hitzestress, sondern heizen 
über die Abgabe ihrer Stoffwechselwär-
me ihre Umwelt zusätzlich auf.

Die Belastung der Tiere lässt sich aber 
nicht nur über den THI einschätzen, auch 
die Tiere zeigen mit deutlichen Signalen 
die Be- oder Überlastung der Reaktions-

www.DLG.org
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Umgang mit Hitzestress 
bei Milchvieh

THI = 0,8 · Umgebungstemperatur + (relative Luftfeuchtigkeit · (Umgebungstemperatur – 14,4)) + 46,4
 100

Was sind Biostimulanzien?

Aktuell sind in der nationalen Düngemit­
telverordnung folgende Stoffe mit Ver­
wandtschaft zu Biostimulanzien defi niert: 
• Pfl anzenhilfsmittel: Stoffe ohne we­

sentlichen Nährstoffgehalt, die dazu 
bestimmt sind, auf die Pfl anzen ein-
zuwirken.

• Bodenhilfsstoffe: Stoffe ohne we­
sentlichen Nährstoffgehalt, die den 
Boden biotisch, chemisch oder physi­
kalisch beeinfl ussen.

• Pflanzenstärkungsmittel: Stoffe 
oder Gemische einschließlich Mik­
roorganismen, die Nutzpfl anzen ge-
sund erhalten sollen oder vor nicht­
parasitären Einfl üssen schützen. Sie 
fallen unter das Pfl anzenschutzrecht. 

Die EU defi niert

Aktuell wird in Brüssel an einer neuen 
EU­Düngemittelverordnung gearbeitet 
mit dem Ziel einer europaweiten Harmo­
nisierung des Düngemittelrechts. Nach 
den konventionellen mineralischen Dün­
gemitteln sollen nun auch organische 
und organisch­mineralische Dünger über 
die CE­Kennzeichnung reguliert werden.

In einem ersten Verordnungsvorschlag 
sind Biostimulanzien als Düngeproduk­
te mit CE-Kennzeichnung defi niert, „die 
pfl anzliche Ernährungsprozesse unab-
hängig vom Nährstoffgehalt des Produkts 
stimulieren, wobei ausschließlich auf die 
Verbesserung eines oder mehrerer der fol­
genden Pfl anzenmerkmale abgezielt wird:
• Effi zienz der Nährstoffverwertung
• Toleranz gegenüber abiotischem 

Stress oder
• Qualitätsmerkmale der Kulturpfl anze.“

Aufnahme über Blatt oder Boden

Blattaktive Stoffe wie Aminosäuren, 
Pfl anzenhormone und Mineralstoffe las-
sen sich relativ leicht ausbringen. Das 
beste Beispiel sind Wachstumsregulato­
ren wie CCC. Diese Auxinpräparate sor­
gen für ein verstärktes Wurzelwachstum, 
damit mehr Feinwurzeln und dadurch 
besseren Phosphataufschluss. Amino­
säuren können – vor allem in Kombination 
mit Spurenelementen – das Wachstum 
der Pfl anze anregen. Allerdings kommt 
es dabei sehr stark auf den Zeitpunkt 
der Anwendung an. Zu spät appliziert, 
können Eisen und Mangan auch toxisch 
wirken. Der Zusatz von Aminosäuren 

oder Proteinen zur Spritzbrühe kann de­
ren Verträglichkeit für die Kulturpfl anze 
verbessern und die Aufnahme beschleu­
nigen. Fulvosäuren, kurzkettige, wasser­
lösliche Huminsäuren, zeigen je nach 
Standort und Kultur Wirksamkeiten zur 
verbesserten Aufnahme von Nährstoffen 
und damit entsprechenden Vorteilen im 
Pfl anzenwachstum. 

Im Boden wirken entsprechende Biosti­
mulanzien nur, wenn sie in den Wurzel­
raum gelangen. Problem: Ein Ackerbau-
betrieb hat in der Regel nicht die Technik, 
Flüssigkeiten an die Wurzel zu bringen, 
aber nahezu alle Biostimulanzien werden 

www.DLG.org

DLG
kompakt

01/2018

Biostimulanzien
Hoffnung bei Düngung und Pfl anzenschutz?

Biostimulanzien lassen sich in 
fünf Gruppen unterteilen:
• Mikroorganismen,
• Algenpräparate (zumeist aus 

Seetang),
• Pfl anzenextrakte (dazu zählen 

auch Vitamine, Aminosäuren und 
Phytohormone),

• Extrakte aus tierischen Produkten,
• Humin­ und Fulvosäuren

(nach EBIC, Europäischer Herstellerverband 
von Biostimulanzien)
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Beleuchtung und Beleuchtungstechnik 
im Geflügelstall
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Resistenzmanagement im Ackerbau
Herbizidresistenz 
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DLG-Expertenwissen:  
Kompetenz in FoodTec und Sensorik
Lebensmitteltechnologie, Qualitätsmanagement und Sensorik sind die Kompetenzfelder 
der DLG, wenn es um Lebensmittel und ihre Herstellung geht. Sein Wissen veröffentlicht 
das Fachzentrum Lebensmittel in der Reihe „DLG-Expertenwissen“. In 2018 mit 22 Neu-
erscheinungen in deutscher und englischer Sprache.

Reduktion von Fett, Zucker und Salz in Lebensmitteln:  
Zwischen Machbarkeit und Verbrauchererwartung – Expertenbefragung
Zur Reduktion des Fett-, Zucker- und Salzgehalts in Lebensmittel-Fertigprodukten sind 
in den vergangenen Jahren diverse Verfahren entwickelt worden, die gerade bei indus-
triell hergestellten Produkten eingesetzt werden können. Der Einsatz dieser Verfahren 
ist in der Praxis zum Teil mit einem erhöhten technischen Aufwand verbunden. Wie mit 
Hilfe solcher Verfahren eine Reduktion von Salz, Zucker und Fett bei unterschiedlichen 
Lebensmittelgruppen erfolgsversprechend erreicht werden kann, war es das Ziel, der von 
der DLG durchgeführten Expertenbefragung, um den Status quo von Bekanntheit und 
Einsatzmöglichkeiten dieser Verfahren zur Reduktion von Fett, Zucker und Salz in der 
Praxis näher zu beleuchten.

Anwendung von gepulsten elektrischen Feldern (PEF) in der  
Lebensmittelindustrie
Durch den Einsatz von gepulsten elektrischen Feldern (pulsed electric fields, PEF) erfolgt 
ein zielgerichteter Zellaufschluss von Membranen biologischer Zellen und Mikroorga-
nismen. Dieser begünstigt den Massentransport von Wasser, aber auch wertgebenden 
Stoffen, wie z. B. Farbstoffe, aus den Zellen. Daraus können sich Vorteile hinsichtlich der 
Prozessierung und der Produktqualität ergeben. 

Industrie 4.0 nutzen – Die Produktion durch Anwendungsfälle der Digitalisierung 
optimieren
Die derzeit stattfindende vierte industrielle Revolution ermöglicht und erfordert von den 
Unternehmen in der Lebensmittelindustrie und ihren Mitarbeitern mehr Flexibilität und 
eine höhere Wandlungsfähigkeit. Produkte, Produktionsanlagen, Menschen und Objek-
te mit eingebetteter Software verschmelzen zu einem intelligenten und verteilten System 
und setzen die Organisation und Steuerung der gesamten Wertschöpfungskette auf eine 
neue Stufe.

Food Fraud - Lebensmittelverfälschungen: Möglichkeiten und Chancen zur  
Risikominimierung in komplex vernetzten Wertschöpfungsketten
Die Brisanz des Themas nimmt durch die Globalisierung und Fragmentierung von Waren-
strömen und Veredlungsstufen sowie das Verlangen des Verbrauchers nach vollständiger 
Transparenz zu. Neuen Formen des Verfälschens stehen kreative Methoden des analyti-
schen Nachweises gegenüber.

Lebensmittelsensorik 4.0: Bedeutung und Perspektiven der Digitalisierung  
in der sensorischen Qualitätskontrolle und Produktentwicklung
Entwicklungen in der Informationstechnologie und Digitalisierung machen auch vor der 
Lebensmittelsensorik nicht Halt. In vielen Unternehmen ist die Datenerhebung, -auswer-
tung und -verwaltung humansensorischer Tests bereits EDV-unterstützt. Allerdings ist 
eine weitere Vernetzung und Automatisierung des Datenmanagements dieser Bereiche 
innerhalb des Unternehmens und auch mit den Lieferanten und Kunden erstrebenswert. 

www.DLG.org

DLG-Expertenwissen 1/2018

Reduktion von Fett, Zucker und Salz in 
Lebensmitteln: Zwischen Machbarkeit und 
Verbrauchererwartung – Expertenbefragung
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Anwendung von gepulsten  
elektrischen Feldern (PEF)  
in der Lebensmittelindustrie
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Food Fraud 
Lebensmittelverfälschungen: Möglichkeiten und Chancen zur  
Risikominimierung in komplex vernetzten Wertschöpfungsketten
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Lebensmittelsensorik 4.0
Bedeutung und Perspektiven der Digitalisierung in der 
sensorischen Qualitätskontrolle und Produktentwicklung

©
Ja

ku
b 

Jir
sá

k 
- s

to
ck

.a
do

be
.c

om

2018_15_EW_Lebensmittelsensorik.indd   1 17.10.18   09:28

www.DLG.org

DLG-Expertenwissen 10/2018
Industrie 4.0 nutzen –
Die Produktion durch Anwendungsfälle 
der Digitalisierung optimieren
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Stellung beziehen. Impulse geben
Regelmäßig ist die DLG mit Positionspapieren, Studien 
oder Befragungen ein wichtiger Impulsgeber, wenn es 
um aktuelle Herausforderungen der Land- und Lebens-
mittelwirtschaft geht. In 2018 wurde neben einem Posi-
tionspapier zur landwirtschaftlichen Digitalisierung eine 
gemeinsam im Zentralausschuss der deutschen Land-
wirtschaft entwickelte Zukunftsstrategie für den Acker-
bau vorgestellt. Für den Deutschen Bauernverband, die 

Deutsche Landwirtschafts-Ge-
sellschaft, den Deutschen Raiff-
eisenverband, den Verband der 
Landwirtschaftskammern und 
den Zentralverband Gartenbau 
stehen bei der nachhaltigen 
Ausrichtung der Betriebe der 
Erhalt der Wirtschaftlichkeit,  

die Ressour-
censchonung und die gesellschaftliche 
Akzeptanz gleichermaßen im Fokus. 
Ziel ist es, eine modernere, effizientere 
und nachhaltigere Landbewirtschaftung 
in Deutschland zu etablieren. Hierfür 
setzen sich die Verbände in der Strate-
gie acht Kernziele und schlagen 18 kon-
krete Ansätze und Maßnahmen vor. Die 
Verbände leisten hiermit einen aktiven 
Beitrag zur Debatte um die zukünftige 
Ausrichtung der deutschen Landwirt-
schaft.
www.bauernverband.de/
ackerbaustrategie-2018

DLG-Agrifuture Magazine:  
Professional Farming  
worldwide
DLG-Agrifuture ist das Online-Magazin für die profes-
sionelle Landwirtschaft weltweit. Führungskräfte aus 
der Landwirtschaft erhalten fundierte Informationen zu 
Trends im internationalen Agribusiness sowie zu Umfra-
gen und Tests von Landmaschinen, Ausrüstungen und 
Betriebsmitteln. www.DLG.org/afm

Fachlich kompetent: DLG-Mitteilungen,  
DLG-Lebensmittel, DLG-Landwirtschaft
Die DLG-Mitteilungen gehören seit vielen Jahrzehnten 
zu den wichtigsten Publikationen der deutschsprachi-
gen Agrarbranche. Fachlich fundiert und immer aktuell 
zählen sie zu den meinungsbildenden Monatsmagazi-
nen. 2018 erschien bereits der 13. Jahrgang der DLG-
Lebensmittel. Mit den Themenschwerpunkten Lebens-
mitteltechnologie, Sensorik und Qualität hat sie sich in 
ihrer Sparte zur Fachzeitschrift mit der höchst verbrei-
teten Auflage entwickelt. Die Agrofood Medien GmbH, 
Teil des publizistischen DLG-Netzwerks, bietet Spezia-
listenwissen zu den Themen Zuckerrübe, Kartoffelbau, 

Getreide, Raps, Milchpraxis und 
Mais.
Kompakte Vereinsinformationen 
sowie Einblicke in aktuelle Tech-
nik-Tests und Neuheiten der 
Fach- und Ausstellungsarbeit 
der DLG bietet „DLG-Landwirt-
schaft“. Als regelmäßiger Be-
standteil der DLG-Mitteilungen ergänzt die Publikation 
den wöchentlich erscheinenden Newsletter für DLG-
Mitglieder.

Landwirtschaft

Tests Veranstaltungen Themen

Bodenbeläge
Feuchtemesser

Land.Technik für Profis
Netzwerk EuroTier

Junge DLG/Teams
AgriFuture Insights

Informationen für MitgliederMärz | 2019

  Wissen | Tests | Messen | Netzwerke | Köpfe 

Mineraldüngerqualität

Nicht nur die 
inneren Werte zählen

03_19_DLGLawi_16S.indd   1 14.02.19   10:14

Ackerbaustrategien – Maßnahmen	
1	 Humusgehalt von Ackerböden erhalten und 

steigern
2 	 Fruchtfolgen vielfältig gestalten
3 	 Böden vor Bodenerosion und Bodenschadver-

dichtung schützen
4 	 Boden schonend bearbeiten
5 	 Digitalisierung nutzen
6 	 Qualitativ hochwertige Düngemittel sichern 

gesunde Böden und sichere Lebensmittel
7 	 Organische Düngung in Ackerbaubetrieben aus-

weiten, Nährstoffbilanzen verbessern und den 
Einsatz verlustmindernder Ausbringungstechnik 
voranbringen

8 	 Spektrum von Wirkstoffgruppen im Pflanzen-
schutz sichern und ausbauen

9 	 Verfahren und Technik bei der Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln verbessern

10 	Zulassung und Anwendung von chemischen 
Pflanzenschutzmitteln wissenschaftlich bewer-
ten und differenziert betrachten

11 	Alternativen zum chemischen Pflanzenschutz 
weiterentwickeln

12 	Erhalt und Förderung der Kulturlandschaft 
und den Schutz von Feldvögeln, Insekten, 
Bestäubern und Pflanzen praxistauglich und 
wirtschaftlich tragfähig umsetzen

13 	Sortenwahl und Züchtung als wirksames Instru-
ment zur Effizienzsteigerung

14 	Wassermanagement als wirksames Instrument 
der Anpassung an die Folgen des Klimawandels

15	 Ein wettbewerbsfähiger Ackerbau sichert die 
Entwicklung der Betriebe

16 	Bildung und Beratung stärken die Nachhaltigkeit 
im Ackerbau

17 	Landwirtschaftliche Flächen erhalten, Flächen-
verbrauch verringern und Naturschutzkompen-
sation flächenschonend umsetzen

18 	Landwirte stärken das Zusammenleben im 
ländlichen Raum und intensivieren den Dialog 
mit Verbrauchern



DLG-Mitteilungen

„Die Themen“ 2018 
Es ist immer eine Zumutung, für einen Jahresbericht „Perlen“ aus der Fülle der Informa
tionen zu fischen. Wir versuchen es dennoch – hemmungslos subjektiv und unendlich  
ungerecht gegenüber den vielen, deren Beiträge nicht erwähnt werden konnten. 

Januar: Kommt da noch ein schwaches Jahr? 
Diese Frage betrifft die Agrarmärkte. Wenigstens das 
Titelthema läutet das Jahr optimistisch ein: „Endlich 
Betriebsleiter!“. In gleich drei Beiträgen thematisieren 
die DLG-Mitteilungen die verrückte Witterung: „Ist das 
noch normal?“ Dabei steht uns die große Trockenheit 
erst noch bevor!

Februar: Düngeverordnung. Das erste Jahr mit neuen 
– und aus heutiger Sicht schon wieder alten – Regeln. 
Die Praxis tut sich mit ihnen nicht leicht. Im Pflanzen-
schutz „nervt“ Doris Ahlers nicht zum ersten Mal mit den 
zunehmenden Resistenzen. Die Politik diskutiert über 
die agrarpolitischen Vorschläge der EU-Kommission – 
viel weiter ist sie bis heute nicht gekommen – und über 
den Brexit. Dass der so chaotisch auszufallen droht, 
hätte zu dem Zeitpunkt allerdings niemand vermutet.

März: Nässe – Das können Sie jetzt tun. Die Nerven 
der Landwirte liegen blank. Durchnässtes Stroh, im 
Schlamm versunkene Maschinen und überschwemmte 
Felder und Wiesen begegnen Katrin Rutt  auf ihrer Reise 
durch Norddeutschland. Ebenfalls in dieser Ausgabe: 
das erste Interview mit dem neuen DLG-Präsidenten 
Hubertus Paetow.

April: Kuhställe sind der Knackpunkt. Nämlich im 
Zusammenhang mit den Ammoniak-Emissionen, die 
nach der NEC-Richtlinie bis 2030 um 29 Prozent gegen-
über 2005 sinken. Das Dilemma „Tierwohl im Offenstall 
versus Auffangen der Emissionen“ kann leider auch 
Lisa Langbehn nicht lösen. Große Hoffnungen setzt die 
Agrarindustrie in die „Biostimulanzien“. Sie sollen zum 
Beispiel das Wurzelwachstum anregen und damit die 
Nährstoffaufnahme fördern. 

Frischer Wind
Ab der November-Ausgabe 2018 zeigen sich die DLG-Mitteilungen inhaltlich und optisch generalüberholt. Das  
Redaktionsteam hat das Agrarmagazin auf den Prüfstand gestellt und runderneuert: neues Logo, neuer Claim, 
neuer Umschlag und im Heft ein frisches, lesefreundliches Layout. Neben den bewährten Rubriken werden weite-
re Themenbereiche Bestandteil der DLG-Mitteilungen. Neu eingeführt wird eine Technik-Rubrik mit einem hand-
verlesenen Themenmix um Precision Farming, Digitalisierung und technische Innovationen. In der Rubrik  
„Impulse“ werden die Themen Kommunikation, Aus- und Fortbildung sowie Einblicke in neue Geschäftsfelder  
behandelt. Die Betriebszweige Milch und Schwein sind nun fester Bestandteil jeder Ausgabe.
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Mai: Endlich mal was Positives! Junge Landwirte 
diskutieren, wie ihre Zukunft aussieht. Ein Heft voller 
wilder Thesen, die so eintreten können, aber nicht müs-
sen. Weniger positiv: Die anhaltende Diskussion um die 
Biodiversität. Welcher Bürger, der von den Landwirten 
ein Zurück zum Zustand von 1975 fordert, würde das 
für seine eigenen Lebensbereiche akzeptieren, fragt 
Thomas Preuße.  Autos mit 75 statt 200 PS, Urlaub im 
Allgäu statt in Australien?

Juni: DLG-Feldtage und mehr. Zentrum des Heftes 
ist das Innovationsmagazin zu den DLG-Feldtagen, ein 
Kompendium des aktuel-
len Wissens im Ackerbau. 
Als Gegengewicht stellt im 
Titelthema Bianca Fuchs 
die Frage: Intensives oder 
extensives Grünland? Die 
Rübenpreise für 2017 sind 
noch gut, wie Christian 
Bickert weiß und als akti-
ver Rübenanbauer auch 
für die Zukunft hofft. Lei-
der wird ihn diese enttäu-
schen... 

Juli: Futter und ande­
re Märkte. Vor der Ernte 
dreht sich (fast) alles nur 
um eines: Wie werden die 
Erträge, wie die Preise? 
Was gut ist für die Tier-
halter, ist schlecht für die 
Ackerbauern. „Geht über-
haupt noch was?“ fragt 
Markus Wolf für den Raps.  
Die Schweinebranche ringt 
um die Haltungskennzeichnung und den „vierten Weg“ 
– thematische Dauerbrenner des gesamten Jahres 
und darüber hinaus. Neuer Bestandteil des Heftes ist  
DLG-Landwirtschaft, das die gesamte praxisorientierte 
Vielfalt der DLG-Arbeit spiegelt. 

August: Ackerbau – wie geht es nun weiter? Ver-
trocknete Wiesen, notreifes Getreide und nur knieho-
her Mais ohne Kolbenansatz sind als Folgen der Dürre 
unübersehbar. Unabhängig davon wird sehr grund-
sätzlich die Frage gestellt, ob unsere auf Höchstleis-
tung getrimmten Ackerbausysteme noch passen oder 
mehr Risikostreuung durch mehr Fruchtfolge an der 
Zeit ist.   

September: Landwirte ohne Fesseln. Leider nicht in 
Deutschland, sondern in Argentinien. Thomas Künzel 
eröffnet ein faszinierendes Panorama von der großen 
Freiheit bei doch nicht so rosigen Rahmenbedingungen.  
Im selben Heft greift er Diskussionen im Zusammen-
hang mit der großen Dürre auf:  steuerliche Rücklagen 
und betriebliche Erfolgsfaktoren. Katharina Heil wünscht 
ein paar ruhige Regentage und verabschiedet sich in 
den Mutterschutz. 

Oktober: Alternativen gesucht. Wird der Frust zu 
groß, lauert eine Verlockung – der Öko-Landbau. Das 

Titelthema ist der Auftakt 
einer Serie, die bis zum 
Frühjahr 2019 läuft und alle 
Facetten des Öko-Acker-
baues mit erfrischend neu-
en Ansätzen beleuchtet. 
Die politische Diskussion 
des Monats dreht sich um 
die Dürrehilfen bzw. deren 
strenge Regeln. Im Nach-
hinein betrachtet ziemlich 
überflüssig. Die Getreide-
preise sind „Nichts als Psy-
chologie“, und Landwirte 
proben „Artenvielfalt trotz 
Intensität“.

November: Die neuen  
DLG-Mitteilungen! Mit der 
Aussage „Zukunft Land-
wirtschaft“, neuer Optik 
und zusätzlichen Rubriken 
sorgen sie für Aufmerk-
samkeit. „Brennen statt 
verbrennen“, das Motto 

des Titelthemas lässt auch weitergehende Interpreta-
tionen zu. Jeder Redakteur hat sicherlich interessiert 
den Beitrag zu seinem individuellen Stresstyp gelesen. 

Dezember: Brüssels neue Pläne. Wie die künftige 
Agrarpolitik funktionieren soll, wissen wohl bestenfalls 
die unmittelbar Beteiligten. Aber eine Schneise durch 
den Dschungel der Vorschläge konnten die DLG-Mit-
teilungen doch schlagen. Warten wir ab, was davon üb-
rigbleibt. Christin Benecke macht sich unbeliebt: „Der 
vierte Weg“ beim Ferkelkastrieren sei eine Sackgasse. 
Nicht von selbst ein Erfolgsmodell ist auch die Zucht von 
Heuschrecken für die menschliche Ernährung, aber im 
Moment läuft das noch unter „Zukunft“. 
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DLG-Lebensmitteltag Sensorik 2018

Mehr sensorische Kompetenz 
im Marketing

Mit dem Leitthema „Rezepturmanagement in der Lebensmittelsensorik“ hat der DLG-Lebensmit-
teltag Sensorik 2018 wieder ein Thema von großer Praxisrelevanz aufgegriffen. Denn Reformu-
lierung und Food Pairing bieten Möglichkeiten, den Herausforderungen des Marktes erfolgreich 
zu begegnen. Die sensorische Kompetenz sollte aber auch in den Marketingabteilungen von Le-
bensmittelherstellern ausgebaut werden, um künftig eine optimale Kommunikation sensorischer 
Erkenntnisse zu erzielen. So lautete das Fazit der gut besuchten Fachveranstaltung, die auf der 
Anuga FoodTec in Köln stattfand. 

Das klassische Marketing von Lebensmitteln wird 
eher selten mit sensorischen Methoden in Beziehung 
gebracht. Nach Ansicht von Professor Bernd Schu-
bert, Institut für Sensorikforschung und Innovations-
beratung (isi) in Göttingen, sollte sich das ändern.  
Angesiedelt an der Schnittstelle zwischen Unterneh-
men und Konsument, könnte man sensorische Me-
thoden durchaus für eine konsumentenzentrierte Pro-
duktentwicklung nutzen. Ein Grundverständnis würde 
zudem die Kommunikation sensorischer Erkenntnis-
se erleichtern und für mehr sensorische Transparenz 
sorgen. 

Food Pairing

Food Pairing Advanced – unter dieser Überschrift gab 
Christine Brugger, Geschäftsführerin von AromaReich 

aus Zürich, einen Einblick in die Methode der Rezep-
turentwicklung nach aromachemischen Prinzipien. 
Lebensmittelhersteller können sie beispielsweise ein-
setzen, um Rohstoffe zu ersetzen, beziehungsweise 
sie sensorisch zu ergänzen, wenn bestimmte Zutaten 
erntebedingt schwer zu bekommen sind, oder der Ge-
schmackseindruck nur schwach ausgeprägt ist. Ge-
nauso lässt sich ein unerwünschter Nebengeschmack, 
wie zum Beispiel Bitterkeit, teilweise durch eine Zutat 
mit rascher oder intensiver Aromafreisetzung übertö-
nen beziehungsweise maskieren. Was die Produktent-
wicklung betrifft, ist das Potenzial des Food Pairings 
noch größer. Um von der theoretischen Pairing-Kombi-
nation bis zum fertigen Produkt oder Gericht zu gelan-
gen, gilt es jedoch die komplexen Einflussfaktoren zu 
beachten. Generell spielen die Konzentration und die 
Aromaaktivitäten eine entscheidende Rolle.

März

23.
2018

Veranstaltungen Lebensmittelwirtschaft

Fachwissen 
am Puls der Zeit 
Von Food Authentizität über die digitale Welt der Lebensmittelindustrie 
4.0 bis hin zu neusten, nachhaltigen Verpackungstechnologien: Das 
Fachzentrum Lebensmittel der DLG hat auch 2018 wieder Top-Themen 
in den Mittelpunkt seiner zahlreichen Veranstaltungen gestellt, mit denen 
sich die Lebensmittelwirtschaft und die Wissenschaft intensiv beschäftigen. 
Den Auftakt machte der DLG-Lebensmitteltag Sensorik, der jährlich über 
neueste Entwicklungen im Bereich Sensorik informiert und mittlerweile zu 
den Klassikern zählt. 
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Blueprinting

Blueprinting ist eine Methode, um Prozesse abzubilden. 
Obwohl sie aus dem Dienstleistungsmarketing kommt, 
kann man sie auch gut zur objektiven Spezifikation 
von Lebensmitteln und Produktänderungen einsetzen. 
Adelheid Völkl, Leatherhead Food Research, berichte-
te über ihre positiven Erfahrungen: Entwicklungsziele 
bei Reformulierungen ließen sich mit Blueprinting ohne 
Umwege und damit schneller erreichen, und es könnten 
so schneller Ansatzpunkte für eine weitere verfahrens-
technische Optimierung empfohlen werden. 

Heilkräuter-Wurst

An der Hochschule Anhalt entstand in der 
Arbeitsgruppe um Professor Dr. Wolfram 
Schnäckel die Idee, eine innovative, 
gesündere Wurst zu entwickeln. 
Wie die „Heilkräuter-Wurst“ von 
der Planung bis zum Markt-
test ablief, schilderte Dr. Ja-
net Krickmeier. Die kreierte 
Heilkräuter-Lyoner wurde in 
eine Musterverpackung mit 
dem Label „Pro Gesund-
heit“ verpackt, um sich in 
Akzeptanztests u.a. auf 
der Grünen Woche zu 
bewähren: Von rund 650 
befragten Verbrauchern 
gaben 35 Prozent an, dass 
sie die Innovation ange-
nehm und würzig empfan-
den und ebenso viele, dass 
sie sie auch kaufen würden. 

Food-Trends

Farben und Formen von Lebensmit-
teln und die Art, wie wir sie anrichten, 
regen unsere Sinne an. Das ist auch 
das Geheimnis der „Bowl-Gerichte“, 
so Andrea Launay vom Marktfor-
schungsinstitut Innova Market In-
sights. Das Neue dieses Food-Trends 
besteht darin, dass gesunde und er-
nährungsphysiologisch wertvolle Le-
bensmittel in einer kleinen Schüssel 
auf besonders ansprechende Weise 
angerichtet werden. Auch Ocean Gar-
dening mit bevorzugtem Konsum von 
Fisch, Meeresfrüchten und Algen wird 

sich als Food-Trend fortsetzen. Die nächste Generation 
Z und Millennials bestimmen heute schon wesentlich 
das Produktangebot des Marktes. 
Sie sind bereit, für besondere (sensorische) Qualitä-
ten mehr zu bezahlen, so Launay. „Better for you Bot-
schaften“, zu denen die bekannten Clean-Label-Trends 
zählen, leichter Genuss und positiv besetzte Aussagen 
hinsichtlich einer nährstoffschonenden Herstellung wer-
den sich ebenso verstärken wie länger sättigende Mini 
Meals zum Snacken. 
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DLG-Forum FoodTec

Food Authentizität
Lebensmittelbetrug steht heute für ein hohes Maß an Technologie und krimineller 

Energie. Über die vielschichtigen Ursachen und mögliche Maßnahmen der Eindämmung 
informierte das DLG-Forum Food Authentizität in Frankfurt am Main. 

Profitgier, einfach zu kopierende Produkte, leicht ver-
fügbares Know-how und die Schwierigkeit des 
analytischen Nachweises begünstigen Le-
bensmittelbetrug. Hinzu kommt, dass kei-
ne abschreckenden Strafen drohen. Aber 
auch die Globalisierung der Warenströ-
me, der wachsende Einfluss organisierter 
Kriminalität und eine zunehmende Zertifi-
katsgläubigkeit begünstigen Lebensmittelfäl-
schungen. Darin waren sich die Referenten des 
DLG-Forums einig. Wie man dieser Entwick-
lung begegnen sollte, sorgte im Rahmen einer 
Podiumsdiskussion für einen regen Meinungs-
austausch. 
Heute werden Lebensmittel vor allem dann gefälscht, 
wenn es um große Produktvolumina (z. B. Olivenöl im 
Großhandel) geht. In kleinerem Maßstab findet er primär 
dort statt, wo „inkompetente“ Kunden erwartet werden. 
Grundsätzlich verlangen IFS-Food-Standards von allen 
Unternehmen mit einheitlichen Lebensmittel- und Pro-
duktstandards aktiv gegen Lebensmittelbetrug vorzu-
gehen. Sie gelten international, werden in Deutschland 
aber möglicherweise etwas genauer umgesetzt als in 
anderen Ländern.

Gemeinsam gegen Täter

Opfer jeden Skandals ist nicht nur das geschädigte 
Unternehmen, sondern immer auch die gesamte Bran-
che, da der Verbraucher Vertrauen verliert. Deshalb 
sind die Gremien und Verbände stark daran interes-

siert, gegen Lebensmittel-
betrug konzertiert vorzugehen. Viele 

Anstrengungen werden schon unternommen, 
doch immer stoßen sie an ihre Grenzen. 
Deshalb, so das Fazit des DLG-Forums, müssen alle 
Möglichkeiten künftig noch wesentlich stärker mitein-
ander kombiniert werden, was auf europäischer Ebene 
eine intensivere Vernetzung, strukturierte Zusammen-
arbeit und verbesserte Kommunikation zwischen Le-
bensmittelüberwachung, Strafverfolgungsbehörden, 
Zoll und BVL voraussetzt. 
Ab 2020 soll das Bundesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit (BVL) zu einer Art „Intelligence 
Centre“ für die zwischenbehördliche Zusammenarbeit 
ausgebaut werden. 

November

6.
2018

© en images - stock.adobe.com
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DLG-Forum FoodTec

Milch und Molkereiprodukte
Die Qualitätsanforderungen der Konsumenten an Milcherzeugnisse sind hoch 

und zugleich sehr vielfältig. Trotz höchst individueller Präferenzen wird von den Verbrauchern 
jedoch immer eine gleichbleibende Qualität hinsichtlich Aussehen, Geruch, Geschmack und 
Textur erwartet. Treten sensorische Mängel im Endprodukt auf, führt dies nicht selten zu 
einem Imageverlust und wirtschaftlichen Schäden bei den betroffenen Produzenten. 

November

29.
2018

Wie die sensorische Qualität von Molkereiprodukten 
mittels effektiver technologischer Ansätze und pass-
genauer Rezepturen umgesetzt werden kann, stand 
im Mittelpunkt des DLG-Forums FoodTec: Milch und 
Molkereiprodukte. 
Konkrete Maßnahmen zur Optimierung der Textur 
für ein bestmögliches sensorisches Erlebnis wurden 
ebenso vorgestellt wie die technologischen Möglich-
keiten zur Reduktion von Salz, Fett und Zucker – auch 
im Hinblick auf die Sicherheit und Haltbarkeit reformu-
lierter Milcherzeugnisse. 
Maßnahmen zur Zuckerreduktion beziehen sich – 
neben einer bereits seit vielen Jahren durchgeführ-
ten „stillen“ Reduktion durch sukzessive Minderung 
des Kristallzuckerzusatzes – auf teilweisen enzy-
matischen Verdau der Lactose oder den Einsatz von 

Süßungsmitteln zum Erhalt des Süßgeschmacks. 
Für das Erzielen der erwünschten Produktstruktur 
kommen dann oft Dickungsmittel oder Fasern zum 
Einsatz. 
Auch eine Reduktion des Fettgehalts ist durch eine ge-
eignete Strukturgestaltung zu erreichen, etwa durch 
Einsatz einer Ultrahochdruckhomogenisation oder die 
Nutzung von Doppelemulsionen – unter Beibehaltung 
der sensorsichen Produkteigenschaften. Darüber hin-
aus ist durch Zusatz von Fasern (Ballaststoffen) oder 
Verdickungsmitteln ein matrix-stabilisierender Effekt 
zu erzielen, der eine Reduktion des Fett- als auch des 
Zuckergehalts ermöglicht. Des Weiteren eignet sich 
der Einsatz von über ein kombiniertes thermisches 
und mechanisches Verfahren mikropartikulierter Mol-
kenproteine als Fettersatzstoff. 
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DLG-Expertenwissen

Schlüsselthemen im Fokus
Mit Hilfe ihres verzweigten Netzwerkes zwischen Wis-
senschaft, Behörden, Beratung, Wirtschaft und Praxis 
identifiziert die DLG die Schlüsselprobleme der Lebens-
mittelwirtschaft. Mit unterschiedlichen Maßnahmen trägt 
sie zu deren Lösung bei. Neben Fachveranstaltungen 
oder Workshops widmet sich auch die Publikationsreihe 
der „DLG-Expertenwissen“ den aktuellen Herausforde-
rungen der Lebensmittelwirtschaft. Zu den Leitthemen 

2018 zählten neben Reformulierung und Food Fraud 
auch die Lebensmittelsensorik 4.0 (siehe auch Seite 60). 

Zukunft der Sensorik

Digitalisierung und Vernetzung haben längst auch die 
Lebensmittelsensorik erreicht. Datenerhebung, -aus-
wertung und -verwaltung humansensorischer Tests sind 

DLG-Forum Innovation

Neue Technologien für 
Lebensmittelverpackungen

Dezember

4.
2018

Lässt sich eine ökonomische 
Lebensmittelverpackung produzieren, 
die gleichzeitig ökologisch und 
nachhaltig ist? Wie können mit Hilfe 
intelligenter Verpackungstechnologien Ressourcen eingespart und Wettbewerbsvorteile erzielt 
werden? Mit innovativen Verpackungstechnologien gehen viele neue Fragestellungen einher, die 
auf dem DLG-Forum Innovation im DLG-Haus in Frankfurt am Main thematisiert wurden. 

Der Einzug und die Weiterentwicklung von Digitalisie-
rung und Automatisierung in die gesamte FoodChain 
ermöglichen auch in der Verpackungstechnologie voll-
kommen neue Prozesse. Mit ihnen lassen sich bislang 
ungenutzte Potenziale in der Wertschöpfungskette re-
alisieren, und sie bieten die Möglichkeit zur Interaktion 
mit den Konsumenten. Neue Technologien sind zudem 
in der Lage, den stetig wachsenden Anforderungen von 
Verbrauchern und Politik hinsichtlich Nachhaltigkeit und 
Recyclingfähigkeit gerecht zu werden und die Qualität 
sowie Effizienz des gesamten Lebensmittel-Verpa-
ckungssystems zu verbessern. 
Das Recycling von Abfällen muss deutlich ausgebaut 
werden, darin waren sich die Referenten des Forums 
einig. Denn ein Drittel der heutigen Abfälle landet in der 

Natur. 2050, so schätzen Experten, soll mehr Plastik in 
den Ozeanen schwimmen als Fische – Zahlen, die die 
Dringlichkeit einer Kreislaufwirtschaft verdeutlichen. 
Diese verfolgt drei Ziele: 
•	 weniger Ressourcen verwenden, 
•	 möglichst viele Kreisläufe schaffen, 
•	 den Impact der Abfälle, die aus dem Kreislauf aus-

scheiden, minimieren. 

Kreisläufe zu schaffen bedeutet etwa, dass PET-Fla-
schen gesammelt, das Material aufbereitet und neu 
verwendet wird (new plastic economy). Ziel ist es, 
100 Prozent des Plastiks aus Haushaltsabfällen zu re-
cyceln. Dies ist technologisch bereits machbar, auch in 
industriellem Maßstab. 
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Fachpublikation

DLG-Qualitätsatlas 
für Fischerzeugnisse
Qualität ist nicht alles, aber ohne Qualität ist auch bei Fisch 
alles nichts. Deshalb hat die DLG im Jahr 2018 einen 
vielbeachteten Qualitätsatlas für Fisch publiziert. Damit liegt 
der deutschsprachigen Fischbranche ein Praxisleitfaden vor. 
Der Band beschreibt relevante sensorische Produktfehler 
und mögliche Ursachen bei Fischerzeugnissen und technologische Maßnahmen zur 
Fehlervermeidung. 

Gemeinsam mit Partnern aus Wissenschaft und Wirt-
schaft erstellte die DLG ein 140-seitiges Schulungsins-
trument, das die Ausbildung von Nachwuchskräften, die 
Arbeit von Experten in Produktion und Qualitätssicherung 
und die Qualifizierung sensorisch analytischer Prüferpa-
nel unterstützt. Damit leistet der DLG-Qualitätsatlas für  
Fischerzeugnisse einen wertvollen Beitrag zur Ver-
besserung der Produktqualitäten und gibt praktische 
Hilfestellungen entlang des gesamten Herstellungs-
prozesses. 
Dank ihrer jahrzehntelangen Expertise in der objektiv-
analytischen Lebensmittelsensorik verfügt die DLG 
über das für ein solches Werk erforderliche Fachwissen. 
Prof. Dr. Jörg Oehlenschläger, ehemaliger Professor für 
Fischtechnologie an der Universität Hohenheim und ers-
ter Prüfbevollmächtigter der DLG-Qualitätsprüfung für 
Fish & Seafood, hat unter Mitwirkung von Dr. Horst Karl 
und Prof. Dr. Diana Graubaum, Beuth Hochschule für 
Technik, Berlin, folgende Produktgruppen in den Fokus 

genommen: Unverarbeitete, rohe Fischerzeugnisse, 
tiefgefrorene Fischerzeugnisse, Räucherfisch, Fisch-
dauerkonserven, Anchosen, marinierte Fischprodukte 
und Salzfischerzeugnisse. 
„Der DLG-Qualitätsatlas ist der Code of Practice, denn 
er wurde von Experten der Branche für die Branche ent-
wickelt“, sagt Simone Schiller, Geschäftsführerin des 
DLG-Fachzentrums Lebensmittel. 

Publikationsreihe

Der DLG-Qualitätsatlas für Fischerzeugnisse folgt dem 
für Käse. Damit liegen nun zwei Publikationen einer 
neuen Reihe vor, die derzeit von der DLG für wichti-
ge Lebensmittelbereiche erarbeitet werden. Ausge-
wiesene Experten übernehmen die wissenschaftliche 
Patenschaft für verschiedene Branchen. Demnächst 
erscheinen werden die Qualitätsatlanten für Milchmisch-
getränke und Butter sowie Backwaren. 

heute bereits häufig EDV-unterstützt. 
Welche weiteren digitalen Lösungsan-
sätze zeichnen sich ab, und wo liegen 
ihre Grenzen? Das vielbeachtete DLG-
Expertenwissen „Lebensmittelsensorik 
4.0“ hat die Bedeutung sowie die Pers-
pektiven der Digitalisierung in der senso-
rischen Qualitätskontrolle und der Pro-
duktentwicklung umfassend beleuchtet. 
Die Vernetzung der verschiedenen Sys-
teme wird in Zukunft immer schneller, die Automatisie-
rung nimmt weiter zu und der Austausch der Daten wird 
besser. Dem Menschen wird in verschiedenen Bereichen 
also zunehmend Arbeit abgenommen. Das gilt auch für 

den wichtigen Bereich der Lebensmittel-
sensorik. So können künftig Proben über 
Scan-Codes, als Bild oder via Spracher-
kennung erfasst und sogleich mit allen 
relevanten Daten verknüpft werden. 
Was immer möglich ist, wird durch instru-
mentelle Messungen in Echtzeit erfasst. 
Dazu gehören in der Sensorik die Prüf-
merkmale Optik, Textur und vermutlich 
auch bald Aroma. Diese Daten werden 

digital mit den immer noch notwendigen humansensori-
schen Beurteilungen verknüpft. Der Mensch muss nach 
der Testplanung nur noch verkosten und der Projektleiter 
im letzten Schritt die Ergebnisdaten interpretieren. 

www.DLG.org

DLG-Expertenwissen 15/2018

Lebensmittelsensorik 4.0
Bedeutung und Perspektiven der Digitalisierung in der 
sensorischen Qualitätskontrolle und Produktentwicklung
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Fachprogramm Anuga FoodTec 

Neue Impulse rund 
um Ressourceneffizienz
Aufgrund seiner hohen Relevanz für die Lebensmittel- und Getränkeindustrie stand 
das Leitthema Ressourceneffizienz im Fokus der Anuga FoodTec. Das von der 
DLG organisierte Fachprogramm bot den internationalen Besuchern zahlreiche 
Gelegenheiten, sich mit der Optimierung der Produktionsprozesse auseinanderzusetzen 
– immer mit dem Ziel, weniger Energie und Wasser zu verbrauchen sowie den Verlust von 
Lebensmitteln zu reduzieren.

Ein schonender und gleichzeitig effizienter Umgang mit 
natürlichen Ressourcen ist die entscheidende Schlüs-
selkompetenz zukunftsfähiger Gesellschaften. Die stei-
gende Nachfrage nach Rohstoffen und Energieträgern 
weltweit und die zunehmende Verstädterung führen 
verstärkt zu der Notwendigkeit, unser aktuelles Handeln 
und Wirtschaften zu hinterfragen. Im März 2018 erwar-
tete die Besucher der Anuga FoodTec in Köln aus die-
sem Grund ein umfangreiches Fachprogramm rund um 
das Leitthema Ressourceneffizienz. Das weltweite Top- 
Thema stand im Mittelpunkt der international führen-
den Zulieferermesse der Lebensmittel- und Getränke
industrie. 
Zahlreiche Aussteller der Anuga FoodTec präsentierten 
innovative Lösungen, wie der Einsatz von Energie und 
Wasser sowie der Verlust von Lebensmitteln in der Pro-
duktion reduziert und zugleich die Wettbewerbsfähigkeit 
gestärkt werden können. Das von der DLG organisierte 
Fachprogramm sorgte in strukturierter und komprimier-
ter Form für Orientierung und gab dem Fachpublikum 

neue Impulse. Um das Leitthema Ressourceneffizienz 
während der Messe durchgehend zu beleuchten, ver-
folgte die DLG bei der Konzeption der Veranstaltung 
einen Dreiklang: 

Hochkarätige Eröffnungskonferenz

Während der Eröffnungskonferenz „Ressourceneffizi-
enz – Herausforderungen und Chancen“ beleuchteten 
die Experten Prof. Dr. Michael Braungart, Prof. Ruud 
Huirne, Prof. Pierre Pienaar und  Prof. Alexander Sauer 
in ihren Vorträgen jeweils zentrale Felder des Themas 
Ressourceneffizienz. Im Fokus stand eine effektive und 
effiziente Gestaltung des Wertschöpfungsprozesses, 
in dem Material, Energie, Personal und Kapital optimal 
eingesetzt werden. Es wurden Optionen für die best-
mögliche Nutzung von Ressourcen aufgezeigt - für 
mehr Nachhaltigkeit, eine geringere Umweltbelastung 
und Einsparungen in verschiedensten Unternehmens-
bereichen. 

Geballte Expertise rund 
um Ressourceneffizi-
enz: Die Referenten 
der Eröffnungskonfe-
renz Prof. Ruud Huirne, 
Prof. Pierre Pienaar, 
Prof. Alexander Sauer 
und Prof. Dr. Michael 
Braungart (v.l.n.r.) mit 
Moderator und DLG-
Vorstandsmitglied Prof. 
Dr. Michael Doßmann 
(Mitte) 
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Guided Tours: kompakt und informativ

Zudem erleichterten von der DLG angebotene „Guided 
Tours“ den Besuchern der Anuga FoodTec die Orien-
tierung und gaben einen kompakten und informativen 
Überblick, der ihren jeweiligen fachlichen Interessen 
entsprach. Im Verlauf der geführten ca. einstündigen 
Messerundgänge präsentierten ausgewählte Aussteller 
jeweils etwa zehn Minuten lang innovative Produkte und 
Lösungen zu spezifischen Themen. 

Fachforen: Wissenschaft trifft Praxis

Schließlich war das umfangreiche Angebot an den von 
der DLG organisierten Fachforen ein fester Bestand-
teil im Programm vieler Besucher der Anuga FoodTec. 
Diese beleuchteten das Leitthema Ressourceneffizienz 
sowie eine Vielzahl aktueller Themen der Lebensmittel-
technologie und verknüpften neueste wissenschaftliche 
Erkenntnisse mit unternehmerischer Praxis. Unter dem 
Titel „Themen, Trends, Technologien – Das bewegt die 
Lebensmittelbranche” wurde ein Fachforum zu Heraus-
forderungen der Lebensmittel- und Getränkeindustrie 
angeboten. Ein weiteres Fachforum widmete sich dem 
Thema „Food Ingredients“. Das inhaltliche Spektrum der 
Vorträge reichte von Automatisierung, Flexibilisierung 

und Individualisierung über Predictive Maintenance bis 
hin zu digitalen Geschäftsmodellen. Ebenfalls im Mit-
telpunkt standen Themen wie Fremdkörpererkennung, 
Hygienic Design, personifizierte Ernährung, Authenti-
zität von Lebensmittel, Reformulierung und Genome 
Editing. Das gesamte Forenprogramm umfasste mehr 
als 30 Sessions mit einer Vielzahl an Vorträgen ausge-
wiesener Experten.

„ Angesichts der vielfältigen Herausforderun-
gen, denen sich die Lebensmittelindustrie 

international gegenüber sieht, wird es immer 
wichtiger, die weltweit verfügbaren technischen 
und technologischen Möglichkeiten sowie die 
verfügbaren Kräfte in Forschung und Entwick-
lung im Blick zu haben. Eine wesentliche Stärke 
der Anuga FoodTec ist die branchenübergreifen-
de Konzeption der Messe, die nahezu die ge-
samte Lebensmittel- und Getränkeproduktion 
abdeckt und eine prozessorientierte Perspektive 
ermöglicht. Dieses Alleinstellungsmerkmal der 
Messe spiegelt sich deutlich im Fachprogramm 
und in Form der beteiligten Partner wider. Vielfäl-
tige Lösungsansätze für die einzelnen Branchen, 
branchenübergreifender Technologietransfer, ein 
internationales Fachprogramm sowie die Vernet-
zung mit den verschiedensten 
Fachleuten der internationalen 
Lebensmittelwirtschaft waren 
erneut gute Gründe für einen 
Besuch der Anuga FoodTec 
2018.“

Simone Schiller,  
Geschäftsführerin des  
DLG-Fachzentrums Lebensmittel 

DLG zur Anuga FoodTec: 
Wissen vermitteln,  
Innovation fördern,  
Qualität sichern
Die DLG zeichnete nicht nur für das Fach-
programm der Anuga FoodTec verant-
wortlich und verlieh den renommierten 
International FoodTec Award. Am DLG-
Stand informierte sie über ihr breitgefä-
chertes Angebot an Fachinformationen, 
Veranstaltungen im Fortbildungsbereich 
sowie ihre Prüf- und Zertifizierungsdienst-
leistungen für Lebensmittel.
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TESTEN

Wenn es um die Qualität von Produkten oder Pro-
zessen geht, ist die DLG mit ihren Testzentren für 
Lebensmittel, Landtechnik und Betriebsmittel füh-

rend. Neben den bekannten Auszeichnungen ergän-
zen Zertifizierungen und entwicklungsbegleitende 
Dienstleistungen das Portfolio der Prüf-Experten.
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DLG-PowerMix-Datenblatt

Mehr drin als 
nur Verbrauch
Immer wieder wird das DLG-Testzentrum zu spe-
ziellen Fragestellungen bei Traktoren angefragt. 
Die meisten Informationen aber sind bereits direkt 
aus dem DLG-PowerMix-Datenblatt ablesbar.

„Wenn ich zwei Schleppertypen mit gleicher Motorleis-
tung vergleichen möchte, kann ich nicht erkennen, wel-
cher der beiden ‚besser geht‘.“ Wenn nicht gerade Prüf-
berichte zu bestimmten Traktortypen gesucht werden, 
sind es solche oder ähnliche Anfragen, die das DLG-
Testzentrum in regelmäßigen Abständen erreichen. 
Wir nutzen diesen Anlass, um ein paar Tipps zu geben, 
was man denn in einem DLG-PowerMix-Datenblatt so 
alles an Informationen und Vergleichsmöglichkeiten 
finden kann. 

Das Prüfzeichen

Nur eine Landmaschine mit Prüfzeichen hat eine DLG-
Prüfung bestanden, ohne Prüfzeichen kann sowohl 
„durchgefallen“ als auch „nicht angetreten“ bedeuten. 
Mit der Nummer des Prüfberichts im Prüfzeichen finden 
Leser diesen auf der DLG-Webseite immer wieder, und 

die Prüfingenieure über die Prüfungsnummer die Roh-
daten in der Datenbank.

Die technischen Daten

Wie groß, wie schwer, welcher Motor, welcher Getriebetyp 
– das Datenblatt informiert über die wichtigsten Zahlen, 
Daten und Fakten vom Hersteller abgefordert und kom-
pakt zusammengestellt. Unter der Überschrift „Testbedin-
gungen“ findet man die ersten für die Prüfung relevanten 
Daten: Wie hoch und an welchen Stellen der Traktor bal-
lastiert wurde und wie sich die Achslast verteilt. Auch den 
Reifendruck während der Prüfung wird angegeben.

Zapfwellen-Leistungsprüfstand

Je nachdem, ob die Software des Traktors eine soge-
nannte „Boost“-Funktion aufweist, gibt es die passenden 
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Die Eingangsfrage unseres Praktikers, „welcher Traktor am ‚besten geht', kann man also wie folgt beant­
worten:
Wir setzen voraus, dass die Ballastierung und der Reifenluftdruck entsprechend dem Einsatz gewählt wurden. Was 
das Anfahrverhalten angeht, ist es vorteilhaft, wenn das Anfahrdrehmoment oberhalb des Drehmomentes bei Nenn-
drehzahl liegt. Je höher, desto besser, wobei man natürlich den absoluten Wert ebenfalls im Auge haben sollte. Für 
die Elastizität ist auch der Drehmomentanstieg und der zugehörige Drehzahlabfall relevant. Diese Angaben bezie-
hen sich auf die Nenndrehzahl bzw. das dabei verfügbare Drehmoment. Von dort aus bestimmt man den Drehmo-
mentanstieg, d. h. um wie viel Prozent das Drehmoment (orange Kurve) noch bis zu seinen Maxima ansteigen kann. 
Je höher dieser Drehmomentanstieg ist, umso mehr Kraftreserven hat der Motor im entsprechenden Betriebspunkt. 
Anschließend vergleicht man den Verlauf der Drehmomentkurven der beiden Traktoren zwischen dem Betriebspunkt 
und dem maximalen Drehmoment. Je steiler eine Kurve in diesem Bereich verläuft, umso mehr „beißt“ sich der Trak-
tor bei steigender Leistungsabnahme an der aktuellen Drehzahl (Fahrgeschwindigkeit) fest bzw. je flacher die Kurve 
verläuft, umso schneller rutscht man unter das Drehmomentmaximum und muss herunterschalten. Bei Zapfwellen­
arbeiten sind auch das Übersetzungsverhältnis des Zapfwellengetriebes und die daraus resultierende Motordrehzahl 
in Relation zur Maximalleistungsdrehzahl zu berücksichtigen. Es gibt also eine ganze Reihe von Faktoren, die diese 
Antwort beeinflussen können. Am einfachsten und ohne fachspezifisches Studium erhält man die Antwort aus den 
resultierenden Geschwindigkeiten der PowerMix-Zyklen. Das Anbaugerät entspricht immer der Leistungsfähigkeit 
des Traktors und die Ausgangsgeschwindigkeit ist ebenfalls gleich. Somit liefert die tatsächliche Geschwindigkeit ge-
nau die Antwort auf die Frage, „welcher Traktor am ‚besten geht‘“. Je höher die tatsächliche Geschwindigkeit ist, desto 
besser geht er. Und nebenbei: Je niedriger der spezifische Kraftstoffverbrauch ist, desto weniger Durst hat er dabei.
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Informationen („Standard“ und „Boost“). Im letzteren Fall 
wird über die elektronische Einspritzanlage die Motor-
leistung unter bestimmten, durch die Getriebeauslegung 
vorgegebenen Bedingungen erhöht. Dies kann beispiels-
weise bei höheren Fahrgeschwindigkeiten und einem ge-
ringeren Drehmomentbedarf, also bei Transportarbeiten, 
der Fall sein, oder wenn ein Teil der Leistung nicht mehr 
auf dem Antriebsstrang, sondern auf dem Nebenantrieb, 
d. h. der Zapfwelle, abgerufen wird. Der Fahrantrieb ist 
also auf die möglichen Drehmomente im Rahmen der 
Standardleistung ausgelegt. Im Diagramm (rechte Sei-
te oben) sind die verschiedenen Messergebnisse auf 
dem Zapfwellen-Leistungsprüfstand in Abhängigkeit 
von der Motordrehzahl grafisch dargestellt. Im oberen 
Bereich finden sich die maximale Leistung und das da-
zugehörige Drehmoment. Im mittleren Bereich sind der 
absolute und der spezifische Kraftstoffverbrauch in kg/h 
bzw. g/kWh aufgetragen, während im unteren Bereich 
der AdBlue-Verbrauch in den Dimensionen absolut (in 
kg/h), relativ (Verhältnis zum Dieselverbrauch, in Vol.-%) 
und spezifisch (in g/kWh) dargestellt wird. Zur besseren 
Vergleichbarkeit werden, neben den in der Grafik dar-
gestellten Volllastkurven, die Verbräuche an verschie-
denen, im Rahmen der OECD Tractor Codes weltweit 
standardisierten Teillastpunkten gemessen. Unter dem 
Diagramm befinden sich noch Angaben zum Drehmo-
mentanstieg, dem zugehörigen Drehzahlabfall und zum 
Anfahrdrehmoment.

PowerMix-Feldarbeit

Grundsätzlich wird für jedes im PowerMix zu testende 
Fahrzeug vorab das passende Anbaugerät hinsicht-
lich Arbeitsbreite bzw. Leistungsbedarf bestimmt. 

Falls die Boostleistung bei dieser Arbeit verfügbar ist, 
wird sie bei der Definition berücksichtigt. Während 
der reinen Zugleistungszyklen, also bei hoher Dreh-
momentbelastung am Fahrantrieb (Pflügen, Grub-
bern), ist die Boostleistung nicht verfügbar, bei einer 
entsprechenden Leistungsabgabe über den Zapfwel-
lenabtrieb oder während Transportfahrten dagegen 
schon. Insofern werden die Zugleistungszyklen auch 
auf die niedrigere Motorleistung ohne Boost skaliert, 
während bei den Belastungszuständen mit Boost 
eine entsprechende Schippe draufgelegt wird. In den 
zwölf Feldzyklen des DLG-PowerMix wird dem Trak-
tor Zugarbeit, Zug- und Zapfwellenarbeit oder Zug-,  
Zapfwellen- und Hydraulikarbeit in verschiedener 
Auslastungshöhe und unterschiedlichem dynami-
schem Lastverhalten abverlangt. Bei jeder dieser 
typischen Feldarbeiten wird der spezifische Kraft-
stoff- und AdBlue-Verbrauch bestimmt. Aus den spe-
zifischen Verbräuchen der Feldzyklen wird der mittle-
re spezifische Verbrauch bei der Feldarbeit berechnet 
und grafisch dargestellt. Für diejenigen, die gerne in 
anderen Dimensionen rechnen: In der Tabelle findet 
man auch den absoluten Kraftstoffverbrauch in den 
Dimensionen kg/h oder l/h für die einzelnen Belas-
tungsarten. In der Spalte Gesamtleistung wird die 
mittlere über den Zyklus gelieferte Nutzleistung an-
gegeben. Sieht man sich das Datenblatt eines Trak-
tors mit Boost an, dann stellt man fest, dass die Ge-
samtleistung während z. B. des Mähens unter Volllast 
(Zyklus Z3M) höher ist als z. B. beim Grubbern unter 
Volllast (Zyklus Z1G). Dies resultiert aus der beim Mä-
hen vorhandenen Leistungsverzweigung zwischen 
Fahrantrieb und Zapfwellenabtrieb und der damit frei-
geschalteten Boostleistung.

PowerMix-Transportarbeit

Die Darstellung der Ergebnisse für die Transportzyklen 
entspricht der Darstellung der Feldarbeiten. Bei den 
Transportzyklen werden zwei Extremfälle getestet, die 
Leistung und der Verbrauch während schwerer Trans-
portarbeiten,  z. B. während Bergfahrten, und die Leis-
tung und der Verbrauch während sehr leichter Trans-
portarbeiten auf der Ebene. Während der Bergfahrt 
wird so schnell wie möglich gefahren. Auf der Ebene 
werden die Tests standardmäßig mit 40 km/h durch-
geführt und dann in Schritten von 10 km/h mit 50 und 
60 km/h wiederholt. Grundsätzlich wird das Gesamt-
ergebnis mit der Messung auf der Ebene bei 40 km/h 
veröffentlicht. Falls der Traktor höhere bauartbedingte 
Geschwindigkeiten von 50 oder 60 km/h erreicht, wer-
den diese im unteren Tabellenteil separat dargestellt.

Diagramm der Messwerte am Zapfwellen-
Leistungsprüfstand
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Ministerin Hinz lobt  
DLG-Prüfungen
Bei einem Besuch im DLG-Testzentrum stellte 
die Priska Hinz, Hessische Staatsministerin für 
Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz, die Bedeutung der DLG-Prüfun-
gen heraus. Landwirte, aber auch Verbraucher 
müssten sich darauf verlassen können, dass die 
Produkte ihren Anforderungen und Ansprüchen 
genügen. Dabei würden die Standards und Prü-
fungen der DLG helfen.

Besuch aus Paraguay
Eine Gruppe von Nachwuchsführungskräften 
großer Genossenschaften Paraguays haben 
im Rahmen einer zweiwöchigen Studienreise 
das DLG-Testzentrum besucht. Die landwirt-
schaftlichen Großbetriebe im „Gran Chaco“ sind 
überwiegend deutschsprachig, und der Acker-
bau stellt aufgrund des Klimas eine besondere 
Herausforderung dar.

DLG-Testzentrum gefragter Anlaufpunkt
Groß-Umstadt war auch in 2018 das Ziel vieler nationaler und internationaler Besucher, aus 
landwirtschaftlicher Praxis, Ausbildung und auch aus der Politik.

MdB Auernhammer im  
DLG-Testzentrum
Der CSU-Bundestagsabgeordnete Artur Auern-
hammer aus dem Wahlkreis Ansbach (Mittel-
franken, im Bild oben) ist als Landwirtschafts-
meister schon lange mit der Arbeit der DLG 
verbunden. Nun konnte er sich bei einem Be-
such vor Ort in Groß-Umstadt erstmals über 
die Landtechnik- und Betriebsmittelprüfungen 
der DLG informieren. Im Gespräch mit Haupt-
geschäftsführer Dr. Reinhard Grandke, Ge-
schäftsführer Stefano Mastrogiovanni (vorne 
v.l.n.r.) und Prüfingenieur Hans-Joachim Tauber 
zeigte sich der Abgeordnete nicht nur von gro-
ßer Technik, sondern auch von der Bandbreite 
und fachlichen Tiefe der Prüfungen beeindruckt. 
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Gülleseparationssystem  
MoRoPlant 20: Rechtzeitig zur 
EuroTier ausgezeichnet
Hohe Abscheidegrade, durch den Einsatz na-
türlicher Flockungsmittel auch beim Phosphor-
gehalt, konnten die DLG-Experten dem Gülle
separationssystem MoRoPlant 20 von Aqua 
Vivendi bestätigen. Der Prüfbericht zum DLG- 
ANERKANNT in Einzelkriterien wurde während 
der EuroTier veröffentlicht. 

DLG-Testzentrum erneut nach ISO 17025 
akkreditiert
Mit der Verleihung der Urkunde durch die Deutsche Akkreditierungsstel-
le DAkkS am 17. Dezember 2018 hat das DLG-Testzentrum Technik und 
Betriebsmittel die erneute Akkreditierung als Prüflabor nach ISO 17025 
abgeschlossen. Die Akkreditierungsurkunde ist der offizielle Beleg für 
die Güte und Kompetenz eines Prüflabors und somit die Grundlage da-

für, dass die verfassten technischen Berichte, die den Herstellern als Nachweis der Erfüllung von Normen 
und Vorschriften dienen, auch international anerkannt und akzeptiert werden. Die umfangreichen Audits zur 
erneuten, vollständigen Akkreditierung wurden bereits im Januar 2018 durchgeführt. Die Re-Akkreditierung 
durch die DAkkS nach ISO 17025 war nötig geworden, weil die DLG den wirtschaftlichen Geschäftsbe-
trieb der Prüfungsdurchführung zum Beginn des Jahres 2018 in die DLG TestService GmbH ausgelagert 
hat. Dies hat keinen Einfluss auf die den DLG-Prüfungen zugrunde liegenden Prüfrahmen, Standards und 
Bewertungsmaßstäbe. Deren Entwicklung obliegt weiterhin und in der bekannten und bewährten Art und 
Weise ehrenamtlichen Prüfungskommissionen aus unabhängigen Experten und praktischen Landwirten.

DLG-Prüfungen im EuroTier-Jahr
Ein besonderer Schwerpunkt unter den vielfältigen Prüfungen am DLG-Testzentrum waren – neben 
Traktoren, Anbaugeräten sowie dem Forst-, Kommunal- und Gartenbereich – im EuroTier-Jahr 
natürlich Prüfungen im Umfeld von Tierhaltung und dezentraler Energieversorgung. Einige wichtige 
Beispiele sind im Folgenden zusammengefasst. Grundlage für die weltweite Anerkennung aller 
Prüfungen ist eine ISO-17025-Akkreditierung, die 
ebenfalls 2018 neu erteilt wurde.

HERSTELLER
PRODUKT

DLG-Prüfbericht 0000

GESAMT-PRÜFUNG
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DLG-Qualitätssiegel für Stalleinstreu
pulver Desical plus
Wasseraufnahmekapazität, Rutschfestigkeit, Staubentwicklung, 
Korrosionseigenschaften, Hygienewirkung im Labor und Hautver-
träglichkeit bei Kühen in der Praxis – das Prüfprogramm für das 
Stalleinstreupulver Desical plus umfasste viele Parameter. Und das 
Produkt absolvierte alle Prüfungen mit Bravour.

GEA Monobox: Verbräuche unter 
standardisierten Bedingungen
In einer DLG-Prüfung in Einzelkriterien wurden am Au-
tomatischen Melksystem „Monobox“ der Firma GEA 
Farm Technologies die spezifischen Verbräuche an 
Energie, Wasser und chemischen Betriebsmitteln für 
Melk- und Reinigungsprozesse ermittelt. Die Ergeb-
nisse sind unter www.dlg-test.de verfügbar.

DLG-ANERKANNT für Liegeboxenbelag 
von Huber Technik
Zusätzlich zu insgesamt vier bei der Liegeboxenmatratze HAT 8GS 
Wings geprüften Einzelkriterien wurde die Qualitätssicherung des 
Herstellers Huber Technik bei einem Audit in Erdig bewertet und für 
sehr gut befunden. Das DLG-ANERKANNT-Prüfzeichen konnte des-
halb mit dem Zusatz „Made in Germany“ für geprüfte Produktqualität 
aus deutscher Herstellung vergeben werden.
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DLG-ANERKANNT für Bayern BHKW
Mit einem elektrischen Wirkungsgrad von 34,2 Prozent setzt das Biogas-Blockheizkraftwerk (BHKW) 
MNW  75  BG  Y von Bayern BHKW mehr Energie in elektrische Leistung um als im DLG-Standard gefordert. 
Die aktuellen Grenzwerte der TA Luft hinsichtlich NOX, CO und SOX werden mit diesem BHKW und dieser 
Betriebsweise eingehalten. Durch den Einsatz eines geeigneten Abgaskatalysators werden auch die Grenz-
werte für Formaldehyd eingehalten.

DLG-ANERKANNT für Torsystem: 
10.000 Mal auf und zu
Insgesamt 10.000 Öffnungs- und Schließvorgänge bin-
nen 21 Wochen hat ein automatisches Torsystem von 
Galebreaker in einer DLG-Prüfung absolviert und da-
für ein DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien „Betriebs
sicherheit“ und „Dauerbelastung“ erhalten. 
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Je komplexer die Landmaschinen in den vergangenen 
Jahrzehnten geworden sind, umso höher wurden auch 
die Ansprüche an den Service-Partner vor Ort. War frü-
her der Schmied im Ort der erste Ansprechpartner, ist 
der Spezialisierungsgrad heute deutlich höher. Doch 
worauf legen die Praktiker tatsächlich Wert, wie wird 
Werkstattqualität heute definiert? Im Rahmen einer On-
line-Umfrage zum DLG-PraxisMonitor Werkstattqualität 
hat die DLG im Januar 2018 führende Praktiker befragt.

Betriebsstruktur der Umfrageteilnehmer

Am DLG-PraxisMonitor Werkstattqualität nahmen 95 
Betriebe teil. Die Betriebe bewirtschaften im Schnitt rund 
600 ha landwirtschaftliche Nutzfläche, vor allem größe-
re Ackerbaubetriebe. Im Schnitt laufen pro Betrieb 5,13 
Traktoren. Der kleinste Traktor im Betrieb hat im Durch-
schnitt rund 80 PS, der stärkste durchschnittlich 234 PS. 

In Sachen Werkstattnutzung lässt sich in etwa eine gro-
be Drittelung feststellen: 36 Prozent der Befragten führen 
möglichst alle Wartungs- und Reparaturarbeiten selbst 
aus und greifen nur in schweren Fällen auf die Werkstatt 
zurück. Mit 39 Prozent etwas mehr als ein Drittel der Be-
fragten beschränken sich auf Wartung und Kleinrepara-
turen. Und zusammengenommen etwa ein Viertel der 
Betriebe beschränkt sich auf Wartungsarbeiten oder nutzt 
gar einen Full-Service beim Servicepartner.

In Summe gute Noten – Preise fallen negativ 
auf

In der Gesamtbewertung waren die Landwirte mit ihren 
Werkstätten zufrieden. Mehr als 76 Prozent vergaben 
die Schulnoten „gut“ bis „sehr gut“. Im Detail betrachtet 
gibt es aber Licht und Schatten. Während Motorentech-
nik, Getriebe und Hydraulik überdurchschnittlich hohe 

DLG-PraxisMonitor Werkstattqualität

Diskussionen um 
Ersatzteilpreise
Das denkt der Landwirt – das wollten die DLG-PraxisMonitore herausfinden.  
2018 beschäftigten wir uns mit der Qualität von Werkstätten. Ein heißes Thema, 
wie die Ergebnisse zeigten.
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Bewertungen bekamen, fielen die Themen Reifen, ISO-
BUS, automatische Lenksysteme und Spurvermessung 
durch eher unterdurchschnittliche Bewertungen auf. Bei 
den Preisen für die Ersatzteile als auch bei den Werk-
stattpreisen waren die Landwirte deutlich unzufriedener. 
Fast 36 Prozent vergaben die Noten „ausreichend“ bzw. 
„mangelhaft“ für die Ersatzteilpreise, immer noch fast 32 
Prozent waren mit den Werkstattpreisen unzufrieden. 
Die Verfügbarkeit von Original-Ersatz- und -Verschleiß-
teilen des Herstellers sowie die Vorhaltung gängiger 
Verschleißteile wie Filter, Schmierstoffe und der für Re-
paraturen nötigen Spezialwerkzeuge wird überwiegend 
als „gut“ bis „sehr gut“ bewertet. 

Anforderungen an das Personal steigen

Der rasende Fortschritt in der Landtechnik, gerade im 
Bereich der Elektronik, erfordert eine ständige Fort- und 
Weiterbildung, was eine hohe Motivation der Werk-
stattmitarbeiter voraussetzt. So sehen die Landwirte 

auf diesem Weg zu Digitalisierung und Landwirtschaft 
4.0 auch unter den Werkstätten einen Strukturwandel 
voraus. Die stetig komplexer werdenden Systeme, bei 
gleichzeitig immer höher steigenden Anforderungen der 
Hersteller an einen Vertragspartner, führen bereits jetzt 
dazu, dass sich Werkstätten zusammenschließen oder 
kleinere Werkstätten spätestens bei einem Generati-
onswechsel schließen. 
Mit immer komplexeren Problemen aus dem Elektronik- 
und IT-Bereich steigen die Anforderungen an das Per-
sonal ebenfalls weiter an. Inwieweit die Hersteller auf 
lange Sicht durch weitere Verschärfung ihrer Vorgaben 
und Preisgestaltung im Ersatzteilbereich profitieren, sei 
dahingestellt. Im Pkw-Bereich, wo die Werkstatt- und 
Händlervereinheitlichung ja auch stark forciert wurde, 
ist nach einem Strukturwandel zurzeit wieder ein Trend 
hin zu neuen, kleinen und markenungebundenen Werk-
stätten zu beobachten, wo sich junge, gut ausgebildete, 
flexible und hoch motivierte „Schrauber“ sehr schnell 
einen treuen Kundenstamm aufbauen.

DLG-PraxisMonitor
Im DLG-PraxisMonitor – einer Umfrage unter führenden landwirtschaftlichen Betriebsleitern in Deutschland,  
Österreich und der Schweiz – befragt die DLG die Landwirte zu aktuellen Herausforderungen in einzelnen Ma-
schinengruppen der Landtechnik. Neben Fragen nach Nutzung und Investitionen stehen vor allem die prak-
tischen Erfahrungen bezüglich Einsatzsicherheit und Handhabung sowie eine subjektive Einschätzung der 
Praktiker z. B. der Arbeitsqualität im Mittelpunkt. Über eine zusammenfassende Veröffentlichung der Antworten 
profitieren alle Landwirte von den Erfahrungen ihrer Berufskollegen. Auf Basis der Umfrageergebnisse entwickeln 
die DLG-Prüfungskommissionen gegebenenfalls die DLG-Prüfungen für Landmaschinen und Betriebsmittel wei-
ter und leiten bei zu Tage tretenden speziellen Problemen neue, praxisrelevante Bestandteile für den jeweiligen 
DLG-Prüfrahmen ab.
Neben dem hier ausführlich dargestellten DLG-Praxismonitor „Werkstattqualität“ wurde in 2018 noch eine weitere 
Umfrage zur Nutzung und Einsatzsicherheit von Ackerschleppern durchgeführt. 

WerkstatttypenWerkstattnutzung

Full-Service 
in der Werkstatt

11 %

Nur Wartung 
auf dem
eigenen
Betrieb
14 % 

Wartung und kleinere Arbeiten auf 
dem eigenen Betrieb

39 % 

Möglichst alle 
Werkstattarbeiten auf dem 

eigenen Betrieb
36 %

Genossen-
schaftliches

Unternehmen
24 %

Eigene Full-
Service-Werkstatt 
auf dem Betrieb

4 %

Privates Unternehmen 
mit mehreren Filialen

31 %

Privates
Einzelunternehmen

41 %
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DLG-PowerMix 2.0

Diesel besser 
als sein Ruf
Unter den Bedingungen der landwirtschaftlichen Praxis 
kommt man an einem modernen Dieselmotor nicht vorbei. 
Aber wie geht man vor der aktuellen Emissionsdiskussion 
mit dessen schlechtem Image um? Andreas Ai, Bereichs
leiter Fahrzeugtechnik im DLG-Testzentrum, erläutert 
anhand der Neuerungen im DLG-PowerMix 2.0 im 
Interview, dass einige Kritik unbegründet ist.

Dieselmotoren genießen mittlerweile einen extrem 
schlechten Ruf. Kommt die Diskussion irgendwann 
in der Landtechnik an?
Andreas Ai: Wichtig ist es, mit den begrenzten fossilen 
Ressourcen möglichst schonend umzugehen. Hier hat 
ein Dieselmotor aufgrund seines besseren Wirkungs-
grades und des höheren Heizwertes ganz klare Vorteile 
gegenüber einem Benzinmotor. In der Landtechnik zeig-
te sich, dass seit Einführung der gesetzlichen Abgasstu-
fen zur Reduzierung der Emissionen und trotz Effizienz-
steigerungen am Gesamtfahrzeug der Wirkungsgrad 
des Gesamtfahrzeugs schlechter wurde und somit der 
Dieselverbrauch anstieg. Ursache hierfür war die Wech-
selwirkung zwischen Rußpartikel- und Stickoxidemissi-
onen. Motoren wurden z. B. mit einer Abgasrückführung 
ausgestattet, die die Verbrennungstemperatur reduziert 
und dadurch weniger Stickoxide erzeugt. Dies führte zu 
einem insgesamt schlechteren Verbrennungswirkungs-
grad und damit bei gleicher Leistung zu einem höheren 
Verbrauch. Zusammenfassend lässt sich sagen: Das 
Reduzieren der spezifischen Abgasemissionen wurde 
durch höhere Einspritzmenge erkauft. 
Mit der 2010 eingeführten Abgasstufe III B und der damit 
verbundenen SCR-Technik, im Kern die Einspritzung 
von AdBlue ins Abgas, konnte dieser Unsinn erstmalig 
beendet werden. Der Dieselverbrauch konnte reduziert 
werden. Der Motor konnte wieder das tun, wofür er ge-
dacht ist, nämlich möglichst viel Leistung aus dem zuge-
führten Diesel ohne Rücksicht auf die Stickoxidemissio-
nen zu ziehen. Diese wurden durch eine nachgelagerte 

Behandlung des Abgasstroms mit AdBlue reduziert. 
Daraus lässt sich ableiten, dass bei einem optimierten 
Zusammenspiel von Motor und einer Abgasnachbe-
handlung mit AdBlue der Dieselverbrauch tendenziell 
sinkt – unabhängig davon, ob ein Dieselmotor in der 
Landtechnik oder im Automobilbereich läuft. Die Land-
technik musste die dafür notwendigen Entwicklungskos-
ten an die Landwirte weitergeben.

Der DLG-PowerMix-Rollenprüfstand hat seine Ar­
beit aufgenommen. Er ersetzt die bisherige Prüf­
bahn. Aber braucht es nicht auch Messungen im 
Feld? 
Bereits 2012 haben wir mobile Abgasmessungen an 
Traktoren im Feldeinsatz durchgeführt. Hierbei wurden 
sowohl Traktoren mit DPF als auch mit SCR während 
praxisüblicher Arbeiten auf dem Feld, auf dem Hof und 
auf der Straße gemessen. Das Ziel war damals her-
auszufinden, wie vergleichbar die Abgasemissionen, 
z. B. während des Mähens von Grünland in der Praxis, 
im Vergleich zu unserem im Rahmen eines PowerMix-
Tests durchgeführten Mähzyklen sind, um für die Zu-
kunft eine Alternative zu möglichen gesetzlich angeord-
neten Abgasmessungen im Feld aufzeigen zu können. 
Als Ergebnis ergab sich eine sehr gute Übereinstim-
mung zwischen den Emissionen im Praxiseinsatz und 
im DLG-PowerMix. Als Nebenprodukt ergab sich aber 
auch, dass mobile Abgasmessungen im realen Einsatz 
auf dem Feld sehr aufwendig sind, beginnend bei der 
Adaption und Installation der Messtechnik bis hin zur 
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Auswertung der Messungen. Für uns war damit klar, 
dass Messungen von Abgasemissionen unter realen 
Bedingungen an Traktoren nicht notwendig sind, da wir 
die gleichen Ergebnisse im Rahmen eines DLG-Power-
Mix-Tests erhalten können. Die Erkenntnisse aus diesen 
Messungen flossen in die Entwicklung des PowerMix 
2.0 mit ein. Die Abgasemissionen können nun über ein 
am Rollenprüfstand aufgebautes, mobiles Emissions-
messgerät gemessen werden. Bei Bedarf können wir 
mit der gleichen Messtechnik aber auch die Emissionen 
im Feld messen.
Im Rahmen der zahlreichen Validierungstests zur Über-
tragung des DLG-PowerMix 1.0 von der Messbahn bzw. 
Straße auf den Rollenprüfstand in den letzten Jahren 
haben wir etliche Traktoren vergleichend getestet. Das 
Ergebnis war, dass die Kraftstoffverbräuche zwischen 
Messungen auf der Straße und dem Rollenprüfstand um 
maximal 4 Prozent voneinander abwichen, das spezifi-
sche Gesamtergebnis, das die Relation zwischen Ein-
spritzmenge und gelieferter Arbeit herstellt, sogar nur 
um circa 1 Prozent unterschiedlich war.

Was läuft mit Bezug auf die Landtechnik in der Ab­
gasdiskussion falsch? 
Eine nicht zu Ende gedachte Abgasgesetzgebung 
kann zwar die spezifischen Abgasemissionen redu-

zieren, aber auch zu höheren Kraftstoffverbräuchen 
führen, wie es z. B. bei der Abgasstufe 3a der Fall war. 
Eine Konzentration der Abgasgesetzgebung allein auf 
den Motor führt zu verhältnismäßig hohen Kosten, die 
die Hersteller an die Landwirte weitergeben. Würde 
man stattdessen die Gesetzgebung auf eine Betrach-
tung des Gesamtfahrzeugs ausdehnen, also die Ab-
gasemissionen auf die tatsächlich gelieferte Arbeit 
beziehen, würde das dem Hersteller mehr Freiheits-
grade geben. Er könnte das Gesamtfahrzeug für die 
Gesetzgebung, aber eben auch für den realen Einsatz 
durch die Landwirte optimieren. Und genau dafür sind 
der PowerMix-Test und der Traktorprüfstand durch 
das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestages gefördert worden. Den Herstellern steht 
eine Entwicklungsplattform zur Optimierung ihrer Ma-
schinen zur Verfügung.  Er soll auch als Alternative zu 
einer Messung der Abgasemissionen im Praxiseinsatz 
dienen, wie sie aktuell am Pkw als Allheilmittel gese-
hen wird.
Ich wünsche mir, dass in die Diskussion wieder mehr 
Fachkompetenz einzieht. Diese ist in Deutschland mit 
Sicherheit verfügbar. Zugegebenermaßen ist eine fak-
tenbasierte Diskussion vielleicht nicht für jeden span-
nend, jedoch führt sie am Ende zu einem sinnvollen Ziel. 

DLG-Rollenprüfstand – Internationale Test-Kompetenz auf höchstem Niveau
Der Rollenprüfstand des DLG-
Testzentrums Technik und Be-
triebsmittel ist weltweit führend 
im Bereich technischer Prü-
fung von Landmaschinen und 
Nutzfahrzeugen. Er kombiniert 
höchste Komplexität mit Funkti-
onalität und zeichnet sich durch 
seine extrem leistungsfähige 
Messeinrichtung aus. Die Inge-
nieure des DLG-Testzentrums 
sind in der Lage, Traktoren und 
Nutzfahrzeuge reproduzierbar 
so zu belasten, wie es im rea-
len Einsatz der Fall ist. Dabei 
ist es möglich, alle zu- und abgeführten Energien zu erfassen. Beginnend bei den zugeführten Diesel- und AdBlue-
Mengen über die abgegebenen Nutzleistungen an Rädern, Zapfwelle und den hydraulischen Schnittstellen bis zu 
den resultierenden Abgasemissionen von Fahrzeugen mit bis zu 700 kW (≈ 1.000 PS). Ebenso ist es möglich, die 
gesamte Wirkungsgradkette des elektrischen Energieverbrauchs von Elektro- und Hybridfahrzeugem zu messen.
Auf dem Rollenprüfstand werden neben den DLG-PowerMix-Prüfungen für Traktoren auch Prüfungen für  
Nutzfahrzeuge (z. B. Lastkraftwagen, Sattelzugmaschinen, Busse, Sonderfahrzeuge) angeboten. Die Entwicklung 
kundenspezifischer Prüfprofile ist möglich. 

*+,,&- ./) !"#$0&$12.3$4526"-7)

>0/0178'

Fahrzeug
Radstand  2005 - 6000 mm
Breite 1500 - 3900 mm
Gewicht 60 t Gesamtgewicht
 15 t max. Radlast

Zapfwellen-Prüfstand
Geschwindigkeitsbereich 0 - 1400 UpM
Leistung 700 kW
Drehmoment 0 - 7000 Nm

Hydraulik-Prüfstand
Leistung 0 - 150 kW
Durchsatz 0 - 500 l/m

Rollenprüfstand
Geschwindigkeitsbereich ± 105 km/h
Leistung 700 kW (brutto oder pro Achse)
Zugkraft 90 kN / Rolle (max. 135 kN)
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Testzentrum Lebensmittel

Die DLG ist fest in der Lebensmittel-
wirtschaft verankert. Als Fachorga-
nisation steht sie für anspruchsvolle 
Qualitätsprüfungen und hohe senso-
rische Kompetenz. In ihrer Geschich-
te hat die DLG immer wieder bewiesen, dass sie sich mit ihrer Fach- und Testarbeit am 
Puls der Zeit bewegt. Dabei hat sie stets die Anforderungen der Verbraucher und aktuelle 
Entwicklungen des Marktes im Blick. Das zeigen auch eine 2018 neu eingeführte Quali-
tätsprüfung sowie die Erweiterung des Auszeichnungs-Portfolios.      

Neues Angebot: „DLG FoodService  
Professional“

Ob klassische Gastronomie, Gemeinschaftsverpfle-
gung oder „to go“ – im wachsenden Seg-

ment des Außer-Haus-Marktes 
müssen Betriebe immer stärker 
mit der Qualität ihrer Produk-
te überzeugen. Seit Oktober 
2018 bietet die DLG erstmals 
eine Qualitätsprüfung spezi-
ell für Großverbraucher- und 
Gastronomie-Sortimente an. 
Mit der gezielten Erweiterung 
ihres Prüfspektrums trägt die 
DLG den gestiegenen Anfor-

derungen für Qualität im 
Außer-Haus-Markt 

Rechnung. Die 
von einem er-

fahrenen 

Gastronomie-Panel prämierten 
Lebensmittel können von den 
Herstellern mit der Auszeich-
nung „DLG FoodService Pro-
fessional“ im Markt positioniert 
werden, um Qualitätsakzente zu 
setzen. 
Im Fokus der neuen DLG-Quali-
tätsprüfung steht die sensorische 
Analyse der Lebensmittel (Aussehen, Zusammenset-
zung, Konsistenz, Geruch, Geschmack). Ergänzend 
dazu finden Handling- und Zubereitungstests unter 
standardisierten gastronomischen Bedingungen, eine 
Deklarationsprüfung inklusive Allergen-Kennzeichnung 
sowie eine Verpackungsprüfung einschließlich Kontrol-
le der Portionsgrößen statt. Optional werden risikoba-
sierte Laboranalysen durchgeführt. 
Die sensorische Bewertung erfolgt durch ein geschultes 
Gastronomie-Panel bestehend aus Sensorik-Experten, 
Köchen und Gastronomie-Managern nach dem interna-
tional anerkannten DLG-5-Punkte-Schema®. Das Prüf-
spektrum der Internationalen DLG-Qualitätsprüfung 

für Großverbraucher- und Gastronomie-Sortimente 
umfasst küchenfertige Lebensmittel, garfertige Le-
bensmittel, aufguss- und anrührfertige Lebensmittel, 
zubereitungsfertige Lebensmittel wie Menüs oder 
Menükomponenten sowie verzehrfertige Lebens-
mittel. 

Außer-Haus-Markt 
und Produktklassiker 
im Fokus  
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„DLG-Classics“: Feste Größe in Sachen  
Qualität 

Aussehen, Textur, Konsistenz, Geruch und Ge-
schmack entscheiden darüber, ob Produkte langfristig 
am Markt bestehen. Eine konstant hohe Produktquali-
tät ist ein zentraler Faktor für den nachhaltigen Erfolg 
von Lebensmitteln. Diesem Umstand trägt die DLG 
mit ihrer Testarbeit seit jeher Rechnung. Im August 

2018 hat sie ihr Portfolio zudem mit  
den „DLG-Classics“ um eine Aus-
zeichnung für Produktklassiker 
ergänzt. Nur Produkte, die seit 
mindestens fünf Jahren in Folge 
erfolgreich an den DLG-Qualitäts-
prüfungen teilgenommen und eine 
Prämierung erzielt haben, dürfen 
sie führen.
Dank der „DLG-Classics“ können 
Verbraucher jetzt mit einem Blick diese Produktklassi-
ker identifizieren, die sich durch kontinuierliche Pro-
duktqualität auszeichnen. Im Fokus stehen vor allem 
sensorische Parameter, aber auch Verpackungs- und 
Deklarationstests sowie Laboruntersuchungen, die 
kontinuierlich den sich verändernden Marktentwicklun-
gen angepasst werden. „DLG-Classics“ signalisieren 
einen hohen Qualitätsstandard und sind damit eine 
verlässliche Konstante und Orientierungshilfe in der 
großen Angebotsvielfalt. 
Mit den „DLG-Classics“ vervollständigt die DLG ihr Aus-
zeichnungs-Portfolio. Neben den bekannten jährlichen 
Produkt-Prämierungen in Gold, Silber oder Bronze bie-
ten die „DLG-Classics“ den Herstellern von Lebensmit-
teln die Möglichkeit, die konstant hohe Produktqualität 
eines Erzeugnisses auf den ersten Blick für Verbraucher 
sichtbar zu machen. 

DLG: Kompetenter Partner für Lebensmittelqualität 
Sicherheit und Qualität von Lebensmitteln stehen heute mehr denn je im Fokus der Verbraucher, des Handels 
und der Produzenten. Die DLG prüft seit mehr als 130 Jahren Lebensmittel nach aktuellen, wissenschaftlich aner-
kannten Standards. Mit ihren internationalen Qualitätsprüfungen zählt das DLG-Testzentrum Lebensmittel zu den 
führenden Prüforganisationen. 
Die Methoden und Testprofile sind 
praxisbezogen, herstellerunab-
hängig und von neutralen Prü-
fungskommissionen erarbeitet. 
Sie beruhen auf aktuellen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen, mo-
dernen Prüfverfahren und einem 
branchenübergreifenden Exper-
ten-Netzwerk aus Wissenschaft 
und Praxis. Die DLG-Standards 
und Prüfverfahren entsprechen 
internationalen Normen. Sie set-
zen Maßstäbe für die Qualitätsbe-
wertung von Lebensmitteln. Die 
Auszeichnung „DLG-prämiert“ 
genießt hohes Vertrauen bei Her-
stellern und Verbrauchern. 
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Separatorenfleisch in Wurstwaren

Fälschern auf der Spur
Die ZDF-Sendung Frontal21 „Wurstpanschen leicht gemacht“ hat im Frühjahr 2018 hohe 
Wellen geschlagen und politischen Handlungsbedarf aufgezeigt: Forschungsarbeiten 
für einen derzeit nicht zur Verfügung stehenden, rechtssicheren Nachweis von 
Separatorenfleisch müssen intensiviert werden. Die DLG unterstützt diesen Prozess 
aktiv im Rahmen ihrer Fach- und Testarbeit sowie in Zusammenarbeit mit ihren Experten-
Gremien.

Am 10. April 2018 hat das ZDF-Magazin Frontal 21 
einen Beitrag zum Thema „Wurstpanschen leicht 
gemacht“ gesendet. Die Redaktion von Frontal 21 
begleitete dafür im Vorfeld die Produktion einer „Ge-
flügelfleischwurst“, in der nicht deklariertes Separa-
torenfleisch verarbeitet wurde. Dieses Produkt wurde 
im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfung für Wurst und 
Schinken geprüft und mit einer Silber-Medaille prä-
miert. Die Auszeichnung wurde von der DLG mit so-
fortiger Wirkung aberkannt, als die Täuschung bekannt 

wurde. Denn die Verwendung von Separatorenfleisch 
in Wurstwaren verstößt seit 2002 gegen die DLG-
Prüfbestimmungen und den DLG-Kodex für prämierte 
Fleischwaren. 

Der Fall zeigt, dass auch die DLG nicht vor Täuschung 
und Betrug gefeit ist. Um das Risiko eines Betruges in 
dieser Form zu minimieren, wurden gemeinsam mit 
Experten-Gremien zahlreiche Maßnahmen eingeleitet 
(siehe Kasten unten und Interview). 

DLG zieht Konsequenzen
Die Maßnahmen beinhalten u.a.: 
•	 Screening auf unerlaubte Zutaten 
•	 Untersuchung von Verdachtsproben auf Form-

fleisch 
•	 Untersuchung des Aminosäurespektrums (hydro

lysiertes Eiweiß) / Ausschluss von unerlaubtem 
Fremdeiweiß 

•	 Histologische Untersuchungen: Bestimmung der 
maschinellen Zerkleinerung des Muskelgewebes, 
Prüfung auf Knochenpartikel 

•	 Vorlage eines rechtssicheren Nachweises, der  
die Verwendung von Separatorenfleisch im  
Produktionsprozess ausschließt.
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Nachgefragt
Rudolf Hepp, DLG-Geschäftsführer Testzentrum Lebensmittel

Was wurde in dem Beitrag von Frontal21 bemän­
gelt? 
Rudolf Hepp: Können Hersteller von Fleischerzeugnis-
sen unbehelligt billigste Rohstoffe bzw. Zutaten verar-
beiten, ohne dass der Betrug entdeckt wird? Mit dieser 
Frage beschäftigte sich der Beitrag des ZDF. 

Gibt es von DLG-Seite Kritikpunkte an dem 
Beitrag?
Wir kritisieren, dass dieser auf vorsätzlicher Täuschung 
basierende Medienbericht wieder einmal eine ganze 
Branche ins Zwielicht rückt. Denn es wird suggeriert, 
dass  „Wurstpanschen“ Methode hätte. Zurück geblie-
ben ist ein verunsicherter Verbraucher, der sich fragt, 
was er überhaupt noch essen kann? Im Gegensatz zu 
Konsumenten konnten Branchenkenner das Thema 
„Separatorenfleisch“, auf das der Beitrag letztlich redu-
ziert wurde, richtig einschätzen. Die meisten Verbrau-
cher aber wissen nicht, dass  Separatorenfleisch nicht 
gesundheitsgefährdend ist, und es zu verwenden weder 
Betrug noch Panscherei ist – vorausgesetzt es wird ord-
nungsgemäß deklariert! 
Und genau das haben die Redakteure von ZDF Fron-
tal21 bewusst unterlassen. Das öffentlich-rechtliche 
Fernsehteam wusste, dass diese vorsätzliche Täu-
schung nicht nachweisbar sein wird. Denn keine kon-
trollierende Einrichtung besitzt derzeit die Möglichkeit 
des sicheren Nachweises von Separatorenfleisch oder 
Blutplasma – auch wir nicht. Deshalb können natürlich 
auch uns Prüfexperten solche manipulierten Erzeug-
nisse untergeschoben und letztlich prämiert werden. 
Leider! Jede Fälschung ist eine zu viel und muss ge-
ahndet werden, darin besteht Konsens. Die Entwick-
lung valider Prüfmethoden für den Nachweis von u.a. 

Separatorenfleisch in ver-
arbeiteten Produkten muss 
deshalb intensiviert werden. 
Wir unterstützen diesen Pro-
zess nach Kräften im Rah-
men unserer Fach- und Testarbeit sowie in der Zusam-
menarbeit mit unseren Experten-Gremien.  

Welche Veränderungen haben Sie nach der  
Veröffentlichung eingeführt?  
Unser Qualitätsbegriff ist dynamisch und wird ständig 
weiterentwickelt. Aber natürlich haben wir den aktuellen 
Fall zum Anlass genommen, unsere Qualitätsprüfungen 
nochmals auf den Prüfstand zu stellen und weiter zu 
verschärfen. Neben den bereits üblichen Laborunter-
suchungen (Tierartnachweis, Salzgehalt, Fettgehalt, 
Formfleisch, MHD-Test) werden diese ab sofort in den 
DLG-Qualitätsprüfungen für Frischfleisch und Fleisch
erzeugnisse nochmals produktgruppenspezifisch in-
tensiviert und um risikobasierte Stichprobenanalysen 
ergänzt. 
Dies beinhaltet auch das Screening auf unerlaubte 
Zutaten, Untersuchungen von Verdachtsproben auf 
Formfleisch, Untersuchungen des Aminosäurespekt-
rums/Ausschluss von unerlaubtem Fremdeiweiß sowie 
histologische Untersuchungen (Bestimmung der ma-
schinellen Zerkleinerung des Muskelgewebes, Prüfung 
auf Knochenpartikel und Kalziumgehalt). Auch wird der 
Fremdwassergehalt bei Produkten, denen üblicherwei-
se kein Wasser (Schüttung) zugesetzt wird, untersucht. 
Ein Kompetenzteam aus Wissenschaft, Lebensmittel-
wirtschaft und Instituten beschäftigt sich darüber hinaus 
seit geraumer Zeit mit der strategischen Weiterentwick-
lung unserer Testarbeit.
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DLG-Schulklassenwettbewerb 
feiert Premiere
Erstmalig hatten Fach-, Berufs- und gewerbliche Schu-
len des Fleischerhandwerks die Möglichkeit, ihre Pro-
dukte bei einem DLG-Schulklassenwettbewerb anzu-
melden. 
Das Interesse war groß: 32 Klassen von 22 Schulen aus 
dem deutschsprachigen Raum nahmen mit 58 Proben 
aus eigener Produktion daran teil. Alle Fachklassen mit 
mindestens zwei prämierten Erzeugnissen gingen in 
die Wertung um das ausgesetzte Preisgeld ein. Zu ge-
winnen gab es 1.500 Euro. Im Grunde gab es aber nur 
Gewinner. Denn eines wurde in jedem Fall gemehrt: 
das Wissen. 
Für jedes Produkt einer Schulklasse erstellten DLG-
Sachverständige ein Experten-Gutachten, das den 
Schülern wichtige Hinweise zur Qualitätsoptimierung 
gab, getreu dem Motto: Learning by doing. Zusätzlich 
erhielten die Schüler für ihre prämierten Erzeugnisse 
eine Urkunde und eine DLG-Medaille. 
Alle Schulklassen, die mindestens zwei Produkte ange-
meldet hatten, gingen in die Wertung ein. Der Mittelwert 
der Einzelergebnisse war am Ende ausschlaggebend. 

Weil bei zwei Schulklassen eine identische Punktzahl 
festgestellt wurde, gab es zwei Sieger.

Die Gewinner des DLG-Schulklassen­
wettbewerbs 2018 sind:

•	 Emil-Fischer-Schule OSZ Ernährung und  
Hauswirtschaft Berlin, Klasse DFL 61 

•	 Gertrud-Luckner-Gewerbeschule,  
Freiburg i. Breisgau, Klasse BFH

Info
Die Qualität der Produkte insgesamt war sehr erfreu-
lich: 26 Proben erhielten eine DLG-Gold-Medaille, 
was einem Anteil von 44 Prozent entsprach. 19 Pro-
dukte (32 Prozent) erreichten eine Silberne und  
10 Proben (17 Prozent) eine Bronzene DLG-Me-
daille. Lediglich 3 Proben (5 Prozent) blieben ohne 
Prämierung. 

Nachwuchsförderung wird in der DLG als wichtige Investition in die Zukunft groß geschrieben. 
Mit Förderpreisen, Praktika und Karriereberatung auf Hochschultagen wurden auch 2018 
Nachwuchstalente wieder aktiv dabei unterstützt, in der Lebensmittelbranche Fuß zu 
fassen. Mit dem neuen Schulklassenwettbewerb möchte die DLG ein Zeichen für Qualität 
setzen und den Nachwuchs frühzeitig dafür sensibilisieren. Denn einem ausgeprägten 
Qualitätsbewusstsein kommt als Erfolgsfaktor eine entscheidende Bedeutung zu. 

Nachwuchs ist Zukunft
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Vernetzung mit Experten
Auch auf den Internationalen Qualitätsprüfungen, Fach-
tagungen, Workshops und Messen der DLG sind Stu-
dierende, Auszubildende und Young Professionals stets 
willkommen. Erfreulicherweise nutzten auch 2018 viele 
junge Menschen die Chance, sich mit erfahrenen Ex-
perten zu vernetzen und interessante Kontakte für die 
eigene berufliche Zukunft zu knüpfen. Damit konnten 
interdisziplinäre Netzwerke und offene Foren des Aus-

tauschs zwischen Wissenschaft, Praxis und Verbänden 
weiter ausgebaut werden. 

Thomas Gierstofer (im Bild rechts) kommt aus der 
gleichnamigen Traditionsmetzgerei in Pfatter und nimmt 
regelmäßig als Gastprüfer an der Internationalen DLG-
Qualitätsprüfung für Schinken & Wurst teil. Seine Erfah-
rungen fasst der 25-Jährige wie folgt zusammen: 

„ Sehr gut gefallen hat mir der 
rege fachliche Erfahrungs- und 

Meinungsaustausch mit den vielen 
erfahrenen Kollegen, die aus den 
unterschiedlichsten Fachrichtungen 
kommen. Der Blick über den eigenen 
Tellerrand ist heute wichtiger denn 
je. Er öffnet neue Geschmacks- und 
Qualitätsperspektiven, die man auch für 
die eigene Produktion sehr gut nutzen 
kann – vernetztes Qualitätsdenken, das 
ich sehr empfehlen kann. Für mich steht 
deshalb fest, dass ich im Frühjahr den 
DLG-Prüferpass Pluss machen möchte, 
um dann künftig als Sachverständiger 
für Fleischerzeugnisse ein Teil des 
sensorischen DLG-Netzwerks zu sein.“



Verleihung der Bundesehrenpreise

Brauer und Winzer 
des Jahres ausgezeichnet  
Wein auf Bier, das rat‘ ich dir. Diese ernährungsphysiologisch umstrittene Redensart hat die 
DLG im Jahr 2018 ausnahmsweise berücksichtigt. Wohlbemerkt aber nur bei der zeitlichen 
Abfolge der Preisverleihungen für die besten Brauer und Winzer Deutschlands. Sicher ist: 
Anstelle von Kopfschmerzen dominierten bei den Siegern anschließend Glücksgefühle.  

Höchste Auszeichnung der deutschen  
Brauwirtschaft 

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft hat im Juni 2018 elf deutsche Brauereien mit 
dem Bundesehrenpreis, der höchsten Auszeichnung 
der deutschen Brauwirtschaft, ausgezeichnet. Die 
Preisträger hatten bei der Qualitätsprüfung für Bier 
der DLG zuvor die besten Gesamtergebnisse erzielt. 
An dem traditionsreichen Wettbewerb beteiligten sich 
rund 180 deutsche Brauereien mit mehr als 1.000 Bie-
ren. Die feierliche Preisverleihung fand im Rahmen des 
„Deutschen Brauertages“ am 13. Juni  in Berlin statt. 
Gemeinsam mit Michael Stübgen, Parlamentarischer 
Staatssekretär bei der Bundesministerin für Ernährung 
und Landwirtschaft, überreichte DLG-Vizepräsident 
Dr. Diedrich Harms die Medaillen und Urkunden an die 
Brauer. Mit  dem Bundesehrenpreis in Gold und dem 
Titel „Brauerei des Jahres“ wurde das Brauhaus S. Rie-
gele aus Augsburg ausgezeichnet. 
„Die Bundesehrenpreisträger sind Qualitätsbotschafter 
für deutsches Bier und das heimische Brauhandwerk. 
Aus dem großen Teilnehmerfeld von Brauereien als eine 
der Besten hervorzugehen, unterstreicht den außeror-
dentlich hohen Qualitätsstandard der geehrten Betrie-

be“, unterstrich DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich Harms 
während der Preisverleihung.
Die Biere der Bundesehrenpreisträger wurden zuvor 
innerhalb von drei Monaten umfangreichen Quali-
tätskontrollen unterzogen. Während der DLG-Qua-
litätsprüfung werden in Laboruntersuchungen eine 
Bieranalyse und eine Prüfung der mikrobiologischen 
Haltbarkeit durchgeführt. In der Bieranalyse kontrol-
lieren die Experten u.a. den Ethanol- und Kohlendi-
oxidgehalt der Biere, die Stammwürze, die Haltbarkeit 
des Schaums, die Farbe sowie den Trübungsgrad. In 
sensorischen Blindverkostungen bewerten die Sach-
verständigen, ob das Bier in seinen Geruchs- und 
Geschmackseigenschaften typisch für die jeweilige 
Biersorte ist. Hierbei werden u.a. die Reinheit des 
Geschmacks, die Qualität der Bittere, Vollmundigkeit, 
Geschmacksstabilität während der Lagerungszeit 
und die Frische der Biere bewertet. Ergänzend findet 
im Rahmen der Prüfung eine Deklarationskontrolle 
statt. Die DLG-Qualitätsprüfung wird in Zusammen-
arbeit mit den beiden führenden Brauerei-Instituten, 
der Versuchs- und Lehranstalt für Brauerei in Berlin 
(VLB) e.V. und dem Forschungszentrum Weihenste-
phan für Brau- und Lebensmittelqualität, durchgeführt.  
Alle Preisträger finden Sie auf Seite 154.

Bundesehrenpreis in Gold für Brauhaus 
S. Riegele: Michael Stübgen, Parlamenta-
rischer Staatssekretär bei der Bundesmi-
nisterin für Ernährung und Landwirtschaft 
(links), überreichte zusammen mit DLG-
Vizepräsident Dr. Diedrich Harms (rechts), 
in Anwesenheit der Bayerischen Bierkö-
nigin Johanna Seiler und der Tettnanger 
Hopfenkönigin Teresa Locher, Medaille 
und Urkunde an Frank Stephan Müller,  
Steffen Broy und Dr. Sebastian Priller 
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Bundesministerin Julia Klöckner ehrt  
deutsche Spitzenwinzer 

Im Rahmen der Bundesweinprämierung der DLG hat das 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) am 25. Oktober die Bundesehrenpreise an deut-
sche Spitzenwinzer vergeben. Während einer feierlichen 
Preisverleihung im Kurhaus Wiesbaden erhielten 22 Win-
zerbetriebe die höchste Auszeichnung der deutschen 
Weinwirtschaft. Julia Klöckner, Bundesministerin für 
Ernährung und Landwirtschaft, überreichte ge-
meinsam mit DLG-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Reinhard Grandke Medaillen und 
Urkunden an die Winzer. Die DLG kür-
te zudem Nachwuchstalente aus der 
Branche zum „Jungwinzer des Jah-
res“. „Die Preisträger gehören zu den 
besten Unternehmen der deutschen 
Weinwirtschaft. Mit ihrer Leidenschaft 

und Kreativität, mit Wissen und Können stehen sie für das 
hohe Ansehen des deutschen Weines, welches dieser 
heute weltweit genießt“, betonte DLG-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Reinhard Grandke.
„Die hohe Qualität und die ausdrucksstarke Vielfalt 
der deutschen Weinkultur verdanken wir dem fachli-
chen Können und dem großen Engagement unserer 
heimischen Winzer. Die mit dem Bundesehrenpreis 
ausgezeichneten Wein- und Sekterzeuger sind durch 

eine anspruchsvolle Experten-Prüfung gegangen 
und gehören zu der Qualitätselite: Sie dürfen 

sich zu Recht zu den Qualitätsbotschaf-
tern der Branche zählen. Der Preis ist 

kein Selbstzweck: Er hat auch große 
Bedeutung, weil er Verbrauchern 
Orientierung gibt und eine Motivation 
und Leistungsschau für die Winzer 
ist“, erklärte Bundesministerin Julia 

Klöckner.

DLG-Bundesweinprämierung
Die DLG-Bundesweinprämierung ist der führende 
Qualitätswettbewerb für deutsche Weine und Sekte. 
Eine besondere Herausforderung: Alle Weine müs-
sen sich im Vorfeld durch Erfolge bei der Amtlichen 
Prüfung und der jeweiligen Gebietsweinprämierung 
für die Teilnahme an der DLG-Bundesweinprämie-
rung qualifizieren. Die DLG testet in vier Prüfrunden 
jährlich mehr als 4.000 Weine und Sekte aus allen 
deutschen Anbaugebieten. Testergebnisse und wei-
tere Informationen unter: www.dlg-bwp.de  

Der Bundesehrenpreis in Gold und Titel  
„Winzer des Jahres“ ging an Harald und  
Uwe Ziegler vom Weingut August Ziegler  
aus Maikammer (Pfalz)
Ein Leitsatz der beiden Winzer Harald und Uwe Ziegler 
lautet „Qualität ist kein Zufall“. Treffender könnte man ihre 
Arbeit kaum beschreiben, denn hinter der langjährigen und 
konstanten Qualitätsarbeit der Brüder stecken Erfahrung, 
Fleiß und nicht zuletzt die genaue Kenntnis der Weinbergs
lagen und Böden in Maikammer und Umgebung. Es ist die-
ses essentielle Wissen, das mit der langen, bis in das Jahr 
1717 zurückreichenden Tradition der Zieglers im Weinbau 
einhergeht und das dafür sorgt, dass jede Rebsorte mit ih-
ren spezifischen Eigenschaften dem passenden Terroir zu-
geordnet wird. Alle Preisträger finden Sie auf Seite 153.
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MESSEN

Messen und Ausstellungen „Made by DLG“ sind weltweit 
wichtige Business-Plattformen für Investitionsentscheider. 
Dafür stehen die internationalen Experten-Netzwerke der 

DLG, die große Zahl der präsentierten Neuheiten, die Qua-
lität der Besucher sowie die große Zufriedenheit und Treue 

von Ausstellern und Partnern.



EuroTier 2018 

First in Animal Farming
Ihrem Anspruch als Weltleitmesse für Tierhaltungsprofis wurde die EuroTier auch 2018 
gerecht: mit einem Auslandsanteil unter den 2.586 Ausstellern von fast 60 Prozent und  
bei den 155.000 Fachbesuchern von rund 30 Prozent. Die EuroTier präsentierte auf  
über 260.000 qm Hallenfläche den globalen Überblick auf Produkte und Dienstleistungen 
für alle Segmente – für die Halter von Milchvieh, Fleischrindern, Schweinen, Geflügel 
sowie für Schaf- und Ziegenhalter. 
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EuroTier 2018
13. bis 16. November 2018 
Hannover

   Aussteller: 2.586 / Ausland 58,7 %

   Besucher: 154.948 / Ausland 30,2 %

   Hallenfläche: 264.597 m2

   Konferenzen, Foren, Special:  150
   Innovation Award EuroTier – Preisträger:  1 x Gold, 25 x Silber

   Pressevertreter: 713 / Ausland 35,9 %
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Mehr Aussteller in den Bereichen Rinder,  
Futter und Gülletechnik

Die positive Entwicklung der Ausstellerzahlen wurde 
vor allem dank des Wachstums im Rinderbereich so-
wie durch deutlich mehr Aussteller und Fläche in den 
Bereichen Futter und Futtertechnik erzielt. Auch die 
Segmente Gülletechnik und Radlader verzeichneten 
ein signifikantes Wachstum. Obwohl im Rahmen der 
EuroTier 2018 keine World Poultry Show stattfand, 
war der Geflügelbereich gut vertreten. Im Vergleich zur  
EuroTier 2014, auf der es ebenfalls keine World Poultry 
Show gab, wurden die Zahlen für Aussteller und Fläche 
deutlich übertroffen.
Mit insgesamt 61 vertretenen Ländern war das Angebot 
so breit wie nie. Erstmals präsentierten sich Länder wie 
Bangladesch, Uruguay oder Paraguay. Als stärkstes 
Ausstellerland wurden die Niederlande erstmals von 
China verdrängt. Auch Frankreich und Italien waren mit 
jeweils mehr als 100 Ausstellern vertreten. 

Hohe Zahl internationaler Fachbesucher

Die wachsende Weltbevölkerung und der damit einher-
gehende höhere Konsum von Lebensmitteln tierischen 

Ursprungs sorgen global gesehen für eine steigende 
Produktion. Eine Entwicklung, die sich in der hohen Zahl 
internationaler Fachbesucher widerspiegelt: 30 Prozent 
der Besucher und damit mehr als je zuvor kamen nicht 
aus Deutschland, mit 46.742 waren 17 Prozent mehr 
Auslandsbesucher in Hannover als 2016. Damit stieg 
die Zahl im Vergleich zur EuroTier 2014 (Messe ohne 
World Poultry Show) um 58 Prozent. Die zahlreichen 
weltweit agierenden Aussteller zeigten sich mit dieser 
Entwicklung sehr zufrieden. Denn das größte Produkti-
onswachstum tierischer Lebensmittel findet außerhalb 
Deutschlands und der EU statt. 

Angesichts des schwierigen Umfelds für Tierhalter, 
insbesondere Schweinehalter, in Deutschland sowie 
der extremen Trockenheit des Sommers 2018, die 
vor allem die Halter von Milchvieh und Fleischrindern 
vor große Probleme bei der Futterversorgung stellte, 
gingen die Besucherzahlen aus dem Inland zurück.  
Die 110.000 deutschen Messebesucher zeigten sich 
aber investitionswillig und mit ihren Betrieben für die 
Zukunft gut aufgestellt. Der Geflügelbereich profitierte 
dabei von dem Sondereffekt, dass viele Schweinehal-
ter auf der Suche nach alternativen Betriebszweigen 
waren.

Besuchermagnet TopTierTreff: Präsentation von Nachzuchttieren mit Top-Genetik

Hannover war Treffpunkt der gesamten Tierhaltungsbranche



EuroTier | 97

Innovation Award EuroTier 2018
Die EuroTier ist die führende Innovationsplattform der globalen Tier-
haltungsbranche – dank der zahlreichen internationalen Besucher, der 
hohen Medienpräsenz und natürlich der Innovationskraft der ausstel-
lenden Unternehmen. Der Innovation Award EuroTier ist der sichtbare 
Beweis für die führende Rolle der EuroTier beim Thema Branchenneu-
heiten. Im aktuellen Wettbewerb bewarben sich 250 Innovationen um 
die begehrten Medaillen. Die Experten-Jury vergab einmal Gold und 25-
mal Silber. Knapp die Hälfte der Auszeichnungen ging an Unternehmen 
aus dem Ausland. Alle Preisträger finden Sie auf Seite 157.
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Animal Welfare Award feierte 
Premiere
Das Tierwohl im Blick hieß es in diesem Jahr auch bei 
der Vergabe der Neuheitenpreise. Erstmals wurde 
gemeinsam von der DLG und dem Bundesverband 
Praktizierender Tierärzte der „Animal Welfare Award“ 
vergeben. Mit dieser Medaille werden Preisträger des 
Innovation Awards EuroTier ausgezeichnet, die sich 
durch herausragende Lösungen beim Thema Tierwohl 
hervortun. Alle Preisträger finden Sie auf Seite 158-159.

Leitthema  
„Digital Animal Farming“
Premiere feierte auf der EuroTier auch das Leitthema „Di-
gital Animal Farming – Management. Animal Health. Food 
Safety.“ Es zog sich als roter Faden durch zahlreiche Ver-
anstaltungen des Messe begleitenden Fachprogramms. 
Tenor des Leitthemas: Im modernen landwirtschaftlichen 
Betrieb sind Wirtschaftlichkeit, Tiergerechtheit und Trans-
parenz in den Prozessen die Schlüssel für eine erfolgrei-
che Nutztierhaltung. Die Digitalisierung der Produktion 
(auch in der Tierhaltung!) bietet viele neue Möglichkeiten, 
um Produktivität, Informations-Management und scho-
nenden Umgang mit natürlichen Ressourcen erfolgreich 
zu verbinden. So sind Gesunderhaltung bzw. die früh-
zeitige Erkennung von Gesundheitsproblemen auch in 
großen Beständen mit intelligenten Lösungen zur Tier-
überwachung machbar. Gesundheitlich unbedenkliche 
Lebensmittel lassen sich nur über transparente Schritte 
in der Wertschöpfungskette garantieren. Die damit not-
wendige Rückverfolgbarkeit lässt sich nur mit Hilfe digita-
ler Lösungen realisieren. Auch das Tierart übergreifende 
Special konzentrierte sich auf das Leitthema und traf auf 
großes Interesse. 27 mitwirkende Aussteller und eine 
Vielzahl von Besuchern nutzten diese Plattform zum In-
formationsaustausch. 

Experten diskutierten  
am DLG-Stand
Aktuelle Fragen der professionellen Tierhaltung wurden 
nicht nur im Special und in Foren, sondern auch im „Talk 
Tier“ am DLG-Stand diskutiert. Im Fokus standen The-
men wie das Management von Transitkühen oder die 
Ferkelkastration. Einblicke in die Fach- und Testarbeit 
sowie das Wirken der Jungen DLG und der Akademie 
rundeten das umfangreiche Informationsprogramm der 
DLG ab.
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Fachprogramm:  
Haltungssysteme im Fokus
Auf viel Resonanz stießen die Modelle zukünftiger 
Haltungssysteme in der Schweinemast, die in einer 
Sonderschau gezeigt wurden. Sie sind das Ergebnis 
der Arbeit einer Arbeitsgruppe der Landwirtschafts-
kammern und der DLG. In dem vom BMEL geförder-
ten Projekt werden die Haltungssysteme auch weiterer 
Tierarten analysiert und weiterentwickelt. Um zukünfti-
ge Haltungssysteme bei Geflügel ging es auch in einer 
Konferenz, die im Rahmen des Geflügeltags zusam-
men mit dem Zentralverband der Deutschen Geflügel-
wirtschaft am Montag vor der EuroTier durchgeführt 
wurde. Weitere Schwerpunkt-Themen in den Foren 
waren die angedachten staatlichen Tierwohl-Label und 
wie es bei der Ferkelkastration weitergeht. Als fester 
Bestandteil des Fachprogramms der EuroTier empfahl 
sich wieder der TopTierTreff mit Präsentationen von 
Nachzuchttieren mit Top-Genetik. 

Mit der Branche im Dialog
Wie sehr moderne Tierhaltung heute auch gesellschaft-
lich in der Kritik steht, zeigte sich in mehreren Störaktio
nen von Tierrechtlern während der EuroTier. Zwar ist 
gegen eine radikale Ablehnung jeglicher Nutzung von 
Tieren nicht mit einer Diskussion über Haltungsformen 
zu argumentieren. Mit dialogbereiten Tierschützern lässt 
sich aber zumindest über tiergerechte Haltungsformen 
reden, die von vielen Ausstellern der EuroTier gezeigt 
wurden. 

Tierärzte-Kongress  
mit Teilnehmerrekord
Die mittlerweile zehnjährige Zusammenarbeit mit dem 
Bundesverband der praktizierenden Tierärzte (bpt) un-
terstützt eine positive Wahrnehmung der modernen 
Tierhaltung und die Dialogbereitschaft der Branche mit 
der Öffentlichkeit. Der diesjährige bpt-Jahreskongress 
konnte bei den Teilnehmern und bei den Ausstellern 
der dazu gehörenden Fachmesse Höchstzahlen ver-
melden. Ein Zeichen, dass das Angebot für Bestands
tierärzte, tierärztliche Fortbildung und neue technische 
Entwicklungen in der Haltungstechnik an einem Ort zu 
bündeln, sehr geschätzt wird. 



EnergyDecentral

Hotspot der 
Energiewende
Als internationale Leitmesse für die dezentrale  
Energieversorgung hat die EnergyDecentral 2018  
Impulse für Investitionen in den Bereichen Biogas,  
Kraft-Wärme-Kopplung, Energieholz, Photovoltaik und  
Elektromobilität gesetzt. Ein Überblick über die wichtigsten Trends.

Mehr als 30.000 Besucher machten die Hallen 24 und 25 
auf dem Messegelände in Hannover zum internationa-
len Hotspot der Energiewende. An den vier Messetagen 
ging es um die Umsetzung konkreter Investitionsvorha-
ben in den Bereichen Biogas, Kraft-Wärme-Kopplung, 
Energieholz, Photovoltaik und Elektromobilität in der 
Landwirtschaft.

Was kommt nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz? 
Ab 2020 endet für die ersten deutschen Biogasanlagen 
die 20-jährige Förderlaufzeit. Viele Anlagen könnten 
weiter betrieben werden. Doch statt konstanter Grund-
last sollen sie in Zukunft flexibel und bedarfsgerecht 
Strom erzeugen – als verlässliche Ergänzung zu den 
fluktuierenden Energien aus Wind und Sonne.

Bioenergie auf dem Vormarsch
Am 14. und 15. November lud der europäische Biomasseverband Bioenergy Europe  zur European Bioenergy 
Future (EBF) 2018 nach Hannover. Der Kongress mit hochrangigen Akteuren aus Politik und Wirtschaft fand im 
Rahmen der EnergyDecentral statt und stand ganz im Zeichen der Strukturwandeldebatte in der Land- und Forst-
wirtschaft und der europäischen Klimaschutzziele 2050. Die Botschaft der Referenten: Die Nutzung der heimi-
schen Biomassen ersetzt Importe fossiler Rohstoffe und trägt zur Erhöhung der Energieversorgungssicherheit 
bei.
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Mehr Power für Ü20-Anlagen
Die Anbieter von Blockheizkraftwerken konzentrierten 
sich in Hannover verstärkt auf das Geschäft mit Be-
standsanlagen und versprechen sich durch deren Fle-
xibilisierung einen Investitionsschub. Landwirte konnten 
auf der EnergyDecentral in Augenschein nehmen, mit 
welcher Technik und welchen Services die Kraft-Wär-
me-Kopplung wirtschaftlich bleibt. Den Einstieg in die 
Flexibilisierung ohne finanzielle Vorleistungen ermög-
lichen beispielweise Mietmodelle und Vollwartungs-
verträge.
Auch wenn die häufigen Start- und Stoppvorgänge für 
viele Motoren inzwischen kein Problem mehr sind: Nicht 
jedes Blockheizkraftwerk lässt sich ohne Weiteres auf 
eine flexible Fahrweise umrüsten. Eine Alternative für 
Betreiber, die ihre Anlage bislang noch nicht flexibili-
siert haben, ist die innovative Gasaufbereitungstechnik. 
Landwirte haben damit die Möglichkeit, das selbstpro-
duzierte Biomethan in das öffentliche Erdgasnetz ein-
zuspeisen oder direkt am Hof weiter zu veredeln und als 
Kraftstoff zu nutzen.
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EnergyDecentral 2018
13. bis 16. November 2018, Hannover

   Aussteller: 331
   Besucher: 30.372
   Hallenfläche: 26.675 m2

   Konferenzen, Foren, Special: 104
   Innovation Award EnergyDecentral – Preisträger: 2 x Gold, 4 x Silber

   Pressevertreter: 713
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Wärme aus Energieholz
Auch ohne eigenes Blockheizkraftwerk können Land-
wirte ihren Hof mit ausreichend Wärme und Strom  
versorgen. Während Photovoltaikanlagen auf den 
Dächern die Elektrizität liefern, sorgen Biomassefeu-
erungsanlagen für wohlige Wärme. Für Landwirte mit 
eigenem Wald oder Kurzumtriebsplantage sind Hack-
schnitzelheizungen eine optimale Alternative. So wur-
den Anlagen zum Verfeuern von Hackgut, Pellets oder 
Scheitholz präsentiert, die einen Leistungsbereich von 
15 bis 990 Kilowatt abdecken und mit moderner Steu-
erungstechnik sowie einem elektrostatischen Partikel-
abscheider für Feinstaub ausgestattet sind. Von der 
Beschickung des Brennkessels über die Wärmerege-
lung und Befeuerung erfolgen sämtliche Arbeitsschritte 
automatisiert.

Die Kraft der Sonne
Die Installation von Solarmodulen ist 2018 profitabler 
geworden. Je mehr Strom die Landwirte dabei selbst 
verbrauchen, desto eher rechnet sich die Anlage. 
Gegenwärtig sind es zwei Trends, die am Markt do-
minieren: Der erste geht in Richtung Neuanlagen mit 
einer Leistung deutlich über 750 Kilowatt Peak für die 
Direktvermarktung des erzeugten Stroms, der zweite 
in Richtung kleinerer Anlagen zur Eigenversorgung. 
Die zunehmende Vernetzung von Solarmodulen  
und Speichern in der Landwirtschaft ist ein weiterer  
Trend. Der Speicher wird zum wichtigen Glied im 
betriebswirtschaftlichen Gesamtkonzept, weil er Er-
zeugung und Verbrauch entkoppelt. Entsprechend 
leistungsstarke, an die Landwirtschaft angepasste 
Stromspeicher waren in Hannover zu sehen, die sich 
mit Photovoltaik-, Windkraft- und Biogasanlagen kom-
binieren lassen. 

Elektromobilität beschleunigt 
sich
Stromspeicher und intelligentes Batteriemanagement 
verleihen landwirtschaftlich genutzten Hof-, Rad- und 
Teleskopladern Vorteile, die mit keiner anderen An-
triebstechnologie möglich sind. Durch den vollelektri-
schen Antrieb lassen sich innerhalb wie außerhalb von 
Gebäuden Abgase und Lärm vermeiden. In der Ankopp-
lung der Nutzfahrzeuge an die hofeigene Stromproduk-
tion wird eine Lösung gesehen.
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Dezentrale Energie in der  
Landwirtschaft 4.0
„In einer zunehmend elektrifizierten Landwirtschaft 
4.0 wird das Thema Eigenversorgung wichtiger“, sag-
te Gerd Krieger, stellvertretender Geschäftsführer von 
VDMA Power Systems, zum Abschluss der Messe. 
Mit einer regelbaren, dezentralen und klimaneutralen 
Bioenergie würden Anlagenbetreiber nicht nur national 
und international einen entscheidenden Beitrag zur 
Unterstützung der Energiewende leisten. Die Kombi-
nation von Motorenanlagen mit Photovoltaik und Spei-
chern eröffneten „attraktive Geschäftsmöglichkeiten“, 
so Krieger.

BIOGAS Convention: Zuver­
sichtlicher Blick in die Zukunft 
Auf der EnergyDecentral sowie in den sechs Panels und 
acht Workshops der BIOGAS Convention informierten 
sich die Besucher über die neuesten Entwicklungen 
der Biogasnutzung. Im Fokus des Interesses standen 
die Themen „Recht“, „Düngen mit Gärprodukten“, „Bio-
methan“ sowie „Zukunftskonzepte für Biogasanlagen“. 
Die Situation der Biogasbranche hat sich in den letzten 
Jahren permanent verändert. „Die Entwicklung gleicht 
einer Achterbahnfahrt“, so der Hauptgeschäftsführer 
des Fachverbandes Biogas, Dr. Claudio da Costa Go-
mez. „So radikal wie momentan war der Umbruch al-
lerdings noch nie.“ Statt konstanter Grundlast soll die 
Biogasanlage der Zukunft flexibel und bedarfsgerecht 
Strom erzeugen – als verlässliche Ergänzung zu den 
fluktuierenden Energien aus Wind und Sonne.

2 x Gold, 4 x Silber
Die Branche der dezentralen Energieversorgung ist 
innovationsstark. Das bestätigte der Innovation Award 
EnergyDecentral, die Leistungsschau der Ingenieurs-
kunst. 2018 vergab die Jury des Neuheitenwettbewerbs 
zwei Gold- und vier Silbermedaillen. Alle Preisträger fin-
den Sie auf Seite 158.
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Pflanzenbau 2030 als Herausforderung
Zum dritten Mal fanden in 2018 die DLG-Feldtage auf 
dem Gelände des Internationalen DLG-Pflanzenbau-
zentrums in Bernburg (Sachsen-Anhalt) statt. Das unter 
dem Leitthema „Pflanzenbau 2030 – Produktivität. Inno-
vationen. Strategien“ stehende Ausstellungsprogramm 
mit mehr als 400 Unternehmen und Organisationen aus 
20 Ländern sowie das begleitende Fachprogramm bo-

ten den Landwirten Orientierung für die Anpassung ihrer 
Produktionsverfahren. Im Fokus standen Antworten auf 
aktuelle Herausforderungen wie zunehmende Resis-
tenzen gegenüber Pflanzenschutzmitteln, zulassungs-
bedingte Verluste wichtiger Wirkstoffe, Probleme mit zu 
engen Fruchtfolgen sowie Fragen rund um Biodiversität, 
Wasser- und Bodenschutz. 

DLG-Feldtage 2018
12. bis 14. Juni 2018, Bernburg

	 Aussteller: 410
	 Besucher: 20.024
	 Quadratmeter: 119.442
	 Maschinenvorführfläche: 32 ha

	 Specials: Ökolandbau, Gülle & Gärreste

	 Partner: Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft 
und Energie Sachsen-Anhalt, Allianz und Mün-
chener und Magdeburger Agrarversicherung, 
Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V., 
Union zur Förderung von Öl- und Proteinpflan-
zen, Nordzucker AG

Unkrautbekämpfung live
Großes Interesse zeigten die Besucher an den Ma-
schinenvorführungen, insbesondere an den Vor-
führungen zur mechanischen Unkrautbekämpfung.

Treffpunkte für Profis

Ausstellungs-
Highlights „Open Air“
Auf zwei großen Freilandausstellungen trafen sich die Pflanzenbau- und 
Kartoffelprofis in 2018. Die DLG-Feldtage in Bernburg zeigten unter dem 
Leitthema „Pflanzenbau 2030“ Strategien auf. In Bockerode wurde auf der 
PotatoEurope über globale Perspektiven für die Knolle informiert und diskutiert.
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Öko-Special feierte Premiere
Das erstmals präsentierte Informationsangebot zum „Ökolandbau“ fand große 
Beachtung. Das Special wurde durch das Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft gefördert. Die Projektträgerschaft erfolgte über die Bun-
desanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE).

Digitale Lösungen im Feld
Digitale Weiterentwicklungen des Precision Farming sowie neueste Verfahren, die den Prozessen im 
Ackerbau eine neue Dimension der Planbarkeit geben, sind weiter gefragt. Dazu zählen innovative Lösun-
gen im Bereich der Fahrspurplanung auf dem Acker oder die positionsgenaue Aussaat von Reihenkulturen 
zur späteren genauen mechanischen Pflege. 
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PotatoEurope 2018
12. und 13. September 2018,  
Bockerode

	 Aussteller: 239
	 Besucher: 9.500
	 Quadratmeter: 10.803
	 Versuchsfeld: 2.700 m2

	 Maschinenvorführfläche: 21,5 ha

	 Ideeller Partner: Union der deutschen 
Kartoffelwirtschaft e. V. (UNIKA)

	 Technikpartner: Case IH & Steyr

Globale Perspektiven für die tolle Knolle 
Knapp 10.000 Kartoffelprofis aus mehr als 60 Län-
dern besuchten die Fachausstellung in Bockerode. Die  
PotatoEurope 2018 zeigte, dass die Wertschöpfungsket-
te „Kartoffel“ (neue Verfahren in der Anbautechnik) nicht 
nur nationales Interesse weckt, sondern auch bei einem 
internationalen Publikum starke Aufmerksamkeit findet. 
Fachliche Schwerpunkte wie die Specials „Alternative 
Krautminderungsverfahren“, „optoelektronische Sortie-
rung“ sowie der „Treffpunkt Öko-Kartoffeln“ zogen natio-
nale und internationale Besucher in ihren Bann.
Mehr als jeder dritte Besucher kam aus dem Ausland. 
Die meisten von ihnen aus den Niederlanden, Polen, 
Großbritannien, Belgien, Dänemark, Frankreich, Ös-
terreich, Italien und Spanien. Aber auch Fachleute aus 
Asien, Nord- und Südamerika sowie aus Afrika nutz-
ten die PotatoEurope zur intensiven Information über 

neue und bewährte Sorten und Saatgut, die Technik für 
die Produktion und die Verarbeitung, über Fragen des 
Managements, des Handels sowie über Strategien der 
Düngung und des Pflanzenschutzes.
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INTERVITIS INTERFRUCTA HORTITECHNICA 

Internationale Plattform für den 
Austausch zwischen Theorie und Praxis
Rund 18.000 Besucher aus 50 Ländern besuchten die 
INTERVITIS INTERFRUCTA HORTITECHNICA vom 
4. bis 6. November 2018 in Stuttgart. Die Veranstaltung 
stand ganz im Zeichen der technologischen Zukunft 
und fand große Beachtung auf europäischer Ebene. So 
eröffneten EU-Kommissar Günther Oettinger, gemein-
sam mit Vertretern aus Bund und Land sowie dem Deut-
schen Weinbauverband und der DLG die Veranstaltung. 
Die DLG war fachlicher Träger des HORTITECHNICA-
Bereichs.
Die internationale Technikmesse für Wein, Fruchtsaft 
und Sonderkulturen bot den Besuchern einen Blick in 
die Zukunft. Digitalisierung in allen Facetten von An-
bau und Ernte, über die Verarbeitung und Prozess-
steuerung, bis hin zu Organisation, Verpackung und 
Vermarktung wurden in Kongress-Sessions diskutiert, 
in Sonderschauen live demonstriert und von den Aus-

stellern mit eigenen 
Produkten und Lö-
sungen präsentiert. 
In Maschinenvor-
führungen wurden 
Traktoren und Gerä-
te gezeigt, die den Anbau und die Ernte von Weintrau-
ben und Sonderkulturen erleichtern. Die Sonderschau 
„Drohnen und Robotik“ verkörperte wie kein anderes 
Element der Veranstaltung den Blick in die Zukunft. 
Drohnen erkunden das Gelände, analysieren die Ge-
sundheit des Bestandes in Steilhängen und bringen 
Wasser gegen Trockenstress oder Pfanzenschutzmit-
tel gezielt auf einzelne Pflanzen aus. Roboter fahren 
autonom durch Weingüter und Felder. Ausgerüstet mit 
Kameras und Werkzeugen, können sie Stöcke bear-
beiten, entblättern oder Unkraut regulieren. 
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Die international führende Zulieferermesse 
der Lebensmittel- und Getränkeindustrie 
hat ihre Erfolgsgeschichte weiter 
fortgeschrieben. Nachdem bereits im 
Vorfeld ein Flächenwachstum und ein 
zweistelliges Ausstellerplus feststanden, 
konnte die Anuga FoodTec 2018 auch ein 
deutliches Besucherwachstum erzielen. 
Das vom Fachzentrum Lebensmittel der 
DLG organisierte Fachprogramm, darunter 
zahlreiche Konferenzen, Guided Tours und 
Vorträge, ergänzte die Messe perfekt. 

Mehr als 50.000 Experten aus der Lebensmittelindustrie 
informierten sich vom 20. bis 23. März in Köln über die 
Innovationen und Weiterentwicklungen der Zulieferer-
branche. Damit stieg die Besucherzahl im Vergleich zur 
Vorveranstaltung um knapp elf Prozent. Auch in puncto 
Internationalität legte die Anuga FoodTec noch einmal 
zu. Besucher aus 152 Ländern (+15 Länder im Vergleich 
zur Vorveranstaltung) untermauerten ihre Position als 
international führende Zulieferermesse der Lebensmit-
tel- und Getränkeindustrie eindrucksvoll. Veranstalter 
der Anuga FoodTec ist die Koelnmesse. Fachlicher und 
ideeller Träger der Anuga FoodTec ist die DLG.
Katharina C. Hamma, Geschäftsführerin der Koeln-
messe GmbH, erklärte: „Das Konzept der Anuga 
FoodTec ist einzigartig und erfolgreich. Das macht 
das erneute Wachstum über alle Kennzahlen mehr 
als deutlich. Das diesjährige Besucherplus basiert vor 
allem auf einem Anstieg der Fachbesucher aus dem 
Ausland. Signifikante Zuwächse konnten wir insbe-
sondere aus den Ländern China, Italien, Korea, Polen 
und Russland sowie aus Südamerika verzeichnen. 
Der große Zuspruch der internationalen Gäste und die 
hohe Qualität der Besucher zeigen uns, dass wir mit 

der Ausrichtung und dem Konzept der Anuga FoodTec 
den Anforderungen der Messeteilnehmer gerecht ge-
worden sind.“

„Feuerwerk technologischer Innovationen“

„Die Anuga FoodTec 2018 präsentierte ein regelrech-
tes Feuerwerk technologischer Innovationen aus dem 
gesamten Spektrum der Lebensmittel- und Getränke
industrie“, kommentierte Dr. Reinhard Grandke, Haupt-
geschäftsführer der DLG und Vorsitzender des Beira-
tes der Anuga FoodTec, die herausragende Stellung 
der internationalen Leitmesse. „Das umfassende 
Fachprogramm rund um das hochrelevante Leitthema 
Ressourceneffizienz bot dem internationalen Publi-
kum zahlreiche Möglichkeiten, sich systematisch mit 
der Optimierung von Produktionsprozessen ausein-
anderzusetzen – immer mit dem Ziel, weniger Energie 
und Wasser zu verbrauchen sowie den Verlust von Le-
bensmitteln zu reduzieren. Neueste wissenschaftliche 
Erkenntnisse der Lebensmitteltechnologie wurden in 
Köln einmal mehr auf vorbildliche Weise mit Erforder-
nissen der unternehmerischen Praxis verknüpft.“

Die Anuga Food-
Tec 2018 in Zahlen
An der Anuga FoodTec 2018 
beteiligten sich 1.657 Anbieter 

aus 48 Ländern (2015: 1.479), davon 60 Pro-
zent aus dem Ausland. Darunter befanden sich 
655 Aussteller aus Deutschland sowie 1.002 
Aussteller aus dem Ausland. Zur Anuga Food-
Tec 2018 kamen über 50.000 Fachbesucher 
aus 152 Ländern, der Auslandsanteil lag bei 
63 Prozent.

Rekordergebnis

Anuga FoodTec 
weiter auf 
Wachstumskurs
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Lebensmitteltechnologie auf höchstem  
Niveau

Auch 2018 erlebten die Besucher der Anuga FoodTec 
den gesamten Zyklus der Produktion und konnten dabei 
sowohl Einzellösungen, als auch komplette, prozess-
übergreifende Konzepte über alle Produktionsstufen 
und Food-Branchen live erleben. In allen fünf Angebots-
segmenten – Food Packaging, Safety & Analytics, Food 
Processing, Food Ingredients sowie Services & Solu-
tions − präsentierten die Unternehmen ein branchen- 
und produktionsübergreifendes Ausstellungsangebot. 
Das Leitthema Ressourceneffizienz war als eines der 
Top-Themen allerorts präsent. Von Verpackungen mit 
Lotus-Effekt, die Verluste von Lebensmitteln reduzieren, 
über die Einsparung von Rohstoffen, wie beispielsweise 
Wasser oder Energie im Produktionsprozess, bis hin zu 
Fertigungsstraßen mit modularen Teilen für individuelle 
Produkte: Die Anuga FoodTec war erneut das Innova-
tionszentrum der Zuliefererbranche. Die große Ange-
botsvielfalt und beeindruckenden Ausstellerpräsenzen 
lockten die Top-Entscheider nach Köln. Die Aussteller 
waren von der hohen Qualität und Professionalität sowie 
der Internationalität der Fachbesucher beeindruckt und 
berichteten von sehr guten Gesprächen mit hochrangi-
gen Entscheidern. Alle weltweit führenden Lebensmit-
telproduzenten kamen zur Anuga FoodTec.

Gut informiert: Das Event-und Kongress­
programm 

Perfekt ergänzt wurde die Produktschau auf der Anuga 
FoodTec durch ein umfangreiches Event- und Kongress
programm, das von der DLG organisiert wurde. Alle  
Guided Tours waren ausgebucht. Auch die Speakers 
Corner und die Foren stießen bei den Besuchern auf 

großes Interesse. Eine erfolgreiche Premiere feierte zu-
dem die Eröffnungskonferenz am ersten Messetag, die 
unter dem Leitthema Ressourceneffizienz die Chancen 
und Risiken für die Lebensmittel- und Getränkeindustrie 
in den Fokus stellte. (Weitere Informationen Seite 70-71)

International FoodTec Award –  
Impulsgeber der Lebensmitteltechnologie
Für ihre wegweisenden Entwicklungen in der Lebensmitteltechnologie hat 
die DLG während der Anuga FoodTec insgesamt 17 Innovationsprojekte 
aus der internationalen Lebensmittel- und Zulieferindustrie ausgezeich-
net. Fünf Neuheiten erhielten den International FoodTec Award in Gold, 
zwölf Innovationen erhalten die Auszeichnung in Silber (alle Preisträger 
auf Seite 159-160). Der Wettbewerb unterstrich erneut die geballte Inno-
vationskraft in der globalen Lebensmittelindustrie und ihren Zulieferun-
ternehmen. Der renommierte Technologie-Preis wurde zum 10. Mal von 
der DLG mit ihren Fach- und Medienpartnern vergeben. 
www.foodtecaward.com
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Die Eröffnung der Messe durch die Hessische Land-
wirtschaftsministerin Priska Hinz sowie Diskussions-
veranstaltungen wie der „Talk Bio“ unterstrichen die 
Bedeutung der LAND und GENUSS als Hessens be-
deutendste Plattform für die regionale Landwirtschaft 
und Lebensmittelerzeugung. Gemeinsam mit ihren Aus-
stellern und vielen regionalen Partnern wie Erzeugern, 
Verbänden und Behörden präsentierte die DLG vom 23. 
bis 25. Februar mitten in Frankfurt einen Einblick in die 
regionale Landwirtschaft und in die Natur- und Erlebnis-
regionen Hessens. 
Hessens Landwirtschaftsministerin Priska Hinz, die 
erneut die Schirmherrschaft der Messe übernommen 
hatte, betonte während der Eröffnung: „Die Messe ver-
anschaulicht die ganze Fülle des Landlebens mitten in 
der Main-Metropole. Die Veranstaltung soll den Dialog 
zwischen Landwirtinnen und Landwirten, Lebensmittel-
produzenten und Verbraucherinnen und Verbrauchern 
fördern. Die Messebesucher haben hier die Möglichkeit, 
sich bei den Produzenten der verschie-
denen Waren direkt über Erzeugung 
und Produktionsweise zu informieren 
und auch das ein oder andere zu pro-
bieren.“ 

„Die Messe hat sich in den vergangenen Jahren zu 
der zentralen Plattform für die Erzeuger von hessi-
schen Spezialitäten und touristischen Angeboten entwi-
ckelt“, erklärte DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard 
Grandke zum Auftakt der LAND und GENUSS. 

Plattform für Hessens Regionen

2018 waren auf der LAND und GENUSS erneut zahl-
reiche hessische Regionen vertreten. Unter anderem 
präsentierten die Regionen Marburg-Biedenkopf, Oden-
wald, Rhön, Taunus, Waldeck-Frankenberg, Wetterau 
und Vogelsberg auf dem „Rastplatz der Hessischen 
Regionen“ ihre große kulinarische und touristische 
Vielfalt. Aus Waldeck-Frankenberg kamen zwei Son-
derzüge nach Frankfurt. Zusammen mit der Marketing-
gesellschaft Gutes aus Hessen (MGH), der Vereinigung 
der Hessischen Direktvermarkter (VHD) sowie dem 
Verband der Hessischen Apfelwein- und Fruchtsaft-

Keltereien zeigte das Schlemmerland 
Hessen mitten in der Main-Metropole 
viele kulinarische Highlights. Auf dem 
„Regionalen Marktplatz“ des Frankfurter 
Landwirtschaftlichen Vereins konnten 
die Messebesucher zudem regionale 
Produkte kennenlernen, die direkt vor 
den Toren Frankfurts erzeugt werden.

Bio im Fokus

Erstmals konnten die Messebesucher auf einer eigenen 
Bio-Fläche alles über die ökologische Landwirtschaft 
in Hessen erfahren. Zahlreiche Bio-Betriebe aus ganz 
Hessen, mehrere Ökomodellregionen, die Vereinigung 

LAND und GENUSS

Das Beste aus Hessen 
mitten in Frankfurt
Die DLG-Erlebnismesse LAND und GENUSS hat im Februar erneut 
beeindruckende Besucher- und Ausstellerzahlen verzeichnet: An drei Tagen 
kamen 22.000 Besucher auf das Frankfurter Messegelände. Mehr als 350 
Aussteller präsentierten ein breites Angebot rund um die Themen regionale 
Lebensmittel, Landwirtschaft, Landtourismus sowie Gärtnern. 

Priska Hinz

H
M

U
KL

V 
/ S

.F
ei

ge



LAND und GENUSS | 111

Ökologischer Landbau in Hessen  
e.V. (VÖL), das Forschungsinstitut 
für biologischen Landbau (FiBL) 
sowie die Initiativen „Echt hes-
sisch“ und das Bio-Siegel Hessen 
informierten über ihre Arbeit. Am 
Samstag lud der „Talk Bio“ dazu 
ein, über den aktuellen Stand und 
die Perspektiven der ökologischen 
Erzeugung in Hessen zu diskutieren. „Der Ökolandbau 
erfreut sich steigender Beliebtheit, und die Nachfrage 
bei den Verbraucherinnen und Verbrauchern nach öko-
logisch erzeugten Lebensmitteln wächst stetig. Daher ist 
es naheliegend, dass auf der Land und Genuss auch die 
verschiedenen Akteure des Ökolandbaus vertreten sind“, 
betonte Hessens Landwirtschaftsministerin Priska Hinz.

Umfangreiches Angebot für Kitas und  
Grundschulen

Ein Highlight am ersten Messetag war das Programm 
für Frankfurter Schulen und Kindergärten, an dem mehr 

als 50 Kita- und Grundschulgruppen aus Frankfurt und 
Umgebung mit insgesamt 850 Kindern teilnahmen, um 
mehr über die regionale Landwirtschaft, Lebensmitteler-
zeugung und gesunde Ernährung zu erfahren.

Erfolgreiche Premiere in Leipzig
Anfang Juni hat die LAND und GENUSS in Leipzig ihren Einstand gefeiert. Mit einem 
abwechslungsreichen Ausstellungsprogramm und zahlreichen regionalen Partnern 
präsentierte die Erlebnismesse Einblicke in die Landwirtschaft und Genusskultur  
Sachsens und Mitteldeutschlands. 

Gemeinsam mit ihren Ausstellern und vielen regionalen 
Partnern wie Erzeugern und Verbänden präsentierte die 
LAND und GENUSS Leipzig vom 9. bis 10. Juni auf dem 
agra Veranstaltungsgelände in Leipzig-Markkleeberg ei-
nen Einblick in die regionale Landwirtschaft Sachsens 
und Mitteldeutschlands. Rund 70 
Aussteller präsentierten Produk-
te und Informationen rund um die 
Themen Regionalität, Landwirt-
schaft, Lebensmittel, Tourismus 
sowie Gärtnern und machten die 
erste LAND und GENUSS Leip-
zig 2018 zu einer vielverspre-
chenden Plattform für die kuli-
narische und landwirtschaftliche 
Vielfalt der mitteldeutschen Regionen.
Ziel des Veranstaltungskonzeptes war die Begegnung 
der Verbraucher mit regionalen Anbietern sowie das ge-
meinsame Gespräch. An vielen Ständen wurde deshalb 
intensiv informiert und diskutiert. Im Vordergrund stan-

den dabei Lebensmittel aus der Region und wie diese 
verarbeitet werden, die Stärkung von Lebensmittelma-
nufakturen, Direktvermarktern und Anbietern hochwer-
tiger Produkte. Die ausgestellten historischen und mo-
dernen Landmaschinen, Hereford- und Highland-Rinder 

sowie zahlreiche Grill-Workshops erfreuten 
sich bei den Besuchern ebenfalls großer Be-
liebtheit. 
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DLG-GRUPPE

In ihren Töchtern konzentriert die DLG  
Expertenwissen zu Kernthemen wie  
Internationalisierung, Fachmessen,  

Zertifizierungsdienstleistungen und regionale  
Messe- und Veranstaltungskonzepte.
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DLG International

Internationalisierung
schreitet voran
Die DLG setzte auch 2018 den Ausbau ihrer internationalen Netzwerke, Veranstaltungen 
und Messen erfolgreich fort. So gründete die DLG International GmbH die bereits 
zehnte Tochtergesellschaft: die DLG Bulgaria mit Sitz in Plovdiw, einer Stadt mitten im 
landwirtschaftlichen Herz von Bulgarien. Aber auch in anderen Regionen der Welt war die 
DLG International aktiv. Folgen Sie der kurzen Reise um die Welt.

Ausbau des Messegeschäfts weltweit

Deutsche Veranstalter platzieren ihre Leitmessen in im-
mer mehr Staaten der Welt. Diese breite internationale 
Streuung hilft, vorübergehende Krisen in einzelnen Re-
gionen besser überstehen zu können. Ein Grundpfeiler 
des Erfolgs der DLG-Messen ist der Einsatz des inter-
nationalen Experten-Netzwerks. Viele Konkurrenten 
tun sich schwer, wenn es um Expertise und Know-how-
Transfer auf höchstem Niveau geht. Deshalb bauen 
und vertrauen gerade Ministerien und Institutionen im 
Ausland auf die DLG. 

Deutsche Erfolgskonzepte im Ausland

Nach der erfolgreichen Positionierung der  
AGRITECHNICA ASIA (Thailand) in 2017 und 2018, 
bekommt auch die Kompetenz-Marke für professio-
nelle Tierhaltung Nachwuchs: Am Rande der EuroTier 
wurde bekannt gegeben, dass in 2019 drei neue Fach-
messen unter dem Dach der Weltleitmesse zusammen 
mit starken Partnern veranstaltet werden: in der Golf-
Region (Abu Dhabi), in Südamerika (Brasilien) und in 
China. Neben einem umfassenden Ausstellungsange-
bot für die Tierhaltungsbranche in den verschiedenen ©
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Regionen sind ein auf die Märkte zugeschnittenes 
Fach- und Konferenzprogramm geplant. Veranstal-
tungstermin für die „EuroTier South America“ ist der 
23. bis 25. Juli 2019. Es folgen die „EuroTier Middle 
East“ (2. bis 4. September 2019) und die „EuroTier Chi-
na“ (19. bis 21. September 2019). Unter dem Slogan 
„One Brand – All Segments“ werden die drei Messen 
das komplette Angebot für Tierhaltungsprofis anbieten: 
von Technik, Dienstleistungen und Genetik bis zu Be-
triebsmitteln sowie weiteren vor- und nachgelagerten 
Bereichen. 

Potato Days: Standort angepasste  
Produktionskonzepte

Eine neue Projektidee, die im kommenden Jahr in zwei 
konkreten Projekten mündet, sind die Potato Days Turkey/

Middle East und die Potato Days Poland, basierend auf 
dem Konzept der PotatoEurope in den Niederlanden und  
der PotatoEurope in Deutschland, die von der DLG 
organisiert werden. Beide sind spezialisierte vertikale 
Messen, die den gesamten Prozess der Kartoffelpro-
duktionskette abbilden, beginnend mit der sorgfältigen 
Auswahl von Kartoffelsorten. Die Fachmessen zeigen 
jeden Schritt von der Pflanzung über die Vorreinigung 
bis hin zur Beladung und den Weitertransport an die Kar-
toffelverarbeitungsanlagen. Außerdem wird die Sortier- 
und Lagertechnik vorgestellt. 

Fachliche Expertise gefragt

Im Zuge der aktuellen Politik zu „Green Development“ 
und „Qualitative Growth“ in der Tierhaltung in China or-
ganisierte das Deutsch-Chinesische Kooperationspro-
jekt zu Tierzucht und -haltung ein Forum zum Thema 
„Challenges and Perspectives of Animal Breeding and 
Husbandry in China“ während der EuroTier 2018. Das 

Ausgezeichneter Standbau für einen perfekten Messeauftritt
Die DLG International wächst weiterhin im Messe- und Veranstaltungsgeschäft. Auf der Weltleitmesse EuroTier 
und EnergyDecentral betreute das Standbau-Team rund 710 Full-Service- und individuelle Stände. Parallel dazu 
baute das Team das Standbaugeschäft auf zahlreichen Fremdveranstaltungen im In- und Ausland aus.

Vertreter der neuen EuroTier-Partnerländer Abu Dhabi, 
Brasilien und China zusammen mit Vorstandsmitglied 
René Döbelt (l.) und dem Bereichsleiter Geschäftsent-
wicklung und Vertrieb, Jens Kremer, (r.) nach der gemein-
samen Pressekonferenz

Deutsch-Mongolisches Kooperationsprojekt Nachhaltige 
Landwirtschaft (DMKNL): Kartoffelanbau in der Mongolei
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Projekt wurde mit Beteiligung der DLG International 
und der ADT Project Consulting GmbH durchgeführt. 
An der Konferenz nahmen Vertreter von Ministerien 
beider Länder sowie deutsche und chinesische Ex-

perten teil, die im Tierhaltungsbereich in China tätig 
sind. Im Mittelpunkt standen die hohen Anforderungen 
an die Tierzucht, um unter den aktuellen Kosten- und 
Preisbedingungen profitabel produzieren zu können. 
Zudem stellten Vertreter der engagierten deutschen 
Agrarindustrie ihre Erfahrungen angesichts der ge-
stiegenen Nachfrage nach ressourceneffizienten und 
umweltfreundlichen Produktionssystemen und den 
neuen Geschäftsmöglichkeiten für europäische Lie-
feranten vor. 

Internationale Projektarbeit

Ab dem 1. Januar 2019 organisiert die DLG Internati-
onal das Deutsch-Chinesische Austauschprojekt für 
junge Nachwuchskräfte (AEP). Ein Vorhaben, das 
sich an Nachwuchskräfte der deutschen und chinesi-
schen Agrarwirtschaft richtet. Ferner ist die DLG Inter-
national beim „Deutsch-Mongolischen Kooperations-
projekt Nachhaltige Landwirtschaft“ (DMKNL), dem 
„Deutsch-Sambischen Agrartrainings- und Wissens-
zentrum“ (AKTC) sowie dem „Deutsch-Chinesischen 
Ackerbau- und Landtechnik Demonstrationspark“ 
(DCALDP) tätig. Für die Gesellschaft für Internationa-
le Zusammenarbeit (GIZ) arbeitet die DLG Internatio-
nal in Arbeitsgemeinschaften mit der AFC Consultants 
Agriculture and Finance GmbH in drei Grünen Innova-
tionszentren in den Ländern Ghana, Indien und Mali 
zusammen. 

Aktuelles aus den Ländern

China: Intensiver Erfahrungs­
austausch in Projekten

•	 Die DLG International unterstützte im Jahr 2018 
die ADT Project Consulting GmbH bei der Durch-
führung des Deutsch-Chinesischen Traineepro-
gramms. In diesem Kontext wurden zwölf chi-

nesische Trainees in Seminaren in Deutschland 
fortgebildet. 

•	 Im Mai 2018 nahmen rund 300 Teilnehmer am 
4.  Feldtag des Deutsch-Chinesischen Ackerbau- 
und Landtechnik-Demonstrationsparks (DCALP) 
teil. 

•	 Ende Oktober fand zum achten Mal die Sino-Ger-
man BioEnergy Annual Conference statt, die zu-
sammen mit der DLG AgroTechService organisiert 
wurde. Starker Partner war die China Biogas Society. 
Die jährlich stattfindende Konferenz ist die Plattform 
für die Kommunikation mit staatlichen Vertretern der 
Biogasszene in China und hatte in diesem Jahr mit 
36 Ausstellern eine Rekordbeteiligung, wobei in etwa 
die Hälfte der Aussteller aus Deutschland kam.

Tagungsteilnehmer der Sino-German BioEnergy  
Conference in Hangzhou, China
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Polen: ein gut eingespieltes Team

Die polnische Tochter DLG AgroFood veranstaltete drei 
Fachmessen: 
•	 Auf der FERMA in Łódź, dem Herzen der Tierpro-

duktion, zeigten 256 Aussteller auf einer Fläche von 
15.000 m2 neueste Entwicklungen und Lösungen 
für die Milch- und Fleischrinderhaltung sowie für die 
Schweine- und Geflügelproduktion. 

•	 Die Opolagra ist der Star unter den polnischen Frei-
landmessen und von Beginn an ein Besuchermag-
net für fortschrittliche Landwirte in Polen. Pflanzen-
produktion und Tierhaltung erreichen jedes Jahr 
rund 45.000 Besucher im Süden Polens. 

•	 In diesem Jahr besuchte der polnische Landwirt-
schaftsminister die Agro-Tech-Minikowo, die viele 
Neuheiten im Acker- und Grünlandbau sowie Tier-
haltung im Nordwesten Polens für ihre Besucher 
bereithielt.

Türkei: Maschinenvorführungen als 
Garant für Erfolg

Die Türkei ist der siebtgrößte landwirtschaftliche Pro-
duzent weltweit und einer der größten Exporteure land-
wirtschaftlicher Produkte nach Osteuropa, den Nahen 
Osten, Nordafrika sowie Europa. Diese bedeutende 
Rolle spiegelt das Engagement der DLG Fuarcilik mit 
zwei Messeveranstaltungen wider: Die Tarim ve Tekno-
loji Günleri, die moderne Landtechnik und Pflanzenbau 
sowie Tierproduktion zum Schwerpunkt hat, sowie die 
Field Days Turkey, welche dem Konzept der DLG-Feld-
tage folgen und in diesem Jahr rund 17.365 Fachbesu-
cher begrüßen konnte. 

Niederlande: Geballte Expertise  
beim Thema Algen

Algen haben viele Vorteile. Sie wachsen schnell und 
können das ganze Jahr über geerntet werden. Deshalb 
wird an ihrer Nutzung viel geforscht und experimentiert. 
Die DLG BENELUX beschäftigt sich seit geraumer Zeit 
mit dem Thema und führt jährlich mit steigendem Inte-
resse zwei Konferenzen durch: die Seagriculture und 
die AlgaEurope. Das Programm der Konferenzen kom-
biniert verschiedene Sitzungen mit interaktiven Pos-
terpräsentationen, Networking-Lunches, einer kleinen 
Ausstellung und Diskussionsrunden.

Freilandmesse Tarim ve Teknoloji Günleri bei Tekirdag im Westen der Türkei

BMEL-Staatssekretär Michael Stübgen (2.v.r.) besucht 
den DLG International Stand am Rande des Global Fo-
rum for Food and Agriculture in Berlin
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Thailand: AGRITECHNICA ASIA 
unterstreicht führende Rolle bei 
landwirtschaftlichen Messen in 
Südostasien

Mit einem Anstieg der Aussteller- und Besucherzahlen 
endeten die zweite AGRITECHNICA ASIA und Horti 
ASIA in Bangkok erfolgreich. Die Fachmessen ver-
zeichneten beinahe 300 Aussteller aus 29 Ländern, ein 
Plus von rund 25 Prozent gegenüber dem Vorjahr, und 
10.677 Fachbesucher und Konferenzteilnehmer aus 
69 Ländern, ein Plus von 30 Prozent. Diese Zahlen be-
stätigen, dass beide Messen ihre führende Rolle in der 
Landwirtschaft und im Gartenbau in Südostasien unter-
strichen haben. Das thailändische Ministerium für Land-
wirtschaft und Genossenschaften war offizieller Mitver-
anstalter der Veranstaltung. Bei der AGRITECHNICA  
ASIA 2018 startete die DLG das erste Agrifuture Forum 
mit den Schwerpunkten Drohnentechnologie und Pre-
cision Farming. In Seminaren und Podiumsdiskussio-
nen wie „Precision Farming in der Reisproduktion“ und 
„Erfolg durch gemeinsamen Maschineneinsatz“ wurden 
aktuelle Themen der Agrarindustrie im asiatisch-pazifi-
schen Raum behandelt. Ein weiteres Highlight war die 
Systems & Components Asia, die den richtigen Einsatz 
und die richtige Wartung von Landmaschinen zeigte. 

Besucherandrang bei der 24. Edition der AGRARIA im 
Norden Rumäniens

Erstveranstaltung der International Field Days Bulgaria in 
der Nähe von Plovdiv

Rumänien: AGRARIA –  
Messe mit Tradition

•	 Keine Messe existiert bereits so lange unter dem 
Dach einer Tochtergesellschaft wie die AGRARIA im 
Norden Rumäniens. Das Team der DLG InterMar-
keting veranstaltete zum 24. Mal die Internationale 
Fachmesse für Landwirtschaft, Lebensmittelindust-
rie und Tierhaltung. 

•	 Neu ist die Zootehnica Show mit Präsentation der 
gängigen Tierrassen in Rumänien, einer Auktion für 
Rinder und einem Richtwettbewerb. 

•	 Ein weiteres Projekt ist die Fachmesse AgriPlanta-
RomAgroTec in der Nähe von Bukarest. Sie gilt als 
wichtigste Innovationsbörse für fortschrittliche Land-
wirte. 

IFWexpo: unterstützt tatkräftig bei 
der Organisation von Field Days

•	 Die ersten International Field Days Bulgaria mit 
Beteiligung von internationalen Marktführern or-
ganisierten DLG Bulgaria und IFWexpo auf Ver-
suchsfeldern der Agraruniversität in Plovdiw. Mit 46 
teilnehmenden Unternehmen und 1.650 Fachbesu-
chern waren die beiden Veranstalter mit der Premi-
ere zufrieden. 

•	 Ein weiteres Gemeinschaftsprojekt zusammen mit 
der DLG RUS in Moskau war die AgroExpoVostok 
in Wladiwostok und die AgroExpoSiberia in Barnaul/
Altai, zwei neue russische Regionalmessen. 

Erfolgreiche Zweitveranstaltung der AGRITECHNICA 
ASIA in Bangkok



DLG International | 119

Italien: Implementierung der  
Systems & Components Asia

DLG Italia, die Spezialisten für Systeme und Komponen-
ten haben ihr Know-how nach Südostasien exportiert 
und veranstalteten einen Workshop und Live-Demons-
trationen zur Grundwartung von Bodenbearbeitungs-
maschinen.

Ukraine: Field Days Ukraine wachsen

Im Juni starteten die zweiten International Field Days 
Ukraine mit der stolzen Anzahl von 128 Ausstellern, ein 
Plus von 22 Prozent, die aus sieben Ländern kamen. 
Insgesamt 3.500 Fachbesucher informierten sich über 
neueste Technologien bei Präsentationen und kommen-
tierten Maschinen-Demonstrationen auf 11 Hektar. Auf 
40 Versuchsfeldern wurden mehr als 400 neue Sorten 
und Hybride sowie Pflanzenschutz- und Düngemittel 
von Unternehmen gezeigt. 

Russland: zwei neue Messen feierten 
Premiere

Neben der seit Jahren erfolgreichen AgroFarm in Mos-
kau mit 410 Ausstellern aus 30 Ländern, die neueste 
Entwicklungen und Lösungen für die Tierproduktion 
und Verarbeitung in Russland präsentierten, kamen in 
diesem Jahr zwei neue Formate hinzu. 
•	 Premiere feierte die AgroExpo Vostok im äußersten 

Osten Russlands, die gemeinsam von DLG RUS und 
IFWexpo organisiert wurde und rund 50 internatio-
nale Aussteller zählte. 

•	 Mit der AgroExpoSiberia kehrte die beliebte Platt-
form für Fachleute des Pflanzenbaus und der Tier-

Deutsche und internationale Aussteller aus der Land
technikbranche bei der ersten AgroExpoSiberia in Barnaul

haltung in das traditionelle Zentrum der Landwirt-
schaft Sibiriens – in die Region – Altai zurück. 

Bulgarien: Start der  
International Field Days

Im Juni fanden die ersten International Field Days Bul-
garia statt. Es beteiligten sich 46 internationale Unter-
nehmen an der Messe im Herzen des bulgarischen 
Pflanzenbaus in Plovdiv. Rund 1.650 Fachbesucher 
informierten sich über die neuesten Anbaumethoden. 

Afrika: neue strategische  
Partnerschaft bei Messen

•	 Die DLG International arbeitet seit diesem Jahr auf 
vier zentralen Landwirtschaftsmärkten in Afrika mit 
einem erfahrenen Partner zusammen. Die DLG 
bringt ihre Fach- und Messekompetenz mit der 
Messemarke AgroTech in die bestehenden agro-
food-Fachmessen (Segment agro) der fairtrade in 
Äthiopien und Nigeria sowie alternierend in Ghana 
und der Elfenbeinküste ein. Der Schwerpunkt der 
Zusammenarbeit liegt hierbei auf den Bereichen 
Agrartechnik und Tierproduktion. Das vorrangige 
Ziel der Zusammenarbeit besteht darin, deutschen 
und internationalen Ausstellern bestmögliche Platt-
formen für ihre Marktbearbeitung anzubieten und 
so eine nachhaltige Bearbeitung dieser landwirt-
schaftlich wichtigen Schwellenländer zu ermögli-
chen.

•	 In Sambia wirkte die DLG International zum dritten 
Mal bei der Vorbereitung des Deutschen Gemein-
schaftsstands des BMEL bei der Agritech Expo Sam-
bia mit. 

Anbauvergleiche auf der Freilandmesse Agritech Expo in 
Sambia
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DLG-Verlag GmbH

Der Zeitschriftenbereich erzielte die bisher höchsten 
Umsätze. Besonders hervorzuheben sind hier der Titel 
DLG-Lebensmittel mit seinem Karriere-Guide und das 
Maschinenring Magazin, welches in Kooperation mit 
dem Maschinenring e.V. herausgegeben wird. Auch die 
Vermarktung von Katalogen und Online-Auftritten der 
DLG-Ausstellungen (DLG-Feldtage, EuroTier, Energy  
Decentral, PotatoEurope und Jagd & Angeln) war erfolg-
reich. Erfreulich ist auch die Entwicklung der E-Commer-
ce-Plattform www.wein.de.

DLG AgroFood Medien GmbH

Gemeinsam mit dem SPV-Verlag in Wien, hat die DLG 
AgroFood Medien GmbH in 2018 erstmals die Zeit-
schrift „schweineprofi“ veröffentlicht. Der in Österreich 

bereits etablierte Titel wurde durch die Kooperation zum 
Fachmagazin mit der höchsten verbreiteten Auflage 
(32.000 Hefte) im deutschsprachigen Raum ausgebaut.  
Mit dem „schweineprofi“ kann die DLG AgroFood  
Medien GmbH ihre Titel GetreideMagazin, Mais, Milch-
praxis, Raps, Kartoffelbau und Zuckerrübe um eine 
weitere Produktionsrichtung in der Agrarwirtschaft 
ergänzen.

Um die Präsenz der Medientitel weiter zu erhöhen, wur-
den verschiedene Veranstaltungen durchgeführt. Dazu 
zählen der Lance Baumgardt Workshop mit einer Grup-
pe von Tierärzten, Beratern und Landwirten auf einem 
Milchviehbetrieb, das 1. Cattle Camp (vorher Triesdorfer 
Tierärztetagung) auf Haus Düsse und die GetreideMa-
gazin-Roadshow zum Thema „Potenziale im Ackerbau 
erschöpft?“ Die Roadshow konnte rund 900 Besucher 
verzeichnen.

DLG-Verlagsgruppe

Auf Kurs!

Trotz der schwierigen Umstände in der Agrarbranche befindet 
sich die DLG-Verlagsgruppe weiterhin auf Kurs. Der Ausbau der 
verschiedenen Medienmarken wurde konsequent vorangetrieben und 
neue Geschäftsmodelle entwickelt. So konnten die verschiedenen 
Verlagsprodukte durchweg Marktanteile hinzugewinnen.
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Aus der Veranstaltungskooperation mit Tierärzten ent-
stand eine neue Publikation: Die Tierarzt-Milchpraxis 
schlägt die Brücke zwischen Landwirten und betreuen-
den Tierarztpraxen. Die Ausgabe erscheint als Beilage 
der klassischen Milchpraxis. 

Max-Eyth-Verlagsgesellschaft mbH

Mit ihren zwölf Ausgaben pro Jahr und einigen Sonder-
produkten sind die DLG-Mitteilungen ein Eckpfeiler der 
DLG-Fachinformationen. Herausgegeben von der DLG, 
aber wirtschaftlich und redaktionell unabhängig, gehö-
ren sie zu den meinungsbildenden Monatsmagazinen 
in Deutschland. 

Die DLG-Mitteilungen sind das Magazin für Zukunfts-
fragen der Landwirtschaft und das Agrarmanagement. 
Sie richten sich an Entscheider, die qualifizierte und 

unabhängige Beratung für die tägliche Arbeit suchen, 
darüber hinaus aber den „Blick über den Tellerrand“ 
schätzen. Zur Novemberausgabe 2018 wurden die 
DLG-Mitteilungen inhaltlich und optisch einem Re-
launch unterzogen: neues Logo, neuer Claim („Zukunft 
Landwirtschaft“), neuer Umschlag und ein frisches, le-
sefreundliches Layout. 

Zwei neue Rubriken sind nun fester Bestandteil der 
DLG-Mitteilungen: „Technik“ mit einem Themenmix um 
Präzisionslandwirtschaft, Digitalisierung und Innovati-
on. „Impulse“ mit Beiträgen zu Kommunikation, Start
ups oder Aus- und Fortbildung. Die Rubriken „Betriebs-
zweig Milch“ und „Betriebszweig Schwein“ sind fester 
Bestandteil jeder Ausgabe neben den „Titelthemen“, 
den Rubriken „Betriebsführung“ und „Markt“ sowie den 
Sonderteilen „Pflanzenschutz-Praxis“, „Betriebszweig 
Energie“, „Saatgut-Magazin“ sowie „Beruf & Karriere“. 
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DLG TestService 

Mehr Qualität im Prozess
So lautete die Devise der DLG TestService GmbH im rheinhessischen Gau-Bickelheim. 
Als führender Dienstleister in den Bereichen Qualitätsmanagement, Qualitätssicherung 
und Zertifizierungen setzen die Food-Experten in 2018 auf neue digitale Services und ein 
verbessertes Allergen-Management für Lebensmittel verarbeitende Unternehmen.

Online-Shopping vom heimischen Sofa oder Einkaufs-
bummel in der Innenstadt? Diese Frage stellt sich für die 
meisten Deutschen nicht. 80 Prozent der Bevölkerung 
ab 14 Jahren – 56 Millionen Bundesbürger – kaufen in 
beiden Welten ein, wie eine repräsentative Befragung im 
Auftrag des Digitalverbands Bitkom ergeben hat. Zwar 
steht der Boom mit Lebensmitteln im Netz noch aus, 
doch der Handel nimmt stetig zu. Durch das dynamische 
Wachstum im E-Commerce-Business ist die Qualität der 
Plattformen für den Käufer auf den ersten Blick nicht so-
fort ersichtlich. Auch für Online-Händler gilt es Stolper-
steine zu beachten: das fachgerechte Handling von Pro-

dukten, rechtliche Vorschriften und Prozessstandards 
oder zuverlässige Logistik-Abläufe. Gütesiegel spielen 
deshalb beim Online-Shopping auch eine wichtige Rol-
le. So fühlen sich 65 Prozent der E-Shopper beim Kauf 
auf einer zertifizierten Plattform sicherer. 
Um mehr Transparenz im Online-Markt zu schaffen, hat 
die DLG einen neuen Zertifizierungsstandard für Online-
händler entwickelt. Die Auszeichnungen „DLG Trusted 
Food“ und „DLG Trusted Wine“ garantieren effiziente 
und kundenorientierte Abläufe beim Ein- und Verkauf 
von Lebensmitteln und Weinen im Internet. Sie stellen 
sicher, dass Onlinehändler fachgerecht mit den Pro-

STEP 3
Abschlussbericht und 

Zertifizierung

STEP 2
Blind-Shopping und 
Vor-Ort-Prüfung

STEP 1
Online-Prüfung
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dukten umgehen, rechtliche Vor-
schriften und Qualitätsstandards 
einhalten, korrekte Produktdaten 
kommunizieren sowie zuverlässi-
ge Logistik-Abläufe gewährleisten. 
Mit Rewe Weinfreunde, Humming-
bird und Marley Spoon konnten 
die drei ersten Online-Shops für 
Lebensmittel und Wein erfolgreich 
zertifiziert werden. Die drei E-
Commerce-Anbieter waren von 
dem Zertifizierungsprozess über-
zeugt und sehen in dem neuen 
anspruchsvollen Qualitätssiegel 
einen wichtigen Ausweis für den 
qualitätsbewussten Umgang mit 
den angebotenen Produkten.

Stammdatenmanagement im Lebensmittel-
Onlinehandel

Der Lebensmittel-Onlinehandel gewinnt zunehmend 
an Bedeutung, hat aber mit vielen EU-rechtlichen In-
formationspflichten zu kämpfen. Gemäß EU-Recht 
müssen Onlinehändler dem Kunden alle wesentlichen 
Produkteigenschaften des Lebensmittels vor dem Kauf 
mitteilen. Eine professionelle Artikelpflege hilft, Abmah-
nungen zu vermeiden. Nach der Lebensmittelinforma-
tions-Verordnung (LMIV) sind im Fernabsatz mit vor-
verpackten Lebensmitteln „vor dem Abschluss eines 
Kaufvertrages“ alle Pflicht-Informationen anzugeben. 
Bei Bio-Produkten ist etwa die Herkunft der landwirt-
schaftlichen Ausgangsstoffe aus „EU-/Nicht-EU-Land-
wirtschaft“ anzugeben, bei Räucherlachs das Fangge-
biet und bei Wein der Abfüller oder Importeur. Jedes 

Weglassen oder ein Fehler bei entsprechenden In-
formationen durch den Versandhandel stellt im 

Zweifel einen Wettbewerbsverstoß dar. 
Daher müssen die Online-Shops 

die EU-Pflichtinformationen sowohl in der Artikelbe-
schreibung als auch in der Bestellübersicht transparent 
und korrekt bereitstellen. Onlinehändler können jetzt 
das Thema Produktstammdaten im Bereich Food und 
Non Food an die DLG TestService GmbH outsourcen. 
Die DLG-Experten prüfen die Qualität der Produktdaten 
unter Berücksichtigung gesetzlicher und lebensmittel-
rechtlicher Anforderungen sowie individueller Vorgaben 
und liefern als unabhängige Inspektionsstelle aktuelle 
und vollständige Produktdaten. Dabei stellt der DLG 
Data Hub die erforderlichen technischen Schnittstellen 
an die Online-Shops bereit.

Allergen-Management für Lebensmittelunter­
nehmen

Als Zertifizierungsspezialist hat die DLG TestService ein 
Zertifizierungsprogramm für Allergen optimierte Produk-
te erstellt. Die Erarbeitung der Richtlinien erfolgte mit 
fachlicher Unterstützung in Kooperation mit dem DAAB 
e.V. (Deutscher Allergie- und Asthmabund). Der DAAB 
bildet dabei die Plattform zum Austausch für Themen 
zur Risikobewertung von Allergenen und zum Allergen-
management zwischen Lebensmittelindustrie und Ver-
brauchern, Herstellern von Lebensmitteln und anderen 
beteiligten Stakeholdern wie Medizinern, Anbietern von 
Lebensmittelanalytik, Gesetzgebern, Lebensmittel-
überwachung und Handel. Im Rahmen eines „Runden 
Tisches“ ist mit der 10-Punkte-Charta ein freiwilliger, 
allgemeiner Maßnahmenkatalog zum Allergenmana-
gement und Rahmenbedingungen zur Risikobewertung 
unbeabsichtigter Allergeneinträge erarbeitet worden. 
Die Audits der Produktionsstandorte werden durch die 
DLG oder deren Beauftragte ab 2019 durchgeführt. 



124 | Jahresbericht 2018

Gerade im Bereich der Angeltechnik, der Jagdwaf-
fen und Jagdoptik, erstmalig auch ergänzt um das 
Thema Nachtsichtgeräte, sowie im Bekleidungs- und 
Zubehörbereich ließ die Messe keine Wünsche offen. 
Auch die Angebote zur fachlichen Bildung waren wie-
der ein wesentlicher Erfolgsfaktor der Messe. „Jagd 
und Fischerei gehören zu den ältesten Handwerken 

überhaupt; sie vereinen neben Tradition und Moder-
ne heute zunehmend Naturschutz, Naturverständnis 
und Ökologie“, so die Geschäftsführerin Alexandra 
Feldmann. Dies bedinge Wissen um die fachlichen 
Zusammenhänge. In mehr als 120 Vorträgen, Prä-
sentationen und Workshops wurde diesem Anspruch 
Rechnung getragen.

agra Veranstaltungs GmbH

Natur verstehen, 
schützen, nutzen 
Die Jagd & Angeln hat sich vom 5. bis 7. Oktober in Leipzig einmal mehr als wichtigste 
fachliche Plattform und zentrale Marke für die Themen Jagd und Angeln präsentiert.  
Mit 278 Ausstellern, davon 55 Neuaustellern, war das Informations- und 
Produktangebot für die Besucher so umfangreich wie noch nie zuvor. 
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Jagdhundarena und Raubfischbecken 

Unter dem Motto „Wild auf Wild“ bot die Jagd & Angeln 
mit der ersten sächsischen Wildgrillmeisterschaft ein 
Format, um zu zeigen, dass man in der Zubereitung von 
regionalem Wildfleisch und Fisch durchaus neue Wege 
gehen und großartige Gerichte zaubern kann. 14 Profi- 
und Amateurteams traten an, um sich bei der Meister-
schaft zu beweisen. In der Jagdhundearena wurden mit 
dem Thema Hundeschutzwesten für die Nachsuche und 
Ortungstechniken neue Themenschwerpunkte gesetzt, 
die die zahlreichen Vorstellungen der Jagdhunderassen 
ergänzten. 
Zum zweiten Mal fanden zudem Präsentationen am 
Aquatruck, Europas größtem rollenden Präsentations-
becken statt, das wieder mit zahlreichen Raub- und 
Friedfischen besetzt war. 

Wald und Forstwirtschaft im Fokus

Der Staatsbetrieb Sachsenforst zeigte mit seinen Aus-
zubildenden des Forstbezirks Leipzig die professionelle 
Sturmholzaufbereitung und führte am Baumbiegesi-
mulator die zur Gefahrenprävention entscheidenden 
Fachtechniken vor. Der Wermsdorfer Wald, Waldgebiet 

des Jahres und die Mitmachaktion „Wald bewegt“ des 
Olympischen Sportbundes und des deutschen Forst-
wirtschaftsrates waren weitere Schwerpunktthemen. 
Waldpädagogische Angebote rund um das Waldpost-
amt der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, das In-
formationsangebot des BUND zur Wildkatze und die 
Präsentation des Wolfsbüros Sachsen rundeten die 
Wald- und Forstthemen gelungen ab.  
Sehr großer Aufmerksamkeit erfreuten sich auch die 
10. Mitteldeutschen Fuhrmannstage mit internationaler 
Beteiligung, bei denen die riesigen Kaltblutpferde ihre 
beeindruckende Kraft, aber auch Koordinations- und 
Bewegungsfähigkeiten zeigten. Auch eine Schau der 
verschiedenen Schaf- und Ziegenrassen sowie der Vor-
führungen der sächsischen Spinnerinnen erfreuten sich 
großen Besucherzuspruchs.
Der enge Schulterschluss zwischen dem Sächsischen 
Anglerverband, dem Deutschen, dem Ostthüringer so-
wie dem Leipziger Jagdverband, dem Staatsbetrieb 
Sachsenforst, dem Sächsischen Schaf- und Ziegen-
züchterverband, den Mitteldeutschen Fuhrmannstagen, 
den Jagdhundezuchtverbänden und vielen weiteren en-
gagierten Verbänden und Organisationen war Gewähr 
für das umfängliche Angebot und trug entscheidend zum 
Messeerfolg bei.
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Präsidentenwechsel bei der DLG

Landwirtschaft und Gesellschaft – 
am Scheideweg?
Nach zwölfjähriger Amtszeit übergab Carl-Albrecht Bartmer im Rahmen der Mitglieder
versammlung auf der DLG-Wintertagung 2018 das Amt als DLG-Präsident an seinen 
Nachfolger Hubertus Paetow. 

Hubertus Paetow bezeichnete Carl-Albrecht Bartmer 
als herausragende Persönlichkeit und brillanten Denker, 
dem die DLG viel zu verdanken habe. Zwölf Jahre habe 
er als Präsident die DLG mit Pioniergeist und Weitblick 
exzellent über einen Zeitraum kontinuierlicher Verän-
derungen in der deutschen, europäischen und globalen 
Landwirtschaft geführt. 

Hierbei kamen ihm seine Offenheit, seine Zähigkeit und 
auch seine Konsequenz in der Sache zu Gute. Sein be-
harrliches Eintreten für die unternehmerische Landwirt-
schaft und den Fortschritt in Wissenschaft und Praxis 
seien Beispiel gebend, wie auch sein Engagement für 
internationale Netzwerke, sein Fördern der jungen Ge-
neration und seine verantwortungsvolle Führung 
in der Branche. Besonders hervorzuheben sei 
zudem seine Passion für den gesellschaftlichen 
Dialog. Ausgeprägt seien Bartmers Gestaltungs-
vermögen und sein Gespür für das Notwendige 
und Machbare. Der Herausforderung, Zukunft zu 
gestalten, habe er sich in seinem langen Wirken 
mit großem Erfolg gestellt. Sein Weg stehe für 
tragfähige und zukunftsorientierte Lösungen für 
die praktische Land- und Ernährungswirtschaft. 

Dass die DLG heute gefestigt und ihre Bedeutung 
für die Fortentwicklung der Agrar- und Lebensmit-
telwirtschaft national und international gestiegen 
seien, bezeichnete Hubertus Paetow als einen 
Verdienst Carl-Albrecht Bartmers. Seine Sach-
kompetenz, seine Überzeugungskraft und Zuver-
sicht sowie seine Gelassenheit und Offenheit hät-
ten ihm allseits Vertrauen und Respekt verschafft. 

Bartmer war zu Beginn seiner Amtszeit mit 
44  Jahren der bisher jüngste Präsident in der 
DLG-Geschichte. Schon früh brachte er sein gro-
ßes Wissen und Können in die DLG-Arbeit ein, so 
als Mitglied im Vorstand, im Gesamtausschuss 
sowie als Vorsitzender des damaligen DLG-Fach-

zentrums Land- und Ernährungswirtschaft und als Vor-
sitzender des DLG-Ausschusses für Betriebsführung. 
Zudem vertrat Bartmer die DLG mehrere Jahre auch auf 
europäischer Ebene. 

Carl-Albrecht Bartmer entstammt einer Familie, in der 
Unternehmertum und aktive Mitarbeit in der DLG Tra-
dition sind. Nach Abitur, landwirtschaftlicher Lehre und 
Agrarstudium in Göttingen schloss sich eine Verwalter-
tätigkeit auf einem Saatzuchtbetrieb in Schleswig-Hol-
stein an. Nach der Wende hat er mit außerordentlichem 
Pioniergeist den aus dem Jahre 1735 stammenden Fa-
milienbesitz in Sachsen-Anhalt wieder zu einem erfolg-
reichen Unternehmen geformt.
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Höchste Ehrung für Carl-Albrecht Bartmer: 
Große Goldene Max-Eyth-Denkmünze und Ehrenpräsidentschaft

Die DLG hat ihrem scheidenden Prä-
sidenten Carl-Albrecht Bartmer 
(rechts), Löbnitz an der Bode, als höchs-
te Auszeichnung die Große Goldene 
Max-Eyth-Denkmünze verliehen und 
ihn zum Ehrenpräsidenten auf Lebens-
zeit ernannt. Die DLG würdigt damit, wie 
der neue Präsident Hubertus Paetow 
in seiner Laudatio hervorhob, dessen 
außerordentliche Verdienste um die 
nationale und internationale Agrar- und 
Lebensmittelwirtschaft und um die DLG. 
Paetow überreichte die Auszeichnung 
im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung auf der DLG-Wintertagung am 20.  
Februar 2018 in Münster/Westfalen.

„Landwirtschaft und Gesellschaft – am Scheideweg?“
Auszüge der vielbeachteten Rede des ehemaligen DLG-Präsidenten Carl Albrecht-Bartmer im 
Rahmen der DLG-Mitgliederversammlung 2018 in Münster.

„Die DLG ist dem Fortschritt verpflichtet, der unterneh-
merischen Selbstverantwortung, getragen vom Geist der 
Freiheit, der in der Geschichte der DLG immer wieder ei-
nen bestimmten Menschentyp in ihre Reihen führt: Aus 
seiner Unabhängigkeit gewinnt er Souveränität. Für ihn 
ist die Freiheit ein Auftrag: zur Nutzung von Talenten und 
Begabungen, Pflicht zur Wahrhaftigkeit und zu gemein-
nütziger Verantwortung. […]

Genau in dieser Geisteshaltung sollten wir die Debatte 
„Landwirtschaft und Gesellschaft – am Scheidepunkt?“ 
führen, mit offenen Augen, souverän und in geistiger Un-
abhängigkeit.“

„Der unternehmerische Spielraum ist eng geworden. Die 
Pole gesellschaftlicher Erwartungen auf der einen und 
dessen, was praktisch und ökonomisch möglich erscheint, 
auf der anderen Seite, scheinen wie ein gleichgeladenes 
Magnetfeld auseinander zu drängen.“

„Die heftigen Diskussionen um Glyphosat, um biotechno-
logische Züchtungsmethoden, um bisher unstrittige Ver-
fahren in der Tierhaltung […] sind Ausdruck einer neuen 
gesellschaftlichen Wahrnehmung, vermutlich auch ge-
wisser ethischer Verschiebungen. Wir sollten das ernst 
nehmen!“
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„Ist diese ‚Demokratisierung des Wissens‘ und daraus 
abgeleitet wie selbstverständlich Wahrheitsbesitz tatsäch-
lich eine Alternative zur klassischen Wissenschaftlich-
keit, zu Institutionen, die wir, demokratisch legitimiert und 
kontrolliert, gerade mit diesen komplexen Abwägungs-
überlegungen beauftragt haben? Wissenschaftlichkeit 
ist nie Wahrheitsbesitz, sie ist viel demütiger. Auch die 
tiefgreifendsten Erkenntnisse, rational und methodisch 
sauber und transparent abgeleitet, stehen immer unter 
einem Revisionsvorbehalt – und das ist ein Ausdruck von 
Stärke! Erst die Weiterung, gegebenenfalls auch das Wi-
derlegen von vermeintlicher 
Erkenntnis, bringen wissen-
schaftlichen Fortschritt. Vo-
rausgesetzt, dass sich die 
dafür erbrachten Argumente 
einer gleichermaßen wis-
senschaftlichen Sorgfalt un-
terwerfen.“

„Wir sind auf dem besten Wege, uns von Institutionen 
rationaler Bewertung komplexer Sachverhalte zu verab-
schieden. Wir neigen dazu, Staatenbündnisse, Koaliti-
onsverträge, aber auch zum Beispiel die Zulassung von 
Pflanzenschutzmitteln auf basisdemokratische Entschei-
dungen zurück zu delegieren. Das ist eine fatale Hypothek 
auf die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft, auch un-
serer DLG. Wir würden letztlich keinem Medikament mehr 
trauen, die Tragfähigkeit von Brücken und Gebäuden 
bezweifeln, deren Statik wir nicht selber nachgerechnet 
haben. Wir würden an der Unbedenklichkeit von Lebens-
mitteln zweifeln und moderner Agrartechnologie schon 
von vornherein mehr Geschäftsinteresse unterstellen, 
als darin eine Antwort hin zu einem verantwortungsvollen 
Umgang mit globalen Ressourcen zu vermuten.“

„Eine Ahnung von der Nachhaltigkeit eines Agrarsystems 
bekommt man nur durch einen fundierten wissenschaftli-
chen Ansatz. Nachhaltigkeit kann man messen über Indi-
katoren von der Nährstoffbilanz bis zur Erosionsneigung, 

von der Eigenkapitalbildung bis zu den Arbeitsbedingun-
gen. Messbares ist eindeutig und entzieht sich deshalb 
der ideologischen Beliebigkeit. Was man messen kann, 
schafft Transparenz. Als Landwirt kann ich dadurch mein 
Nachhaltigkeitsmanagement optimieren. Messbares eröff-
net Ansatzpunkte für den Fortschritt, für biologischen, che-
mischen, technischen und organisatorischen Fortschritt. 

[…] Wir gewinnen damit ein Instrumentarium, die Gesell-
schaft aktiv in unser nachhaltiges Wirtschaften einzube-
ziehen. Wir können den Zusammenhang moderner Pro-

duktionstechniken mit mehr 
Nachhaltigkeit in Feld und 
Stall glaubwürdig vermitteln. 
Wir gewinnen damit gerade 
in die sich von der landwirt-
schaftlichen Urproduktion 
entfernende urbane Gesell-
schaft hinein Glaubwürdig-

keit und das Forum Moderne Landwirtschaft ein wertvol-
les Werkzeug, unsere kommunikative Bringschuld in die 
Gesellschaft kreativ umzusetzen.“ 

„Die Gesellschaft eröffnet eine ganz neue Chance, und 
zwar nicht nur für Betriebe in den Speckgürteln urbaner 
Zentren. Digitalisierung mit virtuellen Plattformen und sich 
dort etablierenden Märkten bieten auch für die Periphe-
rie Chancen für eine zertifizierte nachhaltige Wertschöp-
fungskette Agrar. Wer, wenn nicht wir, mit der leistungsfä-
higsten Agrar- und Ernährungswirtschaft, könnte dieses 
implizite gesellschaftliche Angebot zu höherer Wertschöp-
fung überhaupt nutzen? Mit unserer Innovationsfähigkeit 
von der Züchtung über die Land- und Stalltechnik, die 
Tier- und Pflanzenarzneimittel (ist Letzteres nicht der viel 
bessere Begriff) bis hin zur perfektionierten und differen-
zierten Verarbeitung und Distribution von Lebensmitteln. 
Eine in Sachen Nachhaltigkeit mit der Gesellschaft ver-
söhnte Wertschöpfungskette Agrar und Ernährung könnte 
auch zum Exportschlager werden, erste Ansätze sehen 
wir bereits heute.“

„ Moderne Produktionstechniken 
und mehr Nachhaltigkeit in Feld 

und Stall, dieser Zusammenhang 
lässt sich glaubwürdig vermitteln.“
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Max Eyth, (1836 – 1906),  
deutscher Ingenieur und Schriftsteller,
Gründer der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

Es gibt keinen Tag, an dem  
nichts Neues geschaffen wird.

„
“



DLG e.V.

Impulse 
für den 
Fortschritt
Ob es um Pflanzenbau, Landtechnik oder Tierhaltung geht, um 
Lebensmittelherstellung oder -technologie – die DLG treibt den 
wissenschaftlichen und technischen Fortschritt auf all diesen 
Gebieten voran. Als offenes Netzwerk und fachliche Stimme der 
Land-, Agrar- und Lebensmittelwirtschaft wollen wir das Fachwis-
sen fördern, für einen breiten Transfer von Technologie und Know-
how sorgen, aber auch Qualitätsmaßstäbe setzen und sichern.

Wir fördern den Dialog zwischen Wissenschaft, Praxis und Ge-
sellschaft über Fach- und Ländergrenzen hinweg. Als offenes, 
internationales Netzwerk erarbeiten wir mit Experten – Prakti-
kern, Wissenschaftlern, Beratern, Fachleuten aus Verwaltung 
und Politik – aus aller Welt zukunftsorientierte Lösungen für die 
Herausforderungen der Branche. Wir veranstalten international 
führende Messen und Tagungen in den Kompetenzfeldern Pflan-
zenbau, Tierhaltung, Land- und Forsttechnik, Energieversorgung 
und Lebensmitteltechnologie. Wir testen Lebensmittel ebenso wie 
Landtechnik und Betriebsmittel. Im Zusammenspiel mit unserer 
umfangreichen Facharbeit und zahlreichen Gremien verleihen wir 
der Praxis so immer wieder neue Impulse.

Unser Ziel: Mit Wissens-, Qualitäts- und Technologietransfer för-
dern wir den Fortschritt in der Land-, Agrar- und Lebensmittelwirt-
schaft und tragen so dazu bei, die globalen Lebensgrundlagen 
nachhaltig zu sichern.

Wissen und Können.
Die DLG, 1885 von dem Schriftsteller, 
Maler und Ingenieur Max Eyth gegrün-
det, zählt heute als führende Organisa-
tion der Land-, Agrar- und Lebensmit-
telwirtschaft mehr als 30.000 Mitglieder. 
Die DLG ist gemeinnützig, politisch 
unabhängig, international vernetzt und 
steht allen Personen offen, die sich in der Land- und Lebens-
mittelwirtschaft engagieren. www.DLG.org
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GESAMTAUSSCHUSS

Präsident: Hubertus Paetow

Vizepräsidenten: René Döbelt, Philipp Schulze Esking,  
Dr. Diedrich Harms, Prof. Dr. Till Meinel,  

Prof. Dr. Katharina Riehn

Hauptgeschäftsführer: Dr. Reinhard Grandke
Stellvertreter: Rudolf Hepp

Geschäftsführer: Peter Grothues, Rudolf Hepp,  
Dr. Lothar Hövelmann, Stefano Mastrogiovanni,  

Simone Schiller

VORSTAND

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

Vorsitzender: 
René Döbelt

Geschäftsführer: 
Peter Grothues

Messen und
Ausstellungen

DLG International GmbH (Geschäftsführer: Bernd Koch), DLG-Verlag GmbH (Geschäftsführer: Walter Hoffmann),  
DLG Service GmbH (Geschäftsführer: Peter Grothues), DLG TestService GmbH (Geschäftsführer: Rudolf Hepp, Stefano Mastrogiovanni, Klaus Rufli)

Tochtergesellschaften

Vorsitzender: 
Philipp Schulze Esking

Geschäftsführer: 
Dr. Lothar Hövelmann

Fachzentrum
Landwirtschaft

Vorsitzende: 
Prof. Dr. Katharina Riehn

Geschäftsführerin: 
Simone Schiller

Fachzentrum
Lebensmittel

Vorsitzender: 
Dr. Diedrich Harms
Geschäftsführer: 

Rudolf Hepp

Testzentrum
Lebensmittel

Vorsitzender: 
Prof. Dr. Till Meinel
Geschäftsführer: 

Stefano Mastrogiovanni

Testzentrum
Technik und Betriebsmittel

Freya von Czettritz

Pflanzenproduktion &  
Außenwirtschaft

Cornelia Fleischhauer

Food I

Benedikt Bleile

Food II

Thomas Burkhardt

Beverage

Dr. Ulrich Rubenschuh

Landwirtschaft

Simone Schiller

Food & Beverage

Dr. Klaus Erdle

Pflanzenproduktion &  
Außenwirtschaft

Sven Häuser

Tierhaltung &  
Innenwirtschaft

Dr. Lothar Hövelmann (komm.)

Betriebsführung &  
Nachhaltigkeit

Dr. Karl Schlösser

Tierhaltung, Innenwirt- 
schaft & Energie

Jens Kremer

Vertrieb &  
Sales Business Unit

Hagen Lange

Technische Organisation,
Ausstellerservice, Sicherheit

Dr. Reiner Hofmann

Forstwirtschaft

Andreas Ai

Fahrzeugtechnik

Dr. Michael Eise

Betriebsmittel

Stefano Mastrogiovanni (komm.)

Gartentechnik

Jürgen Katzameyer

Mess- und Prüftechnik

Jens Kremer (komm.)

Food & FoodTec

Leiterin: Petra Krause
DLG-Zertifizierungsstelle

Leiter: Joachim Schaaf
Verwaltung

Leiter: Guido Oppenhäuser
Marketing & Kommunikation

Aufsichtsratsvorsitzender: 
Carl-Albrecht Bartmer

Stellvertretender Vorsitzender: 
Ulrich Westrup

Dr. Jörg Bauer, Franziska Bennecke, Prof. Dr.-Ing. Enrico Careglio,  
Prof. Dr. Olaf Christen, Hubertus von Daniels-Spangenberg, Steffen Haupt, 

Dr. Harald Isermeyer, Karl Heinz Mann, Henning Pfeiffer, Judith Siebers, 
Martin Umhau

AUFSICHTSRAT

Die Struktur der DLG

AGRITECHNICA
Marie Servais

Pflanzliche Produktion
Dr. Alexander von Chappuis

Lebensmitteltechnologie I
Carola K. Herbst

Lebensmitteltechnologie II
Dr. Annette Schmelzle

Brot, Backwaren, Süßwaren
Jennifer Schorr

Feinkost, Fertiggerichte, 
Frischfleisch

Cornelia Fleischhauer

Spirituosen, Bier,  
Fruchtgetränke, Wasser

Thomas Burkhardt

Tierhaltung
Sven Häuser

Ökonomie
Dr. Achim Schaffner

DLG-Feldtage
Andreas Steul

Forstwirtschaft
Dr. Reiner Hofmann

Sensorik
Bianca Schneider-Häder

Fleischwaren
Benedikt Bleile

Wein und Sekt
Anika Schramm

Tierernährung
Dr. Detlef Kampf

Nachhaltigkeit und  
ländliche Räume
Meike Packeiser

PotatoEurope
Dr. Wilfried Wolf

Landtechnik
Roland Hörner

Anuga FoodTec
Dr. Annette Schmelzle

Molkereiprodukte
Inka Scharf

Fisch, Seafood
Sophia Nucke

Bioenergie
Marcus Vagt

Junge DLG
N. N.

EuroTier
Dr. Karl Schlösser

Int. DLG-Pflanzenbauzentrum
Dr. Klaus Erdle

DLG-Akademie
Marc-André Kruse-Friedrich

Bioprodukte, Speiseöle
Petra Krause Werkstatt

Marcel Bogisch

EnergyDecentral
Marcus Vagt

DLG-Waldtage
Jan Kath
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Mitgliederversammlung
am 20. Februar 2018 in Münster

•	 Begrüßung 
Philip Freiherr von dem  
Bussche, Aufsichtsratsvor
sitzender der DLG

•	 Grußwort 
Christian Schmidt, Bundes
minister für Landwirtschaft und 
Ernährung

•	 Grußwort 
Christina Schulze Föcking, 
Ministerin für Umwelt, Land-
wirtschaft, Natur- und Verbrau-
cherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen

•	 Ehrung 
Philip Freiherr von dem  
Bussche, Ernennung zum  
Ehrenpräsidenten der DLG

•	 Wahlen zum  
Gesamtausschuss

•	 Geschäftsbericht  
Dr. Reinhard Grandke,  
Hauptgeschäftsführer der DLG

•	 Aussprache

•	 Ehrung 
Carl-Albrecht Bartmer,  
Verleihung der Großen Gol
denen Max-Eyth-Denkmünze  
und Ernennung zum Ehren
präsidenten der DLG

•	 Landwirtschaft und Gesell-
schaft – am Scheideweg? 
Carl-Albrecht Bartmer

•	 Verschiedenes  

•	 Schlusswort 
Hubertus Paetow,  
Präsident der DLG  

Gesamtausschuss
am 20. Februar 2018 in Münster

•	 Begrüßung

•	 Ehrung Carl-Christian von  
Plate Freiherr von Stralenheim 
mit der Dencker-Kloth-Medaille

•	 Personelles

	 a) Berufungen zum Gesamt-
ausschuss

	 b) Wahlen zum Vorstand

	 Wahl des Präsidenten 
Hubertus Paetow

	 Neugewählt wurden: 
René Döbelt, Wurzen-Nemt 
(als Vorsitzender des Fachbe-
reiches Ausstellungen)

	 Prof. Dr. Till Meinel, Köln  
(als Vorsitzender des  
Testzentrums Technik und  
Betriebsmittel)

	 Philipp Schulze Esking,  
Billerbeck (als Vorsitzender des 
Fachzentrums Landwirtschaft)

	 c) Wahlen zum Aufsichtsrat

	 Neugewählt wurden:

	 Carl-Albrecht Bartmer, Löbnitz 
a.d. Bode; 
Steffen Haupt, Heiligenstadt-
Günterode; 
Ulrich Westrup, Bissendorf-
Linne

	 Wiedergewählt wurden:

	 Prof. Dr. Olaf Christen, Halle; 
Hubertus von Daniels- 
Spangenberg, Könnern; 
Dr. Harald Isermeyer, Eickhorst

•	 Haushaltsvoranschlag 2018

•	 Verschiedenes

Vorstand

Acht Sitzungen:

Besondere Schwerpunkte:

•	 Internationalisierungsstrategie 
der DLG

•	 Strategie DLG-Ausstellungen 
Lebensmitteltechnologie

•	 Jahresabschluss 2017

•	 Frontal 21 Bericht  
Status quo – Entwicklungen – 
Konsequenzen

•	 DLG-Unternehmertage

•	 Ökonomische und agrarsoziale 
Folgen des Fortschritts

•	 DLG-Projekt Iran

•	 Planung 2019 

•	 DLG-Wintertagung 2019

•	 Globalstrategie EuroTier

•	 Wahlen und Berufungen zum 
Gesamtausschuss

•	 Digitalisierung  
- Kompetenzzentrum  
   Digitalisierung  
- Landwirtschaft 4.0 
- Digitalisierung in der DLG
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Gesamtausschuss

am 3. September 2018 in Kassel

•	 Begrüßung

•	 Jahresabschluss 2017

	 a) Bericht des Vorstandes

	 b) Bericht des Aufsichtsratsvorsitzenden

	 c) Feststellung des Jahresabschlusses und  
Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates

•	 Bestellung der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft für 
das Jahr 2018

•	 Fachvortrag 
Sommer 2018: Deutsche Landwirtschaft in der 
Liquiditätsfalle – Stehen Banken vor einer neuen 
Bewertung des Bereiches Agrar? 
Dr. Rüdiger Fuhrmann, Leiter Agrar-Banking der 
NORD/LB; Vorsitzender des DLG-Arbeitskreises 
Banken und Versicherungen

•	 Verschiedenes

Aufsichtsrat

Drei Sitzungen, davon zwei Sitzungen zusammen 
mit dem Vorstand
(Die vierte Sitzung vom 3.12.2018 wurde verschoben 
auf den 17.1.2019)

Besondere Schwerpunkte:

•	 Personelles 
Wahlen Vorstand, Aufsichtsrat, Gesamtausschuss

•	 Zusammenarbeit der DLG mit Ökoverbänden und 
NGOs

•	 Selbstverständnis des Aufsichtsrates

•	 Wahlen 
Wahlen zum Finanzausschuss 
Wahlen zum Personalausschuss

•	 Jahresabschluss 2017

•	 Frontal 21 – Berichterstattung 
Status quo – Analyse – Strategien

•	 Auswirkungen von Extremklima auf die Strategie 
der Betriebe
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Neu im Gesamtausschuss

Der Gesamtausschuss ist das höchste Gremium der DLG. Alljährlich wird rund ein Drittel der Mitglieder von der 
Mitgliederversammlung neu- oder wiedergewählt bzw. vom Gesamtausschuss neu- oder wiederberufen. Folgende 
Mitglieder sind in Münster für 2018 bis 2020 gewählt bzw. berufen worden:

Dr. Christoph Amberger Geschäftsführendes Vorstandsmitglied Forum Moderne Landwirtschaft e.V., Berlin (Berlin)

Dr. Martin Berges Direktor der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster (Nordrhein-Westfalen)

Prof. Dr. Regina Birner Universitätsprofessorin, Universität Hohenheim, Stuttgart (Baden-Württemberg)

Jörg Claus Landwirt, Magdeburg (Sachsen-Anhalt)

Dr. Markus Demmel Stellvertretender Leiter des Instituts für Landtechnik und Tierhaltung der Bayerischen Landesanstalt für 
Landwirtschaft, Freising (Bayern)

Dr. Gerhard Dorfner Agraringenieur, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Institut für Agrarökonomie,  
München (Bayern)

Leo Graf von Drechsel Geschäftsführer WIMEX-Gruppe, Regenstauf (Bayern)

Elke Harms Dipl.-Ing. Lebensmitteltechnologie, Edewecht (Niedersachsen)

Prof. Dr. Dr. Andreas Hensel Präsident des Bundesinstitutes für Risikobewertung (BfR), Berlin (Berlin)

Dr. Hans-Joachim Herrmann Fachgebietsleiter „Beratungsteam Tierhaltung“ beim Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen,  
Wetzlar (Hessen)

Thomas Korte Landwirt, Surwold (Niedersachsen)

Dr. Carolin von Kröcher Fachbereichsleiterin Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Niedersachsen,  
Hannover (Niedersachsen)

Dr. Hartwig Kübler Landwirt, Raitzen (Sachsen)

Cord Lilie Landwirt, Stemwede (Nordrhein-Westfalen)

Claudia Müller Landwirtin, Wächtersbach/Neudorf (Hessen)

Friedrich-Otto Ripke Präsident des Zentralverbandes der Deutschen Geflügelwirtschaft (ZDG), Berlin (Berlin) 

Brigitte Scherb Präsidentin des Deutschen LandFrauenverbandes, Langelsheim (Niedersachsen)

Georg Scheuerle Landwirt, Landsberg/Queis (Sachsen-Anhalt)

Prof. Dr. Hans-Peter Schwarz Hochschule Geisenheim, Leiter des Instituts für Technik, Geisenheim (Hessen)

Friedrich Stute Landwirtschaftlicher Unternehmensberater, Landwirt, Wolfsburg (Niedersachsen)

Friedrich Wilhelm Temme Landwirt, Borgholzhausen (Nordrhein-Westfalen)

Martin Wimmer Landwirt, Essenbach (Bayern)

Dr. Ulrich von Wulffen Abteilungsleiter Acker- und Pflanzenbau der Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau  
Sachsen-Anhalt (LLG),Bernburg (Sachsen-Anhalt)

Dr. Martin Zarnkow Leiter Forschung und Entwicklung beim Forschungszentrum für Brau- und Lebensmittelqualität  
Weihenstephan, Freising-Weihenstephan (Bayern)
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DLG-Mitgliedschaft. 
Wir geben Wissen eine Stimme.
Angesichts der extremen Witterungsbedingungen war 
das Jahr 2018 für DLG-Mitglieder ein schwieriges Jahr. 
Strategien zur Bewältigung der Krise wurden gesucht. 
Entsprechend hoch war die Nachfrage nach Fachinfor-
mationen und dem Austausch im DLG-Netzwerk. Mit 
einer deutlichen Steigerung der Mitglieder auf 30.412 
wurde die Facharbeit „honoriert“ und eine neue Best-
marke seit der Neugründung 1947 erreicht. 

Netzwerk mit Zukunft

Ein Highlight des Jahres war die Begrüßung des 
30.000sten DLG-Mitglieds am DLG-Stand auf der 
EuroTier 2018. DLG-Präsident Hubertus Paetow und 
DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke gra-
tulierten Anna Holmer zur Mitgliedschaft. Die 21-jährige 
Masterstudentin der Agrarwissenschaften aus Weihen-
stephan freut sich auf neue Kontakte und Informationen 
aus dem Netzwerk der Jungen DLG. 
DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke 
betonte bei der Übergabe der DLG-Mitgliedschaft  
die generationenübergreifende Bedeutung des DLG-
Netzwerks. Denn der DLG-Stand auf der EuroTier war 
nicht nur Treffpunkt des landwirtschaftlichen Nach
wuchses am Young Farmers Day, sondern auch für 
langjährige Mitglieder, die für 50 Jahre Treue zur DLG 
geehrt wurden.

Langjährig verbunden
2018 wurden von der DLG 90 Personen für ihre 
50 Jahre DLG-Mitgliedschaft sowie mehr als  
300 Mitglieder für ihre 25-jährige zum Netzwerk  
geehrt.
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27.287
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32.500

Entwicklung der DLG-Mitgliederzahlen  
2000 bis 2018

Die DLG-Community wächst weiter: DLG-Präsident  
Hubertus Paetow (r.) und DLG-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Reinhard Grandke gratulierten Anna Holmer zur  
Mitgliedschaft als 30.000stes Mitglied. 



Hotspot DLG-Wintertagung 

Treffpunkte und Informationsbörsen für die Mitglieder 
aus der Agrarwirtschaft und der Lebensmittelbranche 
waren die DLG-Messen und Fachtagungen. Auf zahlrei-
chen Veranstaltungen, Foren und Specials wurden die 
aktuellen Themengebiete und Herausforderungen der 
modernen Agrar- und Lebensmittelwirtschaft diskutiert. 
Leitfunktion hatte die DLG-Wintertagung, die zum Jah-
resbeginn in Münster stattfand, als traditioneller Treff-
punkt der DLG-Mitglieder aus der Landwirtschaft. Der 
2017 neu eingeführte Termin im Februar und die neue 
Tagungsstruktur erhielten sehr positive Bewertungen 
der Teilnehmer. Die hohe Besucherzahl bestätigte ein-
drucksvoll die Bedeutung der DLG-Wintertagung als 
wichtiger Impulsgeber und Netzwerk-Platt-
form der modernen Landwirtschaft. 

Mit „Foodies“ stark vernetzt

Auch die Food-Community in der DLG hat-
te 2018 wieder zahlreiche Möglichkeiten, 
auf Messen, Veranstaltungen und in den 
Branchen-Netzwerken Wissen auszutau-
schen und aktuelle Entwicklungen zu disku-
tieren. So sind die DLG-Qualitätsprüfungen 
wichtiger Experten-Treffpunkt für Sensorik-
Experten, auf der Anuga FoodTec trafen sich 
die Lebensmitteltechnologie-Spezialisten. 
Um die Belange des „Nachwuchses“ küm-
mert sich verstärkt die Junge DLG Lebens-
mittel, die in Zusammenarbeit mit den Junge 
DLG/Teams der Hochschulen zu vielen Ver-
anstaltungen in verschiedenen Formaten 
eingeladen hat.

News aus der Community

Neben den Newslettern für Landwirtschaft und Lebens-
mittel bietet die DLG ihren Mitgliedern seit 2018 ein 
weiteres Informationsmedium. „DLG-Landwirtschaft“ 
informiert als Beilage in der Fachzeitschrift „DLG-Mittei-
lungen“ 12 x pro Jahr über die Fach-, Test- und Ausstel-
lungsarbeit der DLG sowie über Köpfe und Neuigkeiten 
aus dem Verein. 
Mehr Service bietet auch der neu gestaltete Mitglieder-
bereich im Internet mit exklusiven Services, wie z. B. 
Merkblätterbestellungen, Download von Tagungsun-
terlagen und der Bestellung des Mitglieder-Newslet-
ters.
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Stimmen langjähriger Mitglieder

„ Die DLG hat mir in den ver-
gangenen 50 Jahren viel 

gegeben. Unternehmerischen 
Fortschritt wird es auch weiter-
hin in der Landwirtschaft geben 
müssen, um die wachsende 
Weltbevölkerung zu ernähren. 
Dieses Wissen den tüchtigen 
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern zu vermitteln, das ist unter anderem 
der Inhalt der DLG-Arbeit!“
Wilfried Hülsen, Oberndorf/Oste, Jahrgang 1933 

„ Die Informationen aus 
den Vorträgen und 

der Austausch mit den 
Landwirten aus ganz 
Deutschland waren sehr 
anregend und immer 
positiv in die Zukunft ge-
richtet: Es hieß selten, 
dass etwas schlecht ge-
laufen ist, sondern meist was machen wir 
zukünftig?“ 
Hartmut Heller, Dahlenburg, Jahrgang 1941 
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www.DLG.org – Das Tor zur DLG-Welt
Kein Medium entwickelt sich derzeit schneller weiter als 
„das Internet“. Wo früher nur sporadisch an einem PC 
gesurft wurde, hat heute jeder und ständig Zugriff auf 
das weltweite Web von seinem Smartphone aus. Daher 
hat die DLG ihre Internetseite unter www.dlg.org einem 
Relaunch unterzogen.
Nur noch 68 Prozent der Nutzer der DLG-Homepage wa-
ren 2018 mit einem PC unterwegs, 26 Prozent mit einem 
Smartphone und 6 Prozent mit einem Tablet. Während 
DLG-Veranstaltungen, wie der DLG-Wintertagung, sind 
mobile Nutzer mit mehr als 50 Prozent sogar die zahlen-
mäßig größte Nutzergruppe. Deshalb wurden mit dem 
strukturellen und optischen Facelif-
ting folgende Ziele verfolgt: 
•	 Optimierung der Bedienung für 

die Vielfalt der mobilen Geräte 
(d. h. eine gute Bedienung auch 
mit dem Daumen und nicht nur mit 
der PC-Maus)

•	 aktuelles Design und moderne 
Bildwelten

•	 zentrale Knotenpunkte und Ein-
stieg in weitere eigenständige 
DLG-Internetangebote

•	 Ausbau mobiler Formate für DLG-
Merkblätter, Prüfberichte und Ex-
pertenwissen.

Neue Startseite

Eine von allen Seiten aus erreich-
bare eingeführte Meta-Navigation 
am oberen Bildschirmrand macht 
nun den Sprung zu den Internet-
seiten der DLG-Mitteilungen, dem 
Internationalen DLG-Pflanzenbau-
zentrum, der Jungen DLG, der DLG-
Akademie sowie allen DLG-Messen 
möglich. Die zahlreichen Informa-
tionsangebote der DLG im Internet 
sind damit unter einem Dach er-
reichbar. Die neue Startseite enthält 
„daumengerechte“ Navigationsele-
mente, um in die verschiedenen 
Bereiche der Website zu gelangen, 
sowie aktuelle Mitteilungen für die 
Medien. Eingebettete Videos aus 
YouTube-Kanälen der DLG zeigen 
aktuelle Themenfelder im interakti-
ven Format.

DLG-Test- und Fachzentren im Fokus

Interessenten können auf die über 4.000 Testberichte 
des DLG-Testzentrums Technik & Betriebsmittel über 
eine zentrale Suchseite unter der Rubrik „Landwirt-
schaft – Tests“ zugreifen. Diese Seite bietet auch einen 
Überblick der zuletzt geprüften Produkte. Ebenso sind 
umfangreiche Informationen zu allen Prüfgebieten und 
den Angeboten des Testzentrums in Groß-Umstadt in 
dieser Rubrik zu finden. Wer Traktoren nach ihrem Die-
selverbrauch vergleichen möchte, findet unter diesem 
Stichwort die „PowerMix-App“, mit der man je nach in-

dividueller Nutzung den sparsamsten 
Traktortyp finden kann.
Auch der Bereich des DLG-Testzen-
trums Lebensmittel wurde komplett 
überarbeitet und enthält umfangreiche 
Informationen über die DLG-Qualitäts-
prüfungen für Hersteller und Verbrau-
cher. Ansprechende Bilder als Navi-
gationselemente machen das Stöbern 
nach geprüften Produkten zum Augen-
schmaus.
Umfangreiche Fachinformationen für 
die Land- und Lebensmittelwirtschaft 
sind jeweils unter dem Stichwort „The-
men“ zu finden. DLG-Merkblätter bzw. 
Expertenwissen stehen nicht nur im 
Portable Document Format (PDF) zum 
Download zur Verfügung, sondern kön-
nen auch im mobilen HTML-Format dem 
Smartphone-Nutzer lesefreundlich Wis-
sen vermitteln.
Unter „Veranstaltungen“ sind in den je-
weiligen Bereichen die aktuellen Termi-
ne, aber auch die Archive von Tagungs-
unterlagen zu finden. Letztere stehen 
natürlich nur DLG-Mitgliedern nach ei-
nem Login zur Verfügung.

„Agrifuture Magazine“:  
Englische Fachbeiträge

Neu integriert wurde 2018 auch das bis-
her gedruckte internationale „Agrifuture 
Magazine“, das den englischsprachigen 
Zweig der DLG-Homepage um Facharti-
kel zu Themen wie „Knowledge & Skills“, 
„Survey & Tests“, „Fairs & Conferences“ 
sowie „People & Opinions“ bereichert.
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Neues Mitglied und  
neuer Vorsitzender 
DLG-Aufsichtsrat

Carl-Albrecht Bartmer, 
Löbnitz

Neuer Vorsitzender  
DLG-Ausschuss für  
Ökolandbau 

Gunther Lötzke, 
Nieheim 

Neues Mitglied 
DLG-Aufsichtsrat

Steffen Haupt, 
Heiligenstadt-Günterode

Neuer Vorsitzender  
DLG-Fachzentrum  
Landwirtschaft 
(Mitglied des DLG-Vorstandes 
und DLG-Vizepräsident)

Philipp Schulze Esking, 
Billerbeck

Neuer Präsident  
Club der European Pig  
Producer

Gert van Beek, 
Lelystad, Niederlande

Neuer Präsident  
European Poultry Club

Leopold Graf von Drechsel, 
Regenstauf

Neues Mitglied und  
stellvertretender Vorsitzender 
DLG-Aufsichtsrat

Ulrich Westrup,  
Bissendorf-Linne

Neuer Vorsitzender  
DLG-Fachbereich  
Ausstellungen 
(Mitglied des DLG-Vorstandes 
und DLG-Vizepräsident)

René Döbelt, 
Wurzen

Neuer Vorsitzender  
DLG-Testzentrum Technik 
und Betriebsmittel 
(Mitglied des DLG-Vorstandes  
und DLG-Vizepräsident)

Prof. Dr. Till Meinel, 
Köln

Neuer Vorsitzender  
DLG-Ausschuss  
Technik in der Tierhaltung 

Dr. Bernhard Haidn, 
Poing

Personalien
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Neuer Vorsitzender  
DLG-Ausschuss für  
Zuckerrüben

Dr. Ulf Wegener, 
Hassel/Weser

Neuer Vorsitzender  
DLG-Ausschuss für Futter- 
und Substratkonservierung

Reinhard Resch, 
Raumberg-Gumpenstein,  
Österreich

Neuer Vorsitzender  
DLG-Arbeitskreis  
Lebensmittelverpackung in 
der Supply Chain

Franz-Bernd Kosmann, 
Köln

Neuer Vorsitzender  
DLG-Arbeitskreis  
Robotik in der  
Lebensmittelherstellung

Prof. Dr. Matthias Weiß, 
Hannover

Neue Bevollmächtigte 
Internationale DLG-Qualitäts-
prüfung für Brühwurst

Prof. Dr. Diana Graubaum, 
Berlin

Neue Bevollmächtigte 
Internationale DLG-Qualitäts-
prüfung für Kochwurst und 
-schinken

Dr. Monika Gibis, 
Stuttgart

Neuer Bevollmächtigter 
Internationale DLG-Qualitäts-
prüfung für Spirituosen

Johannes Fuchs, 
Berlin

Neuer Vorsitzender  
DLG-Kommission für  
Milchwirtschaft

Dr. Erwin Kitzelmann, 
Wangen

Neuer Vorsitzender  
DLG-Kommission für  
Bier

Willy Schmidt, 
Mossautal und Karlsruhe

Neuer Vorsitzender  
„Länderarbeitskreis  
Osteuropa“ – Arbeitsgruppe 
des DLG-Ausschusses  
Internationale Partnerschaft 
(Neugründung)

Stefan Dürr, 
Walldorf, Deutschland  
und Woronesch, Russland
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Wir gedenken

Dr. Hans-Hasso Bertram, Dexheim

Dr. Rolf Hardt, Berlin

Walter Horsch, Straubing

Hans-Christian Koehler, Barum-Eppensen

Dr. Horst Lüdemann, Bad Homburg

Abraham Prins, Lellens, Provinz Groningen, Niederlande

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Erwin M. Reisch, Stuttgart-Hohenheim

Dr. Christel Wasner, Neu-Anspach

Prof. Dr. Erwin Reisch †

DLG trauert um Ehrenmitglied und  
langjähriges Vorstandsmitglied

Am 28. November 2018 ist das Ehrenmitglied der DLG 
und der ehemalige Präsident der Universität Hohen-
heim, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Erwin Reisch, im hohen 
Alter von 94 Jahren verstorben. Er gehörte zu den in-
ternational hoch angesehenen deutschen Agrarökono-
men, der als Persönlichkeit von großer Souveränität 
und Ausstrahlung sowie als Impulsgeber durch seine 
Zukunftsorientierung und internationale Ausrichtung 
beeindruckte. Bleibend sind seine Verdienste als einer 
der Vordenker, Wegweiser und akademischen Lehrer 
für die unternehmerische Landwirtschaft wie auch als 
Hochschulmanager für die Weiterentwicklung der Ho-
henheimer Hochschule zur Universität.

Von einem Hof in der Nähe von Ravensburg in Ober-
schwaben stammend, war für ihn ganz im Sinne des 
DLG-Gründers Max Eyth das Ausrichten auf die Anfor-
derungen der Zukunft, das Umsetzen wissenschaftli-
cher Erkenntnisse in die Praxis und das Brückenbauen 
zwischen Wissenschaft und Praxis sowie über die nati-
onalen Grenzen hinweg Leitmotiv. In diesem Geist hat 
er sein Wissen und Können über viele Jahrzehnte in die 
Arbeit der DLG eingebracht, darunter 21 Jahre ab 1969 
als Mitglied des Vorstandes. Dass er 1985 bei der Hun-
dertjahrfeier der DLG in Frankfurt den Festvortrag hielt, 

unterstreicht seinen besonderen Rang in der Agrarwis-
senschaft und in der DLG. Schule machend waren auch 
sein Einsatz und seine Beiträge für die Entwicklung der 
Landwirtschaft in der Dritten Welt und insbesondere in 
der Volksrepublik China.

Der Vorstand hat Prof. Reisch 1990 mit der Verleihung 
der Ehrenmitgliedschaft als hervorragenden Wissen-
schaftler, engagierten Streiter für die Landwirtschaft und 
als unermüdlichen Förderer der internationalen Ausrich-
tung gewürdigt.

Die DLG wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Hubertus Paetow, DLG-Präsident
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Ehrungen

DLG ernennt Philip Freiherr von dem Bussche zum Ehrenpräsidenten

Ihren ehemaligen Präsidenten und scheidenden Auf-
sichtsratsvorsitzenden Philip Freiherr von dem  
Bussche (rechts), Ippenburg, hat die DLG zum Ehren-
präsidenten auf Lebenszeit ernannt. Damit würdigt die 
DLG, wie Präsident Hubertus Paetow in seiner Laudatio 
hervorhob, dessen außergewöhnliches Engagement und 

seine besonderen Verdienste um die DLG. Paetow über-
reichte die Urkunde im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung auf der DLG-Wintertagung am 20. Februar 2018 in 
Münster/Westfalen. Freiherr von dem Bussche habe der 
DLG in seiner von 1997 bis 2006 währenden Präsident-
schaft ein modernes Gesicht verliehen und ihre Position 
deutlich ausgebaut. Wie kein anderer verkörpere er den 
modernen Landwirt und Unternehmer. Beim Übergang 
vom 20. ins 21. Jahrhundert habe er die DLG sicher ge-
führt und der deutschen Agrarwirtschaft deutliche Impul-
se verliehen. Durch sein Eintreten für Unternehmertum 
und Fortschritt sowie seinen Mut zu Veränderungen als 
wesentlichem Fundament für Zukunftsfähigkeit habe er 
die DLG und die gesamte Agrarbranche positiv beein-
flusst. Dabei kamen ihm seine sichere geistige Führung, 
seine strategische Weitsicht, seine ökonomische Kom-
petenz und sein Gespür bei der Einordnung globaler 
Entwicklungen zu Gute. Seine Grundüberzeugung, dass 
Erneuerung nicht als Bedrohung, sondern als Chance zu 
begreifen ist, bestimmte sein Denken und Handeln. 

Professor-Niklas-Medaille in Gold des BMEL an Carl-Albrecht Bartmer 

Carl-Albrecht Bartmer, Ehrenpräsident und Vorsitzender 
des Aufsichtsrats der DLG, ist am 10. Oktober in Berlin 
mit der Professor Niklas-Medaille geehrt worden. Mit 
seiner höchsten Auszeichnung würdigt das Bundes-
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
die außerordentlichen Verdienste Bartmers im Bereich 
der Ernährungs- und Landwirtschaft. Bundesministerin 
Julia Klöckner überreichte die Auszeichnung im Rah-
men des Erntedank-Empfanges. Die Professor Niklas-
Medaille trägt den Namen des ersten Landwirtschaftsmi-
nisters der Bundesrepublik Deutschland, Professor Dr. 
Dr. h.c. Wilhelm Niklas. Sie wird seit 1978 verliehen, um 
hervorragende Verdienste um die Ernährungs-, Land- 
und Forstwirtschaft und von Leistungen zum Wohle der 
in diesen Bereichen tätigen Menschen zu honorieren.
Klöckner würdigte das herausragende Engagement des 
langjährigen DLG-Präsidenten für eine moderne und 
verantwortungsvolle Landwirtschaft. Mit seinem selbst-
kritischen Blick auf die zukünftigen Herausforderungen 
in der Landwirtschaft habe er dazu beigetragen, die De-
batten um diesen Wirtschaftszweig immer wieder auf ein 
sachliches Niveau zu führen.
Mit der Veröffentlichung der „10 Thesen zur Landwirt-
schaft 2030“ habe die DLG unter der Präsidentschaft 
Bartmers wichtige Anstöße zur Weiterentwicklung der 

Agrarbranche gegeben, den Dialog zwischen Landwirt-
schaft und Gesellschaft gefördert und dabei immer wie-
der gegensätzliche Pole zusammengeführt, unterstrich 
Klöckner.„Ich freue mich über die Auszeichnung und 
empfinde sie als besondere Würdigung der fachlichen 
Expertise der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft. 
Fachlich unabhängig, fortschrittsorientiert, unternehme-
risch – mit diesem Dreiklang setzt sich die DLG für eine 
moderne, nachhaltige Landwirtschaft ein.“ 
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Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Ulrich Westrup

Der Milchviehhalter Ulrich Westrup (rechts) aus Bis-
sendorf-Linne (Niedersachsen) ist vom Vorstand der 
DLG mit der Max-Eyth-Denkmünze in Silber ausge-
zeichnet worden. Damit würdigt die DLG, wie Präsident 
Carl-Albrecht Bartmer in seiner Laudatio hervorhob, 
dessen große Verdienste um die deutsche Landwirt-
schaft, insbesondere um die Milchvieh- und Rinderhal-
tung, und um die DLG. Bartmer überreichte die Medaille 
am 20. Februar 2018 im Rahmen der DLG-Winterta-
gung in Münster/Westfalen.
Bartmer bezeichnete Westrup als einen hochengagier-
ten Unternehmer und passionierten Milchviehhalter, 
der sich ganz im Geiste Max Eyths mit großer Intensi-
tät und Kontinuität in die DLG-Facharbeit einbringt, so 
als Vorsitzender des Ausschusses für Milchproduktion 
und Rinderhaltung, im Hauptausschuss des Fachzen-
trums Landwirtschaft und seit 2015 als Vorstandsmit-
glied und Vizepräsident. Insbesondere in der Phase 
der Neustrukturierung hat er an vorderster Stelle, auch 
über die Tierhaltung hinaus, Verantwortung übernom-
men. Unter seiner Leitung hat das Fachzentrum Land-
wirtschaft unter anderem federführend die Thesen 
zur Landwirtschaft 2030 erarbeitet. Darüber hinaus 
gibt er mit seinem herausragenden fachlichen Wis-
sen, seinem unternehmerischen Weitblick und seiner 
ausgeprägten Bereitschaft, sein Wissen und Können 
intensiv zu diskutieren, wichtige Impulse für Projek-

te wie das Forum Spitzenbetriebe Milchviehhaltung, 
den DLG-Herdenmanager Milchviehhaltung und die 
fachliche Ausrichtung der EuroTier. Dabei kann er 
aus einem reichen, auch internationalen Erfahrungs-
fundus schöpfen. Neueste, an den weltweit produk-
tivsten Standorten gewonnene Entwicklungen in der 
Milchviehhaltung macht er für die Berufskollegen in 
Deutschland verfügbar.
Auch die Nachwuchsförderung liegt ihm am Herzen. 
So haben sich in seiner Amtszeit zahlreiche neue junge 
DLG-Teams an verschiedenen Hochschulstandorten 
gebildet.

Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Ekkehard Fricke

Der Vorstand der DLG hat Ekkehard Fricke (rechts), 
Sachgebietsleiter Beregnung bei der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen in Hannover und Geschäfts-

führer des Fachverbandes Feldberegnung, mit der 
Max-Eyth-Denkmünze in Silber ausgezeichnet. Damit 
würdigt die DLG, wie Präsident Hubertus Paetow in 
seiner Laudatio hervorhob, dessen große Verdienste 
um die deutsche Landwirtschaft, insbesondere um die 
Feldberegnung, und um die DLG. Paetow überreichte 
die Medaille am 14. Juni 2018 im Rahmen der DLG-
Feldtage in Bernburg (Sachsen-Anhalt).
Paetow bezeichnete Fricke als einen der profiliertesten 
Experten und Berater für Beregnung und Bewässerung 
in Deutschland. Mit Wissen und Können sowie großem 
Weitblick setzt er seit vielen Jahren den Fokus des Ein-
satzes neuer effizienter, ressourcenschonender Tech-
nologien auf den Nutzen einer nachhaltigen Produk-
tion. Seit nahezu 25 Jahren bringt er seine Expertise 
auch in die DLG-Facharbeit ein, so insbesondere in der 
Arbeitsgruppe Bewässerung seit 1994 und als deren 
Vorsitzender seit 2007. In dieser Funktion steht er bis 
heute für die Praxisnähe und eine wohl einzigartige bun-
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desweite Zusammenarbeit der Bewässerungsexperten 
in Deutschland. Die jährlich stattfindende DLG-Fachta-
gung Bewässerung trägt seine Handschrift wie auch die 
zahlreichen Aktivitäten zu den Bewässerungs-Feldver-
suchen am Internationalen DLG-Pflanzenbauzentrum in 
Bernburg. Auch die DLG-Akademie profitiert von seinen 
weitreichenden Kenntnissen. So bringt er sich vielfach 
als Ideengeber und Referent in das Seminar- und Wei-
terbildungsangebot ein.

Seit 1993 ist Ekkehard Fricke Spezialberater für die 
Beregnung bei der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen in Hannover. Von 1995 bis 2004 führte er ein 
langjähriges Pilotprojekt durch, bei dem wichtige Grund-
lagen für die Beregnungsberatung allgemein, wie auch 
im Kontext von Düngungsfragen geschaffen wurden. 
Seit 2006 folgten dann neue, auf Dauer angelegte Be-
regnungsversuche in Niedersachsen. 

Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Dr. Rolf Peters, Münster

Der Vorstand der DLG hat den 
ehemaligen Leiter der Kartoffel-
versuchsstation Dethlingen der 
Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen, Dr. Rolf Peters  
(links), Münster, mit der Max-
Eyth-Denkmünze in Silber 
ausgezeichnet. Damit ehrt die 
DLG, so DLG-Vizepräsident 
René Döbelt in seiner Laudatio, 
eine Persönlichkeit, die sich in 
zahlreichen Gremien der DLG 
verdient gemacht hat und als 
Fachmann für Kartoffelbau, ins-
besondere Kartoffeltechnik, in-
ternational bekannt ist. Die Verleihung fand im Rahmen 
der internationalen Fachausstellung PotatoEurope am 
12. September in Bockerode bei Springe/Hannover statt.
Dr. Rolf Peters war in unterschiedlichen DLG-Gremien 
ehrenamtlich aktiv. Mit seinem überzeugenden Auftre-
ten in Fachorganisationen außerhalb der DLG ist er als 
objektiver und der Landwirtschaft verpflichteter Vertreter 
der DLG weit bekannt.
Besondere Erwähnung verdienen folgende Schwer-
punkte in seiner DLG-Arbeit: Er ist seit 1997 Mitglied in 
der Agritechnica Neuheitenkommission, seit 2005 Mit-
glied des Fachbeirats „Kartoffeltage“, seit 2006 Modera-
tor der Maschinenvorführung auf der PotatoEurope und 
Mitglied des Redaktionsausschusses der Fachzeit-

schrift „Kartoffelbau“ der DLG-
AgroFoodMedien.
Über die DLG hinaus ist Dr. 
Peters auch dem Veranstal-
tungspartner bei der Potato-
Europe, der Union der Deut-
schen Kartoffelwirtschaft – kurz 
UNIKA – eng verbunden. Er 
steht der UNIKA-Fachkommis-
sion „Technik der Kartoffelwirt-
schaft“ seit deren Beginn im 
Jahr 2008 vor. Als Fachmann 
für alle Fragen rund um den 
Kartoffelbau setzte Dr. Peters 
sich für die Belange der prakti-

schen Landwirtschaft ein. „Stets im Fokus: der Einsatz 
neuer Technologien und deren Nutzen für den Land-
wirt“, lobte DLG-Vizepräsident René Döbelt in seiner 
Ansprache. Er hob besonders die Verbindung aus pro-
duktionstechnischen Kenntnissen im Kartoffelanbau 
und der Expertise im Bereich Landtechnik hervor, die 
als Maxime ganz im Eyth´schen Sinne, nämlich „Wissen 
und Können!“ über der Tätigkeit von Dr. Peters stand. 
Als international anerkannter Fachmann für Kartoffelbau, 
Schwerpunkt Kartoffeltechnik, hat sich Dr. Rolf Peters mit 
seiner niemals ruhenden Leidenschaft für die Kartoffel 
große Verdienste für die Landwirtschaft und für die DLG 
erworben, ein beispielhaftes Engagement, das die DLG 
mit der Verleihung nach außen hin sichtbar würdigt.

Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Dr. Reimer Jürgens

Für seine Leidenschaft, die Qualitätsförderung im Sinne 
der DLG voranzutreiben, wurde der Prüfbevollmäch-
tigte der DLG-Qualitätsprüfung für Butter und Butter-
zubereitungen sowie Speiseeis Dr. Reimer Jürgens 
(links, Bild folgende Seite oben), Wiefelstede, mit der 
Max-Eyth-Denkmünze in Silber ausgezeichnet. Rudolf 

Hepp, Geschäftsführer des DLG-Testzentrums Lebens-
mittel, überreichte Urkunde und Medaille im Namen des 
Vorstandes am 6. November in Heilbronn. Die DLG ehrt 
damit einen Fachmann, der sich seit 1986 als Sachver-
ständiger in der Prüftätigkeit intensiv engagiert. Durch 
seine umfangreichen Fachkenntnisse war er in allen 
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Bereichen der Milcherzeug-
nisse einsetzbar. Als wirklicher 
Allrounder konnte er auch fünf 
Einsätze als Sachverständi-
ger bei der Qualitätsprüfung 
für Schinken und Wurst ab-
solvieren. Mit seiner ruhigen 
norddeutschen Art und seinem 
Fachwissen überzeugte Dr. 
Jürgens seine Sachverständi-
genkollegen als Gruppenleiter 
in den Bereichen Butter, Käse 
und Speiseeis. Seit 2003 über-
nahm er Verantwortung und 
damit die fachliche Leitung als 
Prüfbevollmächtigter der DLG-
Qualitätsprüfung für Butter und 
ab 2009 ebenfalls für Speiseeis.
Dr. Jürgens hatte bis dahin bereits aktiv seit 1987 die 
fachliche Arbeit im Unterausschuss Butter (jetzt AG 
Butter) und seit 1994 die Arbeit des Unterausschusses 
für Milch und Milcherzeugnisse als Mitglied vorange-
trieben. Im Jahr 2002 wurde er in die Kommission für 
Milchwirtschaft berufen. Trotz seiner vielen Aufgaben 

nahm er auch mehrfach das Amt 
des DLG-Landesbevollmäch-
tigten für die Bundesländer Nie-
dersachsen, Sachsen-Anhalt 
und Bremen wahr. Zudem gab 
er sein sensorisches Wissen 
in zahlreichen Sensorik-Semi-
naren der DLG an die nächs-
ten Generationen weiter. Die-
ses hohe Engagement führte 
dazu, dass die DLG schon 2006 
Dr. Jürgens mit der Max-Eyth-
Denkmünze in Bronze ehrte.
Dr. Jürgens studierte Chemie 
in Kiel und promovierte an der 
TU München. Nach seiner Pro-
motion arbeitete er erst in einer 

Ölmühle in Westfalen, dann wechselte er 1981 zum In-
stitut für Lebensmittelqualität in Kiel und übernahm dort 
im Bereich Sensorik die Aufgabenbereiche der amtli-
chen Prüfungen, der Butterprüfung und der Prüfung von 
Wurstwaren.1991 wechselte er von Kiel an die LUFA in 
Oldenburg an das Institut für Lebensmittelqualität als 
Landwirtschaftsrat und Laborleiter.

Max-Eyth-Denkmünze in Silber für Rudolf Kaiser

Auch Rudolf Kaiser (links), Mertingen, wurde in Heil-
bronn anlässlich der DLG-Qualitätsprüfung für Milch
erzeugnisse vom Vorstand mit der „Max-Eyth-Denk-
münze in Silber“ ausgezeichnet. DLG-Geschäftsführer 
Rudolf Hepp würdigte bei der Verleihung Kaisers be-
eindruckende Historie in der 
DLG. Seit über 30 Jahren 
bringt er sich als Sachverstän-
diger, Gruppenleiter und von 
1989 bis 1998 auch als Prüf-
bevollmächtigter für Dauer-
milcherzeugnisse im Bereich 
der DLG-Qualitätsprüfungen 
sowie in verschiedenen Gre-
mien ein. Sehr intensiv war in 
dieser Zeit auch die Mitarbeit 
in der Arbeitsgruppe Dauer-
milch, mit dem Ziel, viele Prüf-
parameter neu zu bewerten 
oder Standards zu definieren, 
wie zum Beispiel bei der Su-
che nach Grenzfarben für die 
Weißkraft von Kondensmilch. 
In den Jahren 1990 bis 1999 

war Rudolf Kaiser zudem Mitglied im Ausschuss für 
Milchwirtschaft, der heutigen Kommission für Milch-
wirtschaft, in die er vom Vorstand im Jahr 2007 erneut 
berufen wurde. 
Rudolf Kaiser studierte an der Universität Stuttgart 

Lebensmittelchemie. Als Sohn 
eines Landwirts war er schon 
früh von der Milchwirtschaft in 
ihren Bann gezogen worden. 
1980 begann er an der MUVA in 
Kempten zu arbeiten. Dort hat er 
viel Pionierarbeit geleistet und 
war dort bis 1998 tätig. In die-
sen Jahren hat er mit vielen For-
schungen und Untersuchungen 
die DLG und ihre fachliche Aus-
richtung unterstützt. Die Prüfkri-
terien von Dauermilcherzeug-
nissen haben davon bis heute 
profitiert, das Ergebnis sind opti-
male DLG-Methoden und Para-
meter. Dafür erhielt Herr Kaiser 
bereits im Jahr 2006 die Max-
Eyth-Denkmünze in Bronze.
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Dencker-Kloth-Medaille für Carl-Christian von Plate Freiherr von Stralenheim 

Der Landwirt Carl-Christian 
von Plate (rechts) aus Imbs-
hausen (Vorharz/Niedersach-
sen) ist vom Vorstand der 
DLG mit der Dencker-Kloth-
Medaille ausgezeichnet wor-
den. Mit dieser höchsten Aus-
zeichnung für die Landtechnik 
würdigt die DLG, wie Präsi-
dent Carl-Albrecht Bartmer 
in seiner Laudatio hervorhob, 
dessen besondere Verdiens-
te um die Landmaschinen-
Prüfungen, die Landtechnik 
und um die DLG. Bartmer 
überreichte die Medaille am 
20. Februar 2018 im Rahmen der DLG-Wintertagung 
in Münster/Westfalen. Mit dieser Medaille wird an zwei 
verdiente Landtechniker, Prof. Dr. Carl-Heinrich Den-
cker (Bonn) und Prof. Dr.-Ing. Willi Kloth (Berlin), erin-
nert. Carl-Christian von Plate ist nach Dr. h.c. Hermann 
Fendt, Dr. h.c. Anton Schlüter, Fritz Clausing, Alfons 
Holmer, Hermann Paintner, Dr. Hans-Hasso Bertram 
und Prof. Dr. Karlheinz Köller der achte Träger dieser 
Auszeichnung.
Bartmer bezeichnete von Plate als einen passionierten 
landwirtschaftlichen Unternehmer und begeisterten 
Landtechniker, der mit seiner großen Präzision und 
Gründlichkeit, mit seinem bodenständigen, praktischen 
Erfahrungsschatz, gepaart mit hochdifferenziertem, 

reflektiertem und sehr sen-
siblem Denken, seit vielen 
Jahren die Arbeit der DLG 
befruchtet. Der diplomier-
te Betriebswirt bewirtschaf-
tet Marktfruchtbaubetriebe 
in Altenwisch (Elbmarsch) 
und in Imbshausen (Land-
kreis Northeim). 25 Jahre war 
er Vorsitzender des DLG-
Testzentrums Technik & Be-
triebsmittel und Mitglied des 
DLG-Vorstandes. Von Pla-
te hat großen Anteil an der 
Neuausrichtung des vormali-
gen DLG-Fachbereichs Land-

technik und heutigen DLG-Testzentrums, das sich zu 
einem modernen Dienstleistungsbereich der DLG und 
zum bedeutendsten europäischen Prüfstandort für 
Landtechnik und Betriebsmittel entwickelt hat. Dabei 
hat er die Entwicklung einer marktorientierten Produkt-
palette rund um das Testen in der Landtechnik mit gro-
ßem persönlichen Einsatz begleitet. Als langjähriger 
Vorsitzender des Hauptausschusses und als Mitglied 
im Ausschuss für Landmaschinenprüfungen hat er die 
inhaltlichen Arbeiten wesentlich gesteuert. Neben der 
Produkt- und Marktorientierung der DLG-Prüfungen im 
Bereich Technik hat er auch wesentliche neue Impulse 
für die Facharbeit in den technischen DLG-Ausschüs-
sen und Prüfungskommissionen gegeben.

Medaille für Verdienste um Internationale Zusammenarbeit in Silber für Dr. Ralf Schaab

Der Vorstand der DLG hat den Betriebsleiter und Bera-
ter Dr. Ralf Schaab (links), Wiesbaden-Erbenheim, im 
Rahmen der DLG-Unterneh-
mertage 2018 mit der Medail-
le für Verdienste um Interna-
tionale Zusammenarbeit in 
Silber ausgezeichnet. Damit 
ehrt die DLG, wie Präsident 
Hubertus Paetow in seiner 
Laudatio hervorhob, dessen 
großes Engagement in inter-
nationaler Entwicklungsarbeit 
in mehr als 16 Ländern.
Dr. Ralf Schaab hat das Studi-
um der Agrarwissenschaften 
mit den Schwerpunkten Pflan-
zenbau und Ökonomie in Gie-

ßen absolviert. Er promovierte anschließend im Bereich 
Agrarökonomie an der Universität Hohenheim. Seit 1993 

arbeitet er als Manager auf Hof 
Erbenheim. Seit 1995 leitet er 
den Betrieb in den Bereichen 
Obstproduktion, Verarbeitung 
und Vermarktung. 
1998 wurde Ralf Schaab mit 
dem internationalen DLG-
Preis ausgezeichnet und en-
gagiert sich seit 2003 als 
Kommissionsmitglied für den 
Internationalen DLG-Preis. 
Auch über die DLG hinaus 
ist Ralf Schaab ehrenamtlich 
stark in die Weiterentwick-
lung der Landwirtschaft ein-
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gebunden. Als Vorsitzender des Vereins für Landwirt-
schaftliche Fortbildung (VLF) in Wiesbaden engagiert 
er sich stark in der landwirtschaftlichen Fortbildung. 
Er berät landwirtschaftliche Familien mittelständischer 
Betriebe und landwirtschaftliche Genossenschaften. 
Ralf Schaab ist beim „Weltdienst 30+“ sehr aktiv und 

hat dort z.B. ehrenamtlich in Namibia und Malawi bei 
der Konzeption und Errichtung von Schul- und Kräuter-
gärten mitgewirkt. Weitere Aktivitäten führten ihn nach 
Tansania, Ägypten, Uganda, Malawi, Simbabwe, Nami-
bia, Indonesien, China, Usbekistan, Ukraine, Rumänien, 
Kosovo, Kolumbien, Mexiko, Paraguay und Bolivien.

Medaille für Verdienste um Internationale Zusammenarbeit in Silber für Erik Thijssen

Der Vorstand der DLG hat den 
Unternehmer und ehemaligen 
Präsidenten der European Pig 
Producer Erik Thijssen (links) 
auf dem Cattle & Pig Event 
während der EuroTier 2018 
mit der DLG-Medaille für in-
ternationale Zusammenarbeit 
in Silber ausgezeichnet. Mit 
dieser Auszeichnung ehrt die 
DLG, wie Präsident Hubertus 
Paetow in seiner Laudatio her-
vorhob, seine Verdienste für 
die Landwirtschaft und insbe-
sondere für den Ausbau eines 
Netzwerkes von internationalen Schweinehaltern für 
den fachlichen Austausch. 
Der 56-jährige Niederländer Thijssen leitet einen Schwei-
nezuchtbetrieb mit 1600 Sauen inkl. Ferkelaufzucht und 
1950 Mastplätzen im Kreis Bautzen, Sachsen, den er 
2010 übernommen und seitdem ständig weiterentwi-
ckelt hat. Aktuell sammelt er eigene Erfahrungen mit Be-
wegungsbuchten im Abferkelbereich, nachdem er sich 
zuvor über verschiedene Systeme im In- und Ausland 
informiert hatte. Dabei half ihm auch seine Mitgliedschaft 
im Club der European Pig Producer (EPP) e.V., dem Erik 

Thijssen von 2009 bis 2018 
als Präsident vorstand und 
der 1990 auf Initiative der DLG 
als internationales Netzwerk 
für Schweinehalter gegründet 
wurde. Dieses Netzwerk hatte 
er während seiner Präsident-
schaft stetig ausgebaut und hat 
mittlerweile über 530 Mitglieder 
in 23 Ländern.
„Mit seiner offenen, kommuni-
kativen und selbstlosen Art so-
wie mit großem persönlichen 
Einsatz ist es ihm in seiner 
neunjährigen Präsidentschaft 

nicht nur gelungen, für die EPP-Idee zu werben, sondern 
auch den intensiven Austausch zwischen EPP und der 
DLG zu fördern. Sein Engagement und Selbstverständ-
nis für die DLG, deren Mitglieder und somit auch für die 
Landwirtschaft im Allgemeinen, sind beispielgebend für 
die junge Generation“, so DLG-Präsident Paetow. 
Thijssen ist gern gesehener Gast und Redner bei DLG-
Veranstaltungen und zudem Gründungsmitglied des 
2009 neu gegründeten Ausschusses Schwein. Somit 
bringt er auch weiterhin seine internationalen Erfahrun-
gen ins DLG-Netzwerk ein. 

Max-Eyth-Denkmünze für Agrarpublizistik 
für Friedrich Wilhelm Rach

Die DLG hat Friedrich Wilhelm Rach (rechts), Frank-
furt-Nieder Erlenbach, mit der „Max-Eyth-Denkmünze 
für Agrarpublizistik“ ausgezeichnet. Mit dem nach ih-
rem Gründer benannten Preis würdigt die DLG, wie 
Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke in seiner 
Laudatio hervorhob, die langjährigen Verdienste des 
Pressereferenten für die Agrarkommunikation der DLG 
und der gesamten Branche. Dr. Grandke überreichte die 
Auszeichnung im Beisein vieler in-  und ausländischer 
Fachjournalisten im Rahmen der Vor-Pressekonferenz 
der EuroTier/Energy Decentral am 19. September in 
Göttingen.
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„Friedrich Wilhelm Rach hat es geschafft, das Eyth’sche 
Postulat „Taten, nicht Tinte“ als „Taten mit Tinte“ beruf-
lich zu leben“, so der DLG-Hauptgeschäftsführer. „Seine 
Fach- und Branchenkenntnisse, verbunden mit seiner 
hohen Kommunikationskompetenz sowie seinem Ge-
spür für Themen und Inhalte, haben maßgeblich zum 
Erfolg von Messen wie der Agritechnica, der EuroTier 
oder den DLG-Feldtagen beigetragen.“ Ebenso habe 
Rach mit seinem hervorragenden Expertenwissen das 
Profil der Fach- und Testarbeit geschärft und die DLG 
erfolgreich in den kommunikativen Netzwerken der 
Land- und Agrarwirtschaft positioniert. Darüber hinaus 
war er ein wichtiger Diskussionspartner bei Fragen um 
die kommunikationsstrategische Ausrichtung der DLG.
Auch in der gesamten Agrarbranche hat sich der studier-
te Agrarwissenschaftler einen Namen als kompetenter 
Kenner und Kommunikator der modernen Landwirtschaft 
gemacht. Dazu zählt sein Engagement in verschiedenen 
Arbeitsgruppen, wie im Forum Moderne Landwirtschaft 
sowie im Verband Deutscher Agrarjournalisten (VDAJ). 

Friedrich Wilhelm Rach entstammt einem landwirt-
schaftlichen Familienbetrieb aus Frankfurt/Nieder-Er-
lenbach. Nach dem Studium an der Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen begann er 1979 seine DLG-Laufbahn 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter im damaligen Fach-
bereich Betriebswirtschaft und Berufsbildung. Im An-
schluss daran war er persönlicher Assistent und 
Redenschreiber des DLG-Präsidenten und Hauptge-
schäftsführers sowie Geschäftsführer des Dachverban-
des Agrarforschung. 
1991 übernahm er die Stelle als Pressereferent Agrar 
und wurde 1992 zum Stellvertreter des Geschäftsfüh-
rers der Informationsabteilung ernannt. In seiner Funkti-
on als Pressereferent betreute er die landwirtschaftliche 
Pressearbeit der DLG, die des Fachzentrums Landwirt-
schaft, des Testzentrums Technik und Betriebsmittel, 
aller Messen und Ausstellungen sowie der DLG-Win-
tertagungen und DLG-Unternehmertage. Friedrich Wil-
helm Rach wurde Ende August 2018 in den Ruhestand 
verabschiedet.

DLG-Mitarbeiter-Medaille in Silber für Regina Leister

Der Vorstand der DLG hat Regina Leister aus Butz-
bach (Wetterau/Hessen) mit der Mitarbeiter-Medaille in 
Silber ausgezeichnet. Damit ehrt die DLG, wie Haupt-
geschäftsführer Dr. Reinhard Grandke (links) in seiner 
Laudatio hervorhob, eine Persönlichkeit, die sich durch 
ihr langjähriges Engagement in der DLG verdient ge-
macht hat. Er betonte, „dass in der DLG durch das be-
sondere Miteinander von Haupt- und Ehrenamt sowie 
der langjährigen gemeinsamen Arbeit an Sachthemen 

viele Freundschaften und Beziehungen entstanden 
sind. Hierbei hat Regina Leister Maßstäbe gesetzt.“  
Dr. Grandke überreichte die Medaille am 14. Juni 2018 
im Rahmen der DLG-Feldtage in Bernburg (Sachsen-
Anhalt) im Beisein des DLG-Präsidenten Hubertus  
Paetow.
Fast 49 Jahre war Regina Leister für die DLG tätig, da-
runter die weit überwiegende Zeit in der DLG-Informa-
tions- und Kommunikationsabteilung. Ihr Name stehe, 
so der DLG-Hauptgeschäftsführer, für hohe fachliche 
Kompetenz, Ausdauer, Standhaftigkeit, Empathie und 
Humor. „Sie haben das kommunikative Gesicht der DLG 
über alle diese Jahre nach außen entscheidend mit ge-
prägt und waren darüber hinaus eine tragende Säule 
des Bereichs“, sagte Dr. Grandke. Regina Leister war 
stets erste Ansprechpartnerin für nationale und inter-
nationale Journalisten, insbesondere vor und während 
der DLG-Messen und den DLG-Fachveranstaltungen. 
Ihr Kommunikationstalent hat dazu beigetragen, dass 
sich die Medienvertreter bei der DLG bestens aufgeho-
ben fühlen. Hierbei kamen ihr auch ihre ausgesprochen 
persönliche und herzliche Ansprache zu Gute. „Das ist 
gelebte DLG“, betonte der DLG-Hauptgeschäftsführer. 
Regina Leister ist mit dem 31. Mai 2018 in den Ruhe-
stand getreten.
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Max-Eyth-Denkmünze in Bronze

Rüdiger Kriegbaum, Boitzenburger Land 26. 2. 2018

Oliver Schulte-Mäter, Oberursel 26. 2. 2018

Horst Brauer, Walluf 5. 3. 2018

Dr. Matthias Busch, Dresden 5. 3. 2018

Thomas Kögel, Rostock 9. 4. 2018

Josef Vögele, Crailsheim 24. 4. 2018

Sylvia Naumann, Leppersdorf 24. 4. 2018

Rudolf Boos, Pronsfeld 26. 4. 2018

Franz-Josef Benkhoff, Dissen 14. 5. 2018

Mirko Geier, Berlin 15. 6. 2018

Hubert Walter, Freising-Weihenstephan 15. 6. 2018

Eberhard Lang, Stuttgart 9. 8. 2018

Kurt Freudenthaler, Brackenheim 9. 8. 2018

Peter Mairhofer, Stuttgart 9. 8. 2018

Tobias Jung, Albig 13. 8. 2018

Michael Rauterberg, Wonsees 12. 11. 2018

Stefan Ullrich, Bremerhaven 12. 11. 2018

Detlef Reineke, Kulmbach 19. 11. 2018

Werner Reineke, Salzkotten 19. 11. 2018

Johann-Heinrich-von-Thünen-Medaille in Gold an Leo Siebers 

Das ehemalige DLG-Vorstandsmitglied Leo Siebers, 
Landwirt und Rinderzüchter aus Kleve, wurde am 1. Juni 
2018 mit der Johann-Heinrich-von-Thünen-Medaille 
in Gold ausgezeichnet. In seiner Laudatio würdigte 
Professor Georg Thaller vom Institut für Tierzucht und 
Tierhaltung der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
(CAU) die umfangreichen Verdienste des Landwirts: 
„Leo Siebers ist ein leidenschaftlicher Tierzüchter, der 
mit seinem zukunftsorientierten Engagement die Rin-
derzucht in Deutschland fördert. Als hervorragender 
Mittler zwischen Wissenschaft und Praxis vertritt er 
stets unter großem persönlichen Einsatz die Belange 
der Rinderproduktion.“
Die Agar- und Ernährungswissenschaftliche Fakultät 
(AEF) der CAU verlieh Siebers die Medaille anlässlich 
einer akademischen Feierstunde im Wissenschaftszen-
trum Kiel. AEF-Dekan Professor Joachim Krieter über-
gab die Auszeichnung. Leo Siebers ist erfolgreicher 
Landwirt und Rinderzüchter auf Gut Endhuisen im 
nordrhein-westfälischen Kleve. Neben seinem Engage-
ment in vielen Organisationen zeichnet ihn der stetige 
Wissenstransfer aus dem Forschungsbereich der Ge-
nomanalyse bei Rindern in die Praxis aus.
Sein hohes Fachwissen brachte Leo Siebers viele 
Jahre in die DLG-Facharbeit ein. So war er Mitglied in 
verschiedenen Ausschüssen und Arbeitskreisen, Vor-
sitzender des Ausschusses für Futterkonservierung 
und des Arbeitskreises Milch- und Rindfleischproduk-
tion. Von seiner Erfahrung profitierte auch der Haupt-
ausschuss des Fachzentrums Landwirtschaft, dessen 
stellvertretender Vorsitzender er von 1996 bis 2012 war. 
Zudem trug er Verantwortung für die Gesamt-DLG als 
Mitglied im Gesamtausschuss von 1997 bis 2012 sowie 
als Mitglied des Vorstandes von 2000 bis 2012.

Leo Siebers war darüber hinaus von 2002 bis 2011 Vor-
sitzender und anschließend Ehrenvorsitzender bei der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Rinderzüchter e.V. Au-
ßerdem war er für die Deutsche Gesellschaft für Züch-
tungskunde e.V. und im Deutschen Bauernverband 
e.V. aktiv.

Über die Johann-Heinrich-von-Thünen-Medaille:
Mit der Johann-Heinrich-von-Thünen-Medaille in Gold 
werden seit 1966 Persönlichkeiten von der Alfred-Toepfer-
Stiftung F.V.S. und der AEF ausgezeichnet, die sich um 
die Landwirtschaft in Europa durch richtungsweisende 
Leistungen unter Einbeziehung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse besonders verdient gemacht haben. Seit 2009 
übergibt die AEF die Auszeichnung eigenverantwortlich. 
Namensgeber Johann Heinrich von Thünen (1783-1850) 
war als deutscher Agrar- und Wirtschaftswissenschaftler, 
Sozialreformer und Musterlandwirt bekannt.
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(v.l.n.r.) Professor Georg Thaller, Ehepaar Leo und Beate 
Siebers und Professor Joachim Krieter bei der Verleihung 
der Thünen-Medaille im Wissenschaftszentrum Kiel.



150 | Jahresbericht 2018

Bundesehrenpreise
Der Bundesehrenpreis ist die höchste Auszeichnung, die Unternehmen der deutschen Le-
bensmittelbranche erreichen können. Er wird vom Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft an Unternehmen verliehen, die bei den Qualitätsprüfungen des DLG-Testzentrums Lebensmittel 
die besten Gesamtergebnisse in der jeweiligen Lebensmittelkategorie erzielt haben. Bei Fleisch, Brot und Milch-
produkten werden die Bundesehrenpreise bei der 1. bis 5. Auszeichnung in Bronze, bei der 6. bis 10. Auszeichnung 
in Silber und ab der 11. Auszeichnung in Gold verliehen. Bei den anderen Produktgruppen entscheidet die beste 
bundesweite Betriebsleistung. Gold und Silber werden jeweils einmal verliehen, alle weiteren Betriebe erhalten den 
Bundesehrenpreis in Bronze.

Bundesehrenpreise Fleisch 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Fleischwaren und Feinkost
erzeugnisse 2017 wurden 2018 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger Gruppe 1: 1 bis 29 Vollarbeitskräfte

Daum + Eickhorn Fleischwaren, Wermelskirchen Bundesehrenpreis 

Metzgerei Ludwig Haller GmbH, Murnau a. St. Bundesehrenpreis 

Metzgerei Giray GmbH & Co. KG, Lindenberg/Allgäu Bundesehrenpreis in Gold

Metzgerei Heindl GmbH, Untergriesbach Bundesehrenpreis in Gold

Metzgerei Manfred Obermaier, Pliening Bundesehrenpreis in Gold

Bundesehrenpreisträger Gruppe 2: 30 bis 99 Vollarbeitskräfte

Schwäbische Wurst-Spezialitäten NOTHWANG GmbH & Co. KG, Bad Friedrichshall Bundesehrenpreis

Südbayerische Fleischwaren GmbH, Obertraubling Bundesehrenpreis in Silber

Privatfleischerei Arnold GmbH & Co. KG, Kraupa Bundesehrenpreis in Gold

Bundesehrenpreisträger Gruppe 3: 100 und mehr Vollarbeitskräfte

EDEKA Südwest Fleisch GmbH, Rheinstetten Bundesehrenpreis in Silber

Wilhelm Brandenburg GmbH & Co. oHG, REWE GROUP, Frankfurt am Main Bundesehrenpreis in Silber

Kaufland Fleischwaren SB GmbH & Co. KG, Neckarsulm Bundesehrenpreis in Gold

Feneberg Lebensmittel GmbH, Kempten Bundesehrenpreis in Gold
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Bundesehrenpreise Brot und Feine Backwaren 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Brot und Feine Backwaren 2017 
wurden 2018 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger Gruppe 1: 1 bis 25 Vollarbeitskräfte in der Produktion

Globus Handelshof GmbH & Co. KG, Dutenhofen Bundesehrenpreis 

Bäckerei-Konditorei-Café Arenhövel, Sassenberg Bundesehrenpreis 

Globus Handelshof GmbH & Co. KG, Freilassing Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger Gruppe 2: 26 bis 250 Vollarbeitskräfte in der Produktion

Backstube Wünsche GmbH, Gaimersheim Bundesehrenpreis 

Helbing mein Lieblingsbäcker GmbH & Co. KG, Leinefelde Bundesehrenpreis 

Biebelhausener Mühle GmbH & Co. KG, Ayl-Biebelhausen Bundesehrenpreis in Gold

Harry-Brot GmbH, Hannover Bundesehrenpreis in Gold 

Bundesehrenpreisträger Gruppe 3: 250 und mehr Vollarbeitskräfte in der Produktion

Kuchenmeister GmbH, Soest Bundesehrenpreis in Silber

Kronenbrot GmbH, Würselen Bundesehrenpreis in Gold

Dr. Katharina Böttcher (erste Reihe, Bildmitte), Ministerialdirektorin im Bundesministerium für Ernährung und  
Landwirtschaft, überreichte gemeinsam mit Dr. Diedrich Harms (erste Reihe, 5.v.l.), Vizepräsident der DLG, die höchste 
Auszeichnung der deutschen Ernährungswirtschaft an die besten Unternehmen der deutschen Fleischwirtschaft  
(Foto links) und der deutschen Backwarenbranche. Die würdevolle Verleihung der Urkunden und Medaillen fand am  
14. Juni im Meistersaal in Berlin statt.
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Bundesehrenpreise Milchwirtschaft 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Milch und Milchprodukte 2017 
wurden 2018 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge ≤ 50 Mio kg 

Kohrener Landmolkerei GmbH, Penig Bundesehrenpreis 

WESA-Feinkost GmbH & Co. KG, Ottenstein Bundesehrenpreis in Silber

Bayerische Milchindustrie eG, Würzburg Bundesehrenpreis in Silber

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge ≤ 300 Mio kg

Vogtlandmilch GmbH, Plauen Bundesehrenpreis 

Privatmolkerei Bauer GmbH & Co. KG, Wasserburg Bundesehrenpreis in Silber

Molkerei Gropper GmbH & Co. KG, Bissingen Bundesehrenpreis in Silber

Bundesehrenpreisträger in der Kategorie: Verarbeitete Milchmenge > 300 Mio kg

DMK Deutsches Milchkontor GmbH, Erfurt Bundesehrenpreis

OMIRA Oberland-Milchverwertung GmbH, Ravensburg Bundesehrenpreis

Zott GmbH & Co. KG, Mertingen Bundesehrenpreis in Silber

Auch die besten Unternehmen der 
Milchbranche erhielten am 14. Juni 
im Meistersaal in Berlin ihre Bundes-
ehrenpreise aus den Händen von 
Ministerialdirektorin Dr. Katharina 
Böttcher (erste Reihe, 2.v.l.), BML, 
und DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich 
Harms (erste Reihe, 3.v.l.). 

Foto rechte Seite: Im Rahmen der Bundesweinprämierung 2018 der DLG hat das Bundesministerium für Ernährung  
und Landwirtschaft die Bundesehrenpreise für Wein und Sekt vergeben. Während einer feierlichen Preisverleihung  
am 25. Oktober im Kurhaus in Wiesbaden erhielten 22 Winzerbetriebe die höchste Auszeichnung der deutschen Wein-
wirtschaft. Bundesministerin Julia Klöckner (Bildmitte) überreichte gemeinsam mit DLG-Hauptgeschäftsführer  
Dr. Reinhard Grandke Medaillen und Urkunden an die Winzer. 
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Bundesehrenpreise Wein und Sekt 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Bundesweinprämierung 2018 wurden nachfolgende 
Firmen ausgezeichnet:

Baden Oberkircher Winzer eG, Oberkirch Bundesehrenpreis

Weingut Heinrich Männle, Durbach Bundesehrenpreis 

Winzerkeller Hex vom Dasenstein, Kappelrodeck Bundesehrenpreis in Silber

Franken Zehnthof, Tobias Weickert, Sommerach Bundesehrenpreis 

Hessische Bergstraße vinum autmundis Die Odenwälder Winzergenossenschaft e.G., Groß-Umstadt Bundesehrenpreis 

Mosel Weingut Toni Müller, Koblenz-Güls Bundesehrenpreis

Nahe Weingut Enk, Dorsheim Bundesehrenpreis 

Pfalz Weingut Bärenhof Helmut Bähr & Sohn, Bad Dürkheim Bundesehrenpreis

Vier Jahreszeiten Winzer eG, Bad Dürkheim Bundesehrenpreis 

Wein und Sektkellerei Gebrüder Anselmann GmbH, Edesheim Bundesehrenpreis

Weingut August Ziegler, Maikammer Bundesehrenpreis in Gold

Rheingau Weingut Georg Müller Stiftung Peter Winter, Hattenheim Bundesehrenpreis 

Rheinhessen Weingut Ernst Bretz, Bechtolsheim Bundesehrenpreis 

Weingut Bungert-Mauer, Ockenheim Bundesehrenpreis

Saale-Unstrut Weingut Marcel Schulze, Döschwitz Bundesehrenpreis 

Sachsen Sächsisches Staatsweingut GmbH Schloss Wackerbarth, Radebeul Bundesehrenpreis 

Württemberg Lembergerland Kellerei Rosswag eG, Vaihingen Bundesehrenpreis 

Weinkonvent Dürrenzimmern eG, Brackenheim Bundesehrenpreis

 
Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Bundesweinprämierung 2018 für Sekt b. A. wurden 
nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Wein- und Sektgut Wilhelmshof, Siebeldingen Bundesehrenpreis in Gold 

Weinkontor Edenkoben eG, Edenkoben Bundesehrenpreis in Silber

Weingut Alfons Ziegler, St. Martin Bundesehrenpreis 

Weingut Acker - Martinushof Thilo Acker, Bodenheim Bundesehrenpreis 
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Bundesehrenpreise Bier 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Bier 2018 wurden nachfolgende 
Firmen ausgezeichnet:

Arcobräu Gräfliches Brauhaus GmbH & Co. KG, Moos Bundesehrenpreis

Biermanufaktur Engel GmbH & Co. KG, Crailsheim Bundesehrenpreis

Brauhaus Riegele KG, Augsburg Bundesehrenpreis in Gold

BRAUEREI USTERSBACH Adolf Schmid KG, Ustersbach Bundesehrenpreis in Silber

Flötzinger Brauerei Franz Steegmüller GmbH & Co. KG, Rosenheim Bundesehrenpreis 

Frankfurter Brauhaus GmbH, Frankfurt/Oder Bundesehrenpreis 

Privatbrauerei Gessner GmbH & Co. KG, Sonneberg-Malmerz Bundesehrenpreis

Schloßbrauerei Maxlrain GmbH Co. KG, Tuntenhausen Bundesehrenpreis

Schwarzbräu GmbH, Zusmarshausen Bundesehrenpreis

Störtebeker Braumanufaktur GmbH, Stralsund Bundesehrenpreis

W. Dinkelaker Schönbuch-Bräu GmbH & Co. KG, Böblingen Bundesehrenpreis

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat elf deutsche Brauereien mit dem Bundesehrenpreis, der 
höchsten Auszeichnung der deutschen Brauwirtschaft, ausgezeichnet. An dem traditionsreichen Wettbewerb beteilig-
ten sich rund 180 deutsche Brauereien mit mehr als 1.000 Bieren. Die feierliche Preisverleihung fand im Rahmen des 
„Deutschen Brauertages“ am 13. Juni in der Landesvertretung Baden-Württemberg in Berlin statt. Michael Stübgen, 
Parlamentarischer Staatssekretär im BMEL (2. Reihe, 5.v.l.) überreichte gemeinsam mit DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich 
Harms (Bildmitte, hinten) die Medaillen und Urkunden an die Brauer in Anwesenheit der Bayerischen Bierkönigin  
Johanna Seiler und der Tettnanger Hopfenkönigin Teresa Locher.
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Bundesehrenpreise Fruchtgetränke 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Fruchtgetränke 2018 wurden 
nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bad Hönninger Fruchtsäfte & Weine GmbH, Bad Hönningen Bundesehrenpreis

Gunkel GmbH Natursäfte, Heilbronn Bundesehrenpreis

Haus Rabenhorst O. Lauffs GmbH & Co. KG, Unkel Bundesehrenpreis 

Hegauer Süßmostkelterei Wilhelm Auer, Mühlhausen-Ehingen Bundesehrenpreis 

Lindauer Bodensee-Fruchtsäfte GmbH, Lindau Bundesehrenpreis in Gold

MineralBrunnen RhönSprudel Egon Schindel GmbH, Ebersburg-Weyhers Bundesehrenpreis

riha WeserGold Getränke GmbH & Co. KG, Betriebsstätte Rinteln, Rinteln Bundesehrenpreis

Sonnländer Getränke GmbH, Rötha Bundesehrenpreis in Silber

	

Im Rahmen der Brau Beviale in Nürnberg konnten die Bundesehrenpreisträger Fruchtgetränke (Foto oben) und  
Spirituosen (Foto unten) ausgezeichnet werden. Ministerialrat Dr. Michael Koehler (links außen), BMEL, und  
DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich Harms (rechts außen) überreichten Urkunden und Medaillen am 15. November in  
einem festlichen Rahmen im Saal Oslo. 
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Bundesehrenpreise Spirituosen 2018

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für Spirituosen 2018 wurden nach-
folgende Firmen ausgezeichnet:

Elztalbrennerei, Gutach Bundesehrenpreis 

Erlebnisbrennereien Sendenhorst, Sendenhorst Bundesehrenpreis 

Franz Fies GmbH Edelobstbrennerei, Oberkirch Bundesehrenpreis

Kloster Wöltingerode Brennen & Brauen GmbH, Goslar Bundesehrenpreis

Pabst & Richarz Vertriebs GmbH, Minden Bundesehrenpreis in Gold

Spezialitätenbrennerei Norbert Winkelmann, Hallerndorf Bundesehrenpreis

Vom Fass AG, Waldburg Bundesehrenpreis in Silber

WAJOS GmbH Die Genussmanufaktur, Dohr Bundesehrenpreis

Bundesehrenpreise 2018 für Betriebe der Obst-, Gemüse- und Kartoffelverarbeitung

Für hervorragende Gesamtleistungen im Rahmen der DLG-Qualitätsprüfungen für verarbeitete Obst-, Gemüse- und 
Kartoffelprodukte 2017 wurden 2018 nachfolgende Firmen ausgezeichnet:

Bundesehrenpreisträger für Obsterzeugnisse

Zentis GmbH & Co. KG, Aachen Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger für Gemüseerzeugnisse 

Wernsing Feinkost GmbH, Addrup Bundesehrenpreis 

Bundesehrenpreisträger für Kartoffelerzeugnisse

Agrarfrost GmbH & Co. KG, Wildeshausen Bundesehrenpreis

Zum zweiten Mal wurden vom BMEL die Bundesehrenpreise an Betriebe der Obst-, Gemüse- und Kartoffelverarbeitung 
verliehen. Ministerialdirigentin Dr. Bettina Hartwig, BMEL, überreichte gemeinsam mit DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich 
Harms (rechts außen) Urkunde und Medaille. Die Preisverleihung fand im Rahmen der Jahrestagung des Bundesver-
bandes der obst-, gemüse- und kartoffelverarbeitenden Industrie (BOGK) am 9. April in der Vertretung des Freistaates 
Bayern bei der Europäischen Union in Brüssel statt. 
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Auszeichnungen

Innovation Award EuroTier und EnergyDecentral

Der Neuheiten-Preis der DLG, der auf der EuroTier und 
der EnergyDecentral vergeben wird, zählt zu den füh-
renden Innovationsauszeichnungen der internationalen 

Agrarbranche. 2018 vergab die Jury 
auf der EuroTier eine Goldmedaille 
und 25 Silbermedaillen. 

Produktname Aussteller
GOLD
Trogsauger Speedy Meier-Brakenberg GmbH & Co. KG
SILBER
RUPIOL Sunline FANON d.o.o. 
Wärmebehälter HeatBox Albert Kerbl GmbH 
Sentinel Robot INATECO 
Komfort-Sicherheits-Selbstfanggitter Ing. Bräuer Stalltechnik GmbH 
Autolift SPINDER B.V. Dairy Housing Concepts
Feed fence signalling SPINDER B.V. Dairy Housing Concepts
NANOConcept WASSERBAUER GmbH Fütterungssysteme
smaXtec 360 smaXtec animal care GmbH 
Clean9T Witte Lastrup GmbH 
TAINTSTOP DUMOULIN S.A. 
All In One-Colostrum Feeder Martin Förster GmbH 
PigT Big Dutchman International GmbH 
Antriebsrad DR1500 Big Dutchman International GmbH 
EZ Clean Corner for Conveyor Chain Feeding System Hog Slat GmbH 
CD-san® - Konzept Aumann Hygienetechnik 
SELEGGT Acus SELEGGT GmbH 
Urban Vital Control mit Fiebermessung 4.0 URBAN GmbH & Co. KG 
MS Korund Schippers GmbH 
CBS-System dsp-Agrosoft GmbH 
Smart Thermometer Förster-Technik GmbH 
Nedap CowControl™ – Augmented Reality and Reproduction 
Management

NEDAP N.V. Livestock Management

Nedap SmartFlow NEDAP N.V. Livestock Management
DeLaval Evanza™ milking cluster with DeLaval Evanza™ cartridge DeLaval International AB 
Dairymaster Mission Control Dairymaster 
Reinigungsroboter MultiRob PETER PRINZING GmbH 
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Auf der EnergyDecentral konnten zwei Unternehmen mit einer Gold- und vier Unternehmen mit einer Silbermedaille 
ausgezeichnet werden. 

Produktname Aussteller
GOLD
poultry profit® revis bioenergy GmbH 
Aufspritzbare Siloabdeckung TFZ – Technologie- und Förderzentrum
SILBER
Novatech-Gülle-/Gärresteentnahmesystem Novatech Gesellschaft für umweltschonende 

Technologie mbH 
EVE3 – 4-Ventil-Zylinderkopf ECI-Distribution GmbH 
WANGEN X-UNIT PUMPENFABRIK WANGEN GmbH
Bioselect – axial verschiebbare Schnecke BÖRGER GmbH Drehkolbenpumpen

Erstmalige Verleihung: Animal Welfare Award 2018

Auf der EuroTier 2018 hat die DLG gemeinsam mit dem 
Bundesverband praktizierender Tierärzte, bpt, erstmals 
einen Sonderpreis für Innovationen, die in besonderem 
Maße das Tierwohl fördern, den Animal Welfare Award 
verliehen. Voraussetzung für die Vergabe ist die Prämie-
rung mit einer Gold- oder Silbermedaille beim Innovation 
Award EuroTier 2018. Für die Auswahl entscheidend 
sind Innovationen in den Bereichen Tiergerechtheit 
und Tiergesundheit. Produkte, die die Ausübung artty-
pischer Verhaltensweisen fördern und die Gesundheit 
der Tiere positiv unterstützen, werden damit besonders 
hervorgehoben.

CBS-System Ketzin/Havel, Deutschland,  
dsp-Agrosoft GmbH
Das CBS-System hat zum Ziel, Klauenerkrankungen 
frühzeitig zu erkennen und Lahmheiten von Milch-
kühen zu detektieren. Hierbei wird eine Kombinati-
on des Gangbildes und der Körperkondition genutzt, 

um den Bestand regelmäßig 
zu kontrollieren. Auffälligkeiten 
und Veränderungen in der Herde 
werden automatisiert und objektiv 
erfasst und frühzeitig erkannt. Durch die frühe Erken-
nung von Veränderungen in der Körperkondition und 
Lahmheiten wird der Landwirt in die Lage versetzt, 
Klauenbehandlungen früher durchzuführen und somit 
Tiergesundheit und Tierwohl in der Herde zu erhalten 
und geeignete zielorientierte Gegenmaßnahmen zu 
ergreifen. Durch die Anbindung an das bestehende 
Herdenmanagementsystem Herde Plus werden alle 
relevanten Informationen gespeichert und dokumen-
tiert und stehen dem Landwirt für tierbezogene und 
ökonomische Auswertungen zur Verfügung. Gerade 
durch diesen umfassenden Ansatz ist hier ein entschei-
dender Schritt zur frühzeitigen Prävention und damit 
höheren Tiergesundheit und besserem Wohlbefinden 
gegangen worden. 

Im Beisein von Staatsse-
kretär Hermann Onko  
Aeikens (links) konnte 
DLG-Präsident Hubertus 
Paetow (rechts) zusammen 
mit dem bpt-Präsidenten 
Dr. Siegfried Moder (2.v.r.) 
das Unternehmen dsp- 
Agrosoft mit dem Animal 
Welfare Award 2018 aus-
zeichnen. Paetow über-
reichte die Medaille an 
Steffen Pache, Peter  
Paschold, Franziska  
Deißing, Sebastian Schä-
fer und Torsten Huhne.
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MS Korund Kerken-Nieukerk, Deutschland, 
Schippers GmbH
Das MS Korund System der Firma Schippers verfolgt ei-
nen konsequent präventiven Ansatz zur frühzeitigen Er-
kennung von Klauenveränderungen der Klauensohle und 
Klauenerkrankungen. Erstmalig steht ein System zur Ver-
fügung, das zu einem sehr frühen Zeitpunkt automatisiert 
auffällige Tiere erkennt und diese bei nächster Gelegen-
heit der präventiven Klauenpflege zuführt. Durch diese 
frühe Diagnose werden die Klauengesundheit erhalten 
und Klauenprobleme verhindert. Für den praktischen 
Tierarzt zählen Klauenerkrankungen zu den am meisten 

zu diagnostizierenden Gesundheitsproblemen im Milch-
viehbestand. Zum häufigen Auftreten kommt hinzu, dass 
die Erkrankungen meist sehr schmerzhaft sind und da-
her eine massive Beeinträchtigung des Wohlbefindens 
der Tiere darstellen. Neben den Schmerzen kommt es 
durch Lahmheiten der Milchkühe zu erheblichen negati-
ven Folgen für das Tier, wie beispielsweise Bewegungs-
einschränkungen sowie verminderter Futter- oder Was-
seraufnahme. Mit MS Korund ist ein System geschaffen 
worden, welches hier in bester Weise präventiv wirkt und 
dem unmittelbaren Schutz des Wohlergehens und der 
Gesundheit der Kühe dient. 

International FoodTec Award

17 Innovationsprojekte aus der internationalen Lebens-
mittel- und Zulieferindustrie wurden auf der AnugaFood-
Tec ausgezeichnet. Fünf Neuheiten erhielten den In-
ternational FoodTec Award in Gold, zwölf Innovationen 
erhielten die Auszeichnung in Silber. Zu den Preisträ-
gern gehören Unternehmen aus Belgien, Dänemark, 

Italien, Russland, der Schweiz und Deutschland. Die 
Preisverleihung fand am 20. März 2018 in Köln statt. 
DLG-Vizepräsident und Vorsitzender des DLG-Fach-
zentrums Lebensmittel Prof. Dr. Michael Doßmann (ers-
te Reihe, 8.v.r.) überreichte die begehrten Auszeichnun-
gen und beglückwünschte die Preisträger.

Mit dem Animal Welfare 
Award 2018 wurde eben-

falls das Unternehmen 
Schippers GmbH ausge-
zeichnet. DLG-Präsident 

Hubertus Paetow (rechts) 
überreichte gemeinsam 

mit bpt-Präsident Dr. 
Siegfried Moder (2.v.r.) 

und Staatssekretär Her-
mann Onko Aeikens 

(links) die Medaille an 
Guus Schippers, Mark 

Schippers, Marco Fabrie, 
Wilco de Crom und  

Rico Jansen.
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Der International FoodTec Award wird in dreijährigem 
Turnus vergeben. Er wird von der DLG in Kooperation mit 
folgenden Fach- und Medienpartnern verliehen: der EF-
FoST, European Federation of Food Science and Tech-
nology, der Anuga FoodTec, den im Deutschen Fachver-
lag erscheinenden Fachzeitschriften Fleischwirtschaft 
und Fleischwirtschaft international, den im Verlag Th. 

Mann erscheinenden Fachzeitschriften European Dairy 
Magazine und Deutsche Milchwirtschaft, der im Bücker-
Fachverlag erscheinenden Fachzeitschrift FOOD Lab 
– Qualitätsmanagement, Analytik und Nachhaltigkeit, 
der im DLG-Verlag erscheinenden Fachzeitschrift DLG-
Lebensmittel sowie der im LT Food Medien-Verlag her-
ausgegebenen Zeitschrift Lebensmitteltechnik.

Preisträger International FoodTec Award 2018 in Gold:

Albert Handtmann Maschinenfabrik GmbH & Co. KG,  
Biberach a. d. Riß, Deutschland

Formsystem

Linde AG, Unterschleißheim, Deutschland ACCU-CHILL® Sauce Cooling

TREIF Maschinenbau GmbH, Oberlahr, Deutschland AVITOS – Gefrierfleischwürfelschneider

Danish Meat Research Institute, Taastrup, Dänemark DynaCQ – multispectral visual surface inspection

MULTIVAC, Wolfertschwenden, Deutschland MULTIVAC X-line

Preisträger International FoodTec Award 2018 in Silber:

«Absolut-Soft» OOO, Moskau, Russland 1C:MESbyMEAT – Software Branchenlösung für die Fleischindustrie

BEHN+BATES Maschinenfabrik GmbH & Co. KG, Münster, Deutschland ROTO-PACKER ADAMS CARE-LINE EDITION

Brabender GmbH & Co. KG, Duisburg, Deutschland Rapid Flour Check

CSB-Automation AG, Kestenholz, Schweiz ProMessa 2020

DIL e.V., Quakenbrück, Deutschland SmoothCut ONE

KRONES AG, Neutraubling, Deutschland Express Pasteurisation Bier

Minerva Omega Group, Bologna, Italien NeMoSy®, Nexus Monitoring System

Pfeffer Filtertechnik, Inh. Ulrich Pfeffer, Gingen, Deutschland Anlage zur Reinigung von Frittierfett in Großfritteusen

Stephan Machinery GmbH, Hameln, Deutschland SAM® – Stephan Aseptic Multitherm

TOMRA Sorting Solutions Food, Leuven, Belgien TOMRA ACT”

ViscoTec Pumpen- u. Dosiertechnik GmbH, Töging, Deutschland Hygienic Dispenser

Zeppelin Systems GmbH, Rödermark, Deutschland DymoMix

Drei Landwirtschaftsbetriebe mit dem DLG-Nachhaltigkeitszertifikat ausgezeichnet

Die DLG hat die Wassergut Canitz GmbH, Thallwitz/
Sachsen, zum ersten Mal mit dem DLG-Nachhaltig-
keitszertifikat ausgezeichnet. Damit wird dem land-
wirtschaftlichen Betrieb unter der Geschäftsführung 
von Dr. Bernhard Wagner eine besonders nachhaltige 

Wirtschaftsweise bestätigt. Die Verleihung nahm DLG-
Präsident Hubertus Paetow am 13. Juni 2018 im Rah-
men der DLG-Feldtage in Bernburg-Strenzfeld vor. Die 
Wassergut Canitz GmbH ist ein Tochterunternehmen 
der Leipziger Wasserwerke. Mit dem DLG-Nachhaltig-
keitsstandard steht ein Zertifizierungssystem mit einer 
einheitlichen Methode für die Bewertung von Nachhal-
tigkeit in der Landwirtschaft zur Verfügung. Landwirte er-
halten damit ein vorzügliches Instrument für die eigene 
Betriebsanalyse und eine Grundlage zur Optimierung 
der Produktionssysteme. Außerdem erfüllen und res-
pektieren Landwirte mit dem Nachweis der nachhaltigen 
Wirtschaftsweise gesellschaftliche Erwartungen an den 
schonenden Umgang mit unseren Ressourcen und den 
Umweltschutz. Damit ist das DLG-Nachhaltigkeitszer-
tifikat ein geeignetes Instrument zur Kommunikation 
nach innen mit Geschäftspartnern und nach außen in 
Richtung Verbraucher.

Darüber hinaus wurden der landwirtschaftliche 
Betrieb Heidebroek aus Gevensleben, Landkreis 
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Helmstedt/Niedersachsen, und das Internationale 
DLG-Pflanzenbauzentrum in Bernburg-Strenzfeld, 
Sachsen-Anhalt, zum wiederholten Mal mit dem DLG-
Nachhaltigkeitszertifikat ausgezeichnet. Die Verlei-
hung nahm DLG-Präsident Hubertus Paetow ebenfalls 
im Rahmen der DLG-Feldtage in Bernburg-Strenzfeld 
vor. 
Der landwirtschaftliche Betrieb Heidebroek (Bild 
rechts) bewirtschaftet eine Fläche von rund 1.000 Hek-
tar. Auf fast 60 Prozent der Fläche wird Getreide kulti-
viert. Außerdem werden auf den verbleibenden Hektar 
des Betriebes Öl- und Hackfrüchte wie Winterraps und 
Zuckerrüben angebaut. Der Betrieb erhält Bestnoten 
bei den Indikatoren Stickstoff- und Phosphor-Saldo, 
Energieintensität und Wassererosion. 

Das Internationale DLG-Pflanzenbauzentrum (Bild 
links) widmet sich dem pflanzenbaulichen und verfah-
renstechnischen Versuchswesen auf insgesamt rund 
480 Hektar. Hierbei stehen Themen wie Fruchtfolge, 
Energiepflanzenanbau, Nährstoffmanagement, ökologi-
scher Landbau und Klimawirkungen der Landwirtschaft 
im Fokus des Versuchsbetriebes. Der größte Anteil der 
Ackerfläche mit rund 55 Prozent, Durchschnitt der Prüf-
jahre, dient der landwirtschaftlichen Produktion von 
Getreidearten wie Winterweizen, Dinkel, Emmer und 
Durum. Öl-, Eiweiß- und Hackfrüchte wie Winterraps, 
Erbsen, Zuckerrüben und Mais werden ebenfalls an-
gebaut. Das Internationale DLG-Pflanzenbauzentrum 
erhält Bestnoten bei den Indikatoren Stickstoff-, Phos-
phor- und Humus-Saldo, Energieeffizienz, Treibhaus-
gase und Wassererosion.

Goldenes Band der Milch-Elite – Betriebe für hervorragende Milcherzeugung ausgezeichnet

Im Rahmen der EuroTier 2018 hat die 
DLG insgesamt 124 landwirtschaft-
liche Betriebe und 16 Molkereien 
für die Erzeugung beziehungsweise 
Verwendung herausragender Quali-
tätsmilch ausgezeichnet. Über das 
„Goldene Band der Milch-Elite“ für 
20 Jahre herausragende Milchqua-
lität hinaus, erreichte der Landwirt 
Stefan Obermayer (Kirchanschö-
ring) die besondere Ehrung für 45 
Jahre kontinuierlich beste Milchqua-
lität. Die Betriebe von Tanja Herrei-
ner (Bissingen) und Karl-Wilhelm 
Deitmer liefern seit 35 Jahren beste 
Milchqualität ab. 
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DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. Reinhard Grandke stell-
te in seiner Laudatio heraus, wie schwierig es ist, über 
einen so langen Zeitraum höchste Qualität zu erzeu-
gen. Die DLG unterstützt mit der Auszeichnung „Band 
der Milch-Elite“ die Bemühungen von Molkereien und 
Landwirten für eine tiergerechte Milchkuhhaltung, eine 

optimale Milchqualität sowie ein professionelles Her-
denmanagement. Mit der DLG-Qualitätsauszeichnung 
dokumentieren Landwirte und Molkereien ihr intensives 
Engagement für eine besondere Rohstoffqualität von 
Milch und leisten einen wichtigen Beitrag in der Verbrau-
cherkommunikation.

Preis für langjährige Produktqualität

Im Rahmen der Anuga-FoodTec hat das DLG-Testzen-
trum Lebensmittel seine Unternehmensauszeichnung 
Preis für langjährige Produktqualität vergeben. Sie rückt 
das nachhaltige Qualitätsstreben von Unternehmen 
der Lebensmittelwirtschaft in den Mittelpunkt, deren 
Produkte seit mindestens fünf Jahren regelmäßig und 
erfolgreich von der DLG getestet werden. 
DLG-Vizepräsident Dr. Diedrich Harms überreichte die 
Urkunden am 22. März in Köln. Alle ausgezeichneten 
Betriebe sind im Internet unter www.DLG.org/PLP ver-
öffentlicht. Seit vielen Jahren lassen Unternehmen der 
Lebensmittelwirtschaft ihre Produkte freiwillig durch 
Sachverständige der DLG testen. Um dieses Quali-
tätsstreben nachhaltig zu fördern, vergibt die DLG den 
Preis für langjährige Produktqualität. Unternehmen 
müssen fünf Jahre in Folge an den Internationalen 
Qualitätsprüfungen des DLG-Testzentrums Lebens-

mittel teilnehmen 
und pro Prämie-
rungsjahr mindes-
tens drei Prämierungen erzielen. Ab dem fünften 
erfolgreichen Teilnahmejahr wird der Betrieb mit  
dem Preis für langjährige Produktqualität ausge-
zeichnet. Nimmt ein Hersteller in einem Jahr nicht teil 
oder erreicht er nicht die erforderliche Anzahl an Prä-
mierungen, verliert er seinen Anspruch auf die Aus-
zeichnung. 
Mit dem Preis für langjährige Produktqualität können die 
Preisträger dokumentieren, dass sie zum Teil über Jahr-
zehnte ihre Lebensmittel durch die neutralen Experten 
der DLG haben testen lassen. Ein eindeutiges Verspre-
chen, in dem der Wille zu konsequenter Qualitätssiche-
rung zum Ausdruck kommt, betonte DLG-Vizepräsident 
Dr. Harms abschließend.

DLG-Bundesweinprämierung 2018: Spitzenwinzer geehrt

Die besten Wein- und Sektgüter aus den beiden Quali-
täts-Rankings DLG TOP 100 der besten Weinerzeuger 
und DLG TOP 10 der besten Sekterzeuger sind auf der 
Fachmesse Intervitis Interfructa Hortitechnica in Stutt-
gart von der DLG ausgezeichnet worden. Rudolf Hepp, 
Geschäftsführer des DLG-Testzentrums Lebensmit-
tel (rechts) überreichte zusammen mit der Deutschen 
Weinkönigin Carolin Klöckner (links) am 4. November 

die begehrten Auszeichnungen. Das nachhaltige und 
konstante Qualitätsstreben der deutschen Winzer hono-
riert die DLG jährlich im Herbst durch zwei eigene Ran-
kings, die DLG Top 100 der besten Weinerzeuger und 
die DLG Top 10 der besten Sekterzeuger. Die Position 
eines Winzerbetriebs in diesen Bestenlisten errechnet 
sich aus der Platzierung des vergangenen Jahres und 
dem im aktuellen Wettbewerb erreichten durchschnitt
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lichen Ergebnis aller angemeldeten 
Weine bzw. Sekte. Betriebe, die zum 
ersten Mal an der Bundesweinprä-
mierung teilnehmen oder in den ver-
gangenen Jahren mit ihrer Teilnah-
me eine entsprechende Punktzahl 
erreicht haben, können ebenfalls in 
die Rangliste aufsteigen, wenn ihr 
Gesamtergebnis entsprechend gut 
ist. Dabei ist es wichtig, dass eine 
Mindestanzahl von Weinen als re-
präsentativer Querschnitt des Ge-
samtsortiments angestellt wird.

DLG Top 100 der besten Weinerzeuger 2018 
(Genannt sind jeweils die drei erstplatzierten Betriebe)
1. Platz: 	Weingut August Ziegler, Maikammer, Pfalz
2. Platz: 	Vier Jahreszeiten Winzer eG,  
	 Bad Dürkheim, Pfalz
3. Platz: 	Weingut Manz, Weinolsheim, Rheinhessen

DLG Top 10 der besten Sekterzeuger 2018
1. Platz: 	Sektgut St. Laurentius, Leiwen, Mosel
2. Platz: 	Wein- und Sektgut Wilhelmshof,  
	 Siebeldingen, Pfalz
3. Platz: 	Weingut Acker – Martinushof Thilo Acker,  
	 Bodenheim, Rheinhessen

DLG zeichnet Beste Kollektionen aus

Sieben deutsche Spitzenwinzer wurden mit dem Son-
derpreis Beste Kollektionen aus der DLG-Bundeswein-
prämierung ausgezeichnet. DLG-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Reinhard Grandke (5.v.l.) überreichte am 23. Febru
ar 2019 im Rahmen der Erlebnismesse LAND und  
GENUSS in Frankfurt am Main die Medaillen an die Elite 
des Deutschen Weines. Im Rahmen der Bundeswein-
prämierung werden jedes Jahr die besten Kollektionen 
in den Kategorien Weißwein trocken, Weißwein fruchtig, 
Rotwein trocken, Barrique trocken und Edelsüß ausge-
zeichnet. Zwei Sonderpreise für die besten Sekt-Kol-
lektionen brut und fruchtig werden ebenfalls vergeben. 
Die Auszeichnung Beste Kollektion unterstreicht die 
Arbeit der Winzer auf höchstem Qualitätsniveau. Die 
ausgezeichneten Sortimente bieten die 
Möglichkeit, die verschiedenen Variatio-
nen einer Sorte oder den Ausbaustil eines 
Weinguts kennenzulernen. So wird das 
fachliche Können der Preisträger in seiner 
ganzen Vielfalt empfohlen.

•	 Beste Kollektion Weißwein  
trocken 
Herrengut St. Martin, St. Martin, Pfalz

•	 Beste Kollektion Weißwein 
 fruchtig 
Weingut Bungert-Mauer, Ockenheim, 
Rheinhessen

•	 Beste Kollektion Rotwein trocken 
Rolf Willy GmbH, Privatkellerei-Weinbau, Nord-
heim, Württemberg

•	 Beste Kollektion Barrique trocken 
Weinkonvent Dürrenzimmern eG, Brackenheim, 
Württemberg

•	 Beste Kollektion Edelsüß 
Kaiserstühler Winzerverein Oberrotweil eG, Ober-
rotweil, Baden

•	 Beste Kollektion Sekt brut 
Wein- und Sektgut Wilhelmshof, Siebeldingen, 
Pfalz

•	 Beste Kollektion Sekt fruchtig 
Weingut Alfons Ziegler, St. Martin, Pfalz
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Siegerehrung DLG-Ferienhof des Jahres 2018

Die DLG hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Betriebe 
der Gütezeichen-Gemeinschaft als Ideen- und Impuls-
geber in Sachen Qualität und Angebotsgestaltung zu 
unterstützen. Nicht zuletzt durch Aktionen wie den bun-
desweiten Wettbewerb DLG-Ferienhof des Jahres. Die 
zehn durch eine unabhängige Fachjury ausgewählten 
Betriebe haben auch in diesem Jahr wieder bewiesen, 
dass sie vorbildlich umgesetzte Landtourismus-Ange-

bote für die unterschiedlichsten Gästegruppen bieten. 
Dieses Jahr stand das Thema Erlebniswelt Land im Vor-
dergrund, die Gewinner garantieren somit das besonde-
re Landerlebnis und die Möglichkeit, in das Landleben 
vor Ort einzutauchen. Am 22. Februar 2019 wurden die 
zehn Gastgeber auf der Erlebnismesse Land und Ge-
nuss in Frankfurt am Main von DLG-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Reinhard Grandke (2.v.l.) persönlich geehrt. 

Die zehn Preisträger DLG-Ferienhof des Jahres 2018: 

Mecklenburg-Vorpommern •	 FerienGut Dalwitz – Familie Grafen von Bassewitz, Dalwitz 46, 17179 Walkendorf,  
www.feriengutdalwitz.de

Nordrhein-Westfalen •	 Hof Köhne – Familie Köhne, Berghausen Nr. 16, 57392 Schmallenberg, www.hof-koehne.de

Baden-Württemberg •	 Biolandferienhof S’Fleckli – Natalia Schwarz, Schloßhofweg 2, 79215 Elzach, www.s-fleckli.de

Schleswig-Holstein •	 Ferienhof Brandt – Petra und Wilhelm Marten Brandt, Koogchaussee 1, 25761 Hedwigenkoog,  
www.ferienhof-brandt.de

•	 Ferienbauernhof Liesenberg – Familie Liesenberg, Katharinenhof 14, 23769 Fehmarn,  
www.liesenberg-katharinenhof.de

Rheinland-Pfalz •	 Hof Hardthöhe – Familie Lanius-Heck, 55430 Oberwesel, www.ferienhof-hardthoehe.de

•	 Paulushof – Esther und Tobias Dahm, Im Wingert 42, 56862 Pünderich, www.paulushof.de

Bayern •	 Lohner-Hof – Adalbert Maier, Grilling 4, 83339 Chieming, www.lohner-hof.de 

•	 Wieshof – Leonhard und Andrea Neumeier, Ebertsried 23, 94259 Kirchberg i.W.,  
www.wieshof-neumeier.de 

•	 Wimmerhof – Paul Arnold, Almertsham 6, 83129 Höslwang, www.wimmerhof-chiemgau.de
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Ehrung langjähriger DLG-Gastgeber und DLG-Prüfer im Landtourismus

Für ihre langjährige Mitgliedschaft 
in der DLG-Gütezeichen-Gemein-
schaft im Bereich Landtourismus 
hat die DLG 78 Betriebe geehrt. 
Ebenfalls gewürdigt wurde das 
langjährige ehrenamtliche Enga-
gement von acht DLG-Prüferinnen 
und Prüfern im Landtourismus. Die 
Ehrung der Jubilare 2018 fand zu-
sammen mit der Siegerehrung der 
zehn DLG-Ferienhöfe des Jahres 
2017 am 23. Februar 2018 auf der 
Erlebnismesse Land & Genuss in 
Frankfurt statt. 
DLG-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Reinhard Grandke (Foto oben, 
rechts außen) dankte den Jubilä-
umsbetrieben für ihre langjährige Treue zur DLG und 
überreichte die Urkunden an sieben anwesende Gast-
geberfamilien persönlich. Es wurden sechs Anbieter 
von Urlaub auf dem Bauernhof sowie ein Anbieter mit 
dem Gütezeichen Landurlaub geehrt. Als deutliches 
Zeichen dafür, dass es sich bei diesen Ferienhöfen um 
einen DLG-Betrieb mit höchsten Qualitätsansprüchen 
handelt. 

Dass erfolgreiche Qualitätsarbeit im Landtouris-
mus ein kontinuierlicher Prozess ist, der mit ei-
nem hohen persönlichen Engagement der Gast-
geber einhergeht, machte Dr. Grandke in seiner 
Festrede deutlich. Ein Qualitätsbetrieb ist kein 
Selbstläufer, sondern erfordert immer wieder An-
strengungen der Gastgeber, um das Angebot den 
Gästewünschen entsprechend weiterzuentwickeln.  

Den langjährigen DLG-Prüferinnen und 
-Prüfern im Landtourismus sprach der 
DLG-Hauptgeschäftsführer ebenfalls 
seine Anerkennung aus und überreich-
te die Urkunden an drei Prüferinnen 
persönlich: „Auch Ihnen möchte ich im 
Namen der gesamten DLG für Ihr En-
gagement und Ihre Fachkompetenz 
sowie für Ihre Treue danken.“ Grandke 
betonte zudem, ohne die unermüdliche 
ehrenamtliche Facharbeit der Prüfe-
rinnen und Prüfer sei die konsequen-
te Weiterentwicklung und Optimierung 
des Bereichs Landtourismus in der DLG 
nicht denkbar.

Niedersachsen 15 Jahre Christian Winkelmann, Kommission Niedersachsen, 29575 Bohndorf

20 Jahre Gisela Heibült, Kommission Niedersachsen, 26160 Bad  Zwischenahn

Nordrhein-Westfalen 10 Jahre Barbara Löffler, Kommission Nordrhein-Westfalen, 51688 Wipperfürth

20 Jahre Renate Dölling, Kommission Nordrhein-Westfalen, 48155 Münster

Hessen 30 Jahre Marie-Luise Brandau, Kommission Hessen, 34576 Homberg 

Rheinland-Pfalz: 15 Jahre Erika Kessel, Kommission Rheinland-Pfalz, 67591 Mörstadt

Bayern 20 Jahre Reinhold Zapf, Kommission Ostbayern, 92660 Neustadt a. d. Waldnaab

30 Jahre Ursula Bronner, Kommission Allgäu, 87719 Mindelheim
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Nachwuchs Land- und Lebensmittelwirtschaft:  
Preise und Verleihungen
Internationale DLG-Preise

Die DLG hat erneut besonders qualifizierte Nachwuchs-
kräfte der Agrar- und Ernährungswirtschaft mit ihrem 
Internationalen Preis ausgezeichnet. Die Auszeichnun-
gen wurden von DLG-Präsident Hubertus Paetow und 
von Stefan Teepker, Vorsitzender der Auswahlkom-
mission des Internationalen DLG-Preises, im Rahmen 
der Jahrestagung der Jungen DLG am 26. Mai 2018 in 
Braunschweig überreicht. 

Der Internationale Preis wurde 1985 anlässlich der 
Hundertjahrfeier der DLG ins Leben gerufen. Mit dem 
Preis will die DLG vielversprechende Nachwuchskräfte 
in die Lage versetzen, sich weiter zu qualifizieren, um 
im beruflichen Umfeld und im außerberuflichen Bereich 
erfolgreich für die Agrar- und die Ernährungswirtschaft 
zu wirken. Seit 1985 hat die DLG bereits rund 270 Nach-
wuchskräfte aus 25 Ländern ausgezeichnet.

Fortbildungspreise 2018 (mit jeweils 4.000 EUR dotiert)

Henriette Keuffel aus Grabow (Mecklenburg-Vorpommern), Masterstudentin mit dem Schwerpunkt Agrarökonomie an der Universität  
Hohenheim.

Christoph Selhorst aus Ascheberg-Herbern (Nordrhein-Westfalen), Betriebsleiter auf dem elterlichen Schweinehaltungsbetrieb;  
Absolvent eines Bachelor-Studiums „Landwirtschaft“ an der Hochschule Osnabrück.

Ursula Trček aus Herdwangen-Schönach (Baden-Württemberg), Abteilungsleiterin beim Unternehmen Streicher Obst und Gemüse; Absol-
ventin eines Bachelor- und Masterstudiums mit dem Schwerpunkt „Tierwissenschaften“ an den Universitäten Ljubljana (Slowenien) und Hohen-
heim. 

Sebastian Streit aus Göttingen (Niedersachsen), Doktorand und wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Georg-August-Universität Göttingen.

Ines Ruschmeyer aus Fintel (Niedersachsen), Gründerin und Eigentümerin der Kommunikationsberatung „HofConnect“ und  
wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Hochschule Osnabrück.

Jan-Henrik Schöne aus Schwanewede-Brundorf (Niedersachsen), mitarbeitender Familienangestellter auf dem elterlichen Betrieb;  
Absolvent von Bachelor- und Masterstudium mit dem Schwerpunkt Nutztierwissenschaften an der Georg-August-Universität Göttingen

Juniorenpreise 2018 (mit jeweils 2.500 EUR dotiert)

Maria Umann aus Zeulenroda-Triebes (Thüringen), Masterstudentin mit dem Schwerpunkt Agrarische Landnutzung an der  
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.

Florian Fey aus Kescheid (Rheinland-Pfalz), Betriebsleiter und Mitunternehmer auf dem elterlichen Milchviehbetrieb

So sehen Sieger aus: Die Preisträger des Jahres 2018 mit DLG-Präsident Hubertus Paetow (links) und  
Stefan Teepker (rechts), Vorsitzender der Auswahlkommission. 
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Verleihung der Wilhelm-Rimpau-Preise

Die DLG hat im Rahmen ihrer Feldtage am 
12. Juni 2018 auf dem Gelände des Inter-
nationalen DLG-Pflanzenbauzentrums in 
Bernburg die Wilhelm-Rimpau-Preise für 
das Jahr 2018 verliehen. Stolz präsen-
tieren die drei Preisträgerinnen Setareh 
Jamali Jaghdani von der Georg-August-
Universität Göttingen, Linda Hahn von der 
Fachhochschule Südwestfalen, Soest, so-
wie Johanna Mertes von der Hochschule 
Geisenheim (von links nach rechts) ihre 
Urkunden, die sie aus den Händen von 
DLG-Präsident Hubertus Paetow (2. Reihe 
links) im Rahmen der Eröffnungsveranstal-
tung erhielten.
Damit hat die DLG nunmehr bereits zum zehnten Mal 
drei innovative und praxisnahe Bachelor- bzw. Master-
arbeiten in der Pflanzenproduktion ausgezeichnet. Eine 
unabhängige Jury wählte im Auftrag des DLG-Vorstan-
des aus den insgesamt 14 eingereichten, sehr guten 
Arbeiten drei besonders herausragende aus. Der Preis 
ist nach Wilhelm Rimpau, dem „Vater der deutschen 
Pflanzenzüchtung“ und Gründer der Saatzuchtabteilung 
der DLG benannt. 

Der mit 2.000 EUR dotierte erste Preis ging an Setareh 
Jamali Jaghdani für ihre Masterarbeit zum Thema 
„Characterization of enhanced metabolism to ALS and/
or ACCase inhibitors in Alopecurus myosuroides (Huds.) 
and Lolium spp. populations“. Die Arbeit wurde unter der 
Betreuung von Prof. Dr. Andreas von Tiedemann am De-
partment für Naturpflanzenwissenschaften, Abteilung 
für Phytopathologie und Pflanzenschutz, der Georg-
August-Universität Göttingen verfasst.
Diese Arbeit besticht durch ihre hohe wissenschaftlich-
inhaltliche und formale Qualität und gehört zu den bes-

ten Arbeiten der letzten Jahre in der Abteilung für Phy-
topathologie und Pflanzenschutz. 
Der mit 1.500 EUR dotierte zweite Preis ging an Johanna  
Mertes für ihre Bachelor-Arbeit zum Thema „Charak-
terisierung von Esca‐assoziierten Pilzen in Holzproben 
und Freilandstudie zur Verhinderung von Neuinfektio-
nen über Schnittwunden“. Die Arbeit wurde am Institut 
für Phytomedizin der Hochschule Geisenheim unter 
der Betreuung von Frau Prof. Dr. Beate Berkelmann-
Löhnertz verfasst.
Linda Hahn aus Soest erhielt für ihre Masterarbeit zum 
Thema „Feldversuche zur Wirksamkeit der Dropleg-Ap-
plikationstechnik gegen Weißstängeligkeit (Sclerotinia 
sclerotiorum) in Winterraps unter künstlicher Inokulati-
on sowie dessen Auswirkungen auf die Abreife“ den mit 
1.000 EUR dotierten dritten Preis. Die Preisträgerin hat 
die Arbeit im Rahmen ihres Studiums am Fachbereich 
Agrarwirtschaft, Fachgebiet Pflanzenschutz, der Fach-
hochschule Südwestfalen in Soest verfasst. Betreut 
wurde die Arbeit von Prof. Dr. agr. Verena Haberlah-Korr 
und Prof. Dr. Bernhard C. Schäfer. 

Verleihung der Abschlussurkunden an die DLG-Trainees 2017/2018

Die DLG hat am 25. Mai 2018 im Rahmen einer Feier-
stunde auf Burg Warberg (Niedersachsen) zwölf Teil-
nehmer ihres Traineeprogramms verabschiedet und 
mit DLG-Management-Zertifikaten ausgezeichnet. Die 
fünf jungen Frauen und sieben jungen Männer, die aus 
Bayern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Meck-
lenburg-Vorpommern, Hessen und Schleswig-Holstein 
und aus dem fernen Kolumbien stammen, haben die 
neun Monate dauernde berufliche Weiterqualifizierung 
absolviert, die von der DLG seit nunmehr 21 Jahren für 

Nachwuchsführungskräfte in der Agrarwirtschaft durch-
geführt wird. DLG-Präsident Hubertus Paetow (Bild fol-
gende Seite, links) ließ es sich nicht nehmen, die Urkun-
den persönlich zu überreichen.
Paetow wies in seiner Ansprache auf die hohe Be-
deutung einer guten Ausbildung hin und betonte, wie 
wichtig gerade für Landwirte der Kontakt zu Gleichge-
sinnten und Partnern aus der Agrarwirtschaft ist. So sei 
das DLG-Traineeprogramm der Grundstein eines Netz-
werks, welches von unschätzbarem Wert für die Teilneh-
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mer sei. Die aus dem Programm entstandenen Kontakte 
hielten oft ein Leben lang. Aufgrund der im DLG-Trainee-
Programm erworbenen Fähigkeiten und der Knüpfung 

wertvoller Kontakte seien 
bereits zahlreiche ehema-
lige Trainees in herausra-
genden Positionen in der 
Landwirtschaft sowie im 
vor- und nachgelagerten 
Bereich tätig. 
Andree-Georg Girg, Ge-
schäftsführer der BAYER 
DIGITAL GmbH in Müns-
ter, stellte seinen Fest-
vortrag unter das Thema 
„Die Zukunft ist digital“. Er 
stellte dar, in welche Le-
bensbereiche die Digitali-
sierung bereits vorgerückt 

ist und arbeitete heraus, dass die Landwirtschaft in die-
ser Entwicklung vielen anderen Branchen gegenüber 
„die Nase vorn“ hat. 

Die besten Melker Deutschlands

Alexander Gerbe aus Schmallenberg (Nordrhein-West-
falen) ist Deutschlands bester Melker. Dies ist das Ergeb-
nis des 35. Bundeswettbewerbs Melken der DLG, der 
vom 22. bis 26. April 2018 am Landwirtschaftlichen Bil-
dungszentrum Echem der Landwirtschaftskammer Nie-
dersachsen stattfand. Gerbe wurde Gesamtsieger und 
Erster in der Disziplin Side by Side-Melkstand. Zweiter in 
dieser Disziplin wurde Thomas Schön aus Stoffen (Bay-
ern), der Gesamtsieger von 2016. Den dritten Platz beleg-
te Oliver Klühs aus Rambin (Mecklenburg-Vorpommern. 
In der Disziplin Fischgräten-/ Side by Side Kombi-
Melkstand siegte Franziska Merkt aus Hohentengen 
(Baden-Württemberg). Zweiter in dieser Disziplin wurde 
Franz Sießmeier aus Egling an der Paar (Bayern). Den 
dritten Platz belegte Felix Prölß aus Weiden (Bayern). 

Im Rahmen der feierlichen Siegerehrung wurden die 
Gewinner mit der Goldmedaille des Bundesministeri-
ums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) ausge-
zeichnet. Der DLG-Pokal für die beste Mannschaft ging 
an das Team aus Bayern. Den zweiten Platz belegte 
die Mannschaft aus Baden-Württemberg, und über 
den dritten Platz konnte sich das Team aus Nordrhein-
Westfalen freuen. 36 Top-Melkerinnen und -Melker aus 
dem gesamten Bundesgebiet nahmen in diesem Jahr 
am Wettbewerb teil. 

Das Team aus Deutschland gewinnt den  
„Mehrländerwettkampf“ 
Die Siegermannschaft des ausgetragenen „Mehrlän-
derwettkampfs“ kommt aus Deutschland. Den zweiten 

Gesamtsieger des 35. DLG-Bundes-
wettbewerbs Melken in Echem (Kreis 
Lüneburg) wurde Alexander Gerbe aus 
Schmallenberg (2.v.r.), (Nordrhein-
Westfalen). Mit ihm freuen sich (v.l.n.r.) 
Andreas Heyn, Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft, Ger-
hard Schwetje, Präsident der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen, Ulrich 
Westrup, Stellvertretender Aufsichts-
ratsvorsitzender der DLG und Barbara 
Otte-Kinast, Niedersächsische Landwirt-
schaftsministerin.
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Platz belegte das Team aus der Schweiz, gefolgt von 
den Teams aus Belgien und Österreich. Je Land gingen 
zwei Teilnehmer an den Start. Ein von der DLG-Fach-
kommission Melken entwickeltes Reglement schreibt 
die einzelnen Wettbewerbsdisziplinen und deren Ge-
wichtung in der Gesamtbewertung vor. Neben der 
praktischen Melkarbeit unter Anwendung zeitgemäßer 
Melksysteme müssen die jungen Nachwuchskräfte 
ihre theoretischen Fachkenntnisse aus allen Gebieten 
der Milcherzeugung und Agrarwirtschaft unter Beweis 
stellen sowie einen Milchzelltest durchführen. Der 
Bundeswettbewerb Melken steht unter der Schirm-

herrschaft des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft und wird im zweijährigen Turnus von 
der DLG in enger Zusammenarbeit mit den Lehr- und 
Versuchsanstalten der Bundesländer und der Land-
wirtschaftskammern organisiert und durchgeführt. Er 
wurde im Jahr 1951 ins Leben gerufen, um dem Mel-
ken als wesentlichem Arbeitsprozess eine größere 
Bedeutung, vor allem bei den Nachwuchskräften, bei-
zumessen. Teilnehmen können Nachwuchskräfte im 
Alter von 16 bis 25 Jahren, die sich in regionalen und 
bundesländerspezifischen Auswahlverfahren für den 
Bundeswettbewerb qualifizieren müssen. 

DLG-Sensorik Award an Angelika Bespflug 

Angelika Bespflug (Bildmitte), Masterstudentin des 
Fachbereichs Agrarwirtschaft und Lebensmittelwis-
senschaft der Hochschule Neubrandenburg ist mit dem 
Sensorik Award 2018 der DLG ausgezeichnet worden. 
Die Preisverleihung fand im Rahmen des DLG-Lebens-
mitteltags Sensorik auf der Anuga FoodTec in Köln statt. 
Der DLG-Sensorik Award wird jährlich für herausragen-
de Arbeiten der deutschsprachigen Sensorikwissen-
schaften vergeben. Neben der wissenschaftlichen Qua-
lität überzeugte Bespflugs Masterarbeit zum „Einsatz 
sensorischer Schnellmethoden zur Charakterisierung 
verschiedener Honigsorten“ durch einen hohen prak-
tischen Nutzen. Sie konnte zeigen, dass ungeschulte 
Prüfpersonen mit Hilfe von zwei deskriptiven sensori-
schen Kurzzeitverfahren in der Lage sind, Speisehonige 
sensorisch zu beschreiben. 
Die Vergabe des mit 2.500 Euro dotierten Nachwuchs-
Forschungspreises erfolgte durch die DLG und ihren 

Ausschuss für Sensorik. Die Vorsitzende des Ausschus-
ses Prof. Dr. Dietlind Hanrieder und das Ausschussmit-
glied Prof. Dr. Jörg Meier überreichten die Medaille an 
die Preisträgerin. 

DLG-Innovation Award 
„Junge Ideen“ für  
Florian Stroppel

Florian Stroppel (links) aus Sig-
maringen erhielt den Innovation Award 
„Junge Ideen“ der DLG aus den Händen von Prof. Dr. Mi-
chael Doßmann, Vorsitzender des DLG-Fachzentrums 
Lebensmittel. Doßmann überreichte den Lebensmittel-
technologiepreis im Rahmen des DLG-Forums Innova-
tion: Neue Technologien für Lebensmittelverpackungen 
in Frankfurt am Main. Stroppel überzeugte die Experten-
Jury mit seiner Bachelor Thesis über die „Entwicklung 
von Ernährungsmodulen mit Musik für Kinder“. Der 
mit 2.500 Euro dotierte DLG Innovation Award „Junge  
Ideen“ fördert herausragende Nachwuchswissenschaft-
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ler. Stroppel hat dieses Jahr an der Hochschule Albstadt-
Sigmarigen den Bachelor-Studiengang Lebensmittel, 
Ernährung und Hygiene (LEH) abgeschlossen.

DLG Innovation Award „Junge Ideen“
Der DLG Innovation Award „Junge Ideen“ wird jährlich 
vergeben und ist mit 2.500 Euro dotiert. Der Preis för-
dert Forschungsarbeiten junger Wissenschaftler, die 

sich produkt- und branchenübergreifend mit folgenden 
Themenbereichen befassen: Lebensmitteltechnologie, 
Verpackung, Abfülltechnologie, Ingredienzien, Pro-
duktentwicklung, Automatisierung, Qualitätssicherung, 
Hygiene, Gesundheit, Ernährung oder Business-Model-
le. Unter den Bewerbern ermittelt der wissenschaftliche 
Beirat des DLG-Hauptausschusses Lebensmittel den 
Preisträger. 

Jungwinzer des Jahres 2018/2019

Die DLG hat die „Jungwinzer des Jahres 2018“ ge-
kürt. Junge Talente aus zahlreichen Anbauregionen 
Deutschlands bewarben sich um den Nachwuchspreis 
der deutschen Weinwirtschaft. Eine Fachjury wählte 
aus den besten deutschen Weintalenten die Sieger aus. 
Erstplatzierter wurde Dominik Münzenberger (3.v.r.) 
vom Weingut Münzenberger in Zornheim (Rheinhes-
sen). „Vizemeister“ wurden Peter Geil (4.v.r.), Fürstlich 
Castell´sches Domänenamt, Castell (Franken) sowie 
Anika Hattemer-Müller, Sektmanufaktur Hattemer/ 
Wein- & Sektgut Nikolaushof, Gau-Algesheim (Rhein-
hessen). Aufgrund gleichwertiger Leistungen wurde der 
2. Platz im diesjährigen Wettbewerb von der Jury dop-
pelt vergeben. Die beste Jungwinzergruppierung wird 
erst 2019 wieder gewählt.
Die feierliche Preisverleihung fand am 25. Oktober im 
Kurhaus Wiesbaden statt. DLG-Hauptgeschäftsführer 

Dr. Reinhard Grandke (links) überreichte im Beisein 
der Deutschen Weinkönigin Carolin Klöckner und des 
Präsidenten des Deutschen Weinbauverbandes Klaus 
Schneider die Urkunden.
Die gezielte Förderung des deutschen Winzernach-
wuchses ist ein besonderes Anliegen der DLG. In ins-
gesamt drei Runden des DLG-Jungwinzerwettbewerbs 
müssen die jungen Talente ihr Wissen und Können un-
ter Beweis stellen. Im Rahmen der Qualifikationsrunde 
wird das Fachwissen in den Bereichen Oenologie, Wein-
Sensorik und internationale Weinwirtschaft in Theorie 
und Praxis geprüft. In der zweiten Runde wird die Wein-
qualität im Rahmen der Bundesweinprämierung bewer-
tet. In der Finalrunde stellen sich die besten Teilnehmer 
schließlich persönlich einer Fach-Jury aus Weinexper-
ten, Dozenten und Oenologen, welche die Sieger unter 
den besten deutschen Weintalenten ermittelt. 
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DLG-Veranstaltungen
Ausstellungen, Tagungen und Seminare

Datum / Ort Veranstaltung

10. Januar 2018 – Liebenberg DLG-Seminar: „Arbeitserledigungskosten im Milchviehbetrieb erfolgreich reduzieren!“

10. Januar 2018 – Eberbach DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft:  
„Inhouse Warenkunde, sensorisches Methodentraining bei Gelatine und Hydrolysaten“

10. Januar 2018 – Triesdorf Junge DLG / Team Triesdorf: „Ökonomie vs. Ökologie – Wo bleibt das Tierwohl?“

11. Januar 2018 – Liebenberg DLG-Seminar:
„Betriebswachstum im Ackerbau – Pacht und Kauf von Ackerland“

16. Januar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

18. Januar 2018 – Undeloh DLG-Seminar: „Arbeitserledigungskosten im Marktfruchtbetrieb erfolgreich senken!“

18. Januar 2018 – Halle / Saale Junge DLG / Team Halle: „Tierwohl in der Schweinehaltung“

20. Januar 2018 – Berlin Wirtschaftspodium GFFA e.V.: Agraraußenhandel

24. Januar 2018 – Hofgeismar DLG-Seminar: „Getreidelager – richtig investieren und optimal managen!“

24. Januar 2018 – Gießen und Hungen Junge DLG / Team Gießen: „Freie Fahrt für Glyphosat?! – Einbahnstraße oder Überholspur?“

24. Januar 2018 – Berlin Zukunftsforum Ländliche Entwicklung (mit VLK): 
„Begeisterung teilen, Verantwortung übernehmen: Aktive Gestalter schaffen Perspektiven“

24. Januar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

25. Januar 2018 – Neuburg DLG-Seminar: „Direktvermarkten – Betriebswirtschaftliche Aspekte der Direktvermarktung von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen“

28. bis 31. Januar 2018 – Köln ProSweets Cologne: Internationale Zuliefermesse für die Süßwarenwirtschaft, Organisation von 
zwei Fachforen: „Ingredients – Reformulation for Sweets and Snacks“; „Chocolate – Processing 
Technology, Packaging and Sensory“

30. bis 31. Januar 2018 – Hannover DLG-Techniker-Tagung: „Versuchswesen in der Pflanzenproduktion“

31. Januar 2018 – Oldenburg DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse 

31. Januar bis 2. Februar 2018 – Aulendorf DLG-Seminar Spezial: „Silo-Profi werden – Kompetent Silagen erzeugen“

31. Januar bis 3. Februar 2018 –  
Isfahan, Iran

Agro Farm - Isfahan VET 2018 – 

1. Februar 2018 – Fulda Symposium Lebensmittelwirtschaft: „Koscher und Halal“

1. Februar 2018 – Hannover DLG-Seminar: „GIS-Anwendungen im Versuchswesen“

1. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

1. bis 2. Februar 2018 – Isfahan, Iran Geflügel- und Milchviehkonferenz im Rahmen der Agro Farm – Isfahan VET 2018

2. Februar 2018 – Aulendorf DLG-Seminar Spezial: „Silo-Profi werden – Kompetent Silagen erzeugen“

6. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

6. bis 8. Februar 2018 – Moskau, Russland Agro Farm

8. Februar 2018 – Triesdorf DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse 

8. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

14. Februar 2018 – Oebisfelde-Weferlingen  
OT Walbeck

Seminar: Junge DLG. Impulse:
Digitalisierung – wenn dann aber richtig!

15. Februar 2018 – Gifhorn DLG-Seminar: „Bewässerung landwirtschaftlicher Flächen“ 

15. Februar 2018 – Nienburg,  
OT Neugattersleben

DLG-Seminar:
„Die Werkstatt optimal einrichten“ 

15. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

16. bis 18. Februar 2018 – Lodz, Polen FERMA Fachmesse für Tierproduktion

20. Februar 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: IFS Version 6.1

20. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

20. bis 21. Februar 2018 – Münster DLG-Wintertagung 2018: „Der digitale Betrieb – Chancen richtig nutzen“

21. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Betriebsführung:  
„Digitalisierung: Geschäftsmodell Daten – wie Landwirte profitieren können“
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21. Februar 2018 – Münster Ausschuss Schwein:
„Ferkelerzeugung ohne Kastration und Kastenstand – Wo stehen wir und wie geht’s weiter?“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung und Arbeitskreis für Futter und Fütterung:
„Immer neue Auflagen – DVO, JGS etc. – Wie können Milcherzeuger damit umgehen?“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Pflanzenernährung und Ausschuss für Pflanzenbau:
„Anhalten, Umparken, Neustarten …! Über Fruchtfolgegestaltung Probleme lösen?“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Forstwirtschaft:
„Entschädigungsanspruch durchgesetzt! – Erfolgreiche Beispiele aus der Forstpraxis“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Öko-Landbau: „Vermarktung im Öko-Landbau – Herausforderungen bei  
Strukturen, Wegen, Preisbildung und Risikomanagement meistern!“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss Entwicklung ländlicher Räume:  
„Landwirtewohl: Lebensqualität zurückgewinnen, sichern, gestalten“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Zuckerrüben: „Die Zuckerrübe startet durch – Anbaumanagement,  
Pflanzenschutz, gesellschaftliche Wahrnehmung“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Tiergerechtheit und Ausschuss Technik Tierhaltung:
„Ethik und Technik in der Nutztierhaltung – unsere Verantwortung“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Agrar- und Steuerrecht:  
„Vorsicht Umsatzsteuer – Grundlagen, die Sie kennen sollten“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Grünland und Futterbau:
„Grünland ist nicht nur Futterfläche – Wichtige Funktionen erhalten und entwickeln!“

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Pflanzenernährung und Ausschuss für Technik in der Pflanzenproduktion:
„Zufallstreffer Verteilgenauigkeit? – Präzisionspotenziale bei der Mineraldüngung nutzen“

21. Februar 2018 – Münster Junge DLG:  
„Hauptsache die Kohle stimmt?! Mitarbeiterfindung und -bindung in modernen Betrieben“

21. Februar 2018 – Spiez, Schweiz DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen & Methodentraining für ABZ Spiez

21. bis 23. Februar 2018 – Kyiv, Ukraine Agro Animal Show/Fruit.Vegetables.Logistics/Grain Tech Expo 2018

22. Februar 2018 – Spiez, Schweiz DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen & Methodentraining für ABZ Spiez

22. Februar 2018 – Münster DLG-Seminar: „Große Würfe erfolgreich managen!“ 

22. Februar 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

23. bis 25. Februar 2018 – Frankfurt am Main LAND & GENUSS – Natur, Garten und Lebensart

25. Februar 2018 – Vechta DLG/FN-Zertifizierungsprogramm: Management im Pferdebetrieb Modul III

27. Februar 2018 – Bad Salzuflen DLG-Forum kompakt: „Fremdkörpermanagement“

27. Februar 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen (Koop DGE)

27. bis 28. Februar 2018 – Damme Fachtagung LAND.TECHNIK für Profis: „Technik für den Hackfruchtanbau“

27. bis 28. Februar 2018 – Fulda Konferenz zum DLG-Forum Spitzenbetriebe Schwein

28. Februar 2018 – Kempten DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse 

28. Februar 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: „Sensorische Methoden für die Produktentwicklung“

2. bis 3. März 2018 – Hohenroda Konferenz des DLG-Forums Spitzenbetriebe Milcherzeugung 

4. März 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

5. März 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

7. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Praktische Personalführung für Fortgeschrittene“

7. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Frucht- und Erfrischungsgetränke mit Qualifikationstest

8. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen 

8. März 2018 – Frankfurt am Main Hands-on Workshop: „Content Marketing und Social Advertising“

9. März 2018 – Gießen DLG-Sensorik-Seminar: Blockmodul Sensorikmanager Basic

9. März 2018 – Weihenstephan DLG-Qualifikationstest: Bier (für Externe)

9. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

11. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

12. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

13. bis 15. März 2018 – Göttingen Jahrestagung der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie

14. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

14. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Basiswissen Lebensmittelindustrie 4.0“ 
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14. bis 15. März 2018 –  
Freising-Weihenstephan

DLG-Sensorik-Seminar: Brot & Kleingebäck mit Qualifikationstest

15. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

15. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Panelschulung nach DIN

15. März 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Futtermittelrecht – Gewusst wie!“

15. bis 16. März 2018 – Berlin Berliner Milchforum

15. bis 17. März 2018 –  
Wladiwostok, Russland

AgroExpoVostok:
Internationale Fachmesse für Landtechnik, Pflanzenbau und Tierhaltung/Tierzucht

16. März 2018 –  
Mashad, Gorgan, Dezful, Iran

Experten-Training:  
Rapsanbau Iran

16. März 2018 – Freising-Weihenstephan DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Bier I für Studierende

16. März 2018 – Havelberg DLG-Seminar: „Führungskräftetraining“ – Inhouse Seminar Fa. Ruhe Agrar

16. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

18. März 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

20. bis 23. März 2018 – Köln Anuga FoodTec mit Verleihung der International FoodTec Awards

20. März 2018 – Köln Eröffnungskonferenz zur Anuga FoodTec:  
„Ressourceneffizienz – Herausforderungen und Chancen“

20. März 2018 – Monheim DLG-Seminar: „Plötzlich Führungskraft“ 

20. März 2018 – Freinsheim DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Inhouse Seminar Fa. Bayer

22. März 2018 – Köln Verleihung „Preis für langjährige Produktqualität“

23. März 2018 – Köln DLG-Lebensmitteltag Sensorik: „Rezepturmanagement in der Lebensmittelsensorik“
mit Verleihung des DLG-Sensorik Awards

27. März 2018 – Nürtingen DLG-Fachtagung: „Gesunde Kälber durch Homöopathie“

27. März 2018 – Mannheim DLG-Seminar:  
„Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Inhouse Seminar Fa. BASF - Team Digital Farming

3. April 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

5. April 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

10. bis 11. April 2018 – Weinsberg Forschungsring des Deutschen Weinbaus (FDW) Frühjahrstagung

10. bis 11. April 2018 – Fulda Forum Angewandte Forschung in der Rinder- und Schweinefütterung:
„Beiträge zur Weiterentwicklung von Forschung und Nutztierhaltung“

11. April 2018 – Gedern DLG-Seminar: „Legehennenhaltung im Mobilstall, Modul I: 
Herdenführung, Management und Direktvermarktung“ 

12. April 2018 – Gedern DLG-Seminar: „Legehennenhaltung im Mobilstall, Modul II:  
Technik, tägliche Arbeitsabläufe und Ökonomie“ 

12. bis 14. April 2018 – mehrere Orte 
in der Schweiz

Junge DLG / Team Weihenstephan:
Fachexkursion in der Schweiz

12. bis 14. April 2018 – Chisamba, Sambia Livestock Expo Zambia

15. April 2018 – Warendorf DLG-Seminar: „DLG/FN-Zertifizierungsprogramm: Management im Pferdebetrieb, Modul IV“ 

17. April 2018 – Frankfurt am Main DLG-Fachtagung:  
„A2 Milch- die Chance für den Milchbauern oder nur der nächste Ernährungshype?“ 

17. April 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Transparenz- und Effizienzsteigerung durch Industrie 4.0“ 

18. April 2018 – Münster DLG-Marketing Day Agribusiness 2018 (ehemals DLG-Aussteller-Workshop):
„Vom Influencer zum perfekten Messeauftritt“ – Digitale Strategien in Marketing und Vertrieb 

18. April 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Grundlagen der Lebensmittelkennzeichnung

19. April 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Effizientes E-Mail Marketing“

19. bis 22. April 2018 – Cluj, Rumänien Agraria

22. bis 26. April 2018 – Echem 35. DLG-Bundeswettbewerb Melken

23. bis 26. April 2018 – mehrere Orte  
in den Niederlanden

Junge DLG / Team Göttingen:  
Fachexkursion in den Niederlanden

24. April 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Food Fraud und Food Defense“

24. bis 25. April 2018 – Telč, Tschechien DLG/Sano-Herdenmanager Schwein 

24. bis 27. April 2018 –  
Shiraz, Provinz Fars, Iran

Agrotech-Agropars: Internationale Fachmesse für Landtechnik, Sonderkulturen,  
Dünge- und Pflanzenschutzmittel, Saatgut und Bewässerung
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25. April 2018 – Triesdorf Junge DLG / Team Triesdorf: „Was steckt in unseren Lebensmitteln? – Rückstände im Visier“

25. April 2018 – Finkenthal Junge DLG / Team Rostock: Fachexkursion nach Finkenthal

25. April 2018 – Kulmbach DLG-Sensorik-Seminar: Fleischerzeugnisse (Wurst) I mit Qualifikationstest

26. April 2018 – Derenburg DLG-Seminar: „Intensivtraining: Einblick in die Agrarmärkte und -branche“

27. April 2018 – Potsdam DLG-Seminar: „Zertifizierungsprogramm DLG-Agrarfinanzmanager, Modul IV“

3. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Panelmanagement in der Lebensmittelsensorik“

8. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar für Einsteiger: „Als starke Marke Herzen und Märkte erobern“

9. bis 12. Mai 2018 –  
Karaevli-Tekirdag, Türkei

DLG-ÖCP Tarla Günleri

15. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Forum kompakt: „Fisch & Seafood – Praxisrelevante Entwicklungen“

15. Mai 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

17. Mai 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

17. Mai 2018 – Hohenheim Junge DLG / Team Hohenheim: „Globuli für’s Massenvieh – Arnika statt Antibiotika“

17. bis 20. Mai 2018 – Fundulea, Rumänien Agri Planta-RomAgroTec

24. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Getreidenährmittel mit Qualifikationstest

24. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Mikrobiologie

25. bis 27. Mai 2018 – Braunschweig
26. Mai 2018

Jahrestagung Junge DLG: „20 Jahre Junge DLG – Erwachsen, aber trotzdem frisch im Kopf!“
mit Verleihung der Internationalen DLG-Preise

28. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: IFS Version 6.1

29. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Fremdkörpermanagement

29. Mai 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

29. bis 30. Mai 2018 – Linthe DLG-Fachtagung Bewässerung: „Nutzung alternativer Wasserressourcen zur Feldbewässerung“

29. Mai bis 1. Juni 2018 –  
Taschkent, Uzbekistan

AgroExpo Uzbekistan / AgroTech Expo

30. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: HACCP

30. Mai 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Lebensmittelindustrie 4.0 live erleben

30. Mai 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

30. Mai bis 1. Juni 2018 – Sursee, Schweiz EPP Congress (European Pig Producer)

4. Juni 2018 – Ranzin Junge DLG / Team Neubrandenburg: Fachexkursion nach Ranzin

5. Juni 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

5. bis 7. Juni 2018 – Plovdiv, Bulgarien International Field Days Bulgaria

6. Juni 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

6. bis 8. Juni 2018 – Sterksel, Niederlande DLG/Sano-Herdenmanager Schwein 

7. Juni 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Feine Backwaren mit Qualifikationstest

8. Juni 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: „Forstwirtschaft für Quereinsteiger“

8. bis 9. Juni 2018 – Leipzig-Markkleeberg LAND und GENUSS

12. bis 14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld
12. Juni 2018

DLG-Feldtage – Pflanzenbau zum Anfassen
mit Verleihung der Wilhelm-Rimpau-Preise

13. Juni 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

14. bis 15. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld 
und Börde-Hakel

Junge DLG / Team Rostock:
Fachexkursion zu den DLG-Feldtagen und  nach Börde-Hakel

14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Junge DLG / Team Hohenheim: Fachexkursion zu den DLG-Feldtagen

14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Karriere-Forum der Jungen DLG:  
„Die Qual der Wahl: Weiterbildung, Jobeinstieg oder Auslandsaufenthalt?“

14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der Jungen DLG: „Anhalten, absteigen oder weiterfahren? – 
Landwirte zwischen Arbeitserledigung und Imagepflege“

14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Grillen und Netzwerken der Jungen DLG/Teams auf den DLG-Feldtagen

14. Juni 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Sensorische Methoden und statistische Auswertung“

14. Juni 2018 – Mettmann DLG-Sensorik-Seminar: „Grundlagensensorik Lebensmittel“ – Inhouse Seminar Fa. Eismann

15. bis 17. Juni 2018 –  
Kamień Śląski, Opole, Polen

Opolagra
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17. bis 19. Juni 2018 – Horgen, Schweiz European Food & Agribusiness Forum: „Neue Technologien, neue Kunden, neue Dynamiken“

20. Juni 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Basiswissen „Modellgestützte Entscheidungsoptimierung“

20. bis 22. Juni 2018 –  
Doslidnytske (südlich Kiew), Ukraine

International Field Days Ukraine 2018 – Pflanzenbau zum Anfassen

20. bis 24. Juni 2018 – Timisoara, Rumänien European Arable Farmers (EAF) – Jahrestreffen  
„Banat – Fruncea României“ (the Forehead of Romania)

21. Juni 2018 – Halle / Saale Junge DLG / Team Halle: „Precision Farming – zukünftige Wege im Ackerbau“

26. Juni 2018 – Lübeck DLG-Seminar: „Alles Logo oder was? Vom Hofschild bis zur Homepage“

28. Juni 2018 – Fritzlar Junge DLG / Team Fritzlar: „Vermarkten - Aber richtig!“

30. Juni bis 1. Juli 2018 –  
Minikowo, Bydgoszcz, Polen

Agro-Tech Minikowo

3. Juli 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

4. Juli 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

4. Juli 2018 – Wolfenbüttel DLG-Seminar: „Arbeitserledigungskosten im Marktfruchtbetrieb erfolgreich senken!“

4. Juli 2018 – Weinheim DLG-Sensorik-Seminar: Brot & Kleingebäck mit Qualifikationstest

11. Juli 2018 – Kempten DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse 

16. Juli 2018 – Augsburg DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: „Inhouse Verpacken von Fleisch und Wurstwaren“

17. Juli 2018 – Augsburg DLG-Sensorik-Seminar: „Inhouse Grundlagensensorik“

17. bis 18. Juli 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar: Einführungsseminar Ökolandbau

23. bis 27. Juli 2018 – Bonn XVIII. International Silage Conference (DLG als Mitveranstalter neben Uni Bonn und LfL Grub)

17. August 2018 – Gießen DLG-Seminar: Blockmodul Sensorikmanager Advanced

20. bis 24. August 2018 – Köllitsch DLG-Herdenmanager Milchvieh – Modul I: 
„Mit professionellem Herdenmanagement den Betriebserfolg steigern!“

22. bis 24. August 2018 – Bangkok, Thailand AGRITECHNICA ASIA

22. bis 24. August 2018 – Bangkok, Thailand Horti Asia

25. August 2018 – Bernburg-Strenzfeld Junge DLG / Team Bernburg: „Biodiversität – Was kann die Landwirtschaft dafür tun?“

29. bis 30. August 2018 – Warberg DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Kompakttraining
Schwerpunkt Pflanzenbau

3. bis 4. September 2018 – Kassel DLG-Unternehmertage 2018: „Ackerbau und Tierhaltung neu gestalten – 
Produktionsverfahren zukunftsfähig ausrichten“

5. bis 6. September 2018 –  
Mannheim-Straßenheim

DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Kompakttraining

5. bis 8. September 2018 –  
Karaevli-Tekirdag, Türkei

DLG-ÖCP Tarim ve Teknoloji Günleri

6. September 2018 – Berlin Jahrestagung des Dachverbandes Agrarforschung (DAF):
„Lebensmittelsicherheit: Fakten aus der Wissenschaft“

7. September 2018 – Heidelberg DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Kompakttraining; Praxismodul

11. September 2018 – Freinsheim DLG-Seminar:  
„Update Personalführung Modul I – Erfolgreich führen in einer sich wandelnden Arbeitswelt“

12. September 2018 – Potsdam DLG-Seminar: „Zertifizierungsprogramm DLG-Agrarfinanzmanager, Modul V“

12. bis 13. September 2018 –  
Rittergut Bockerode, Springe-Mittelrode

PotatoEurope 2018 –  
Freilandausstellung mit Maschinenvorführungen

14. September 2018 –  
Freising-Weihenstephan

DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Bier für Studierende

18. September 2018 – Marktoberdorf DLG-Seminar: „Landwirtschaft für Quereinsteiger“ – Inhouse Seminar Fa. AGCO

18. bis 19. September 2018 –  
Frankfurt am Main

DLG-Seminar:  
„Inbound Marketing im Agribusiness: Mehr, bessere und qualifiziertere Kundenkontakte“

18. bis 19. September 2018 – Iden VLK/DLG-Fortbildung:  
„2. Fortbildungstagung für Versuchstechniker im Bereich Versuchswesen Tier“

19. September 2018 – Hannover DLG-Seminar:  
„DLG-Schreibwerkstatt – Wirkungsvolle Artikel, Mailings und Pressetexte verfassen“

19. September 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft:
„Grundlagen und Anwendung von Data Mining in Produktion und Qualitätsmanagement“
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20. September 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: „Projekt- und Probenmanagement in der Sensorik“

21. September 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: „Panelmanagement in der Lebensmittelsensorik“

25. bis 26. September 2018 –  
Frankfurt am Main

DLG-Seminar:
„Spitze im Vertrieb – Moderne und erfolgreiche Kundenkommunikation im Agribusiness“

26. September 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: HACCP

27. September 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft: Food Fraud und Food Defense

9. Oktober 2018 – Neubrandenburg Junge DLG / Team Neubrandenburg: „Ein Rückblick auf die Ernte 2018“

9. Oktober 2018 – Bergisch Gladbach DLG-Seminar: „Wertschätzende Kommunikation mit Wirkung!“

11. Oktober 2018 – Mannheim DLG-Seminar: „Der professionelle Messeauftritt“

15. bis 19. Oktober 2018 – Iden DLG-Herdenmanager Milchvieh – Modul II:  
„Mit professionellem Herdenmanagement den Betriebserfolg steigern!“

16. Oktober 2018 – Frankfurt am Main DLG-Seminar Lebensmittelwirtschaft:  
Getränke – Warenkunde und sensorisches Methodentraining

16. bis 17. Oktober 2018 – Wölfersheim DLG-Seminar: Einführungsseminar Ökolandbau

17. Oktober 2018 – Nürtingen Junge DLG / Team Nürtingen:  
„Hofübergabe in der Landwirtschaft – Wie kann ein Generationswechsel gelingen?“

17. bis 18. Oktober 2018 – Lemgo DLG-Sensorik-Seminar: Convenience / Fertiggerichte mit Qualifikationstest

17. bis 18. Oktober 2018 – Lemgo DLG-Sensorik-Seminar: Convenience / Feinkost mit Qualifikationstest

23. Oktober 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

24. Oktober 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

24. Oktober 2018 – Grebenstein DLG-Seminar: „Machen Sie mit Zwischenfrüchten und Untersaaten Ihren Boden fit und fördern 
Sie das Bodenleben!“

24. Oktober 2018 – Rostock Junge DLG / Team Rostock: „Ist die Biene in Gefahr – Muss die Landwirtschaft handeln?“

30. Oktober 2018 – Pfaffenhofen DLG-Seminar:  
„Legehennenhaltung im Mobilstall Modul I: Technik, tägliche Arbeitsabläufe und Ökonomie“

30. bis 31. Oktober 2018 – Hangzhou, China Sino-German BioEnergy Annual Conference

30. bis 31. Oktober 2018 – Lisek, Tschechien DLG/Sano-Herdenmanager Schwein 

31. Oktober 2018 – Pfaffenhofen DLG-Seminar: „Legehennenhaltung im Mobilstall Modul II: Herdenführung, Management und 
Direktvermarktung“

1. bis 4. November 2018 –  
Rostock und Niedersachsen

Junge DLG / Team Rostock Exkursion:
„Die Vielfalt Niedersachsens hautnah erleben“

4. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

4. bis 6. November 2018 – Stuttgart Intervitis Interfructa Hortitechnica 2018: Technik für Wein, Saft und Sonderkulturen

6. November 2018 – Neubrandenburg Junge DLG / Team Neubrandenburg: „Sojaanbau in Mecklenburg-Vorpommern“

6. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

6. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Forum FoodTec: „Food Authentizität“

6. November 2018 – Bonn DLG-Gräsertagung

6. bis 7. November 2018 – Galway, Irland Seagriculture 2018 

7. bis 9. November 2018 –  
Barnaul, Russland

AgroExpoSiberia

8. November 2018 – Löwenberger Land DLG-Seminar: „Finanzielle Stabilität, Kapitaldienst, Zinsaufwand – Nutzen Sie die  
Niedrigzinsphase für Investitionen!“

8. November 2018 – Bernburg-Strenzfeld Junge DLG / Team Bernburg und Team Halle: Vorstellung des Campus Strenzfeld

8. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

9. November 2018 – Bernburg Führung einer Besuchergruppe von Studenten der Universität Göttingen

9. bis 11. November 2018 – Breidenbach DLG-Veranstaltungs-Management: Weber Innovation Days

10. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

12. November 2018 – Hannover International Poultry Conference:  
„Geflügelstätte der Zukunft – Tierwohl. Umweltschutz. Biosicherheit. Drei Ziele = ein Stall?

12. November 2018 – Hannover International EuroTier Cattle & Pig Event:  
„Fortschritt und Nachhaltigkeit – Erfolgsfaktoren für moderne Unternehmen“
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13. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

13. November 2018 – Würzburg DLG-Forum kompakt: „Reduktion von Zucker, Fett und Salz“

13. November 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

13. bis 14. November 2018 –  
Frankfurt am Main

DLG-Sensorik-Seminar:
Spirituosen mit Qualifikationstest

13. bis 16. November 2018 – Hannover EuroTier 2018 – First in Animal Farming – Weltweit die Leitmesse für professionelle Tierhalter

13. bis 16. November 2018 – Hannover Energy Decentral – Internationale Fachmesse für innovative Energieversorgung

15. November 2018 – Hannover Young Farmers Day mit Vortragsveranstaltungen 

15. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Grundlagen 

18. November 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

20. November 2018 – Schwarzach am Main DLG-Seminar: „Bodenfruchtbarkeit erhöhen – Erträge steigern!“

21. November 2018 – Göttingen Junge DLG / Team Göttingen:  
„Grillen grillen?! – Alternative Proteinquellen und die Zukunft des Fleischmarktes“

22. November 2018 – Lehrte DLG-Seminar:  
„Schluss mit der Zettelwirtschaft – Arbeiten Sie mit elektronischen Ackerschlagkarteien!“

22. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: „Haptik bei Lebensmitteln sicher erfassen“

27. November 2018 – Bernburg Junge DLG / Team Bernburg gemeinsam mit Hochschule Anhalt: „Future of Food“

27. bis 28. November 2018 – Duggendorf DLG-Seminar: Einführungsseminar Ökolandbau

29. November 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

29. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Forum FoodTec: Milch und Molkereiprodukte: 
„Wie Technologie und Rezeptur Qualität und Sensorik beeinflussen“

29. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Aromaschulung

30. November 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Brot und Backwaren Warenkunde

30. November bis 1. Dezember 2018 – 
Frankfurt am Main

Junge DLG: Teamtreffen

3. bis 7. Dezember 2018 – Triesdorf DLG-Herdenmanager Milchvieh – Modul III: 
„Mit professionellem Herdenmanagement den Betriebserfolg steigern!“

4. Dezember 2018 – Berlin DLG-Kolloquium:„Landwirtschaft im Klimawandel – Strategien für Ackerbau und Tierhaltung“

4. Dezember 2018 – Frankfurt am Main DLG-Forum Innovation: „Neue Technologien für Lebensmittelverpackungen“ – Potenziale  
der Digitalisierung – Intelligente Verpackungstechnologien – Recyclingfähigkeit

4. bis 5. Dezember 2018 – Frankfurt am Main DLG-Sensorik-Seminar: Wein & Sekt II mit Qualifikationstest

4. bis 6. Dezember 2018 –  
Amsterdam, Niederlande

AlgaEurope 2018

5. Dezember 2018 – Gießen Junge DLG / Team Gießen: „36 Grad Celsius und es wird noch heißer – die deutsche Landwirt-
schaft vor neuen klimatischen Herausforderungen“

9. Dezember 2018 – Gründau ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

11. Dezember 2018 – Neubrandenburg Junge DLG / Team Neubrandenburg:  
„Thinking outside the Box – Wie Start-ups mit innovativen Ideen durchstarten

11. Dezember 2018 – Nohra ADAC und DLG Fahrsicherheitstraining Landwirtschaft

11. bis 12. Dezember 2018 – Verden/Aller DLG-Seminar: Einführungsseminar Ökolandbau

12. Dezember 2018 – Oldenburg DLG-Sensorik-Seminar: Qualifikationstest Milch & Saure Milcherzeugnisse 

12. bis 14. Dezember 2018 –  
Löwenberger Land

DLG-Seminar: 
 „Controlling und Liquiditätsplanung – Mit wenigen Kennzahlen zum Erfolg“

13. Dezember 2018 – Nürtingen Junge DLG / Team Nürtingen:  
„Eingriffe an Nutztieren – Wie lässt sich das Tierschutzgesetz integrieren?“

13. bis 14. Dezember 2018 – Weidenbach DLG-Seminar: Workshop GIS, GPS und Sensoren im Versuchswesen
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16. Januar 2018 – Frankfurt am Main Planungsgespräch „Pflanze“

17. Januar 2018 – Kassel Ausschuss für Pflanzenschutz 

17. Januar 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

17. bis 18. Januar 2018 – Berlin Normenkommission Einzelfuttermittel

18. Januar 2018 – Berlin Vorstand 

18. Januar 2018 – Kassel Steuerungsgruppe DLG-Spitzenbetriebe Schwein

24. Januar 2018 – Berlin VLK/DLG-Planungsgruppe zur Fortbildungsveranstaltung der Versuchstechniker im Ver-
suchswesen Tier

5. bis 6. Februar 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss für Versuchswesen in der Pflanzenproduktion 

15. Februar 2018 – Berlin Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung 
Global Forum Food and Agriculture (GFFA)

15. Februar 2018 – Münster Arbeitskreis Futter und Fütterung:
Arbeitsgruppe N-/P-reduzierte Schweinefütterung

18. bis 19. Februar 2018 – Münster Leitungsteam Junge DLG

20. Februar 2018 – Münster Leitungsteam Junge DLG

20. Februar 2018 – Münster Arbeitskreis Junge DLG

20. Februar 2018 – Münster Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der Jungen DLG

20. Februar 2018 – Münster Treffen der Jungen DLG-Teams mit Mitgliedern des Arbeitskreises Junge DLG und  
Preisträgern Internationaler DLG-Preis

20. Februar 2018 – Münster Aufsichtsrat zusammen mit Vorstand

20. Februar 2018 – Münster Gesamtausschuss

20. Februar 2018 – Münster Mitgliederversammlung

20. Februar 2018 – Münster Fachbeirat Akademie

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Pflanzenernährung

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Ackerbau

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss Entwicklung ländlicher Räume 

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Agrar- und Steuerrecht

20. Februar 2018 – Münster Hauptausschuss Landwirtschaft

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Pflanzenzüchtung, Sortenwesen und Saatgut

20. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung

20. Februar 2018 – Münster Arbeitsgruppe Banken und Versicherungen

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Forstwirtschaft

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Öko-Landbau

21. Februar 2018 – Münster Beirat Testzentrum Groß-Umstadt

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Betriebsführung

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Grünland und Futterbau

21. Februar 2018 – Münster Ausschuss für Wirtschaftsberatung und Rechnungswesen

26. Februar 2018 – Fulda Ausschuss Schwein 

2. März 2018 – Hohenroda Arbeitsgruppe Forum Spitzenbetriebe in der Milcherzeugung

5. März 2018 – Frankfurt am Main Vorstand 

6. März 2018 – Oranienburg Arbeitsgruppe Butter

7. März 2018 – Frankfurt am Main Kommission Internationaler DLG-Preis

8. März 2018 – Kassel Steuerungsgruppe DLG-Spitzenbetriebe Schwein

13. März 2018 – Frankfurt am Main Erste Sitzung Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsrahmen von BÖLW und DLG

13. März 2018 – Göttingen Vorstand der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE)

14. März 2018 – Göttingen Mitgliederversammlung der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE)
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13. bis 14. März 2018 – Celle Ausschuss für Aquakultur

14. bis 15. März 2018 – Bad Hersfeld Ausschuss Technik in der Tierhaltung 

14. bis 15. März 2018 – Bönen Ausschuss Digitalisierung, Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik

15. März 2018 – Fulda Prüfungskommission Düngekalk 

15. bis 16. März 2018 – Lytham, Großbritannien Vorstand EPP (European Pig Producers e.V.)

19. März 2018 – Groß-Umstadt  Kommission DLG-Gütezeichen Mischfutter

20. März 2018 – Kassel Fachausschuss für Tiergerechtheit

20. März 2018 – Roßdorf Kommission DLG-Gütezeichen Siliermittel

20. März 2018 – Groß-Umstadt Ausschuss für Normen und Vorschriften

20. März 2018 – Köln Arbeitsgruppe Milch und Milcherzeugnisse

20. März 2018 – Köln Arbeitsgruppe Käse und Frischkäse

20. März 2018 – Köln Kommission für Bier

20. März 2018 – Köln Fachbeirat Akademie: Themenbrainstorming Lebensmittel

21. März 2018 – Köln Kommission für Milchwirtschaft

21. März 2018 – Köln Kommission für Convenience-Produkte

21. März 2018 – Köln Kommission für Wein

21. März 2018 – Köln Kommission für Fertiggerichte, Tiefkühlkost, Feinkost, SB-Frischfleisch, Fisch & Seafood 
(Convenience Food)

22. März 2018 – Köln Hauptausschuss Fachzentrum Lebensmittel 

22. März 2018 – Köln Beirat Testzentrum Lebensmittel 

22. März 2018 – Köln Ausschuss Sensorik

22. März 2018 – Köln Ausschuss Milchtechnologie

22. März 2018 – Köln Ausschuss Fleisch

22. März 2018 – Köln Kommission für Brot, Feine Backwaren, Getreidenährmittel und Süßwaren

22. März 2018 – Köln Kommission für Spirituosen

22. März 2018 – Frankfurt am Main Konstituierende Sitzung des Ausschusses Sonderkulturen

4. April 2018 – Heilbronn Kommission für Frucht- und Erfrischungsgetränke und Heißgetränke

9. April 2018 – Frankfurt am Main Vorstand

10. April 2018 – Heilbronn Kommission für Frucht-, Erfrischungs- und Heißgetränke

11. April 2018 – Weinsberg Forschungsausschuss des FDW
(Forschungsring des Deutschen Weinbaus)

11. April 2018 – Groß-Umstadt Prüfungskommission für Bodenbearbeitungstechnik und Sätechnik

11. bis 12. April 2018 – Fulda 125. Sitzung des Bundesarbeitskreises der  
Fütterungsreferenten in der DLG

12. April 2018 – Frankfurt am Main Sitzung zu Eckpunktepapier Kastenstand

14. bis 15. April 2018 – Burg Warberg Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der Jungen DLG 

16. bis 17. April 2018 – Tienen, Belgien Ausschuss für Zuckerrüben

17. bis 18. April 2018 – Frankfurt am Main Geschäftsführer-Klausurtagung

18. April 2018 – Hannover Arbeitskreis Robotik in der Lebensmittelherstellung

23. April 2018 – Wetzlar Arbeitsgruppe Klauengesundheit 

25. April 2018 – Bielefeld Ausschuss Lebensmitteltechnologie

26. April 2018 – Frankfurt am Main Planungsgespräch „Tier“

26. bis 27. April 2018 – Berlin Prüfungskommission verfahrensintegrierte Emissionsminderung 

2. Mai 2018 – Frankfurt am Main Vorstand 

2. Mai 2018 – Frankfurt am Main Personalausschuss 

2. Mai 2018 – Frankfurt am Main Steuerungsgruppe EuroTier Special 2018

2. Mai 2018 – Kassel Kommission für den Wilhelm-Rimpau-Preis 2018 
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3. Mai 2018 – Nörten-Hardenberg Fachbeirat Akademie: Themen-Workshop für die Zielgruppe Agribusiness

4. Mai 2018 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsrahmen von BÖLW und DLG

8. Mai 2018 – Kassel Steuerungsgruppe Spitzenbetriebe Schwein

8. bis 9. Mai 2018 – Lichtenwalde, Sachsen Sitzung mit Fachexkursion des Ausschusses für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

9. Mai 2018 – Telefonkonferenz Fachbeirat Akademie: Themenbrainstorming Agribusiness

16. Mai 2018 – Frankfurt am Main Finanzausschuss 

16. Mai 2018 – Oldenburg Arbeitsgruppe Speiseeis

17. Mai 2018 – Bad Sassendorf Prüfungskommission für Geflügelhaltungstechnik

22. Mai 2018 – Mannheim DLG-VDI-Programmausschuss LANDTECHNIK FÜR PROFIS

23. bis 24. Mai 2018 – Ahlen 90. Sitzung des Ausschusses für Technik in der Pflanzenproduktion

26. Mai 2018 – Braunschweig Arbeitskreis Junge DLG

29. Mai 2018 – Essen/Oldenburg Prüfungskommission für Düngetechnik

29. bis 30. Mai 2018 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Informationstechnologie

29. bis 30. Mai 2018 – Linthe Arbeitsgruppe Bewässerung mit Fachexkursion und Bewässerungstagung

29. bis 30. Mai 2018 – Wien, Österreich Normenkommission Einzelfuttermittel 

30. Mai 2018 – Sursee, Schweiz Vorstand EPP (European Pig Producers e.V.) 

1. Juni 2018 – Sursee, Schweiz Mitgliederversammlung EPP (European Pig Producers e.V.)

4. bis 5. Juni 2018 – Finkenthal-Schlutow Vorstand 

6. Juni 2018 – Frankfurt am Main Arbeitskreis Lebensmittelverpackung in der Supply Chain 

6. bis 7. Juni 2018 – Handrup 50. Sitzung Ausschuss Geflügel 

7. Juni 2018 – Frankfurt am Main Aufsichtsrat 

8. Juni 2018 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsrahmen von BÖLW und DLG

11. Juni 2018 – Dessau Ausschuss für Pflanzenernährung

12. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Fachbeirat IPZ Internationales Pflanzenbauzentrum

13. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Ausschuss für Pflanzenzüchtung, Sortenwesen und Saatgut

13. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Ausschuss für Pflanzenschutz

14. Juni 2018 – Bernburg-Strenzfeld Ausschuss für Ackerbau mit Betriebsbesichtigung

14. Juni 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss für Futter- und Substratkonservierung zur Planung und Durchführung der  
18. Internationalen Silagekonferenz vom 24. bis 26. Juli 2018 in Bonn

15. Juni 2018 – Frankfurt am Main Lenkungsausschuss der DLG-Zertifizierungsstelle

18. bis 20. Juni 2018 – Köllitsch Arbeitskreis Haltungs- und Fütterungstechnik Schwein 

19. Juni 2018 – Frankfurt am Main Verwaltungsratssitzung mit angeschlossener Gesellschafterversammlung der DLG-Verlag 
GmbH

19. bis 20. Juni 2018 – Kassel Arbeitskreis Futter und Fütterung

20. Juni 2018 – Frankfurt am Main Beirat Testzentrum Lebensmittel 

20. bis 24. Juni 2018 – Timisoara und  
Umgebung, Rumänien

Jahrestreffen der  
European Arable Farmers (EAF) 

21. Juni 2018 – Kassel Steuerungsgruppe DLG-Spitzenbetriebe in der Milcherzeugung

21. Juni 2018 – Frankfurt am Main Kommission für Fleischwirtschaft 

22. Juni 201 8 – Timisoara, Rumänien European Arable Farmers (EAF): General Assembly

26. Juni 2018 – Halle / Saale Arbeitskreis Futter und Fütterung: Arbeitsgruppe Futterwerttabelle Pferd

26. bis 27. Juni 2018 – Etzenborn Ausschuss Ökolandbau mit Exkursion und Workshop für Biobetriebe

3. Juli 2018 – Kassel Arbeitsgruppe des Arbeitskreises Futter und Fütterung und des BAK der Fütterungsreferenten

3. bis 4. Juli 2018 – Kerpen-Buir und  
Köln-Auweiler

Ausschuss für Versuchswesen in der Pflanzenproduktion mit Fachexkursion

6. Juli 2018 – Freising Vorstand der Gesellschaft für Ernährungsphysiologie (GfE)

9. bis 11. Juli 2018 – Kaliningrad, Russische 
Föderation

Ausschuss für Grünland und Futterbau  
mit Fachexkursion 
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9. bis 11. Juli 2018 – Kaliningrad,  
Russische Föderation

Ausschuss für Milchproduktion und Rinderhaltung mit Fachexkursion

10. Juli 2018 – Kassel Verein für Futtermitteltest (VFT) – Arbeitsgruppe Geflügelfutter

11. Juli 2018 – Kassel Steuerungsgruppe Forum angewandte Forschung in der Rinder- und Schweinefütterung

18. Juli 2018 – Fulda Steuerungsgruppe EuroTier Special Digital Animal Farming

15. bis 16. August 2018 – Cloppenburg Prüfungskommission Abluftreinigung

28. bis 29. August 2018 – Frankfurt am Main Neuheitenkommission der EuroTier 2018 

29. August 2018 – Frankfurt am Main Jury „Ferienhof des Jahres 2018“

30. bis 31. August 2018 – Hohenheim Ausschuss für Bedarfsnormen der GfE (Gesellschaft für Ernährungsphysiologie)

3. September 2018 – Kassel Aufsichtsrat zusammen mit Vorstand 

3. September 2018 – Kassel Gesamtausschuss 

3. September 2018 – Kassel Ausschuss für Agrar- und Steuerrecht

3. September 2018 – Kassel Hauptausschuss Landwirtschaft 

3. September 2018 – Kassel Ausschuss Entwicklung Ländlicher Räume

3. September 2018 – Kassel Ausschuss Milchproduktion und Rinderhaltung

3. September 2018 – Kassel Ausschuss für Internationale Partnerschaft

3. September 2018 – Kassel Leitungsteam Junge DLG

3. September 2018 – Kassel Arbeitsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der Jungen DLG

4. September 2018 – Kassel Arbeitskreis Junge DLG

4. September 2018 – Kassel Ausschuss Schwein 

4. September 2018 – Kassel Ausschuss für Wirtschaftsberatung und Rechnungswesen

5. September 2018 – Frankfurt am Main Neuheitenkommission der Energy Decentral 2018 

5. September 2018 – Berlin Vorstand Dachverband Agrarforschung (DAF)

5. September 2018 – Berlin Mitgliederversammlung Dachverband Agrarforschung (DAF)

11. September 2018 – Münster Arbeitskreis Futter und Fütterung: Arbeitsgruppe N-/P-reduzierte Geflügelfütterung 

13. bis 14. September 2018 – Potsdam Ausschuss Technik in der Tierhaltung mit Betriebsbesichtigung

14. September 2018 – Iden Arbeitskreis „Senior-DLG“ mit Vortragstagung:
„Klima und Landwirtschaft 2018 – Analysen und Strategien“ 

17. September 2018 – Köln Fachbeirat Anuga FoodTec

18. bis 19. September 2018 – Alzey Geschäftsführer-Klausurtagung

18. bis 19. September 2018 – Augsburg Steuerungsgruppe DLG-Spitzenbetriebe Schwein

19. September 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss Lebensmitteltechnologie

20. bis 21. September 2018 – Landshut Vorstand EPP (European Pig Producers e.V.)

25. bis 26. September 2018 – Lichtenwalde Bundesarbeitskreis der Fütterungsreferenten in der DLG

25. bis 26. September 2018 – Groß-Umstadt Ausschuss Digitalisierung, Arbeitswirtschaft und Prozesstechnik

27. September 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss Sensorik

27. September 2018 – Kassel Fachausschuss für Tiergerechtheit

4. Oktober 2018 – Osnabrück Steuerungsgruppe DLG-Forum Spitzenbetriebe Milcherzeugung

9. Oktober 2018 – Leipzig Arbeitskreis Futter und Fütterung: Arbeitsgruppe Futterwerttabelle Pferd

16. bis 17. Oktober 2018 – Aulendorf Kommission DLG-Gütezeichen Siliermittel 

17. Oktober 2018 – Frankfurt am Main Vorstand 

17. Oktober 2018 – Groß-Umstadt Ausschuss für Normen und Vorschriften 

18. Oktober 2018 – Frankfurt am Main Kommission Gütezeichen Mischfutter

19. Oktober 2018 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsrahmen von BÖLW und DLG

23. bis 24. Oktober 2018 – Frankfurt am Main Normenkommission Einzelfuttermittel 

24. Oktober 2018 – Oldenburg Arbeitsgruppe Speiseeis

24. bis 25. Oktober 2018 – Frankfurt am Main Arbeitsgruppe Informationstechnologie
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25. Oktober 2018 – Erfurt  Ausschuss Forstwirtschaft (im Anschluss an Workshop)  

26. Oktober 2018 – Münster Arbeitskreis Futter und Fütterung: Arbeitsgruppe N-/P-reduzierte Geflügelfütterung 

29. Oktober 2018 – Berlin Kommission für Mineral-, Quell- und Tafelwasser

3. November 201 – Groß-Umstadt Prüfungskommission Folien und Netze

4. November 2018 – Stuttgart Arbeitsgruppe Sonderkulturen

5. November 2018 – Bonn Ausschuss für Gräser, Klee und Zwischenfrüchte

6. bis 8. November 2018 – Nantes, Frankreich EFFoST Conference (European Federation of Food Science and Technology):
„Developing innovative food structures and functionalities through process and reformulation 
to satisfy consumer needs and expectations“

7. November 2018 – Frankfurt am Main Vorstand 

7. November 2018 – Hannover Mitgliederversammlung und Vorstandssitzung des VFT 

8. November 2018 – Frankfurt am Main Telefonkonferenz Vorstand Global Forum Food and Agriculture (GFFA)  
Strategiebesprechung

9. November 2018 – Freising Ausschuss Fleisch

12. November 2018 – Hannover Mitgliederversammlung EPC (European Poultry Club) 

13. November 2018 – Hannover Ausschuss Geflügel 

14. November 2018 – Hannover Hauptausschuss Fachzentrum Lebensmittel 

15. November 2018 – Hannover Treffen Arbeitsgruppe Informationstechnologie

19. November 2018 – Hannover Steuerungsgruppe Agritechnica Neuheitenkommission

22. November 2018 – Frankfurt am Main Finanzausschuss 

23. bis 25. November 2018 – Klütz-Oberhof Leitungsteam Junge DLG

28. November 2018 – Frankfurt am Main Ausschuss Milchtechnologie

29. November 2018 – Hannover Innovationskreis Fachzentrum Landwirtschaft

29. bis 30. November 2018 – Hohenheim Ausschuss für Bedarfsnormen der GfE (Gesellschaft für Ernährungsphysiologie)

30. November 2018 – Frankfurt am Main Treffen aller Teamleiter und Ansprechpartner Junge DLG

3. Dezember 2018 – Frankfurt am Main Arbeitskreis Lebensmittelverpackung in der Supply Chain 

3. Dezember 2018 – Kassel Arbeitskreis Futter und Fütterung: Arbeitsgruppe N-/P-reduzierte Rinderfütterung

3. Dezember 2018 – Frankfurt am Main Vorstand 

4. Dezember 2018 – Mainz Forschungsausschuss des FDW (Forschungsring des Deutschen Weinbaus)

5. Dezember 2018 – Frankfurt am Main Arbeitskreis Robotik in der Lebensmittelherstellung

6. Dezember 2018 – Halle Projektteam Nachhaltige Schweinehaltung 

6. Dezember 2018 – Groß-Umstadt Prüfungskommission für Bodenbearbeitungstechnik und Sätechnik

10. Dezember 2018 – Fulda Prüfungskommission Düngekalk 

10. bis 11. Dezember 2018 – Hannover Ausschuss für Technik in der Pflanzenproduktion

11. Dezember 2018 – Gau-Bickelheim Verein für Futtermitteltest (VFT) – Arbeitsgruppe Propylenglycol

11. Dezember 2018 – Gau-Bickelheim Kommission für Wein

11. bis 12. Dezember 2018 – Kassel Arbeitskreis Futter und Fütterung

11. bis 12. Dezember 2018 – Brandenburg  
und Berlin

Ausschuss Schwein 

18. Dezember 2018 – Kaltensundheim Ausschuss Grünland und Futterbau
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Ausstellungen
Anuga FoodTec 2018
Internationale Fachmesse für Lebensmittel- und Getränketechnologie

20. bis 23. März 2018 
in Köln

www.anugafoodtec.de

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 37.304 38.646   75.950

Bruttofläche 140.000

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 655 1.002 1.657 48

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 18.531 32.096 50.627

4. Herkunft der Aussteller aus dem Ausland

Italien 205

Niederlande 113

Türkei 92

Frankreich 74

Dänemark 67

5. Herkunftsländer TOP 5 –  
Besucher Ausland (ohne Deutschland)

Niederlande 6,9 %

Italien 4,0 %

Russland 3,1 %

Türkei 2,6 %

Belgien 2,6 %

6. Wirtschaftsbereiche (Besucher)

Getränke 32 %

Backwaren, Teigwaren, Cerealien, Stärke 28 %

Fleisch, Fisch, Geflügel 21 %

Milch- und Molkereiprodukte 19 %

Feinkost, Fertiggerichte, Konserven 19 %

Obst und Gemüse, Kartoffeln 18 %

Aromen, Gewürze, Trockensuppen, … 17 %

7. Betriebsgröße: Zahl der Beschäftigten (Besucher)

1-4 8 %

5-9 7 %

10-49 18 %

50-99 12 %

100-199 10 %

200-499 11 %

500-999 11 %

1.000-9.999 15 %

> 10.000 8 %

Alle Zahlen sind von der Gesellschaft zur freiwilligen Kontrolle von Messe- und Ausstellungszahlen (FKM) zertifiziert.
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EuroTier 2018
Weltweit das Top-Event für Tierhaltungs-Profis 

13. bis 16. November 2018 in Hannover

www.eurotier.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 66.284 58.420 124.704

Bruttofläche 264.597

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 1.068 1.518 2.586 61

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 108.206 46.742 154.948

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 69,8 %

davon 

Baden-Württemberg   6,9 %

Bayern 14,5 %

Berlin  0,5 %

Brandenburg  2,0 %

Bremen  0,2 %

Hamburg  0,5 %

Hessen  7,6 %

Mecklenburg-Vorpommern  1,5 %

Niedersachsen 30,8 %

Nordrhein-Westfalen 17,7 %

Rheinland-Pfalz  3,4 %

Saarland  0,3 %

Sachsen  2,7 %

Sachsen-Anhalt  3,2 %

Schleswig-Holstein  6,4 %

Thüringen  1,7 % 

5. Herkunftsländer TOP 5 –  
Besucher Ausland (ohne Deutschland)

Niederlande 13,4 %

China  6,6 %

Russische Föderation   4,6 %

Polen   4,6 %

Italien   4,1 %

6. Wirtschaftsbereiche

Landw. Betrieb/Unternehmen   55,7 %

Forstwirtschaftlicher Betrieb     1,2 %

Lohnuntenehmer/Maschinenringe 4,1 %

Industrie   12,9 %

Handel/Vertrrieb    5,3 %

Tierärzte    2,2 %

Sonstige Dienstleistungen    6,3 %

Universitäten/Hochschulen    1,5 %

Andere Wirtschaftszweige    5,2 %

Schule/Studenten    4,1 %

Andere nicht Berufstätige    1,4 %
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EnergyDecentral 2018
Internationale Fachmesse für innovative Energieversorgung

13. bis 16. November 2018 in Hannover

www.energy-decentral.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 10.636 994 11.630

Bruttofläche 26.675

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 293 38 331 14

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 25.783 6.368 30.372

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 84,9 %

davon 

Baden-Württemberg   8,0  %

Bayern  16,4 %

Berlin   0,5  %

Brandenburg    2,3  %

Bremen    0,4  %

Hamburg    0,2  %

Hessen    7,0  %

Mecklenburg- Vorpommern  1,4  %

Niedersachsen  31,7  %

Nordrhein-Westfalen  14,3  %

Rheinland-Pfalz    2,6  %

Saarland    0,0  %

Sachsen     3,5 %

Thüringen     1,8 %

Sachsen-Anhalt    2,0  %

Schleswig-Holstein    7,8  %

5. Herkunftsländer deutscher Besucher

Norddeutschland 40,2 %

Westdeutschland 14,3 %

Ostdeutschland 11,5 %

Südwestdeutschland 9,7 %

Süddeutschland 24,3 %

6. Wirtschaftsbereiche

Landwirtschaftlicher Betrieb / Unternehmen 60,5 %

Forstwirtschaftlicher Betrieb 1,9 %

Lohnunternehmen 4,0 %

Maschinenring 2,2 %

Anlagenbau, Zulieferindustrie 3,3 %

Lebensmittelindustrie 1,2 %

sonstige Industrie / Hersteller  1,5 %

Handel / Vertrieb 2,6 %

Ingenieur- / Planungsbüro 1,6 %

Stadtwerke / Energieversorgungsunternehmen  1,1 %

Dienstleister im Bereich erneuerbarer Energien 1,7 %

Beratung 2,5 %

Finanzierung 0,8 %

Verband 1,0 %

Behörde / Kommune 1,7 %

Universität / Hoch- / Fachschule, Wissenschaft 3,5 %

Politik  0,4 %

Sonstiges 5,4 %
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DLG-Feldtage 2018
Treffpunkt Pflanzenbauprofis 

12. bis 14. Juni 2018, Internationales DLG-Pflanzenbauzentrum in Bernburg

www.dlg-feldtage.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche 114.595 4.847 119.442

Bruttofläche 214.996

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 351 59 410 20

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 18.342 1.682 20.024

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 91,6 %

davon 

Baden-Württemberg 5,0 %

Bayern 14,1 %

Berlin 1,0 %

Brandenburg 4,4 %

Bremen - 

Hamburg 0,4 % 

Hessen 8,4 %

Mecklenburg-Vorpommern 2,1 %

Niedersachsen 20,6 %

Nordrhein-Westfalen 6,8 %

Rheinland-Pfalz 2,4 %

Saarland 0,1 % 

Sachsen 6,7 %

Sachsen-Anhalt 18,0 %

Schleswig-Holstein 4,1 %

Thüringen 5,7 %

5. Herkunftsländer TOP 5 –  
Besucher Ausland (ohne Deutschland)

Polen 24 %

Niederlande 9 %

Ungarn 8 %

Litauen 7 %

Ukraine 6 %

6. Wirtschaftsbereiche

Landwirtschaftlicher Betrieb/Unternehmen 53 %

Landhandel/Landtechnikhandel 9 %

Lohnunternehmer, Maschinenring 6 %

Saatgut-/Pflanzenschutz-/Düngemittelindustrie 9 %

Fach-/Hochschule 9 %

Beratung, sonstige Dienstleistungen 6 %

Behörde/öffentliche Einrichtungen 3 %

Sonstige 4 %

Andere Wirtschaftszweige    5,2 %

Schule/Studenten    4,1 %

Andere nicht Berufstätige    1,4 %
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PotatoEurope 2018
vom 12. bis 13. September 2018 
Rittergut Bockerode, Mittelrode (bei Hannover)

www.potatoeurope.com

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Zelthalle 921 1.476 2.397

Stand auf Gras 5.625 2.206 7.831

Versuchsfeld 1.950 750 2.700

Sonderschaufläche 575

Nettofläche 13.503

Maschinen
vorführung

215.000

Bruttofläche 228.503

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 135 104 239 14

3. Besucherzahlen
Inland Ausland Gesamt

Besucher 6.270 3.230 9.500

4. Herkunft der Besucher aus Deutschland

Inland insgesamt: 66 %

davon 

Niedersachsen    57 % 

Nordrhein-Westfalen 11 %

Bayern      9 %   

Hessen      4 %

Baden-Württemberg      4 %

Sachsen-Anhalt      3 %

Mecklenburg-Vorpommern      3 %

Schleswig-Holstein      3 %

Sachsen 2 %

Rheinland-Pfalz      2 %

Sonstige Bundesländer      2 %

5. Herkunftsländer TOP 5 –  
Besucher Ausland (ohne Deutschland)

Niederlande 19 %

Frankreich 5 %

Österreich 5 %

Schweiz 5 %

Dänemark 5 %

6. Wirtschaftsbereiche

Landwirtschaftlicher Betrieb/ Unternehmen 43 %

Lohnunternehmen   3 %

Maschinenring   1 %

Landmaschinenhandel/ -vertrieb   5 %

Kartoffelhandel/ Landhandel 11 %

Lebensmitteleinzelhandel   1 %

Saatgut-/ Pflanzenschutz-/ Düngemittelindustrie 6 %

Kartoffelverarbeitung   3 %

Sonstige Agrarindustrie   2 %

Ernährungsindustrie 2 %

Beratung   6 %

Sonstige Dienstleistungen/ Verband / Organi-
sation

  4 %

Behörde/ öffentliche Einrichtung   2 %

Fach-/ Hochschule 4 %

Sonstiges 7 %
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LAND & GENUSS 2018
Natur, Garten und Lebensart

vom 23. Februar bis 25. Februar 2018 
in Frankfurt am Main

www.landundgenuss.de

1. Flächenzahlen (in m²)
Inland Ausland Gesamt

Nettofläche Hallenfläche 3.328 194 3.522

Freigeländefläche

Sonderschaufläche 1.738 - 1.738

Bruttofläche 13.386

2. Ausstellerzahlen
Inland Ausland Gesamt Teilnehmer-

länder

Aussteller 340 14 354 7 (inkl. 
Deutschland)

3. Besucherzahlen (nur Inland
Gesamt

Besucher 22.000
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Ergebnisse der DLG-Qualitätsprüfungen 2018
Zur Förderung von Qualität und Absatz hochwertiger land- und ernährungswirtschaftlicher 
Erzeugnisse führte die DLG-Zertifizierungsstelle Qualitätsprüfungen für Milch und Milcher-
zeugnisse, Brot und Feine Backwaren, Getreidenährmittel, Süßwaren, Feinkost, Fertiggerichte, 
Tiefkühlkost, Fisch und Seafood, Frischfleisch, Schinken und Wurst, Wein, Sekt, Alkoholfreie Ge-
tränke, Tee, Kaffee, Spirituosen, Bier sowie Bio-Produkte, Speiseöle, Margarine und pflanzliche Streichfette durch. 

Prüfbevollmächtigte: 
Milch und Milchmischgetränke Dr. Erwin Kitzelmann, Wangen

Käse und Käse in Verbraucherpackungen, Frischkäse und 
Frischkäsezubereitungen, Schaf- und Ziegenmilcherzeugnisse

Dr. Valentin Sauerer, Kempten

Dauermilcherzeugnisse und Kasein Dr. Fred Braun, Kempten

Saure Milcherzeugnisse und Desserts Gregor Driemel, Oranienburg

Sahneerzeugnisse Gregor Driemel, Oranienburg

Speiseeis Dr. Reimer Jürgens, Wiefelstede

Butter Dr. Reimer Jürgens, Wiefelstede

Brühwürste Prof. Dr. Diana Graubaum, Berlin

Kochwürste, gegarte Fleischerzeugnisse und Schmalz Dr. Monika Gibis, Stuttgart

Rohe Fleischerzeugnisse Prof. Dr.-Ing. Ralf Lautenschläger, Lemgo

Fisch & Seafood Dr. Elke Müller-Hohe, Freiburg

Tiefkühlkost Prof. Dr. Ingrid Seuß-Baum, Fulda 

Fertiggerichte Prof. Dr. Lüppo Ellerbroek, Berlin

Feinkosterzeugnisse Dr. Barbara Schalch, Oberschleißheim

SB-Frischfleisch Prof. Dr. Matthias Upmann, Lemgo

Feine Backwaren Prof. Dr. Ute Hermenau, Lemgo

Süßwaren Prof. Dr. Enrico Careglio, Trier

Brot, Kleingebäck  Prof. Dr. Thomas Becker, Freising

Getreidenährmittel Prof. Dr. Jean Titze, Köthen

Bioprodukte Heiko Wellner, Leipzig
Annette Lehrack, Bergholz-Rehbrücke 
Dr. Claus-Dieter Patz, Geisenheim

Speiseöle/Margarine Dr. Ludger Brühl, Detmold 
Christoph Sippel, Hamburg

Fruchtgetränke Dr. Claus-Dieter Patz, Geisenheim

Erfrischungsgetränke Johannes Fuchs, Berlin

Mineral-, Quell- und Tafelwasser Dr. Alfons Ahrens, Berlin

Bier Johannes Fuchs, Berlin 
Prof. Dr. Fritz Jacob, Weihenstephan

Spirituosen Johannes Fuchs, Berlin

Wein und Sekt Prof. Dr. Rainer Jung, Geisenheim

Kaffee Prof. Dr. Jürgen Zapp, Lemgo 
Karin Chatelain, Wädenswil, Schweiz

Tee Christoph Sippel, Hamburg
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DLG-Qualitätsprüfungen 1949 bis 2018

Jahr Molkerei
produkte

Fleisch-
waren

Con
venience

Backwaren Wein + 
Sekt

Alkohol-
freie  

Getränke

Bier Spirituo
sen

Bio-Pro-
dukte incl. 
Speiseöle

sonstige Summe

1949 1.594                   1.594

1950 3.131                   3.131

1951 4.208 249     219           4.676

1952 4.952 490     293           5.735

1953 5.222 812 70   253           6.357

1954 5.489 1.079 109   327 130         7.134

1955 5.471 1.380 122   438 142       464 8.017

1956 5.491 1.403 133   380 130       577 8.114

1957 5.720 1.546 123   357 144         7.890

1958 5.756 1.841 119   183 97       634 8.630

1959 6.089 2.159 44 609 329 150         9.380

1960 6.299 1.419 86 1.728 430 174       848 10.984

1961 6.463 1.427 63 1.972 1.478 224         11.627

1962 6.574 1.640 80 1.924 1.505 211       837 12.771

1963 6.490 1.907 101 2.164 1.529 224         12.415

1964 6.428 2.435 157 1.700 1.149 181       901 12.951

1965 6.003 2.427 144 2.008 1.346 230         12.158

1966 5.945 3.338   2.139 2.407 179         14.008

1967 5.653 2.496 8 2.111 1.370 185       925 12.748

1968 5.407 4.210   2.187 2.351 198         14.353

1969 5.051 1.939   2.614 2.849 215       872 13.540

1970 4.513 3.728   2.239 1.577 224         12.281

1971 4.054 2.076   1.615 2.671 210       761 11.387

1972 3.688 3.957   1.829 3.101 217       198 12.990

1973 3.349 2.128   1.796 4.717 173       678 12.841

1974 3.239 5.053   1.670 3.447 238   292   137 14.076

1975 3.159 6.199   1.902 4.107 203 468 276     16.314

1976 3.072 8.004   1.942 2.807 181 423 277   262 16.968

1977 2.926 9.046   1.879 5.142 234 454 319     20.000

1978 2.885 10.408   2.081 6.909 190 477 374   457 23.781

1979 2.955 11.407   2.197 5.609 224 475 380     23.247

1980 2.975 9.815   2.172 4.415 228 385 393   274 20.657

1981 2.929 9.485   2.057 5.198 197 355 250     20.471

1982 2.871 9.359   2.018 3.940 250 334 269   284 19.325

1983 2.813 9.388   2.566 4.069 254 341 216     19.647

1984 2.750 10.277   2.490 4.341 315 361 219     20.753
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Jahr Molkerei
produkte

Fleisch-
waren

Con
venience

Backwaren Wein + 
Sekt

Alkohol-
freie  

Getränke

Bier Spirituo
sen

Bio-Pro-
dukte incl. 
Speiseöle

sonstige Summe

1985 2.736 10.003   2.856 6.055 290 365 211     22.516

1986 2.720 9.822   3.186 4.935 329 441 242     21.675

1987 2.679 9.282   3.270 5.350 325 424 207     21.537

1988 2.660 4.281   3.057 5.110 378 410 202     16.098

1989 2.380 9.073   3.130 4.525 367 459 214     20.148

1990 2.295 8.312   2.861 5.690 392 475 229     20.254

1991 2.208 9.036   3.143 5.875 406 453 252     21.373

1992 2.136 10.166   2.966 6.407 436 546 269     22.926

1993 1.929 10.625   2.769 5.228 460 570 276     21.857

1994 2.003 10.900   2.620 5.658 527 604 284     22.596

1995 1.884 10.631   2.687 6.023 506 574 305     22.610

1996 1.985 10.265   2.763 5.177 453 567 293     21.503

1997 1.631 9.616   2.990 4.681 468 550 296     20.232

1998 1.687 8.516   2.505 4.745 479 544 1.158     19.634

1999 1.751 8.415   2.630 5.161 459 569 984     19.969

2000 1.987 6.539 2.433 2.581 5.145 503 524 241    19.953

2001 1.855 5.537 2.422 2.616 5.146 485 502 893     19.456

2002 1.974 5.751 2.076 2.480 3.891 440 500 242     17.354

2003 1.799 4.571 1.926 2.293 4.410 428 482 751     16.660

2004 1.888 4.884 2.013 2.167 7.759 456 528 221     19.916

2005 1.707 4.488 2.424 2.442 4.748 516 552 629     17.506

2006 2.213 4.915 2.568 2.444 4.543 526 625 283 598   18.715

2007 1.974 5.160 3.085 2.550 4.604 604 654 402 862 178 20.073

2008 2.342 5.779 3.007 3.167 4.885 718 742 446 968   22.054

2009 3.111 6.257 4.444 3.532 4.342 781 754 500 1.030   24.751

2010 3.396 6.823 5.369 3.918 5.072 803 780 580 1.052   27.793

2011 3.965 7.288 6.023 5.022 4.671 1.123 809 618 1.165 45 30.729

2012 3.941 7.576 6.174 4.830 4.699 1.235 791 635 1.142 83 31.106

2013 4.100 6.413 7.190 5.529 5.001 1.156 791 588 1.217 170 32.155

2014 3.923 6.363 6.920 5.708 4.354 1.400 839 574 1.000 148 31.229

2015 3.713 5.788 6.789 5.201 4.702 1.273 1.010 575 1.005 1.629 31.685

2016 3.258 6.571 6.317 5.391 4.524 1.189 1.003 555 1.054 1.118 30.980

2017 3.179 5.510 6.249 5.062 4.376 1.304 940 573 1.046 922 29.161

2018 3.554 6.012 6.602 5.167 4.102 1.500 1.001 523 1.231 1.416 31.108

 Gesamt 248.177 395.695 85.390 167.142 252.837 28.867 25.451 18.516 13.370 14.818 1.250.263
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Milch und Milcherzeugnisse 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Convenience Käse 90 76 14 15,6 88 97,8 61 25 2

Dauermilcherzeugnisse 
und Kasein

102 92 10 9,8 102 100,0 99 3 0

 Speiseeis 401 345 56 14,0 365 91,0 187 167 11

Frischkäse und  
Frischkäsezubereitungen

434 396 38 8,8 404 93,1 353 50 1

Käse und Käse i.Vp. 1.119 774 345 30,8 980 87,6 691 272 17

Saure Milcherzeugnisse 
und Desserts

665 565 100 15,0 607 91,3 566 40 1

Sahneerzeugnisse 186 162 24 12,9 171 91,9 148 21 2

Milch und  
Milchmischgetränke

431 383 48 11,1 397 92,1 391 6 0

Butter und 
Butterzubereitungen

126 112 14 11,1 113 89,7 52 49 12

Proben gesamt 3.554 2.905 649 18,3 3.227 90,8 2.548 633 46
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Convenience Käse 7 1    2   1  1  12 5 41,7 12,9 2,8 7,5

Dauermilcherzeugnisse  
und Kasein

16        1    17 1 5,9 6,4 10,0 5,9

Speiseeis 13  2          15 2 13,3 32,5 29,5 28,1

Frischkäse u.  
Frischkäsezubereitungen

28 3   1 2  2   1  37 9 24,3 15,5 4,2 11,7

Käse und Käse i.Vp. 68 7  4 1 4 2 6 5 1 1 1 100 32 32,0 16,5 10,8 11,2

Saure Milcherzeugnisse  
und Desserts

35 6      1   1  43 8 18,6 19,0 12,5 15,5

Sahneerzeugnisse 31 4    1   1    37 6 16,2 6,0 4,0 5,0

Milch und  
Milchmischgetränke

39 6           45 6 13,3 11,1 8,0 9,6

Butter und  
Butterzubereitungen

30 3    2   1    36 6 16,7 4,2 2,3 3,5

Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach
beteiligungen)

153 10 2 4 1 4 2 7 9 1 2 1 196 43 21,9 23,4 15,2 18,3
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Schinken und Wurst 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Brühwurst 2.557 2.271 286 11,2 2.459 1.578 667 214 96,2

Kochwurst, gegarte Fleisch
erzeugnisse und Schmalz

1.532 1.468 64 4,2 1.469 863 415 191 95,9

Rohe Fleischerzeugnisse 1.640 1.346 294 17,9 1.568 1.008 399 161 95,6

Nährwertveränderte  
Produkte/ Mischpackungen

283 262 21 7,4 267 118 137 12 94,3

Proben gesamt 6.012 5.347 665 11,1 5.763 3.567 1.618 578 95,9

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfachbeteiligungen)

355 16 5 31 5 4 2 8 7 433 78 18 15,1 8,5 13,9

Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Fertiggerichte, Tiefkühlkost, Feinkost und  
SB-verpacktes Frischfleisch 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
es

am
t

In
la

nd

Au
sla

nd
 

Au
sla

nd
 in

 %

G
es

am
t

G
ol

d

Si
lb

er

Br
on

ze

in
 %

Fertiggerichte/Tiefkühlkost 2.455 2.234 221 9,0 2.363 1.884 404 75 96,3

SB-Frischfleisch  
ungewürzt + gewürzt

2.632 2.475 157 6,0 2.414 1.709 562 143 91,7

Feinkost 826 787 39 4,7 752 590 115 47 91,0

Fisch & Seafood 689 622 67 9,7 633 375 176 82 91,9

Proben gesamt 6.602 6.118 484 7,3 6.162 4.558 1.257 347 93,3

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfachbeteiligungen)

352 17 4 2 15 5 7 4 2 15 423 71 16,8 17,4 6,8 15,6
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Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Backwaren, Süßwaren & Getreidenährmittel 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Brot 1.629 1.545 83 5,1 1.575 719 802 54 96,7

Feine Backwaren 1.678 1.498 180 10,7 1.635 1.146 475 14 97,4

Süßwaren 1.262 1.147 115 9,1 1.255 1.047 203 5 99,4

Getreidenährmittel 598 562 36 6,0 589 448 125 16 98,5

Proben gesamt 5.167 4.752 414 8,0 5.054 3.360 1.605 89

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach
beteiligungen)

383 5 1 8 6 1 1 1 16 28 3 8 1 6 3 466 83 17,8 15 8 14

Internationale DLG-Qualitätsprüfungen für Bio-Produkte und Speiseöle, Margarine, Speisefette 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben

Qualitätsprüfung G
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Schinken + Wurst 83 83 0 0 73 44 16 13 87,9

Molkereiprodukte 188 148 40 27 170 146 20 4 90,4

Getränke  
(Fruchtsaft, Kaffee, Tee)

94 88 6 7 87 42 31 14 92,5

Convenience 296 285 11 3,8 282 182 82 18 95,2

Backwaren 361 294 67 22,8 357 246 105 6 98,8

Speiseöle Bio 44 28 16 57,1 38 23 7 1 7 86,3

Speiseöle, Margarine, Fette 165 126 39 31 151 68 22 13 48 91,5

Proben gesamt 1.231 1.052 179 14,5 1.158 751 283 69 55 94,0

Teilnehmende Betriebe
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Schinken + Wurst* 14 14 0 0

Molkereiprodukte* 21 4 25 4 16,0

Getränke (Fruchtsaft, Erfrischungsgetränke) 13 2 15 2 13,3

Convenience* 44 3 2 1 1 51 7 13,7

Backwaren 61 8 1 4 1 75 14 18,7

Speiseöle* 34 3 1 2 1 1 42 8 19,1

Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfachbeteiligungen) 186 17 4 1 6 0 2 1 1 2 1 221 35 15,8

(* mit Doppelnennung)
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Internationale DLG-Qualitätsprüfung für Alkoholfreie Getränke, Bier und Biermischgetränke  
und Spirituosen 2018

Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Fruchtgetränke/AfG/ 
Kaffee/Tee

1.252 1.132 119 9,5 1.180 627 417 136 94,3

Wasser 248 243 5 2,0 243 240 3 0 98,0

Bier 1.001 895 106 10,6 870 697 145 28 87,2

Spirituosen 523 462 61 11,7 485 249 171 65 92,7

Proben gesamt 3.024 2.732 291 9,6 2.778 1.813 736 229 91,9

Teilnehmende Betriebe
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Fruchtgetränke/
AfG/Kaffee/Tee

104 3 2 1 1 1 1 113 8 7,1 10,8 14,9 11,1

Wasser 46 1 2 1 50 4 8,0 5,3 1,3 5,0

Bier 136 11 2 1 1 1 1 1 154 18 11,7 6,6 5,9 6,5

Spirituosen 88 5  4 2 1 1 1 1 1 1 105 17 16,2 5,3 3,6 5,0

Teilnehmende  
Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfach
beteiligungen)

374 20 4 5 2 3 1 1 1 2 1 1 1 0 2 1 1 0 1 1 422 47 11,1 8,1 6,2 7,2

DLG-Bundeswein- und Sektprämierung 2018

  Geprüfte Proben Prämierte Proben
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Wein und Sekt b. A. 4.102 814 589 192 47 94 1 3 155 95 637 1.306 62 91 16 3.516 59 934 1.681 811 85,7

Teilnehmende Betriebe
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Teilnehmende Betriebe gesamt  
(ohne Mehrfachbeteiligungen) 38 19 20 3 7 1 1 18 8 39 41 6 7 2 210 19,2
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DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel
Technische Prüfungen mit Prüfzeichen

Hersteller Produkt Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

Cembrit W177-5,5 und Q177-6,5 6868 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Innenwirtschaft
Andreas Stihl Motorkettensäge 6872 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Forst-, Kommunal- 

und Gartentechnik
Husqvarna AB Motorkettensäge 6873 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Forst-, Kommunal- 

und Gartentechnik
DeLaval Swinging Cow Brush SCB 360 6912 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Innenwirtschaft
Makita Motorkettensäge 6925 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Forst-, Kommunal- 

und Gartentechnik
Husqvarna Motorkettensäge 6937 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Forst-, Kommunal- 

und Gartentechnik
Husqvarna Motorkettensäge 6938 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Forst-, Kommunal- 

und Gartentechnik
Anisol ASA-S1 6942 DLG-ANERKANNT GESAMT-PRÜFUNG Innenwirtschaft
ADF Milking Automatisches Dipp- und  

Zwischenspülsystem ADF 5
6807 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

DeLaval Sand Stabilizer DSS 11 6820 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
DeLaval Liegeboxmatte CR 20 6821 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Zumtobel Amphibia PMMA 6862 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Industrias del Gau-
cho

Family Code: 1316 6863 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Sebastian Traun-
steiner

System Weichbett HAT 10 XXL 6865 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Zumtobel Trinos 6866 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Kamps de Wild Kaweco NIR Sensor 6867 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft
Kuhn Stoppel- und Saatbettgrubber  

Prolander 6000
6871 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Gummiwerk  
Kraiburg Elastik

Belmondo Style 6885 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

John Deere HarvestLab 3000  
(SW 132 - LKS 04/18)

6886 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

John Deere HarvestLab 3000  
(SW 132 - LKS 05/18)

6887 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

John Deere Feldhäcksler 9800 6891 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft
Cowhouse  
International

Dutch Mountain 6892 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Gummiwerk  
Kraiburg Elastik

Kura SB 6896 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Pfanzelt  
Maschinenbau

Rückewagen S-line Typ S6 6897 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Forst-, Kommunal- 
und Gartentechnik

Bayern BHKW MNW 75 BG Y 6898 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Lichtline 7Proof 6899 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
B. Strautmann & 
Söhne

VS 2005 6901 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

B. Strautmann & 
Söhne

PS 2201 6902 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Außenwirtschaft

Gummiwerk  
Kraiburg Elastik

Tiefboxenkissen Polsta 6903 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Günther Spelsberg Leergehäuse der GEOS-Serie mit 
Zubehör

6906 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Easyfix Spaltenbodenbelag VR mit  
Schraubenbefestigung

6907 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Easyfix Spaltenbodenbelag VR mit  
Befestigungsnoppen

6908 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft



DLG-Testzentrum Technik und Betriebsmittel | 197

Hersteller Produkt Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

Oberleitner  
Windschutz

Sandbettwabe Sanda 6911 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Galebreaker Agridoor 6919 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Sonlux Lighting Schutzrohrleuchte Farm 6920 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
RZB Leuchten Planox Tube Farm 6921 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
RZB Leuchten Planox Eco Farm 6922 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
GEA Monobox 6928 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Aqua Vivendi Moroplant 20 6929 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Fräs-Team M.  
Engelberth

Gummilaufboden GLM 1030 6931 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft

Imko Trime GWS 6936 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien Innenwirtschaft
Gummiwerk Krai-
burg Elastik

Tiefboxenkissen Polsta 6900 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien  
mit Zusatz „Made in Germany“

Innenwirtschaft

Huber Technik Liegeboxmatratze HAT 8GS Wings 6909 DLG-ANERKANNT in Einzelkriterien  
mit Zusatz „Made in Germany“

Innenwirtschaft

Hypred HM VIR BLAU 6822 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
SaluVet AMS-Sprüh-Dipp-Film 6823 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Chemische Fabrik 
Dr. Weigert

Neomoscan FA 28 6864 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Nardos Herba Mint 6869 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Agrosal Mineralfutter für Rinder, Pferde,  

Schafe, Ziegen und Wild
6874 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Invaso, Ergolds-
bach

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine

6877 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Sano –  
Nowoczesne  
Zywienie Zwierzat

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine

6881 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Schaumann,  
Eilsleben

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine, Milchaustauscher

6882 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Schaumann, 
Feuchtwangen

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine, Milchaustauscher

6883 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Südwestdeutsche 
Salzwerke

Mineralfutter für Rinder, Pferde,  
Schafe, Ziegen und Wild

6884 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Chemische  
Fabrik Dr. Weigert

Neomoscan RM 6893 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

Bergophor Bergo Clean-Duo S 6895 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Hypred HM VIR FILM+ 6913 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Hypred Power Blue Mix 6914 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
DeLaval BasixClean 6915 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
DeLaval C-AlkaClean 6916 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
DeLaval SuperClean 6917 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
DeLaval UltraClean 6918 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Volac International Ecosyl 50 6926 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Agravis CCM-Stabilizer 6927 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Chemische  
Fabrik Dr. Weigert

Neomoscan AM 100 6932 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel

INON Boviloxx Plus 6933 DLG-Gütezeichen Betriebsmittel
Hohburg, Lossatal Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 

für Schweine
6875 DLG-Gütezeichen mit Zusatzprüfung  

„Produkt und Prozess“
Betriebsmittel

Bergophor,  
Kulmbach

Bergophor Futtermittelfabrik, Kulm-
bach: Mineralfutter für Rinder, 
Mineralfutter für Schweine, Ergän-
zungsfutter für Schweine, Milchaus-
tauschfutter für Aufzuchtkälber

6876 DLG-Gütezeichen mit Zusatzprüfung  
„Produkt und Prozess“

Betriebsmittel

Josera, Kleinheu-
bach

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine, Milchaustauschfutter 
für Aufzuchtkälber

6878 DLG-Gütezeichen mit Zusatzprüfung  
„Produkt und Prozess“

Betriebsmittel
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Hersteller Produkt Prüfberichts-
nummer 

Art des Prüfzeichens Prüfgebiet

Josera, Nowy 
Tomyśl

Mineralfutter für Rinder, Mineralfutter 
für Schweine

6879 DLG-Gütezeichen mit Zusatzprüfung  
„Produkt und Prozess“

Betriebsmittel

Sano, Loiching Mineralfutter für Rinder Mineralfutter 
für Schweine

6880 DLG-Gütezeichen mit Zusatzprüfung  
„Produkt und Prozess“

Betriebsmittel

Gebr. Brill TerraBrill Blumenerde 6379 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
Desical Stalleinstreupulver DESICAL plus 6755 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
Polifilm weiß, uv-stabilisiert, 200 μm 6771 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
RKW Silofolie Polydress SiloPro weiß,  

uv-stabilisiert, 150 μm
6792 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

RKW Silofolie Polydress SiloPro weiß,  
uv-stabilisiert, 200 μm

6793 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

Zill Stretchfolie lavanda 6808 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
Manuli Stretch Stretchfolie Silage Stretch Wrap  

Agriflex grün - 25 µm
6810 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

KORODUR Inter
national GmbH

ATTICA Hygienestreu (10 L, 12,5 L) 6818 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

KORODUR Inter
national GmbH

EDEKA GUT & GÜNSTIG Hygie-
nestreu (10 L, 20 L)

6819 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

Ostrauer Kalkwerke Kohlensaurer Magnesiumkalk 85 6841 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
Polifilm Unterziehfolie transparent, 40 μm 6870 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
SILIKALZIT  
Marketing

EDEKA GUT & GÜNSTIG  
Hygienestreu (10 L, 20 L)

6888 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

SILIKALZIT  
Marketing

ATTICA Hygienestreu (10 L, 12,5 L) 6889 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

Gummiwerk  
Kraiburg Elastik

Gummimatten für die Tierhaltung 6890 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

G. Valota Industria 
Film Plastici

Silofolie Ulith 6904 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

MMP Corporation agrifol, weiß/weiß, 15 Monate UV-
stabil, 150 μm

6905 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel

Huber Technik Gummimatten für die Tierhaltung 6910 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
Fels Einstreupulver Calcides 6930 DLG-Qualitätssiegel Betriebsmittel
SeNaPro DOLOKORN - Kohlensaurer Magne-

siumkalk 90
6839 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel

Hippert Calcifertil Mg 50/40 0-0,1 6840 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel
Gförer MONTEX 60/25 Oeco-P 3 Kohlensau-

rer Magnesiumkalk 90
6854 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel

Gförer MONTEX 60/30 mikrofein 6855 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel
Gförer MONTEX 80/5-10 mikrofein 6856 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel
Eduard Merkle Kohlensaurer Kalk 95 6859 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel
Dolomitwerk Neu-
ensorg

Kohlensaurer Magnesiumkalk 90 MFII 6860 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel

Dolomitwerk Neu-
ensorg

Kohlensaurer Magnesiumkalk 90 MFI 6861 DLG-Qualitätssiegel „Premiumstufe“ Betriebsmittel

Zill agrifol, weiß/weiß, 15 Monate  
UV-stabil, 150 μm

6923 DLG-Qualitätssiegel mit Zusatzprüfung Betriebsmittel

Zill ultimate powerfol morgengrün,  
regeneratfrei, 15 Monate UV-stabil, 
115 μm

6924 DLG-Qualitätssiegel mit Zusatzprüfung Betriebsmittel
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DLG-Gütezeichen, DLG-Qualitätssiegel und DLG-Anerkannt  
für landwirtschaftliche Betriebsmittel

Reinigungs- und Desinfektionsmittel für die Milchwirtschaft, Mittel zur Euterhygiene, Siliermittel, Düngekalk,  
Mittel zur Klauenpflege und Klauenhygiene, Kultursubstrate, Schmierstoffe und Kraftstoffadditive

Bereich Anzahl Hersteller Anzahl Produkte

DLG-Gütezeichen

Reinigungs- und Desinfektionsmittel für die Milchwirtschaft 29 126

Mittel zur Euterhygiene 35 86

Stalldesinfektionsmittel 4 6

Siliermittel 20 61

DLG-Qualitätssiegel

Düngekalk 19 37

Mittel zur Klauenpflege und -hygiene 3 4

Reinigungs- und Desinfektionsmittel für die Lebensmittelwirtschaft 1 1

Kultursubstrate 1 1

DLG-ANERKANNT

Schmierstoffe 1 4

Kraftstoffadditive 1 2

Futtermittel

Gütezeichenbereich Anzahl Hersteller Anzahl durchgeführter Untersuchungen

Mineralfutter 8 (mit insgesamt 12 Werken) 328

Kraftfutter 4 (mit insgesamt 4 Werken) 60

Die geprüften Produkte sowie die einzelnen Firmen sind in speziellen DLG-Veröffentlichungen zusammengestellt und können über die DLG  
bezogen werden.
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DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Bauernhof“, 
„Urlaub auf dem Winzerhof“ und „Landurlaub“
Im Jahr 2018 konnte an vier Betriebe das DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Bauernhof“ und an ei-
nen Betrieb das DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Winzerhof“ verliehen werden. Insgesamt führen 
zurzeit 501 Ferienhöfe das DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Bauernhof“, 50 das DLG-Gütezeichen 
„Urlaub auf dem Winzerhof“ und 114 das DLG-Gütezeichen Landurlaub.

Verleihungen der DLG-Gütezeichen „Urlaub auf dem Bauernhof“,  
„Urlaub auf dem Winzerhof“ und „Landurlaub“ 2018

Bundesland Anzahl der ausgezeichneten Betriebe
Urlaub auf dem Bauernhof  

oder Winzerhof
Landurlaub

2018 Insgesamt 2018 Insgesamt

Baden-Württemberg 88 11

Bayern 1 169 28

Brandenburg 1 10 4

Hessen 22 8

Mecklenburg-Vorpommern 5 4

Niedersachsen 73 9

Nordrhein-Westfalen 63 17

Rheinland-Pfalz/Saarland 1 34 6

Sachsen 4 2

Sachsen-Anhalt 1 1

Schleswig-Holstein 2 79 21

Thüringen 3 3

Gesamt 5 551 114

LANDURLAUB

URLAUB AUF DEM

WINZERHOF

URLAUB AUF DEM

BAUERNHOF

Geschäftsführung und Qualitätsbeauftragte (Coaches) der Kommissionen

Baden-Württemberg – Regierungsbezirke Stuttgart und  
Tübingen

Martina Burkhardt, Regierungspräsidium, Stuttgart (Gf)
Manfred Walter, Gomaringen (Coach)

Baden-Württemberg – Regierungsbezirke Freiburg und  
Karlsruhe

Christa Berg, Regierungspräsidium, Karlsruhe (Gf)
Irene Sester, Oberer Schwärzenbachhof, Gengenbach (Coach)

Bayern – Franken

Ernst Birnmeyer, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
Weißenburg (Gf)

Bayern – Oberbayern

Marlies Schwaller, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
Rosenheim (GF) 

Bayern – Ostbayern

Hildegard Schreiner, Reisbach (Gf)
Reinhold Zapf, Neustadt a. d. Waldnaab (Coach)

Bayern – Schwaben-Allgäu

Peter Ehme, Wertach (Gf)
Ursula Bronner, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, 
Mindelheim (Coach)

Brandenburg

Dennis Kummer, pro agro, Schönwalde (Gf)

Hessen

Marie-Luise Brandau, Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen, Kassel

Niedersachsen

Rita Maria Conradt, Landwirtschaftskammer Niedersachsen,  
Oldenburg (Gf)

Nordrhein-Westfalen

Liselotte Raum, Landwirtschaftskammer Westfalen-Lippe, Münster (Gf)

Rheinland-Pfalz

Lore Bühler, Einselthum (Gf))

Sachsen-Anhalt, Sachsen und Mecklenburg-Vorpommern

Jutta Schwarzer, Eichstedt (Gf)

Schleswig-Holstein

Doris Baum, Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein,  
Rendsburg (Gf)
Katja Graage, Hof Bast, Bad Malente (Coach)

Thüringen

Margit Schmidt, Thüringer Ministerium für Infrastruktur und  
Landwirtschaft, Erfurt (Gf)

Die Begutachtungen werden 
von neutralen Sachverstän-
digen durchgeführt. Jeder 
Betrieb wird nach der Antrag-
stellung von einem Kommis-
sionsmitglied überprüft und 
im dreijährigen Turnus auf 
die Einhaltung der Bestim-
mungen überprüft. Bundes-
weit sind 14 Kommissionen 
tätig, denen 70 Prüfer an-
gehören.
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